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' 4Fieflandverdient eben ſogut,als
==2 manicheandreLänder,eine

>, nähere und richtigereBez

Fanntmachung, na<hdem
iman ſichlangegenug mit unvollſtändigen
Und fehlerhaftenNachrichtenhatbehelfen

müſſen.NichtdieAusgabedergegenwär-
tigenArbeitbedarfeinérRéchtferttigungs
abervielleichtderenEinrichtung.Es ſteht
nichtallezeitin desVerfaſſersMachtden
beſtenMuſternglü>lichnachzueifernzauh
erwarteman nichtangenehmunterhaltende
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Erzählungen: hingegenmache ih mi att-

heiſchig,nah höchſtenVermögen,zuverläf
figeNachrichtenzu liefern.

Blos zu eigenerBelehrunghatteich
ſeitverſchiedenenJahrenmein jezigesVa-
terlandkennenzu lernengeſucht:diebis-
herbekanntgewordenenmangelhaftenBe-

ſchreibungenvon deſſelbenBeſchaffenheit,
erregtenendlihden Vorſatzdiegeſammel-
ten Bemerkungendurchden Dru> mitzu-
theilen.Auchdem aufmerkſamſtenAuge

*

entwiſchtmanches,und ineinemweitläuf-
tigenLandekann einMann nichtallesſelbſt
ſehen.ZurEhre der Liefländerkann ih

dasdankbareBekenntnißablegen,daßver-
fchiedeneMänner ſowohlunter demnAdel
alsauh andere,ſichingeneigterMitthei-
lungder erbetenenNachrichtenſehrwill-
fährigbezeigthaben.DießgiebtmirGrund
zu hoffen,daßmeine edeldenkendenLan-
desleutealleetrvaaufgefundenefleineMän-
gelzur künftigenBerichtigungmir gütigſt
anzeigenwerden. Grobe Fehlerwerden
hoffentlichnihtvorkommen: einegänzliche
Vermeidung.aller,ſelbſtderkleinſtenUn-

richtigkeiten,iſtnur,wo man wiePontoppi-
dan,
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dan, durchhöhereUnterſtüzungſeinVater-
landbeſchreibt,möglih.NichteinJeder
bekümmertſi<um Dingedie auſſerſeinen
täglichenGeſchäftenliegen:keinWunder,
wenn dieeingezogenenErkundigungenbis-

lveilenvoneinanderabweichen;dasWahr-

ſ{heinlichſtemuß alsdanndie Stelledes
Sichernvertreten.

DieHofnungzeinigebishererwartete
Nachrichtennoh zu erhalten,und der

Wunſch gegründeteErinnerungennutzen
zukönnen,veranlaßtendenEntſchluß,dieſe
Arbeit in zween Bänden, und zwarals
bloßeMaterialien,an das Lichttretenzu
laſſen.Hierdurchwar ichwenigerinder
Wahl derSachenan eineſtrengeOrdnung
gebunden;esbliebauh zuNachholungen
Raum. Da i< das Wort Topographie
nihtinderſtrengſtenBedeutungnehmee
fofindetineinerſolhenSammlung man-

cheseinenPlaz,was in einerwohleinge-
rihtetenLand-oderReiſebeſchreibungun-

ausſtehlihwäre. Der Naturforſcherfragt
nachandernDingenalsderGeſchichtſchrel-
ber;und was derKaufinannüberſchlägt,
magvielleichtdemGottesgelehrtenbrauch-

A 3 bar-
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bar ſeyn.Das eigneGefühlſagtmir,daßih
nihtalleArten von Leſernvölligbefriedigen
werde: hingegenverdientdie etwanige
WeitſchweifigkeiteineNachſicht:nichtje-
derAbſchnittiſtfürJedermann;aberwas
unnúgſcheint,leichtzu überſchlagen.Ein-

zelneingeſtreuteAnmerkungen, dieeinem
Auswärtigenſehrunerheblichſcheinen,ſehe
manals eineUnterhaltungmireinigenvon

meinen Landesleutenan; fonderlihmit
ſolchen,dieihrVaterland gnugſamkennen
zulernen,weder Gelegenheitno< Muſſe
gefundenhaben. DasſinddieRü>ſichten,
welcheihbeyBeurtheilungdergegenwär-
tigenNachrichtennichtaus derAchtgelaſ
fenzuwerdenwünſche.

WichtigeAlterthümer- tnerkwürdige
Kunſtwerke,ſchenswertheSeltenheiten
hatLieflandnichtaufzuweiſen.Oftunter:
ſcheidetſi einLand von denanderndur<
bloßeKleinigkeiten,diefreylihnichtjedem
Leſergenug thuen.Des Vorctheils,ſiedur
dieEinkleidungund denVortragſchadlos
zuhalten,begebeih mi< willigſt:wo ich
nihtirre,trägt,jenäherdieSchreibartin
dergleichenSchriftenderEinfaltkommt,

die:
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dieſelbeein deſtoſtärkeresGeprägeder
Wahrheitan ſi<zgekünſtelteAusdrú>e
erregenleihtdieVermuthungeingemiſch-
terVerſchónexungen.Jn einem Lande,
wo man mehrereanderwärtsunbekannte

Sprachenlernenmnf,ſtehtmanſogaroft
in Gefahr,von der Menge im täglichen
Umganghingeriſſen,dur unbemerkteFeh-
lerdieReinigkeitderMutterſprachezube«
leidigen.

Die liefländifcheGeſchichteiſtno<hniht
hinlänglichbearbeitet.Aneinanderhan-
gendeKriegehabenviele alteNachrichten
vernichtet:dievorhandenen,liegentheils
ihreneignenBeſiuernwohlgar verborgen.
Wo ichausder Geſchichteetrogsanzufüh-
ren michverbundenachtete,da habeihdie

bifannteſtenSchriftenzuWegweiſerner-
wihlt.Die mehrmalsweggelaſſenenAlle-

gaionenſinddoh wohlkeinFehler?So
vie möglich,ſollnichtsErheblichesüber-

ganzen„ nochwenigerlauterKleinigkeiten
erzäilt,oderblosausandernBüchernab-

geſchriebenwerden. Hin und wiederver-
weiſeihdenLeſeraufdiejenigenSchriften
weldeineausführlichereNachrichterthei-

A 4 leit.
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len. Um der Ordnung und einer getwviſſett
Vollſtändigkeitwillen,mußtemancheSa-
chemehr als an einemOrt erwähntwer-
den: Wiederholungenſee man daher
nichtgleichaufdieRechnungeinerNach-
lâßigkeit.

Jm zweytenBand,deſſenAusgabei
nihtlangezuverzögerngedenke,werdeih
dieliefländiſchenEinwohner,ſonderlichdie

wenigerbekanntenEhſten,auchdieLetten,
ihreLebensart,Sittenund Sprache;fer-
ner desLandesProdukten;Art zuwirth-
ſchaften;und dasMerkwürdigſtevon un-

fermHandelanzeigen: auchwenn ih mi<

dazuin Stand geſeßtſehe,Ergänzungen
deserſtenBandes beyfügen.Gegründeten
Tadelwillih mir dankbarzu Nus zu mæ

cen ſuchen; aberniemalsden beneidet,
derdurcheinebeſſereArbeitdermeiniga
allenWerthnimmt.

Ein-
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A Ehe i zu deneigentlichentopographiſchen
Is Nachrichtenſchreite,wird es vielleicht
er nichtundienlichſeyn,einigekurzeAn-
WS zeigen,Erinnerungenund Berichtiguns

genhierbeyzubringen; als

I.Was man unterChſt-und Liefland
verſtehe.

Nichtſeltenbezeichnetman im gemeinenLeben
dur Liefland,als einenallgemeinenAusdru>,
zweyHerzogthümer, deren einsebenſo,nemlih
Liefland,das andreLhſtlandheißt.Die Ver-

toirrungundeindftererMisverſtandiſthierbeyuns
vermeidlich; dennes iſtimmer ziweifelhaſt,ob man

adurchbeyde,oder nur das eine,welchesdas
rigiſcheGeneralgouvernementbegreift, verſtehe.
Einigewollenden Namen Lieflandbloßaufdie
ehemaligenWohnſiteder altenLiwen einſchränsA ç en +
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Fen: aber ihnen ſtehtoffenbarderangenommene
und nimmer aus denAugenzuſebendeSprachge-
brauchganz entgegen:indem bisherſogenannten
polniſchenLieflandhabenniemalsLiwengewöhnt.
Mit völligerBeybehaltungderbishergewöhnlichen
AusdrückehabeichderMisdeutungdadurchaus-
zutwveichengeſucht,daß,wenn von beydenHerzog-
thümerndieRedeiſt,ichmichſchlechthindesWorts

Lieflandbediene,weilman bisweilenfürbeydeei-
nen gemeinſchaftlichenNamen nöthighat: Sie
aber von einanderzuunterſcheiden,habeih den ges
bräuchlichenZuſaßZerzogthumfürdas bequemſte
Mittelangeſehen, ſtattdeſſenih auchdann und
wann Generalgouvernementgebrauhe. Das
HerzogthumLieflandiſalſodas rigiſcheGeneral-
gouvernement,dochohneInbegriffder Provinz
Geſel;es begreiftzweenlettiſcheund zween ebſts
niſcheKreiſe,und hat,o wie ſeineeignenGeſeke
und Einrichtungen,auchſeinebeſondereRitterſchaft,
die man im Gegenſazdereſthländiſchen,dieliefs
lándiſche,zuweilenauchdierigiſcheRitterſchaft
nennt. LÆbſtlandſchlechthin,odermitdem Bey-
faz:Das Herzogthum,bezeichnetallezeitdas re-

valſcheGeneralgouvernement; diedaſigeRitters
ſchaftpflegtman dieeſthländiſche,bisweilenauh
dierevalſche,zu nennen. Niemand hättees mir
verdenkenkönnen,wenn ih um der Deutlichkeit
faroohl,alsum derKürzewillen,alleſhwankende
und unbeſtimmteBenennungenverlaſſenund an.
deren Statt richtigere,keinerMisdeutungunter-
worfeneangenommen hätte.Aber was wäre hier-
durchgewonnen? EinAndererkönntemitebendem
Rechtdiemeinigenverwerfenund aufſchicklichere
denken;ſomüßtedieVerwirrungimmer höher
ſteigen; zuleztwürdenwiximLandeſelbeinarneenicht
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niht verſtehen.Nach dem großenGeſesdes
Sprachgebrauchshabe ih mir keineandre Aus-
drüe erlaubenwollen,als diebeyuns gewöhnlich
ſind.Was nochhierzu erinnernwäre,verſpare
ichbiszu derweiternAusführungimFolgenden.4

Ueberdas bisherſogenanntepolniſcheLiefs
land,als einenehmaligenTheilunſersLieflands,
erivarteman von mir keinetopographiſchenNachs
richten;ichkennedaſſelbigevielzu wenig,alsdaß
ihmichdergleichenzu liefernanheiſchigmachen
Tonnte.

II. Unzulänglichkeitder bisherbekanntge:
wordenen liefländiſchenChoro-und

Topographien.
Dheilsînbeſondern,undtheilsinhiſtoriſchen

Schriftenfindetman Beſchreibungenvon Liefland,
oder von einigenGegendendeſſelben.Wennih
behaupte,daß ſieunvollſtándigſind,ſoſageichge-
wißdenen,dieſiekennen,nichtsNeues; ihreUn-
rihtigkeitenhabenſchonAndre vor mir angezeigt.
EinigedieſerSchriftennennt der Verfaſſerder
neuerlihans LichkgetretenenAbhandlungvon
LivländiſhenGeſchichtſchreibern; als des

KRroiatkowoskifeineBeſchreibungvon Lieflandz
desSarnizkiDeſcriptioveteriset novac Polo-

niae,ut et Ruſſiaeac Livoniae;des Sctrubycz
Brevisatque accurata Livoniae Ducatus deſcri-

Ptiohiſtorico-geographica;einesUngenannten
Woniae deſcriptio; ZeiſlersTopographiaEle-
OratusBrandenburg.Pomeran. Boruſſiaeet:

Wonlae,und ebendeſſelbenDeſcriptionova re-

BNorum SueciaeGothiaemagniqueDucatusFE
n-

lan=
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landiae, ut et Livoniae &c.; ingleichendie bes
kannte aus dem EngliſchenüberſesteDeſcription
de laLivonie &c. und anderemehr. In derans

gezogenenAbhandlungwirdderWerth dermeiſten
dieſerSchriftenbeſtimmtund etlicheihrerUnrichs
tigkeitenwerden gerüget,welchesauchtheilsſchon
inderArndriſchenChronikgeſcheheniſt,Ueber-
hauptenthaltendieangeführtenund andreähnliche
Schriftenvielzuwenigvon Liefland,am allerroe-

nigſtenvon Ehſtland;oderſieſindzualt;einige
ſchonſehrſelten;aus ihnenlexntman Lieflandnicht
kennen.

In ſchwediſcherSpracheerſchienvor einigen.
FahreneineBeſchreibungvon Lief-und Ehſtlaud
unter dem Titel:Kort BeſkrifningdfwoerWLſt-och
Lieflandu. � ww. Wüäſteräs1756, deren erſter
TheileineUnterſuchungvon dem UrſprungderEins
wohner,beſondersderEhſtenund Finnen,inglei-
chenNachrichtenvon den Alterthümernund der

geographiſchenBeſchaffenheitdes Landes; dex

zweyteaberNachrichtenvon derStadt Dorpat,
enthaltenſol. DadieſesBuch,ſovielmirwiſſend
iſt,bisjeztno< unúberſeztgeblieben,ſoiſtes nux

fürdieSchwedenundwenigeAndre derSprache
Kundigenuzbar;ichkennees aus desHerrnKols
legienrathMüllers Samml. ru].Geſchichte9

Band,wo auchAuszúgeaus demſelbenund übers

haupteineBeſchreibungvon Lieflandverſprocheu
wird, WiezweifelhaftdieErfüllungdieſesanges
nehmenVerſprechensjegobeydesHerrnKollegien-
rathshäufigenGeſchäftenſey,hatbereitsderVers
faſſerderAbhandl.von liol.Geſchichtſchreibernan-

gemerkt.Hätteihzuverläßighoffenkönnen,daß
unsderHr.KollegienratheineſolcheBeſchreibung
mittheilenwürde,ſohätteichniegewagtdieges

gens
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gentvärtigeArbeit ans Licht zu ſtellen,Der Werth
dergenanntenſ{wediſhenSchriftkann nur von
denendie ſieverſtehen,beſtimmtwerden.

__
Bey dem ausgebreitetenliefländiſchenHandel,

iſtdasLand dochnah ſeinerwahrenBeſchaffen-
heitimmer nochſehrwenigbekannt. Die Frem-
denſehennur unſreSeeſtädte,ohneſichum das
platteLand zu bekümmern;und die weiter hineins
gehen,fiadenwegen der mehrernunbekannten
SprachentauſendHinderniſſe,dienöthigenKennt-
niſſezu ſammeln.Und wenn diesnichtwäre,
mangeltihnenZeitoderGeneigtheit,das Geſehene
Andernmitzutheilen,Eben ſogehtes den Einge-
dornen:man lächeltúberdieverbreitetenfalſchen
Nachrichten,unbekümmertſiezuberichtigen.Hier-
zu lommt noch,daßdie meiſtenbloßinihremDi-
ſtriktbekanntwerden; entferntereGegendendieſes
weitläuftigenLandesſindihnenfaſtebenſofrenid
alsdeinAusländer.KeinWunder,daßman von

LieflandvielunerhörteMährchenerzählt.Einpaar
BeyſpielegebenErläuterungenund Beweiſe.

GladovsEinleitungindieneueſteGeographie
tratim J. 1716.ans Licht;nur einigeFehlerwill
ih darausanzeihnen.1) Die kleineRober-
ſchanzenennt er eineherrlicheFeſtung; 2)inRiga
ſolleinDnieſter- Thorſeyn; 3)dieFlúſſeTeidera,
Tredierund Welda ſindDruckfehler,oder Ge-
ſ{dpfeder Einbildung;4) diezerſtörtenkleinen

SchlöſſerAdſel,Warbeck,Lais,Werder u. d. g.

machter zu Städten,ingleichenDagerort;5)
Laisſeztex aus dem DorpcſchenKreis nah Jer-
Wen, 6) die Stadt Dorpat aber an den Fluß
Polezamaroki;vermuthlichhatihnhiereinevon
denelendenLandchaxtenverführt, diedenOper-pa
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pahlſchenBachinsgemeinmitdem ehſtniſchenNa-
men Polrtſamajôggiaberſehrverjtúmmeltbezeicho
nen: dieſerfälltindenEmbachan welchem Dorpt
liegt.7) Aus UnwiſſeuheitinderGeſchichtemacht
erWittenſteinoderWeiſſenſteinzum ſtarkenFort;
derStadt Rigagiebter einErzbisthumund Dorpt
einBisthum: Dinge,dieer anderthalbhundert
Sahrezupátſagte.$8)Aus derWerzjerwmachk
er den Werker-Seez;9)Geſelfollnur 3 Meilen
breit,hingegenDagen9 Meilenlangſeyn.re)An
Reval rühmter diebreitenGaſſenund dieſhöônen
Palláſte:vielleichtiſtdas eineWeiſſagung,die

wohlnocheinmalinErfüllunggehenmöchte.11)
Die mittelmäßigeStadt LigualhatnochkeinAuge
geſehen; ih würde es fürden FleckenLealhalten,
wenn dieſernichtvorherbeſondersals eineStadt
an einem Meerbuſengenennetwäre. 12) Der
Stadt LTarva giebter zwey Gymnaſien: dieEins
wohnerwärenwohl mit einem zufrieden;13) in

unſernWäldernfindeter Hirſcheund Rennthierez
14) dieSprachedesgemeinenVolks[o!lnachſeis
ner Meynungmeiſtdeutſhſeyn.ZübnersGeo-
graphieiſtniehtvielbeſſer.

Vielleichtkenntman je6tLieflandbeſſer?Man
leſenur diefreundſchaftlihenBriefeúber den

gegenwärtigenZuſtanddes RußiſthenReichs
die im Jahr1769. erſchienen;WelcheUnrichtige
Feiten,ja was fürunerhörteDingedienahean
denUnſinngränzen,lieſtman davon Liefland; z.B.
man kônneaus dem JlmenſeebisRevalund LTar-
va, weiteraber nichtfahrenS. 21.4 einFehlex
den man kaum einemAnfängerin derGeographie
verzeihenwürde.Wie fielderVerfaſſeraufRes
val,dasauchdieelendeſtenChartendurchkeinen
FlußmitdemJlmenſeeverbinden,vonda aus

maneven
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eben ſogutnachAmerika alsnahReval kommen
ann. Bey dem VerzeichnißunſrerProdukten
S.28., womit wir einenHandeltreiben, läßter
diewichtigſten,Korn und Holzganz aus. Die

EintheilungdesLandesS. 29.iſtganz falſ<h.Am
wounderlichſtenbeſchreibter den Zuſtandunſrer
BauernS.30. u. f.als 1)daßman inihrenStu-
ben nichtaufrechtſtehenfônne,(ſieſindzween
Mannhoch und unterden wegen desKorn-Dör-
rens mittendur gehendenQuerbalkenkan man

ungehindertherumgehen);2) daß dieHaustwir-
thinihrKind aufdem Rúcken habe,und daß ſie
ſowol,alsihrGeſindejedeseinenbrennendenfich-
tenen Span zum leuchtenquer im Mundehalte;
riſum teneatis;3) S.32. heißtes: „ihreaus-
5, wendigrauhenSchuhe machenſievon Bocks-
»»„fellenund dieWaden umwinden ſiemit leinenen
5» Tüchern. Die Mädchens haben am Oberleibe
„einbisan denhalbenUnterleibgehendesHemde
„undumdieſesſchlagenſieeinStückgrobesTuch,
„„ das ſieWatmat (mußheißenWatman)nennen.
»„JhreSchuheſindvon Birkenrinden,dieWa-
„denmit Leinwandumwickelt;— — ihremeh-
»rentheilsweiſſenHaareſchneidenſierund um bis
„an dieOhrenab.,,Wie vielWorte ſovielUn-

richtigesoder Halbwahres,Die Schuhe ſind
nichtauswendigrauch,nihtvon Bockfellen,dieſie
theuerzuverkaufenverſtehen; ſondernvon unge-
gorbenerRinderhaut,Sie tragenStrümpfewie
andreNatiouen,dieabexwegen dergrobenWolle
nichtſehrfeinſeynkönnen:gegen dieNäſſe,oder
beygroßerHibe,wickelnſieum denFußLeinwand.
Das halbeHemdeiſteineChimäre;nur in eini-

gen Gegendenbedientman ſichdeſſenzur Ver-
deŒungdesgröbernoderſ{wärzernUnterhemds;
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aller Orten tragen ſieordentlichgenáheteHemden,
eineneinzigenkleinenDiſtriktausgenommen,wo
der Weibsleutetäglicheoder Arbeitshemdenaus
zweyen nichtzuſammengeheftetenStücken,einem
Ober-und einemUntertheil,beſtehen;das lebte
befeſtigenſieum denLeibdurcheinenGurt.Schus
he von BirkenrindenhdtnochkeinMenfchinLiefs
land geſehen;des SommersbeyderArbeitgehen
ſiemitbloßenFüſſen,wie in andernLändern5-oder
ſieflehteneineArtvon Schuhenaus Linden-odex
Meiden-Baſt,welcheſowohlMänner alsWeis
bertragen. AberwoſollendieMägdean dieroèiſs
ſenHaarekommen; man findetdiemeiſtenmit
braunen und gelbenund ſchwarzenz ſelteneinemit
weiſſen,oder noh ſeltnermit rothenHaaren.
Das Abſchneidenderſelbenbisan dieOhreniſtein
SFraum;den Läuflingenſchneidetman zurStrafe
und zum ZeichendieHaareab. 4) Fernerwird
verſichert,daßſiein dieHaareeinelangebunte
hinabhängendeQuaſteflechten,undmit ihrenMeſo
ſernvon gewiſſenSteinenFlittergoldabreiſſen;
aus welchenſieKränzemachenſollen.Welches
unérhôórteDinge!DergleichenSteinekenntman
hierniht. 5)Daß man nah S.33: allesKörn
mitPferdenaustrete, giltnur von einigenGegens
den und nihtvon allenArtendesGetraides: aber
daßderBauerſeinKorn in tiefeGruben verſcharre,
mitBirkenrindebedeckeund tnitWaſenbéwachſen
laſſe,iſtvielleichteineErzählungaus den vorigen
unruhigenZeiten.6) Der Berichtvon ihrenabets
glaubiſchenCeremoniengehtinsUebertriebene,z«
E. wenn unſreBauern beſchuldigtwerden,als
opfertenſieaufeinemKreuzwegedem heil.Anto
nius einSchwein.Gewißſiekennendieſengu-
tenHeiligennicht.7)DieBeſchreibungihrerpods4 zeilso

lb
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zelflihenGebräucheS. 34. iſ vollUnrichtigkeiten,
d+E. daßſiedabeyaufKuhhörnernblaſen; ferner
daßman derBraux,eheman ſiezuBetteführe,
(ſiewiſſennichtsvon Brautbetten)zum Zeichenih-
res bevorſtehendenVerluſtesdieHaarereinab-
ſchneide;(unddieſeGewohnheitſollvielleichtvon
den RômernnachLieflandgekommenſeyn?)woo-
beyderungenannteVerfaſſerauêruft:ih kann
nichtbegreifen,wieſie(dieGewohnheit)zudenliefs
ländiſchenBauerngekommeniſt,wennſienichtvon
Ungefährſelberdaraufgefallenſind.— — Und
Mancherwirdnichtbegreifen, wie derVerfäſeët
an eineſolcheErzählunggekommeniſt.Von dem
Verluſt,den er im Sinnehat, und den er dur
dasHaarabſchneidenvorbedeutetwiſſenwill,denkt
derhieſigeBauer ganz anders,jaex hâltes fúr
keinenVerluſt;und wäredieſes,ſowüßteer aus
tauſendErfahrungen,daßſichdergleichen*nichterſt
beyderHochzeitzuirägt.KeinerBraut ſchneidet
man dieHaareab; nur in einer kleinenGegend
an derPeipusim KoddaferſchenKirchſpielſchnei-
detman nachderHochzeitdenjungenWeiberndies
ſelbenab,weildortdieWeiberkeinelangenHaare
tragen.AndereUnrichtigkeitenübergeheich.
_JchkönntemehrdergleichenBüchernennen

Und diedarinnebegangenenFehlernamhaftma-
hen; es würde abermi und tneineLeſerohne
Nutenermúden, Nur merkeih an, daßman
ſichnichtüberAusländerwunderndarf,wenn ſie
falſcheBerichtevon Lieflandliefern}SelbſtLief
länderhabenſichoftgeirrt.Einerder neueſten,
«Arndt,hatinſeineChronikmanchefalſcheBes

ſchreibungeneinflieſſenlaſſen,z.E. wenn ér den

ſadjerwoſchenSee anderthalbMeilenlangundebenſobreitangiebt;derfünfteTheilwärezur
Top.Vache.L.By B Breite
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Breite hinlänglichgeweſen,ſiebeträgtan derbres
teſtenStellenicht2 Werſk,und dieLängederen6
Ebenſo unrichtigbeurtheilter dieSprachederdſel-
ſchenBauernzingleichendas eſthländiſcheMaas;
wenn er ein Külmetfürden ſechſtenTheileines
Loofshált(2Th.S. 66.)da dochnur derendrey
aufeinenLoofgehen.Der koſchſiſchenKirche
giebter den unerhdrtenNamen einerkoskülſchen
(ebend.S. 25 3.);Talkhofverſezter nah Ehſt-
land(daes dochim dorptſchenKreisund folglich
in dem HerzogthumLieflandliegt,)und beſchreibt
es als einvierefichtesGebäudemitThúrmen roie

ein Schloß;und das ſolles jeßoſeyn,(ebend.
S. 346) Wie ſehrmußſichhernacheinFrem-
derwundern, wenn er hiernichtsalseinnachge-
woöhnlicherArt erbautesalteshölzernesWohnhaus
mit gutenStällenund Kleetenverſehen,und einen

einzigenThurm überderEinfahrtanrift.Nichts
verdientdortgeſehenzu roerden,als derſehrgute,
und nachder hieſigenLandesartwirkliſchöne
Garten. Diekleinen Unrichtigkeitenwoegendes

KloſtersFalkenauu, a. m, werdeichan ihremOrt
verbeſſern.

Der um dieGeographieganzvorzüglichver-

dienteHerrDoct.Büſchinghatvon Lieflanddie
vollſtändigſteund brauchbarſteBeſchreibunggelies
fert,und ebendadur< dieArbeitenſeinerVor-
gängerunnúüsgemache.Aeuſſerſtbemüht,ſeiner
ErdbeſchreibungdiemöglihſteVollkommenheitzu
geben,hater inderleztenAusgabevon 1770, wie
andere,beſondersdielUefländiſchenNachrichten,
ungemeinverbeſſertund faſtganz umgearbeitet.
Vielenichtdurchſeineeigne, ſonderndurchdie
SchuldſeinerKorreſpondentenund derunrichtigen
Quellen,in dererſtenEditioneingeſchlicheneFeh=-

“4 lex
Naf

n E
-

-“
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lex ſindganzverbeſſert,und man ſiehtmitwelcher
Sorgfalter ſeinenAufenthaltinSt. Petersburg
ZKenußet,ſeinenBriefwechſelfortgeſezt,und etliche
neuereim Druck erſchieneneSchriften,alsHerrn
MúllersSamml. ruf.Geſch.9. B., dieArnds
tiſcheChronik,dieehjilándiſcheLandrolleu. d.gl.
zurBerichtigungdieſesTheilsangewendethat.
NuremigerdieſerVerbeſſerungenzugedenken,

d lieſtman nichtmehr,daßdieBeſiverderS chlôſs
ſer,beywelchenMarktfle>enlagen,dieLandgüús
terderſelbenan ſi gezogenund mit Bauern bec
ſethaben,und derſelbenneue Anbauungnchtge
ſtatten

;

ferner,daßdieBauernihrenUeberflußnichk
zuGeldemachenkönnen,hingegenihreBedürfs
niſſedoppeltbezahlenmüſſen,(dieDeutſchenauf
dem Lande undin denSrtädtenſindwilligeAbneh-
mer ;) ingleichendaß die Gelehrtenhiernie beſonso
dersaeachtetworden,und daßderLandhandelden
StädtengroßenSchadenthue.Diezweenganz
unbekanntenOerterBytundKallieſindmit Recht
ausgeſtrichen,und dielängſtzerſtörtenSchldſſer
Sonneburg,Tolsburgund LTyſchloßnichtmehr
fürnahrhafteStädte,ſondernfürdas,was ſieſind,
angegeben;auchLTarva nun nihtmehr füreine
Provinzerklärtworden. Daß dieMagiſträtein
den StädtenRiga,Reval und LIarva von dex
Ritterſchaftabhangenſollen,iſganz widerrufen;
andredergleichenglücklicheAenderungenzugeſchweis
den,dieder neuen Ausgabevorder alteneben#0
wiediebeträchtlichenZuſäbeelaen wichtigenVors
ug geben EinigeUnrichiigkeitenſinddennoch
ſtehengeblieben, auchetlicheneue hinzugekommen.
Solchedarfman dem geſchi>ktenund ſorgfältigen
HerrnVerfaſſerweder zur Laſtlegen,nochſich
darbberüberhguptwundern. Eine-ganzvollſtän»

VB 32 dige
Pu
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digefehlerfreyeBeſchreibungvon Lieflandkann{lb
FeinVLiefländerliefern,wenn er auchdas ganzeLand
durchreiſet.Es iſzu weitläuftig,etlicheGegens
den zuwenigbewohnt,nichtſeltenſelbſtſeinenmeis
ſtenEinwohnernîn mehrernDingenunbekannt.
Nur nachund nah, durcheignesSehen, viele

ſichereBeyträgeund BerichtigungenkanneineBe-
ſchreibungſichzurVoUkommenheitempor ſchroingen,
Ohne ZweifelwirddieallgemeinbeliebteBú-
ſchingſcheErdbeſchreibungbaldwiederaufgelegt,
und das Mangelhafteganzberichtiget.Die Stelo
len,welcheinAnſehungLieflands,etwa einerkleinen

Aenderungbedürfen,willih, roieſiemir beym
DurchblätternindieAugenfallen, kurznennen;
vielleichtgeſchiehetEinigenein Gefallen,wenn ſie
dhnelangesSuchenzurBerichtigungdesKapitels
von LieflandeineAnleitungfinden.Auchmir
ſelbſtbinihdieſeAnzeigeſchuldig,damitman die

etwanigenAbweichungenmir nichtalsFehleran-
rechne.Wie dieKorreſpondentendesHerrnVer-
faſſersbeyderAnfertigungihrerNachrichtenniht
allezeitdieſorgſamſteGenauigkeitbeobachtethaben,
ebenſokann esmirbeyeinigenDingengeſchehen
ſeyn.¿Das meiſtewas ichanzeigenwerde,betrift
Kleinigkeiten,dieihnah derSeitenzahlderneues

ſtenAusgabehiernur kurzberichtige,dieweitere

Ausführungaber,ſodergleichennöthigiſt,bisan
IrenOrt verſparez;nemlih

'

1) S.602. deserſtenTheilsſegtdieBú-
ſchingſcheErdbeſchreibungdenSonnenaufgangin
Riga am kürzeſtenTageauf8 Uhr 47 Minuten;
unſreAſtronomenaberſegenihnauf9 Uhr,und
denUntergangaufz Uhr. 2)Das Poſtgeld,S.

604, iſbeyunsentwedereinfachodergedoppelts
jenesbeträgtfürjedesPferdaufeineWerſtniht22 A0-
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22 Kopek:ſondernfürro Werſt12 Kopek;das
doppelte24 Kopek..2) S, 641, diefúrLief-und
EhſtlandausgemünztenLivoneſen,nebſtdendazu
gehörigenkleinernMünzſorten,habengar nichtun-
ſereinzigesgangbaresGeld ſeynſollen,am wenig-
ſtenin Lettland,wo man ſi des ſogenanntenAl-

bertsgeldesbedient,4) S,665 heißtes: „der
y»baltiſcheHafeninEhſilandiſtnoh nichtganz zu
» Stand gekommen,,, Der größteTheildervor-
‘genommenenArbeit,ſolteerſtno< unternommen

werden;das Fertigeverfälltjeztwieder.5)DerDúna FlußiſnichtvdlligdieGränſcheidungzwi-
{en Lief-und KurlandS. 672; dennunſreGränze
erſire>tſi an einemOrt nochüber4 Meilen-jen-
ſeitderDúna, 6) Die Peipusiſt etwas zu klein
angegebenS.674. UnſreSeen und Flúſſeſind
nochebenſofiſchreichals vormals ; das Fiſchenin
derLaichzeitiſ bisherweder allgemein,no< von

merklichnachtheiligenFolgengeweſen.Die un-
gleicheErgiebigkeitdesFangeshängtvon mancher-
leyUmſtändenab,und iſbisweilenan denUfern
derOſtſee,dieman gewißnichtausfiſchet,bemerk-
bar.Jm Jahr1772 war derRebsfangin dem
Peipusſeeſoergiebig,daßdergewöhnlichePreis
UberdieHälfteherunterfiel,und man 1000 Stück
für30 bis40 Kopekkaufte.7) Beyderkaiſerli-
en AkademiezuSt.Petersburgiſtnun dieCharte
vom HerzogthumLieflandauchfertig;dievon Ehſt-
landwurdebereits1770herausgegeben; welches
aberderHerrDoctorBúſchingbeyderneueſten
AusgabeſeinerErdbeſchreibungS. 677.nihtan-
digenkonnte.8)S. 678 heißtes: „diehäufigen
» Moráſtekönntenleichrausgetro>netund zugu-
»ten Ackerlandzubereitetwerden.,,Manfindet
beyuns freylichvieleund ſihweiterſtreckendeMo-

B 3 râſte;
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rá�te; aber ein großerTheil derſelbenkann gar
nicht,nochwenigerleicht,ausgetro>netwerden,
z.B,verivachſeneSeen,roeikemoraſtigeStrecken,
und zwiſchenAnhöhenliegendeNiedrigungen,denen

man keinenAbflußſchaffenkann. Oftwürden die
Koitenden Vortheilunendlichüberſteigen.Die
meiſtenGegendenhabenkeinenMangelan Ackers
land und diewenigſteneigentlichenMoräſtetaugen
dazuzauchdietiefîtenGraben verbeſſern1hreimo
mer feuch:eſhwammartigeErdenicht,inderdas
Korn beyeinemkleinenRegenbalderſti>t.Daß
aberunſreMorájtefaſtdieHälftedesLandesaus-
machenfollen(ebend.), bedarfeinergroßenEin-
ſchränkung.Soll es aufganz unnúßeMoräâſtegee
hen,ſoijtes unrichtia,diemeiſtenſindViehweide,
Heuſchláge,oderWaid;und unſerbeitesBauholz
wächſtin Moräſten.Unterdem Namen begreift
man alles niedrigewáſſerichteLand,und einſolches
iſtuns unentbehrlich.Bey unſernkurzenund ofs
termals ſehrheiſſenSommern würden wir aroßen
Heumangelleiden(undwie vielesHeu fodertunſer
langerWinter !)roenn nichtdieniedrigenan Bachs
uferngelegenen,oder ſonjtnaſſenund zu Kornbos

denunſchicklichenStellendemſelbenabhülfen.Hier
ivách|tdas Gras auchbeyder Dúrre,wenn wir

aufhohentronenWieſengarnichtsärndten.Wir
haltenes daherfúrgar feinenNachtheil,daßunſre
Wieſengründewoáſſerichtſind;ſiegebendem unges
áchtetgutesnahrhaftesund unſernPferdenund
Vich wohlſchmeckendesHeu,(ebend).Daß man

nurwenigAeckerfinde,dienichtzum Theilwáſſes
richtwären,giltnur von einigenGegenden.Jn-
ziſcheniſtes nichtzu läugnen, daßvieleStellen
durKanálewettbeſſerHeu oderKorn tragenwúr-

den;undvielleichthatman ſeitden legten10 Jahs
ren
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ren deren mehrereziehenlaſſen,alsindenvorher-
gehendenç0 Fahren.9)Nichtnur trockneWie-

ſengründe,ſondernauchandre wegenihrerhohen
Lagezu HeuſchlägenuntauglicheStückebraucht
inan zuCûttisund Rhódung.Daß aberdurch-ein.
olchesBrennendas Landauf15 bis20. Jahrevers
derbe,giltnur eigentlichvom ganzſandigenBoden,
Ueberhauptwäre dabey Manches zu erinnern,

urs Brennenhabenwirwenigtenseinen gros
ßenTheilunſrerBruſtákerangelegtund fruchtbar
gemacht:ohnedieſeswürden etlicheMoraſt-und

aldgegendenbey ſchle<tenJahrenganzohne
Brod ſeyn.DieRhódungenmachtman nichtblos
von Strauchholz,ſondernman nimmt auchgroßen

alddazu;mancherſchóneBalkenverbrenntauf
ſolcheArr,(ebend).10)Von unſernViehweiden
wird ohneallenGrund S.679 behauptet,als wá-
xen ſieſchlecht,„ weilder Boden durchdievorhin
„beſchriebenenKüttiſſeund Nhödungenmager
»» wird,und derwäſſerichteBodenwenigund ſchlech-
„tes Gras hervorbringt.„ Gewiß,unſervonder
Weide geſchiachtetesViehiſ ſogutalsgemäßet,
Und diebeymſc{le<htenWinterfutterausgemergels
ten Pferdeerholenſich,ſobalddas aufſfeimende
Gras ihnenbeyder ſchwerenArbeitzureinzigen
Nayrungdient, Wirhaben vieleund guteWeis
de. 11) S. 679, daß dieehemaligeHungers-
nothkeineFolgeoderBeweisdesſchlechtgetriebe-
nen Ackerbauesſey,ſiehtman an dem wohlange-
bautenfruchtbarenSachſen.Wir habenimmer
Kornzum ausſchiffenübrig,Nur Wenigedenken
auflangenVorrath,AllgemeinerMiswachszieht
in allenLändernHungernachſih, Ein armer
PöbelkannaberauchderbeſtenAerndteungeachtet
hungern,12)Wir tro>nenunſreGerſtein den

B 4 Nie-
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Riegen niht, ſiezum Malz,ſondernzum Ausdrée
ſchenbequemerzumachen.(ebend.) Oft,ſonder-
lichinmoraſtigenGegenden,S. 778.wirddieſeArk
desSommerkornsnichtreif.13) S. 680 heißt
es: »„„vièleGegendenleidenan Bau- und Brenno
„ holzſchoneinenMangel,undanderehabenkeinen
»Ueberflußdeſſelben., Das erſteiſtunwider-
ſprechlich; das anderebedarfeinerEinſchränkung.
NochſindvieleGegenden,dieden Ueberflußihres
WaldesaufkeineArtnusenkönnen.Wohnháäu-
ſervon Fachwerkſüßen nichthinlänglichgegen
dieſtrengeKälte,(ebend.)14)Nichtalleunſre
Tannenwachſenauf Sandgrund,und Fichten
kenntman hierniht; was man inSachſenmit
dieſeinNamen bezeichnet,das ſindebènunſreTan-
nen, diedortigenTannennennen wir hierGräen,

x5)Die PferdezuchtiſtfürunſreBedürfniſſehin-
reichend: am allerwenigſtenwerdenpreußiſcheund

PolniſchePferdeeingebracht,wenn man diegroßen
KutſchpferdeinRiga,ingléichenwas fürdieRegiz
mentex, und an ZuehthengſteninPreuſſengekauft
wird,ausnimmt, Die Ruſſenbringenuns zwar
eine Menge-Arbeitvferde,hingegenſendenwir viele
im LanderzogeneDoppelikleppernah St. Peters«
burgund an dieRegimenter.Der Preiseines
preußiſchenPferdesvon 0 dis150 Rubeln iſtein
Aufwand,zu dem ſihauh bemittelteLeuteſelten
entſchlieſſen.UnſrePferdezuchtkönntefreylichno<
beſſerſein;wenn wirunsernſtlicherdarauflegten,
und:woenn dieWölfenichtjährlichweitmehrals
2000 PferdeundFüllenhinrichteten.Daß wir

aberanPferdenim VergleichmitandernLändern
wirklichkeinenMangelhaben,ſiehtman daher,weil

diemeiſtenKnechte,auchganzarme Bauern,die
keinLandhaben,Taglöhner,jaſogareinjedérBettoer,
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let,eigne Pferde halten , wenigſtensum damitzur
Kirchezufahren,oderſichdas nôthigeHolzanzu-
ren, Die reichenBauern erziehenalleihre
Pferdeſelbſt;diearmenſehenſichdaranbloßdur<lhreArmuthgehindert.16) Sowohlin Ehſtlandals in Lieflandgiebtes hinlänglicheSteinbrüche

+681, 17)DieEntfernungzwiſchenRigaund
Pernauiſtum 8 Werſtzugroßangegeben.18)
HartiſtderAusſpruchS.682, daßman aufdem
Landeſelteneinenwohlgebauten,geſchweigedenn
ônen adlichenHof antreffe.Selb|?aufder
traßevon Larva nachRigzafindetmaneinige

vonbdeydenArten: dieAnzahlderwohlgebauteniſtnichtebenganzklein.ZurEhremeiner Landes-leutewerdeih im Folgendeneinigederſelbennams
aftmachen. 19)Die weit von ejnanderliegen-

denBausrhäuſernennt maneigentlichnichtDörfer,
ſondernStreugeſinde,aus ſolchenbeſtehetfaſtganz
Lettland; hingegenimdorptſchenund pernauſchen
Kreis,inganzEhſtlandund aufOeſelfindetman

genugeigentlicheDörfervon 5 aberauchvon 40
SeſindernoderHäuſern,jaesgiebtwelche,doch
nur wenigevon 70 fúrſihlebendenFamilien,deren
Wohnungenblosdur denGehöft-undKohlgarten-
Raum voneinanderabgeſondertſind.20)Jnder
neuen Editioniſtzwar dieBeſtimmungderAnzahl
allerEinwohnerungemeinverbeſſert,aberdochinAn-
ſehungbeyderHerzogthümernohnichtganzrichtig.Die arbeitſamenMannsperſonenzähltman nichtvon 15 bis ç0, ſondernbis 60 Jahr;und dieß
ählenhatbloßinEhſtlandStatt,wo man zwar
einigenabernichtinallenGegenden5 arbeitſame
tlaufeinenHaafkenrechnet; denn an denSee-
‘n,wo dieLeutebeywenigemLand mehrvonderFiſchereyleben,beſiehetman derenzehenauf

B 5 einen
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einenHaaken; und bey Gütern, welchedie ſh1ves
diſcheHaakenzahlangenommenhaben,beläuftſich
dieZahlbeynaheebenſohoch.VieleMenſchen
Xommengar nihtin Anſchlag.Einen rigiſchen
oderliefländiſchenHaaken,wo man überhauptgar
nihtnachdenvorhandenenMenſchenrechnet,kann
man ſc{hwerli<mit roarbeitſamenMannsperſonen
beſeken;involkreichenGegendenfindetman deren

wohl zo oder drüber,aufjedemHaaken:Die
fürbeydeHerzogthümerangegebenen88,000 ar»

beitſamenMannsperſonen,machenungefährdie
HälftederwirklichenAnzahlaus. 21)Nichtblos
in Reval und aufRunoe oder Ruun 1virdſchroes
diſchgeprediget,ſondernauchaufWorms, Das

eten,inRigçaU. ſ.w., ebenſofindetman auchauſs
ſerLTarva Finnen.S. 683. und 684. 22) Die
altelivroiſcheSpracheiſtzwar noh beySalisvor-
handen,aber dieLeutebedienenſichderſelbenblos
unter ſichinihrenHäuſern; inderKirche,in den
Schulen,an den Höfenund inUmgang mitAns
dern iſ dielettiſchegewöhnlih.23)Die meiſten
LandesdienſtealsLandrath-Mann- Ordnungs-und
Haaken-Richter-StellenverwaltenſowohlStu-
diertealsUnſtudierte;aber 24)Landhauptleute
habenwirſchonſeitmehrernJahrennichtmehrin
Liefland,S. 685. 25)Der rigiſcheGeneralgous
verneurerwähltvon den zwo zurBeſebungeines
LandesdienſtesvorgeſchlagenenPerſonennichtalle-
zeitden,deraufden LandtagdiemeiſtenStimmen
erhält+ zuweilenkeinenvon beyden;man hatFälle
da neueVorſchlägeverlangtwurden,S. 686. 29
Die beydendem rigiſchenLandtagbeywohnenden
DeputirtendesrigiſchenStadtmagiſiratserthalen
ihreStimmen nichtbloß,wetinvon Bewilliguagen
oder Abgabengehandeltwird; ſonſtwürde»ausCoen



Einleitung. 27

eben dem Grund und mit eben dem Recht auch ans

dreStädte, wegen 1hrer Patrimonialgüter, Depus
firte ſenden:ſondernſieſindwahreGleder desLand-
lages,dienacheinembeſondernNecht,wiejederaus
dem Korpsder Ritterſchaft,beyallenBerathſchlas
Zungen,ſelbſtzurBeſezungderLandesd'enite,thre
Stimme geren. ZhrenPlathabenſiebeydem
deldeslettiſchenDiſtrickts.27, Nur in wenig
âllenwirdman ſagenkönnen, daßdas General-

gouvernementmitdemin RigagegenwärtigenLand»
rathdiebequemſtenMittelzurVollziehungderkai-

ſerlihenBefehleausfindigmache,(ebend).28
Die Städtehaben gar keinenMangelan Hand»
werköleuten; 1nsgemeinſindindenkleinenStädten
oderFleenderenzu viel,und dann hörtman wohl
KlagenúberMangelan Nahrung Sofinderman
in dem kleinenWeiſſenſtein« Tiſchler.Aufdem
Landegiebtesauchhierund da deutſcheHandwerker,
derenaberdieBauernſeltenbedärfen, weilſiefür
ſichalles,und fürdeutſcheEinwohnerVieles,zwar
nichtebenallezeitzierlich,aberdoh dauerhaftund

ſehrwohifeilverfertigen.Die Anzahidervorha:is
denenKünſtlerijbishernochimmer hinreichendaes

weien; dieſeundjenewerdenfichbaldmehren,wenn
ſicheriune S fádtezu mehren anfangenAuch
ſindwirnichtganz ohneManufakturenundFabri-
ken. 29) AufderS. 687 mird unſrerHafenges
dacht; wenn wir diederenStellevertretendenFlüſfe
mit dazurechnen, ſohabenwir einige.Gut und
brauchbarſtehtnichtallezeitbeyſanmen.30)Die

orte(ebend.)„wenn der Landmann ſeinGe-
»»lreydeaufro. 20 biszo MeilennacheinerSee»
»ſtadtbringt,ſobekommt er kaum das Fuhrtohn
»:dezahlt,und fürdas Getreydenichts„ nnen füg»
lichweggeſtrichenwerden. Inden vorigenZahren
von 1762 an, war derPreisunſersRoggenses
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bis ço Rubel, als wofür tnan ihn auf den benahso
barten Höfenſogarabſevenkonnte,5m Sommer
1771 ſtiegderſelbeungemein,man bezahltedieLaſk
mit70 und endlichmit 85 bis 90 Rubeln. Eine
Laſtzuverführen,brauchtman 6, und beyſchlechtern
Wege 7 Pferde.Nur von dem allerkleinſtenTheil
des Landeskannman ſagen, daßdienächſteSee-
ſtadt20 bis30 Meilenentferntſey; am wenigſten
im Winter,wo man überalleMoráſktefährtund
ungemeinvielam Wege gewinnk.Ohne daran-

zudenken,daßvieleLandleuteihrKorn an Brandts
weinslieferanten,in den ÉleinenLandſtädtenund

Fleckenabſeven,daßder größteTheildenSees
ſtädtennahewohnet,und daßdiemeiſtenBauertty
wenn ſieauh keinKorn dahînbringenwollten,doh
wegeneinigerBedürfniſſe,alsSalz,Heringe,Eis
fen,jährlicheinmaldahiufahrenroúrden;ſokann
man nachunſererLandesartdas höchſteFuhrlohn
füreineLaſt- dochnur etwa 16 Rubel,anſesen-
Dieſesund ſeinKorn bekommt der Landmann bey
den gewöhnlichenPreifenhinlänglichbezahlt.31)
Maſtviehwirdwohlebennichtausgeführt,ſondern
großentheilsim Lande verbraucht.Was nah St.

Petersburggetriebenwird,das kommetvorherzur
Máſtungvon dortnachLiefland.,32) Hingegen
iſtunſerBretterhandelin Pernau!ſowohlals in
‘Liarvabeträchtli<h,33)Der Mangelan Land-
ſädtenhatindenKornhandelwohlwenigEinfluß;
man bemerktſogar,daßdievon den Städtenent-

ferntwohnendenBauern immerbeſſerfortkommen;"
wenigſtensfahrenſienihtzumRuin ihresPferdes
mit jederKleinigkeitzu Markte,wo ſiedur bdſe
Beyſpiele,odereignenHang gereikt,das gelöſete
Geld auchgleichwiederdurhbringen.Die nahe
Stadt iſein ſteterReibden lebtenKornvorrath-
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loszuſchlagen.Eben daheriſtindem Herzogthum
UeflandallerKornaufkaufindenKrügen,ingleichen
von fremdenGebietsbauernaufden Höfen,ſcharf
verboten.Es giebtaberdennochgenugGründe,die
NuzbarkeitmehrererStädteim Landezu verthey-
digen,34)An denStädtenhabenwir hinreichen-
de großeund kleineSchulen;äberoftan Schú-
lerneinenMangel.(S. 688.) Aufdem Lande
erlaubtdiecandesbgſchaffenheitFeinedeutſcheSchu-
len. 35)Nichterſtnunmehx,ſondernſchonlange
hat man die Biebelin lettiſcherund ehſtniſcher
Sprache.Dielettiſchetratſchon1689.ans Licht,
und im Jahr r739. folgtediezweyteAuflage.
Vonder ehſtniſchenhatteman alleindas N. Te-
ſtament;aberin ebendem Fahr1739. wurde ſie
ganz fertig:eineneueAuflageiſtnunmehrounter
derPreſſe,Nurin derdorptſch-ehſtniſchenSpra-
che,als einembeſondernDialekt, fehltnoh das
AlteTeſtament.36) Die Worte S. 688 und

689: „inEhſtlandſtehenalleLandpfarren,nebſtder
» revalſchenDomkircheunterderNitterſchaft,—

»
— inLiefland,oderim rigiſchenGeneralgouver-

»„Nement,zähltman über120 Pfarren,dieauh von

» derNitterſchaftabhangen;,, ſindtheilsdunkel,
theilsuichtvölligrichtig.Der größteTheilder
Landpfarrenwirdvon den Kirchſpiels-Eingepfarr-
kenvergebenz jeder,wer im KirchſpieleinGut hakt,
er ſeyadlichenoderbürgerlichenStandes,Erbherr
oderArrendator,giebtſeineStimme beyderWahl
desPredigers,den derPoſſeſſor,aufdeſſenGut
dasPatronatrechtruht,.erſeywer er wolle,beruftz
dieausgeſtellteVocatiorhabererhálterſtihrevôllige
KraftdurchdieKonſiſtorialdeſtätigung.Jm Her-
zogthumLieflandgiebtesaberauchvieleKronpaſto-
rate,dasſindſolche,derenLändereyenundKirdeu
,
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auf dernGrund und Boden eines Domänengutslies

gen, ingleichendiejenigen, wo fein Privatpoſſeſſor
einPatronatrechtbeweiſenkan: beyſolchenſla»
gen dieEingepfarrtenzwar vor,aberdas Generals

gouvernementerwähltund beruft.Fn ſtrengen
Werſtand,wennes eineUnteprourfigkeitin ſichfaſs
ſenſoll,hangtfeineinzigesPaſtoratvon derRitters

ſchaftab. 36)Jn Ehſtlandiſ keinritterſchaftlis
hes, (S.688.)ſonderneinProvinzial- Konſiſto-
rium,das auf keineWeiſeunter derRicterſchaft
ſteht,obaleichaus derſelbenderPráſesgenommen
wird. DieAngabeder Aſſeſſoren1auch nihtaanz
genau; es ſindderen zehen,lauterGeiiiliche,doch
nichtbloßPrôbite,welchesvormals Sittewar:
das Provinzialkonſiſtorierwähltſelbièſeine
Beyſizeraus den Pröbſtènund PredigernFn
dem rigiſchenOberkonſijtorioiſzwar nur einDis
rektor,aberzwoeenPräſidenten.38) Bey dem res

valſchenGeneralgouvernementmuß man îatteines

Gouvernementsrarhesderenzroeeneſeßen.(S65,9.)
39)Die Prájidenten-StellebeydemriaiſchenHofs
gericht(S.691.)Utſowie jes,auchvorheroftbes
ſetgeweſen.Die AſſeſſoresſindAdlicheund auch
andereGelehrte.40)InLieflandhar man keine

Heermeiſtergehabt,(S 693.)als welchesWort
eigentlichHerrMeiſterheißenſolte,Mit Recht
nennet tnan ſieOrdensmeiſter.41) Ob Xkeskola
(S.692.) ſvvielalseineSchuleund einKlotierſeyn
ſoll,iſtnochnichtſactſamentſchieden:im f-lgenden
werde ichmi näherdarübererkláren.42)Die
Dománenoder Krongüter(S. 694.)werden nicht
alleinan Civilbedienteund an Officiers,ſondern
auchan andrePerſonenaus der Ritterſchaftvers

pachtete.Was ich-wegender angegebenenArrens
deſummenu, d.g,exinnexnkônte, verſpareichbis

an
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an ſeinenOrk. 43)DieAnzeigederAbgabenvon
den Privatgütern(ebend.)bedarfeiner kleinen

Berichtigung;z.B. derdorptſcheund derbernau-

he KreiszahlenihreStationu. d.g. inRubeln,
dielettiſchenKreiſehingegeninAlbertsthalern,wel-

hes einenUnterſcheidvon 20 und mehr pro Cent

beträgt.EhſtlandzahltkeineStation, ſondern
Zollkorn:und ſtattdes Geldeswerden nichtin
beydenHerzogthümernNaturaliengeliefert,ſons
dernauh einTheilinGeld. Die Abgabevon
einemehſtländiſchenHaakenbeträgtwenigerals 11

Rubel. 44)DieKroneinkünſfteaus Lief:undEhſt-
land ſindS. 697. zu kleinangegebenworden;
ohneFinnlandbetragenſiejeztſchonweit über
$00,900,ja garber eineMillionRubel. 45)Riga
hatgar keinen,vielroenigereinengutenHafen,ſon-
dernſtattdeſſelben,den etroas beſchwerlichenDü-
nafluß:derGrund des daſigenſtarkenHandelsiſt
folgli<nihtindem gutenHafenzu ſuchenS. 698.

Die UnterhaltungderFeſtungswerkekoſtetder
Stadt jährlichungefähr10,000 Thaler; bisweilen
auchnochmehr. 46)Sreenholm(S,699.)iſtjezt
FeinKirchſpiel; was vormals dazugehörte,iſtzu
KRattelkalngeſchlagenworden. 47)Nichtbey
Dúnamúnde,ſonderninRigaſelbſt,bezahlendie
SchiffeihrenZoll.48)Das KirchſpielDikkeliſt
ausgelaſſenworden. 49)Bey den vielenS. 700.

angeführetenSchlöſſern,wäredieAnmerkungnöthig
geweſen,daßſiejeztallezerſtöhrtinihrenTrüm-
mern liegen.5) Walk S.701. liegtnichtim
KirchſpielWalk,einſolcheshat man gar nicht.
Der nahewohnendePredigerdes angränzenden
lubdiſchenKirchſpielesverrichtetzugleichin dem

StädtchendenGottesdienſt.51)Wenden (ebend.)
iſtgrôßerals Zabſal; daßvormalsdortſindLand-

tage
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tage gehaltenworden,iſtkeinVorzug:esiſtſolches
auchan weit geringernOrten,z. B. in Valk,
Lemſal,VWWolmaru. d. g. geſchehen.52) Das
KirchſpielKaljenaufehlt;Lubahn (S. 704.)
gehörtzu den Filialkirhen.$3)Dorpeliegtnicht
im dorptſchenKirchſpiel; dieum dieStadtliegen
den GütermacheneinKirchſpielaus,das von ihr
ſeinenNamen führtund ſeineneignenPredigerhakt.
Eben das giltvon derStadt Pernau. Die An-

zahlderdorptſchenHäuſerS. 705.iſtzukleinanges
geben,obgleichdieNachricht,darausſiegenommen
iſt,inderStadtſelbſtaufgeſeztwurde. 54)Lohe
ſusS. 706.oder eigentlihLohhuſu,iſ jezteinebloße
Filialkirhe.55)Das SchloßundGutFellinS.
5707,iſtbereitsvor tnehrerenJahrenvon der gotts
ſeligenKaiſerinLliſabechverſchenketworden,und
gehörtdahernichtmehrunter dieKrongüter.56)
Daß KarkusehmalseineStadtgeweſenſey,dürfte
{werli<zu erroeiſenſtehen.57)Die Breiteder

SnſelOeſelS. 708. iſtvielzu kleinangegeben
worden. An einem Orte beträgtſiezwar nur 2

bis 3 Meilen,auchnochweniger; diegrößteBreite
hingegenmachtungefehr9 bis 11 Meilenaus.
59)AufOeſeliſjeztwederLandêhauptmannnoh
Unterſtatthalter, ſonderneinStatthalter.Des
erſtenStellehatman ſeitmehrernFahrenganz
abgeſchaft.59)RevalS.709. deißtim Ehſtni-
ſchennichtDanilin,ſondernTallin,dießiſtvermuths
lih aus jenementſtanden,um ſovielmehr,da der
EhſtekeinWort mit einemD anfängt,und daher
ſtattDavid Tawoerſagt.60) Wenn es (ebend,
u. S. 710.)von Reval heißt:„dieHäuſerſind
„Wohlgebaut—

— dieStadtiſtmithohenMau-
„ren, tiefenGrabenund ſtarkenBaſtionenumge-
„ben,und das mit vielenThüúrmenumgebeneund9» QU
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„auf einemFelſengelegeneSchloßvermehretihre
»» Befeſtigung— — auſſerhalbſind{dne Gär-
„tenz, ſomuß man dieſeWortenichteben in dex

ſtrengſtenBedeutungnehmen. Nun fängtman
erſtan, den unanſehnlichenobgleichfeuerfeſtenim
altengothiſhenGeſchmatkerbautenHäuferneine
beſſereGeſtaltzu geben, oderſtattderſelbenfür
woohlgebautezu ſorgen.DieThürmedesSchloſ-
ſesverdienenkeinenBetracht; derganzeDomberg,
aufwelchemnebſtdem Schloßauchvieleanderé
Háuſerſtehen,iſtwegen ſeinerHöhehaltbar;auſſer-
dem hat man ihnnochſowie dieStadt,dur
Wall,Grabenu. d. g. befeſtiget.Ueberdas Lob
ihrerGärtenwerden ſichdieEinwohnerehruns
dern:nur einpaar ſindmit Geſchmackangelegk.
61) Bey derWiek hâtteauchder dritteTheil,
dieFnſular-WiekcîneAnzeigeverdient;inzwi»
ſchenſinddoh diedazugehörigenInſelngenènnt
worden. 62)S. 711. heißtes: „das Kirchſpiekt
» Hapſalund Ruckoe.,„, Das leztemuß ausge-
ſtrichenwerden;ihwürdees füreinenDruckfehler
haltenund LIuckoelefen,wenn dieſesnichtno<
beſondersangeführtwäre. Fnzwiſchenſeztdie
neue gedrukteehſiländiſcheLandrolledieKirchs
ſpieleZapſalund LTuckoedurcheinund zuſarns
men. 63) In dieBeſchreibungderInſelDa-
YoeoderDagen,habenſichS. 713. etlicheFehler
éngeſchlichen.Es heißt;„Dagoeiſtdreyeckicht
„und jedeSeiteungefähr5 Meilenlang,dieganze
»:Jnſeliſtbeynahe9 Meilenlangund 6 breit.„, Hier
iſteinVerſehn,oder dieZahlengehörenzu dent
Drúckfehlern.Drey gleicheSeiten,jedevon
Meilen,gebenbekantermaſſenniemalseineLängevort
s Meilen.Aber dieJnſeliſtgar keinDreyeck,
obgleichdiegewöhnlichendeutſchenChartenihrdieſe
Éóp.Uiachr.I.B, C ſelbſt
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ſelbſtbeliebteForm beygelegk,und etlicheGedgrasz
phen,alsGladov,dieLängedieſesDreyecksauf9
Meilengeſezthaden, Paden iſtkeinDagenſchee
Hafen.63) EtlicheInſelnſindnichtganz richtig»
auchtheilsmitdenaltenjeztungewöhnlichenſ<hwes
diſchenEndungengenenntworden,alsRogaoâr
ſtattRoog,UlfsóſtattWulf,u. w. 64) Der
narviſcheWaſſerfallbeträgtmit Einberechnung
der verſchiedenenAbſägeweit mehrals 12 Schuhe
S. 7714. AnderewenigerbedeutendeDingeübers
geheih. Nur willih no< etlicheDruckfehler
amzcichnen,als S. 700. ſattUbbenom [l.Ubbes

norm: S. 703. Seswvoexenl.Seëwegen;S.
704.Lmma joggi l.Emma jôggi;S.70s. Pile
ligſtfárl.Pilliſifer; Falkhofl.Talkhof,alswels
ches’eigentlichderNamedieſesKirchſpielsiſt;aber
nihtMarien,obgleicheinigeſchreiben:Marien
zuTalkhof.Flt l.Fólks,S. 707. Hurjellle
Harjel; ZHathall.Habſal;unter den pernauſchen
Patrimonialgüternmuß man fürSank und Vils

leferleſenSauk undWillofer.Ebenſo iſteswohl
einbloßerDruckfehler,wenn inPernauſtattder
ehſtniſchen,einelettiſcheKircheangezeigtwird.
S. 708.Anderenl.Audern;S 711. Regell,
Kegel.Die Wiek heißtnichtLone-ma,ſondern
Läne-ma. S. 712. Wieland [.Wierland.

DieſekleineMángel,welchegar nichtaufdie
RechnungdesHrn.Doct,Búſchingsdürfengeſebt
werden,beweiſenſattſam,wie ſchweresſey,von Liefe
land vollſtändigeſichereNachrichfenzu erhalten.
Hierbeywerden meineLeſermeinUnternehmennicht
fürganz überflüßigund unnúbhalten.Wenn au
gleichmeine Arbeiknichtvölligallenbisherigen
Mangelhebt,ſotrâgtſiedochetwas zudeſſenAbo
helfungdey,

111
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JIL. Die Charten von Liefland.
Von Witt, Valk und andere mehr haben von

LieflandgeographiſcheAbzeichnungengeliefert;aber
Feinerijo vielunverdienteEhrewiederfahrenals
derHomanniſchen,dieunter dem Titelerſchien:

Ducatuum Livoniae et Curlandiaecum vicinis’
Inſulisnova exhibitiogeographicaeditore[o.B.
Homanno. Siéeiſtnihtnur von Weigeln,Seuter
und andern nachgeſtochen, (ſondernauchzum geo»
graphiſchenUnterrichteingeführt,ſogaranempfohlen
und ſehrverbreitetworden. Die lorcerſcheCharte
unter dem Titel;Livoniae et CurlandiaeDuca-
tus — — manu propria geograph.exhib.p.T.
C. Lotter,welcheſichjeztin vielerHändenbefin-
det,iſtebenfalsein bloßerNachſtichund inkeinem
Stück erträglicher.Die AnzeigederGränzen,die
AbtheilungderKreiſe,dieBenennungund Lageder
Oerterwimmeln úberal!von Fehlern.Nureine
FleineProbe:das Srúckvon Liefland,jenſeitder

Düna gegenKurland,iſ ganzvergeſſen;derper-
nauſcheKreisführetden unſchi>klichenund uner-

hörtenNamen Æſthoniapropria,auſſerdemhat
man einStück davon abgeriſſenund zur Wiek
gezeichnet,dieunterdem fremdenNamen VOikkezso
landiaerſcheint.Nichtbeſſeriſesdem dorptſchen
Kreis ergangen,dieBenennungOdenpoaoder
auchOldenpoa,dievermuthlichRuſſowsChronik
veranlaßthat,machtihnunkènntlich,nochmehrabex
dieabgeriſſ:nenund zu WWierlandgezogenenDiz
ſtrikte.VieProvirzenKikelandund LTyſchlotia
ſindebenſolcheGeſchöpfeder Einbildungals ein

TheilderangegebenenGüter,z.B. im dorptſchen
KreisVVeiboffti, Páſná,Scactelbergu. a. m.

Die zerſidrtenSchlöſſerTolsburginWierland,
C32 Son-
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Sonneburg auf der InſelOeſelund vieleandere,
ſindmitdem ZeichenwoichtigerStädtebeehrt.Die
SnſelnWulf, LTuuk und Worms habendiever-
jtelltenNamen Uulſſohn,Ltakon und Ormſon,
dielezteaucheinefalſcheLage; alle,beſondersDa-
eren,eine ſelbſtbeliebteForm erhalten.Und wenn

würdeichfertig,wenn ichnur diewichtigſtenFehler
rügenwolte?

Fn Ermanaelungeincsbeſſern,muß man ſh
freylichmitdem ſchlechtenbehelfen;und nurinſofern
nannte Hr.Doct.BüſchingindererſtenAusgabe
ſeinerErdbeſchreibungdieZomanniſcheChartebey
Lieflandbrauchbar:inderneuſtenAusgabeiſtihrer
mitRechtgar nichtgedachtworden. Andes Hrn.
Kolleg.R. Müllers Samml. ruſſ.Geſchichte6.

Band, wo man einVerzeichnisallervon Liefland
bekanntgewordenenChartenfindet,iſtihrWerth
vóllígbeſtimmt, und fiezu den ſchlechtengezählt
worden.

:

Einebeſſeredochnochnihtvollkommene,lies
fertderruſſiſcheAtlasvom F. 1745 , den aberdie
Kaiſerl.AkademiederWiſſenſ.ſelbſtblosfüreinen
immermehrzuverbeſſerndenVerſucherklärte.Um
voliſtändigeund ſichereChartenzu liefern,ſindnicht
nur Nachrichtengefordert;ſondernau<hMänner
in beydenHerzogthümernherumgeſandtworden,
die allesinAugenſcheinnehmenund dieOerterx
nachihrerwahrenLageanzeichnenſolten.Welché
SchwierigkeitenmußtenſiebeyihrenUnterſuchungen
Überſteigen; ſieſahenſi<wohl gar bisweilenges
nôthiget,ErkundigungenbeyLeuteneinzuziehen,die

zuwenigerfahren,unbeſtimmteoderfalſcheBerichte
erſtatteten.DiegrößteSorgfaltkan nichtimmer
allenUnrichtigkeitengnugſamausweichen.Spe»

cialchaxtenvon GüterngebeninzweifelhaftenSlen
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lén die näch�te Und zuverlä��ig�te Aufklärung, aber
in Ehſtlandhabennur'dieallerwenigſtenHöfeder
gleichen: im HerzogthumLieflandhingegenfaſtalle,
EtlicheReviſoresarbeitenjeztdur<dieZuſammens
ſezungſolcherChartenan einer Generalcharte.
Aus ihrwird man dieLageund Gränzengenau,
abernichtimmer dieNamen derOerterrichtigken-
nen lernen. In keinemLandeſinddieNamen der
Höfe,Dörfer,DiſtrikteundKirchſpieleſoverſtüm-
telt,abweichendund unbeſtimmtals inLiefland.
Deutſche,Dánen,Polen,Schwedenund Ruſſen
habenúberdieſeHerzogthümergeherrſchtund fie
bewohnet:jedeNation ſprachund ſchriebdieNa-
men nachihrereigenenMundart ; dieEingebornen
mußtenſichbequemen; vieleswurdeungewiß:nur
in jedemKirchſpiel, oder kleinemDiſtrikt,erhiel-
tendieEinwohnerunterſichdieächtenBenennungen,
So wie die Güter in den Landrollen,und die

Dörferinden Wackenbüchernſtehen,klingenihre
Namen nochoftnachder altenſchwediſchenAus-

ſprache.Hierzuſeheman noch,daßjedesGutu. �
w. immer unter zween Namendem deutſchenund
den undeutſchenbekanntiſt;mancheVerwirrung
iſtunvermeidlich.

Noch eineAnmerkungmacheih hierbey.
Diejenigenirrenſehr,welcheaus derLandrolledie
wahreHaakenzahleinesKirchſpielszuerfahrenhof-
fen.ManfindetfreylichdieGrößeeines jedenGuts
darinne; aber manchesiſtwegen ſeinerweitläuf-
tigenGränzenund entlegnenDörferbeymehrals
einerKircheeingepfarrt,deſſeldenganzeHaakenzahf
wird dennochallzeitbeydemKirchſpielangeſchrie-
ben,zuwelchemderHofgehört; daherſteheninden
LandrollenKirchſpielevon 200 Haaken,diederen
wirklichnur 140,und anderevon 8 Haaken,die

Cz deren
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deren wohl zo enthakten. Manche kleine Gelegen-
heiten ynd Hôfchen.die keine Kronabgabentragen,
werden nit revidirt und alſoauchnichtin das
WerzerchnißgeſeztNur derKirchenvorſteher
und der PaſtorwiſſenihresKirchſpielsHaaken
ganz genau: durchdas ôftereherumfahrenin den

Dôrfernif derleztenichtſeltenauh d!e ſicherſte
GeographieſeinerGegend;er kanamzuverläfßtaſten
die reten Namen, vielleichtauch die Lageund
dieGrößederSeen,den LaufderBäche,dieGüte
und BeſchaffenheitdesLandesu. | 1v.anzeigen,und
dieetwaäniaenbeagngenenUnrichtigkeitenleichtvers

beſſern.Dieſenund vieienandern  ch'vierigkeis
ten muß derjenigeausweichen,wer einevollziändige
guteChartevon Lieflandkiefernwill;undwie vie-
lenDank verdieutein Mann, dew es dur Unver-
droſſenheitund Fleißgelinge.Fm März Monat
des 1770. Jahrs,tratbeydergenannten Akademie
eineganzneue Chartevon Ehſtland,oder dem revals-

ſchenGenerglgouvernement,ans Licht,unterdem Tis
tet: Provincia RevalienfisfiveEſtlandiacuaruor
dioeceſibuscontenta cum finitimisinſulisDago
Worms ete. auctore LF. Snidio Aca. Petropol,
Adquncto.Petropoli177c. Eine áhnlicheluss

gabevon ebendemVerfaſſererſchienauchinrufiſcherx
Sprache.Die Charteharvor allenvorherbekannt
gewordenenunendlichvieleVorzüge:ſiehtniht
bloßbrauchbar,ſondernzuverkäßiguad vollſtändigz
auchdieDörfer,klemenLandſeenund unbedeuten-
den Bächeenthältſienamentlich;ſieſtelltdieGe-
gendenim Ganzengenau undtreulkichvor,wie ih (0
weitmeine und meiner FreundeBekanntſchaft
reit, allerOrtenbefundenhabe. Die Gránzen
zwichenden beydenHerzogthumerngiebtſieunver-
beſſexlichan, welchesichaus dexBegenelnanx a A
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haltung mit zwo Charten vom HerzogthumLiefs
land weis, die zween arbeitſameaeſchickteund in
ihremVaterlandſehrbekannteLiefländerzu eignen
Gebrauchentworfen,und nah und na< immer
mehr berichtigethaben!nemlichder vor einigen
FahrenverſtorbeneLandrichterdes Dorptſchen
Kreiſes,Hr.vonBrömſen,welcherſeineCharteums
&.1770. da er no in Kriegsdienſienſiand,von
einerandernabzeichnete,und währendſeineslangen
LebensbeyöôfternReiſenſtetsverbeſſeïrte; dieans
derehatHr.Dan Herm.Burmeſterim JF.1728
angefertiget.Beydekommen in den Hauptſachen
Überein,enthaltenabernichteinmalalleHöôfe,viele
wenigerdieDôrfer.

Man muß miteinemWort desHrn.Adjunkt
Schmid Genauigkeitund Fleißberoundern; er hat
mehr geleiſtetals man nochjezterwoarten konnte.
Nichtleichtwird man von einem 6 roeitläuftigen
Herzogthumals Ehſtkandij, mit einemmal eine

richtigereund vollſtändigereChartegeſchenhaben,

Was man etwa hierund da widerdieſelbean-
merken und erinnernkönnte,betriftgrößtentheils
unerheblicheKleinigkeiten,dieſichbaldberichtigen
laſſen,wenn nur injederGegendeinPatriotdies
ſelbenanzuzeigenſichdieMühe nehmen will:bis

zurhöchſten,menſchlichenKräftenmöglichen,Voll-
Tommenheitiſtnur noh einSchrittübriggeblieben.
‘DiemeiſtenetwannigenUnrichtigkeitenſchienenblos

beydem Stechenbegangenzu ſeyn,welchesman um

fovielgewiſſervermuthenkan,da dieinrußiſcher
Spracheans LichtgetreteneChartevon derandern
oftabtveicht,obgleichbeydean einemOrt,von einem
Verfaſſerverfertigtſind.DieſeVermuthung
und daßichbeydemiteinanderverglichenhabezu
beweiſen,willih nur einigeDingenennen. Die

4 «Ns
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YnſelOdensholmnördlichÜberderWiek ſtehtauf
der lat.Charteunter dem Namen Odenholm,
aufderrußiſchenfehltſieganz: hingegenliefertdie

lezteeineAnzeigevon dexSchanzeaufderInſel
Liargen,die erſteniht. Die DagenſcheFeuer-
hakeſtehtaufderrußiſchenetliheIWerſtzu weit

gegenOſten,aber aufderlat.vielrichtigergegen

JasweſtlicheEndeaufeinemBerge;dielebtenennt
diedortigeKircheReiks , Reko,dieerſteReiki;in
beydenſinddiedaſigenKapellennichtganz genau
angegeben,und dieeinegegenNordoſtſiherſtres
>endeDagenſcheLandſpibeſcheinteinwenigzuklein
Qusgedrü>ktzu ſeyn;wie denn auh vermuthlich
ausVerſehendesStechersaufdem weſtlichenVors

gebirgeDagerortdas ZeicheneinesgroßenHofs
odereinerKircheînbeydenChartenſteht.Auf der
lat.Ch.iſtindem revalſhenMeerbuſengleichvor

derStadt eineOſtivártsbaufendeErdzungegezeich-
net,aberaufderruſſ.mit Rechtweggelaſſen;auf
beydendieInſelKleinRoog etivaszu weitgegeu
Oſtengeſeztund dieMeerengedadurchzuſchmal
worden. Die kleineInſelGeſtholmſolteaufder
lat.Zeſtholmheiſſen; aufbeydenCharteniſtwohl
aus VerſchenbeyDagen einéInſelGera genannt,
AufderrußiſcheniſtZabſalalseinStädtchenmit
größernBuchſtabengeſtochen,der rolsburgerHa-
fenangezeigt,auchan derPeipusdieTeinenwoier-s
ländiſchenBäche,undbeyMoon diebeydenkleis
penInſelnnamentlichangegeben;aufder lat.hin-
Hegeniſtdasállesnichrgeſchehen.Dieſegiebtvielen
altenGüternblosdas ZeicheneinesDorfs z.B.

denjerroenſchenHöfenAllenkúllund Teknal,in-
gleichendemGränzgutFennecnoderFendernshof
y a.tn.dieruſſ.giebtihnenmitRechtdasZeichen
derHöfe,Die legtemachthingegenauseinigen/

az
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Kapellen Pfarrkirchen z. B. aus VWerpelin der

Wiek, und aus JſakinWierland;inAnſehungder
leztenKapellegeſchieheteingleichesauf der lat.

Charte:aufbeydeniſtdieWieriſcheKapelleTu-
tulinauchdieMutterkircheKleinMarien ganzver-

geſſen,dochauf der ruſſ.das Paſtoratshaus:dex
erſtenbeymwoenneverſchenBach angezeigt: das in

Jerroenan dem DorptſchenKreisſtoſſendeGräânzs
gutAſſikmit dem ehſtniſchenNamen Peinorm,
au nichtdeutlich,blosals einDorf, und nicht
aufſeinerStelle;dieProvinzAlentakenaber gar
nichtangezeigtworden. Manches iſeinebloße
&rrungin einemBuchſtabenz.E.Totsbur4zſtakt
TolsburgzinJerwenWeſenſteinſtattWciſſen-
ſtein,KoiſtfertiattNoiſtfer;aufderDorptſchen
GränzeYVilluſthofſtattWiſſuſt,Secragçaſtatt
Soracz,TetenhofſtattFehtenhbofu. d. g. Die
rußiſcheCh. machtaus cinem kleinemHoflagerauf
der doroiſcenGránze,wo nichtsals eineRiege
ſteht,Namens KambieineKirche,und aus dem

gleichdabey liegendenSee, einenBach; beſſer
obgleichnichtvollkommenrichtigfindetman dieſe
Dingeaufderlat.Charte. Die erwähltenZeichen
ſindnicterêlârt;dieGüter,aberaufzweyerley
Artgezeichnet, welchesbisweileneineUngewißhelk
veranlaſſenkan: beyWeſenbergundWeiſſenſtein
FehitdieAnzeige,daß esStädtchenoderFlecken
ſind,eineshatnur dasZeicheneinesKirehsſpiels,
das anderegarkeis. Die revalſchePferdeweide

SiegelsR.wird einunbekannterfüxeineKirche
alten.

Alledieſeund etlicheanderedergleichenUner-
heblichkeitenbenehinender -vortreflihenCharte
ghrenWerthkeinesweges; es ſindVerſehen,denen
‘auchdieforgſamſteAufmerſamkeitnichtimmerhin-

C5 láng-
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{änglih auszuweichenim Stande iſ, Genug,ſie
iſteinevollSändigeund treueAbbildungdesgamen
Herzogthums: daßLandüraſſen,Poſtirungen,Krü-
ge u- d.g. nihtauchbeſondersaufderſelbenange-

zeigtwerden,iſtwohlein ſehrunbedeutender
Mangel. -

Erſtganz neuerlich(imNóvembr. 1772.)iſ
beyderKaiſ.Akad.d. Wiſſ.durchdieBeſorgung
des bereitsgenanntenHrn.AdjunktsSchmid auch
eineganzneue Chartevon dem HerzogthumLiefland,
oder dermrigiſchenGouvernement,fertigroorden,
dochbloßinrußiſcherSprache;vermuthlihwird
ſieauh egſtent

mit lateiniſchenLettecnansLicht
treten. Was von derehſtländiſchengéſagtwurde,
giltauchvondieſer:ihreVorzúgevor allenbisher
bekannt geweſenenChartenſindunläuabar: die
nochüberiggebitiebenenFleinenMängellaſſenſichin
einerneuen Ausgabebaldberichtigen.Eiutaewe-

nigewillichneñnèn: Es werden vieleDörferna-
mentlihangeführt,hingegenfehlenmancheHöfe,
3.B Sora, Falkenauund Kukulin imKirchſpiel
Æcbs. Anderehabeneineetwas fal’cheLage,z,B.
Sadjerwebendaſelbit; odernur dasZetcheneines
‘DorfsalsWolmarshofund Ollepáhim Kirchſ.
“Pilliſtferzno< anderekommen.gar zweymal vor

als das Gut Saddokál im talkhofſchenKirchſ.
dieMutterkirchenſinddur keinerleyZeichenvon
Den Kapellenunterſchieden;aufjenewelchedieGes
gendenbeyuns beſtimmen,fomincvielesan,ſievers
dienendahereinebeſondereSorgfalt.Aberetliche
fehlenganz z.E.Ringenim dorptſchen; und Ads

ſel,Berſohnund Kaljenauim wendenſchenKreis
auchein Paar aufOeſelu. a, m. Bey andern

ſtehtdas ZeichenohneNamenalsAſcheradenim
wendenſchenundLTeubaufénim dorpeſchenKrin0
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Noch andere haben einen falſchenNamen bekommen
3: B. Lumkara ſtattTorma im dorpt.Kr.;im
vwoendenſthenlieſtman ſtattJürgensbureund
Pepalg.Annenhofund Zohenberg;eben ſvbey
Riga ſollteDónamúde und LTeuermúhlenſtehen,
ſtattderen findetman WMagnushofund Bonaven-
tura. BeyetlichenKirchenmuß dieganze unges
wöhnlicheEndunghofbilligwegfallenz.E. im

PernauſchenheißtdieKirehenichtCorgelhofſons
dernTortezel,man pflegtnichteinmaldas Gutgleis
chesNamensallezeitnit derſelbenEndungzu be-
zeichnenebendas giltvon Audernhofebend und

voil'PalznarshofſtattPalzmarim Wendenſchen
u. a. m. MancheNamen ſindfalſchgeſtochen,ih
führenur etlicheKirchenan als im dorpt.Kr.Hars
delſtattZarjel,Randern ſtattRanden, dieOber-
pablſchehat den Namen Liiederpablenbekommen,
da dochbeydieſemGButwelchesjeztLTeu-oberpah»
lenheißt,bloßeRuderavon einerzerſtörtenKirche
zu ſehenfind.AuchdieAnzeigederKapelleniſ
nocheinerkleinenVerbeſſerungfähig;einigefehlen
ganz alsdieKerroſchevon Fendern,und dieReps
poſchevon Fellinim pernauſchen;ingleihenAls
lazkiroiimdorpt.Kreis, Bey andern fehltderNa-
me, ſieheiſſennur ſchlechthin: Kapelle,z,B. Was
enFúllbeyHelmetu..qg. m. Noch andereſind
berflúßigangezeihnetz.E. dieunterVVerpel,Teſs

tama gegenüber.— — Bey der InſelKúúry
ingleichenbeyden.beydengleichdarüberliegenden
Fnſeln,diezuſammengezogenalseinevorgeſtelltwer-

den,und beydem BulderaFlußfehlendieNamen ;
dieLroſtiſtzu breit,dieDûúna hingegenzu ſchmal
gezeicb1:etz auchder kleineretalkhofſcheBach
ſcheintgegenden breiternOberpalſcheneinStrohm
zuſeyn;und diegenſelſcheSee im doxpt,Kr. u. a.

m,
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m. ſind.vielzu großangegeben,— — Andre
áhnlicheunbedeutendeDingeÜübergeheih; bey
einerCharte,wo ſovielúberwigendesGutesiſt,
vevdienenſiekaum denNamen derMängel.Eins
merkeih nur no< an. Um nichteineungeheuer
großeChartezu liefern,hat der Hr. Adjunkt.
Schmid fürgutbefundenvon dem in der ehſiláns
diſchenangenommen Maasſtababzugehen,und die

Gradeum die Hälftekleinerzu machen, welches
allenBeyfallverdient;nur paſſenbeydeCharten
überhauptnichtvölligzuſammen.Die Gränzen
zwiſchenbeydenHerzogthümernan deinPcipusſee
¿.B. iſtinder vom revalſchenGouvernementbey-
nahe 5 Min.unter den 59ſtenGrad N.B. geſezt;
in der vom rigiſchenhingegen3 Min. überden
«9ſtenGrad. Daher liegtdieKapelleLohhuſuan
derPeipus,nachjenerunterdem58.Gr. 5 1 Min.;
nachdieſeraber58 Gr..59Min. Doch hatdieſes
nichtaufeines.jedenOrtsLage,auchnichtingleichen
WerháltniseinenEinfluß.Habſalliegtnah der

Leztennur eineMinute höher.gegenNordenalsnah
dererſten,Weiſſenſteinabernachbeydengleichhoch,
und dieKapelleYVerpelnachderlezten-ungefähr
6 Min.niedrigeralsnachdexerſten.AuchinAn-
fehung-derGradeder:Länge-FommenbeydeCharten
nicht-vvlligüberein; dieleztez: B. ſeztdieFnſel
NuBunterden4 ſtenGr.derLänge,dieerſteabex
unter-40Gr:49Min.: und.aufderôſtlichenSeite
dieKapelleLohhbuſuan der Peipusunter44 Gr«
38 Min.,dieleztehingegenunter 44Gr.47 Min.
Die Meerengezwiſchenden ÄnſeinDVeſelund
Moon iſtînder leztenzu breit, indererſtenabex
ganz.rihtigangegebenu.ſw.

Die neue St: PetersburgiſcheChartevom
EigiſchenGeneralgouvernementſeztdieäuſſerſteliveiche
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lihe Spibe des Herzogthums Liefland in der Ge-
gend von Laudohnjenſeitder Lvoſt,unter den

ç6Gr.23 Min.N. B,; eine dagegengehaltenege-
hribeneCharteſeztedieSpibeum etlicheMinu-
ken weitergegenSüden. Ebendasgeſchiehetindet
voin Hrn.PaſtorGror neuerlichherausgegebenen
Chartevon denHerzogthümernKurlandund Sem»
gallen, (unerdem Titel:Ducatuum Curlandiae
et Semizalliaenec non diftri@us RegiiPiltenſis
Tabula geographica,quam ex prototypopoſt-
humo M. Ad. Grot. — —— denuo exadteet ope-
roſedelineavitetinpublicumprodirecuravitAu-
torisfiliusAdolph: Grot Paſt.Sackenh.)nad)wels.
cherdieäuſſerſteſúdlicheGränzevon Lieflandunter

56 Gr. 15 Min. fállk.EineſolcheAbweichung:
vdûrdeBetrachtverdienen,wenn nichtetlicheofs
fenbareFehlerdieEntſcheidungder kurländiſchen
Charteetwas verdächtigmachten,Zum Beweis:
willihnur einPaarnennen,welchedieGränzen
tviſchenKurlandund Lieflandbetreffen.Dex
ránzortOleiKapelleiſtvielzu weitgegenSüds

oſtgerú>t;dieliefländiſchenGüterBerſenwide
(einigeſchreibenesBerſemüúnde,)und Borkowirs
ſindindas ſemgaliſcheKirchſpielBaldon,und das
Gut Jungfernhofzu dem ſelburgſchenKirchſpiel
gezeichnet,aberebendadurhzwey jenſeitderDúna
liegendezuLieflandgehörigekeineStückegarnicht’
angezeigetroorden; und was noh mehriſteineDiſs
ſeitderDüna im wendenſchenKreisliegendelies-

fländiſcheKircheiſtgar indieſemgalliſcheGränze:
eingeſchloſſenwoorden.Im Übrigenkanndie Charte
dur).ihreZuverläßigkeitbeyden beydenHerzogs
thümernſelbſt,den erhaltenenruhmvollenBeyfalk
vôlligverdienen.Rizzaſezſieunter den 56 Gr. 52

Min.; dieSt.petersburgifcheneue Chartehin-
gegenungefähr4 Minuten höhergegenNordensléls
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Hierbeymerke ih no< an, daß in des Hrn. Gatz
terers allg. hiſt.Bibliothek16. Band es füreinen
großendieGültigkeiteinerganzenCharteverdäch-
tigmachendenFehlererklärtwird,wenn Hr.Cas
mineraufeinerſeinerStoriadellaguerrapreſente
tra la RuiTiae la Porta Ottomanna béygefügten
Landcharte,Rigageradunter den 571tenGrad
N, B ſekt,weil andre ChartendieſerStadt un-

efáhrden 56ſtenGrad anweiſen.Eine ſolche
Rügeiſtroohletroaszu ſtrenge,oder es ſindbey
den ZablenDruckfehlerbegangenworden ; ſchon
dercochaiſcheHofkalendervom A. 1772. giebt
56 Gr. 52 Min.alsdienérdlicheBreitevon Riga
an, wamitauchdiehomann- undlotterſchenChars
ten ungefährübereinkommen.

©

Die beydenangezeigtenvölligbraubbaren
St. petersburgiſchenneuen Chartenſindnochnicht
überallbekannt,dieleztekannes au nochjeztniche
werden. Bey topographiſchenNachrichtenſcheit-
nen zuverläßigeChartenunentbehrlih;aber die

gewöhnlichendeutſchenvon Lieflandtaugenſ<{le<s
terdingsniht. Gründegenugdem gegenwärtigen
Bandeine Chartebeyzufügen.Nur erwarte man

Feineganzvolllommene,dievor den petersburgis
ſchenetwas Beträchtlichesvoraus habe. Eben
dieſeerkenneichöffentlichalsmeine Wegweiſer,die
ichnur hierund dar verlaſſen,und ſoweitmeine
Bekanntſchaftoder diewenigenerhaltenenzuver-
lßigenNachrichtenreichten,geändert,üderhaupt
aberaus beydeneinegemachthabe. Dreygeſchries
beneChartenhabeih dabeyzuRathgezogen,zwo
wurdenvorherbereitsgenannt, die dritteenthált
beydeHerzogthümer,iſtaber vollFehler: derVer-
faſſerhatſichnichtgenannt, ſondernblos das JF.
1709, in welchemex ſiemachie,— Die Ano

zeige



Einleitung. 47

zeigedèr Dörfer iſtalsſehrunintereſſantbilligganz
wegaeblieben,um fomehr da ſienihtandersals
unvollſtändigwie in den petereburgifchenCharten,
hátteausfallenkönnen:an manthenStellenver-
ſtatteteſogarder enge Raumnichtéineganz voll-

ſtändigeAnzeigeallerHöfe. Die Gränzen,Lage,
Kreiſeund KirchſpieleſinddasVorzüglichſte,,hier-
anfund aufdieRechtſchreibungder Namen habe
ih am meiſtengeſehen; wenn ſienurbeydem Stich
FeineVerſilimmelungleiden,dieinfremdenWörs
ternlcichtvorfálllt.Wo es der Raum erlaubtè,
wird man nur wenigeHöfealsfehlendebemerken.
DiePaſtorateliegenfaſtallezeitbeyden Kirchen,
ihreAnzeigekonnteohneVerluſtwegbleiben,in-
gleichendieNamen der Bâcheund kleinenSeen,
dienah einem daran liegendenGut ederDorf
heiſſen:auch ſindeinigekleineSeenu. d, g, über-
gangenworden. '

|

DurchNachrichtenund eigneBeobachtung
ſeheih michim Stande,auchAbzeichnungenvon

dem revalſchenund dem baltiſchenHafenzu lies
fern,dieichaberfürbloßeVerſncheoderungefähre
Vorſtellungenausgebe,

IV. AnzeigeeinigerSchriften.
Diejenigenmacheih hiernamhaft,derenih

tnihbeydexgegenwärtigenArbeitbedienthabe,
oder wo man eineweitereAusführungund ná
hereAnzeigenvonliefländiſhenSachenfindet.

BalthaſarRuſſowChronik,Sie gehtbis
aufsJ. 1583-, iſtdreymalabgedru>t,aber
bereitsetwasſelten.

ChriſtianKelchliefländiſcheHiſtoriebisaufs
Jahr1685. Rudolſtadt,1695,4+

Deicinz-
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Zeinri<, der Lette, wird jezt durhgängig für den

VerfaſſergewiſſeralteninlateiniſcherSprache
geſchriebenenAnnalen gehalten,dievom Y.
1184- bis 1226. das Lebender dreyerſtenlies
fländiſchenBiſchöfſeenthalten.Hr. Gruber

ſtellteſieim 3. 1740. dur< den Druck ans

Licht, unter dem Titel:OriginesLivoniae
facraeet civilis,ſeuChroniconLivonicum ve-

tus etc.

Joh.Gottfr.Arndthatdiegleichvorhergehen-
den OriginesLivoniae Ins Deutſcheüberſezt,
einigeNoten hinzugefügtund:im F. 1747. uns

ferdem Titel; DerliefländiſchenChroniker-

ſterTheilvon Lieflandunter ſeinenerſtenBis

ſheen
u. ſ.w. druckenlaſſen.Dieſemfolgte

im F. 177 3. der lieflándiſchenChronikandrer
Theilvon Lieflandunter ſeinenZerrenUJeie
ſternu.ſ.w. - Das lebteals desſel,Hrn.Arndts
eigentlicheArbeit,iſtunter allenübrigenbisherx
bekanntgewordenenliefländiſchenChronikendie
vollſtändigſteund ſicherſte.
MehrerehiſtoriſcheWerke zu nennen, halte

ihfúrunnöthig,,dieanaeführtenſindunter den
gedrucktendievorzügltchſten,wer vonallenbrie
gen eineNachrichcwünſcht,derfindetſieindex

Abhandlungvon livländiſchenGeſchichtſchreis
bern 1772. 8.3;wo einvollſtändigesVerzeichso
nißgeliefert,hierund da einAuszugbeygefügfs
oderderWerth derSchriftenbeſtimmtwird.

SammlungrußiſcherGeſchichte.Der Hr.Kol-
legienracthMüller liefertdarinne, ſonderlich
imotenBand vielerleyLieflandbetreffende
Dinge,alseinegutausgeaxbeiteteBeſchreibunger
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der Stadt Niga auß Nachrichten “von éflichen
andern liefländi�chen Städten, und von den hies
ſigenPrivilegien.Des Herrn JInſpekétors
BacmeiſterNachrichtvon derehmaligen:lies
flándiſchenUniverſitätiſſehrgutgerathen.

Der Hr.ProfeſſorSchldzer,welcheraufdie
liefländiſcheGeſchichteeinebeſondereAufnierks
ſamkeitrichtet,hatnichtnur in derProberußi-
ſcherAnnalen,ſondernauh inHrn.M. J.F-
HaigoldsBeyglagenzum neuverändexrten
Rußland zroeytenTheil(wo man im erſten
Theilauchetwas von unfernHerzogthümern
lieſt,)einigeLieflandund deſſenalteEinwohner
betreffendeNachrichtenbekanntgemacht.

Hr.Dokt.Büſchinghatindem erſtenTheilſeis
ner LrdbeſchreibungvonLieflanddiebeſtengeo-
graphiſchenAnzeigengegeben.

'

Das Magazinfúrdie neue Hiſtorieund Geo-

graphieenthältauh mancherleyliefländiſche
Sachen,fürnemlihim drittenBand, wo man

vie Ritterſchaftmatriculdes HerzogthumsLies
fland,aber nichtdievon Ehſtland,)Anzeigen
von Münzſortenund vom Handelfindet.

LiefländiſcheLandesordnungen,Niga,1707. 44

SchwediſchesLandrecht,1709. 44

Des ReichsSchweden Stadtrecht,1709. 4.

Auchdie beydenlebtenhabenbeyuns einige
Gürltigfeit,

Ritterund LandrechrdesZerzocethumsLhſîs
landes. Noch bs jebtifes m<t- anders als

abſchriftlihzu haben,und dennochdie einzige
SammlungehſtländiſcherGeſese,Der 1718
vorgenommene Adruckkam nichtzu Stande.

Top,Uachr.LB. D Bits
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KRirchenezeſezund Ordnung,fodergroßtnäch-
tigſteKönigKarl Xl. u. �,w. im Druck ausge-
henlaſſen.Stockholm,4. Es iſtin beyden
HerzogthümernnochjeztdieRichtſchnurinKon-
ſiſtorial-und Kirchenſachen.

Vonden angeführtenundetlichenandernGeo
ſeßbüchernwirdnochan ſeinemOrt weitläuftio
gergeredet.

Handbuch,worinnen verfaſſet,welcherGeſtalt
dex Goctesdienſtu. w. verrichtetverden foll,
aus dem Schwediſchenüberſebt,Niga,1708.
4. Nichtganz dur<hgängigwirdes beobachtet.

BRurzeLiachrichevoy der wahren Beſchaffens
heirder LandgücerinLhſtland,Licflandund
aufGeſel;— erſchien1720. ohneNamen des

Werfaſſersund Druckorts.JenennenntArndr
Chr.2 Th.S. 12.

Hr.J.D. Baggefing vor etlichenJahrenan,
Sammlungenvon der wahren Liatur,Ar-
ten und Beſchaffenhcitender Gücer inEhſt-
und LieflandſamerderJnſelGeſelu. �.wo. Re-
val 4., herauszugeben,woran er nochjetarbeis
tet, DiemeiſtenbereitsmitgetbeiltenNachrichs
ten betreffendieunter ſchwediſcherRegierungs-
ZeitergangenegroßeGüter-Redukcion,davon
man auchin Colle. Livon. und in andern

SchriftenAnzeigenfindet.
DerjevigeHerrGeneralſuperinkendentLangein
Riga,hateinvollſtändigeslectiſchesLexicon
ſameangezeigtenverſchiedenenProvinz1aldia-
leXcen, ausgearbeitet,das jeztzu Oberpadlen
unterderPreſſeij. Vermuthlichwird es alle

lettiſcheNamen derKirchenund Höfeliefern.
Ue-
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Ueber die freye Æin- und Ausfuhre des Getrais
des in Betracht Lſtlandes,Riga1772. 8.ents

háltverſchiedenedas Landund den revalſthen
HandelbetreffendeDinge.

Sn derallgemeinenHaushaltungs-und Landywiſs
ſenſchaftaus den ſicherſtenund neueſtenÆr-
fahrungenu �.w. von einerökonomiſchenGes
ſelllchaftin England,5tenTheilfindetman zwo
LieflandbetreffendeAbhandlungen, nemlichdie

1J:
und 14te,vom Flachsbauund dem Korn-

rren

Hr.Chriſt.Smidt Prof.zu Braunſhw.lie-
fertin ſeinenBeyträgenzur Kenncnißder
Staatsverfaſſungvon Rußland1772. , auh
efwas von Liefland,als eineAnzeigeder rußi-
ſchenMünzen, von den KroneinkünfteninEhſt-
land,derStadt RigaHandelsordnung,etwas

wenigesvon demgegenwärtigenZuſtanddesbal-
tiſchenHafens.

Hr.Bernh, v. Fiſcherhatauſſerſeinenlicfländis
ſchenLandwoirthſchaftsbuch,in den Begträ-
gen zu den rigiſhenJntelligenzbläccernvom

F, 1761. Nr. 8, und 9. von den dltenLiroen
und denliefl.Aboriginibusetroasdruckenlaſſen.

An das liefeund ehſtländiſchePublikum,1772,
Landrolledes ZerzogthumsÆhbſtlandnah der

Reviſionvon 1765.Neval1766.; darinneman
dieKirchſpiele,diedazugehörendenGüter,deo
ren Beſiker,öffentlicheAbgaben,Haakengröße
und Natur,ob ſienemlichpublikoder privat
ſind,findet.— — DieLandrollendesHerz
zogth.Lieflandſindnoh aichtgedruckt; ſondern
blosabſchriftlich-vorhanden,

D 2 Und
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“Der ehmaligeKonrektorbey der rigiſchenDoms
ſchuleHr.WilliſchhateineLTachrichevon der
Stadtbibliothek1743, herausgegeben.

JetensBerrachrungúberdieweißenZaſenin
Liefland.

Sn IntelmannsarithmetſchenWegweiſeroder
dem revalſchenRechenbuch,werden allein
Lief-und Ehſt{andgewöhnlicheMünzen,Maaße,
und Gepvichteangezeigt.

KurzeAnweiſungzurehſtniſchenSprache„Halle,
1732. 8. DieſeehſtmſheGrammatik liefert
unter anderneinVerzeichnißallerKirchſpieleund

derdazugehörigenBüter inEhſtlandnachihren
ehſtniſchenNamen, eineAnzeigeund dieehſtni-
chenNamenetlicherinLieflandwachſenderKràus
terund Bäume, verſchiedeneehſiniſcheSprich-
wörterund Nätel,

Mag. Joh.Brever Paſt.und Prof.zu Riga,
memoria reformationisin ecclel.rigenſl.Rig.
1680.

Privilegiader Ritterſchaftund Stadt Riga.
“

Hiervonhatman viele Abſchrifren,obgleichauch
einigePrivilegienhierund dar im Druck erſchie
nen ſind.

Das rotheBuch in Reval, von ſeinemBande
alſogenennt,itdieSammlung derPrivilegien,
roelchedieLandräthedesHartiſchenund Wieri-
ſchenKreiſes,1546s.beſorgten,(Ich kennees
bloßdem Namen nach.)

Das LiefländiſcheLehnrechtz iſjeztmeiſtentheils
nur in derHandſchriftzu haben, Vondeſſelz
ben Abdruckin platdeutſcherSprache15 39. y

dexangehängienliefländiſchenProceß-Art,Aelo
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ſelbenUeberſe6ungin das Hochdeutſche,Ver-
beſſerungund VermehrungredetArndr Chr.
2 Th.S. 23.

Statutacivitatisrigenſis.
InſtructionfürLandráäâthe,Landmarſchall,De-

putirteund CanzelleyEr, Æ. Ritterſchaftdes

ZerzoegthumsLiefland,
VerbeſſerteLandtags-Ordnung,oderRegle-

ment, wie aufdenLandéágeninLieflandverfah-
ren werdenſoll.

DieſebeydenSchriftenſindaufdem rigi-
ſchenLandtage1759. vonderverſammeltenRit-
terſchaftentworfenund bewilligetworden.

Daß überhauptdiemeiſtenunter denkezten
bloßeHandſchriftenſind,bedarfkeinexErin-
nerung.

Jn Anſehungdes Handelswerden ſeit1760.in
RigawöchentlicheAnzeigen,und am Schluß
des FahrsVerzeichniſſevon allenverſchifften
und von eingekommenenWaaren gedruckt.Feo
nes hatman am Neuenjahr1772. zuRevalauch
angefangen.

Aus Kirchenbüchernnimmt man nichtſeltenNach-
richtenund Aufklärungen; Lieflandhataber
derennur wenigeausdem vorigenNahrhundert
aufzuweiſen:diemeiſtenwurden in den unruhi-
gen Krièegszeitenvernichtet.In den Städten
findetman einige,aberſeltenaufdem Land;
etlicheNachrichtenhabeih aus ihnengeſchöpft.

MehrereSchriftenanzuführen,halteih für
unndthig;einigewerden noh im folgendenge-
nennt

D 3 V. Er-
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Y, Erklärungeiniger in Lieflandgewöhm

lichenAusdrüke.

Nicht alle hiervorkommende Ausdrücke werden
jedemAusländer fremd ſeyn; dochfodertvielleicht
dieDeutlichkeitum eingerLeſerwillenhiereine
kurzeErklärung,damit ih hernachnichtan meh-
rern Orten dieſelbegebendürfe. Weitläuftige
Beſchreibungen,wo dergleichennöôthigſind,vers
ſpareih bis an ihrenOrt. StrengeDeſinitigs
nen wúrdenur einPedantfodern.

Abertsgeldnennt man dieinRigaund inganzLetto
landgangbareMünze,darunterdiehollándi‘chen
hartenThalerdievorzüglichſienund gewöhn-
lichſtenſind:obgleichverſchiedeneandre große
und kleineMünzſorten,z,B. lúneburgiſches,
ſchwediſchesu. d.g.Gelddavon nichtausgeſchlofs
ſenwird. Ein Albertäthalerbeträgt32 Gros
ſchenſähſ.cour. Ums Jahr 1724. war zwis
ſchendieſemund einemRubelkeinUnterſcheid;
jeztgiſtderlezte18 bis30Kopekwoentger,nachs
dem derCoursſteigrodexfällt,

Amtmannheißtbeyuns einVerwalter; und wenn
er aufeinemgroßenGut, odervon etwas mehr
als gemeinen Anſehniſ, láßrer ſichFnſpel-
tor nennen. Vormalswar derTitelZop«
mann, der vermuthluchvon Hauptmannab-
ſtammt,ſehrgewöhnlich,Vielewollen lieber
DiſponentenalsAmtleuteheiſſen.Diemeijien
ſindgebohrneDeutſche; dochauchetlichewenige
Freygelaſſene.

Apzeems,heiſſeninLettlandnahebeyeinanderwoh-
oendeBauern,dieaber dennoch.keineigentlio
chesDorfausmachen,

Ab,
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ArbeitstageſindderwöchentlicheGehorch,den der
Bauer ſeinemHerrnleiſtenruuß,theilsmiteie
nein Anſpannund die heiſſenArbeitstagezu
Pferde;[theilsan Handdienſt,welchenman
Fußarbeit,Fußtagenennt.

ArendatoroderArrendator, einPachter;Kron-
arendator,dexein Krongutbeſizt.Unterder
Arendeverſtehtman ſowohldasgepachteteGut,
als diePachtſumme.

'

Bake,(einFeuer-oderLeuchtthurm,)wir haben
derenztvoArten,aufeinigenbrenntdas.Feuer
ganz frey,und ſolcheleuchtenſehrweit: andre

ſindmiteinerLaterned,i.mit Fenſternum das

Feuerherumverſehen,alswodurchvielHolz
erſpartwird.

BadſtubenfindkleineniedrigeZimmer, (undbey
den Bauern niedrige,enge, ‘elendeHütten,
derenſichdieDeutſchenunddieBauern,die
leztenwöchentlich,zum heftigènSchwigzenbe-
dienen;dabey man ſi ganz nackendreiben,
ſanftſchlagenund waſchenläßt.

BadſtüberheiſſenLeute,dieinſolchenkleinenHütz
ten ihreWohnungaufſchlagen.Ueberhauptbes
zeichnetman dadur<arme Bauern,denenihr
HerrkeinLandzu bearbeitenanweiſet;daherſie
ſichblosdurh Handarbeitnähren,aber do<
an ihrem Hofe einigeFußarbeitverrichten.
AuchBettlerſindBadſtüber.Daß eineganze
Familieineinem Häus<bentwvohnt,deſſenRaum
nur 3 Quadratruthenbeträgt,klingtwunder-
dar,iſtabernichtſelten.

Bauerhatbeyuns verſchiedeneBedeutungenr)
diegewöhnliche,da es allesLandvolkausdrü>t;

D 4 2),
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2) eineeingeſchränktere,dann bezeichnetes die
Erbleute,Sklaven;3)im HerzogthumLiefland
heißtes einGeſinderoirth,der fürſeinLand
Dienſte.leiſtet; indieſemSinn fragtman: wie
vielBauern gehörenzu dem Gut ? davon die

zweykeFrage: wievielSeelenhates? ſehrvers
ſchiedeniſ.4) In Ehſtlandbedeutetes ineſs
nem eigaen.Sinn einezum Gut gehörigearbeits
ſameMannéperſon.Fn derdrittenBedeutung
werden dieBauernden Badjſtübernoder Los
treibernentgegengeſeztund inHâääker,Halbs
hââker,Viertler,Achtleru. ſ.w. nah der

GrößeihresLandesgetheikt.
Brückenbau,die Verbeſſerungder Wege und
Straßen, weilauchniedrigemnoraſtigeStellen
Brückenerfodern.

Buſchlände:ſindzum Kornbau tauglicheStücke,
dieman aber nmc><talsBruſtfelderjährlichdear-
beitet,ſondernnah mehrererJahreVerlauf
durchdas BrennenoderSäurenfruchtbarma ht,
und nachdemſie3 bis5 Aerndtengegebenha-
ben;,iwiedereineZeitlangruhenláßt; da ſiedenn
etwas Strauchoder Buſchgustreiben,wovon
ſieihrenNamen führen.Bey manchemDorf
ſinddieBuſchländercomalgrößeralsdieBruſt
ácker;wie vieleDörferkönnteman nochanle-
gen!Die Höfehaben{on großeStückein
Bruſtäckerverwandelt.

Eingepfarrteſindeigentlichalleim Kirchſpieltoohs
nende,guchgemeineLeute;dennman ſagt:das
Dorf,derBaueriſtbeyjenerKircheeingepfarrt.
Dochbezeichnetman durchdenAusdruckinsgee
meinnux dieBeſizerderLandgüerim Kirch-
ſpiel.

Fu-
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Fuder Heu, jedes hált 30 Ließpfundoder 600

Pfund.
'

Fuder Korn,auf jedes rechnet man > rigiſche,oder
11 revalſcheLôfeRoggen,etwa 770 Pfund.

GebieteinesGutsgleichtnichtſelteneinemkleinem
FFürſtenthum,inAnſehungſeinerGränzen: in

BetrachtderEinkünfteſindbeydeunendlichun-

terſchieden,Man hatGüter von einem Haa-
ken,derenGebietſichweitüberzwo Quadrate

meilenerſtre>t;hingegennehmenGütervon 6

bis 8 Hagakenbisweilenauch keinengrößern
Raum ein. Jn Wald- und Moraſtgegenden
ſinddieGebieteinsgemeingroß. Bisweilen
gränztein anderes Gut dazwiſchen,oder es

ſindvor alterseinemGut etlicheMeilen weitab-

gelegeneHeuſchlägeund Wälder angewieſen,
Ein Beſikervon 109 Haaken,was fürxeinroeis
terRaum!

Geſindeheißt1)Bedienung,KnechteundWade
beyDeutſchenund Bauern; 2)eineBauerfa-
milie,indieſerBedeutungkauftman einganzes
Geſinde;einBauerhausmit allendazugehörte
gen Ländereyen;wer derenBearbeitungund den

dafürſchuldigenGehorchbeſorgt, heißtderGeo
ſinde-Wirth; inſolchemSinn ſagtman: das

Guthat beyderGränzführungeinganzesGez

ſindeverlohren.Und ein Streugeſindeiſein
einzelnliegendesBauerhausmit ſeinemLande,
das,wenn es im Waldeliegt,aucheinBuſch-
geſindeoderBuſchbauerheißt.

Gerechtigkeitwerden diefeſtgeſeßkenAbgabenge
nennt;ſohatman eine Hofsgerechtigkeit» die

Ds5 dex
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derHerr vonſeinenBauernjährlicherhebt;Pres
digergerechtigkeitu. d.gl.

Grâen,Gränenbaum,iſtebendas,was tan în

SachſenTanne(abies)nennt; NachVirgils
Beſchreibung,weiles die{dnePyramidegiebt,
wäre es diePinus.

Haaken,Hakenoder Hacken,(man ſchreibtes

aufverſchiedeneArt,) iſtdas Maaß zurBeſtim
mung derGrößeeinesLandgutsund deſſenKrons-
abgaben.Es kannabereinGut von 2 Haaken
einträglicherſeyn,alseinanders von 5; als
wovon an ſeinemOrt ſollgeredetwerden. Jn
Ehſtlandgebendie vorhandenenarbeitſamen
Mannsperſonen; inLieflandhingegendas bears
beiteteLandunddeſſen'etroanigerErtragdieHaa-
Tenzahl.Ländereyen,dievormalsbearbeitet
wurden,und alsſolchebeyderReviſionanges
ſchlagenoder angeſchriebenwaren, aber aus

Mangelan Menſchenjeztunbearbeitetliegen,
heiſſenwoúſteHaaken,von denen man keineAbs
gabenentrichtet; inAnſehungſolcherſagtman:
das Gutkann nochinſeinerHaakeenzahlſteigen.

Hackelwerknennt man bisweilen einevon Bauern,
beroohnteVorſtadt;aber auh die beyeinem
Schloßoder Gut wohnendendeutſchenHands
werker,deren Anzahlnochnichtein Fleckenzu
ſehnhinreicht.

Hirsnik,Kúlla-Kubjas,Schilter,Schiltreuter
(ehſt.Kilter, lett.Schkilceres,)ſindtheils
Dorfs- Aeltejten,theilsUnteraufſeherüberdie
Hofsarbeiter; dochſinddieBenennungeaniche
inallenGegendenüblichundgleich,

Heuſchlag-d,i,Wieſe,
Hofs
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Hof und Gut braucht man zwar auchals gleïichbes-
deutende Ausdrücke, doch zeigt das lezte eigent-
lich das ganze Gebiet, das erſteaberdieWoh-
nung desHerrnan, Vormalshatman Höfe
und Güteröôfterergetheiltalsjezt,daherfindet
man nocheinigeDôrfer, an denenzween Hers
ren Antheilhaben. Nur wenigeGüterchenbes

ſtehenaus bloßenHöfen,beydenmeienfindet
man auchBauerländer.

Hoflägernenut man kleineHöfe,dieim Gebiet
auſſerdem altenund eigentlichenHof angelegt
werden. indemman einDorfſprengt, diedars
inne wobnendew Bauern in erledigteGeſinder
verſezt,dieDorfsfelderaberzu einemHof einz

richtet;oderman erwähltdazuentlegeneBuſchs
länder,einenWald, wújteBauerländecu.
d. 9. dielezteArt iſt-die vorzúglichſte,aber
niht allezeitthunlih. Solche Hofläger,
wenn ſievon beſondernDörfernbearbeitetwer-
den,ſtellenabgeſonderteGütervor, dieman
leichtverkaufenkann.Im HerzogthumLiefland
darfeinHoflager,woomanin jederLotte20 Lófe
ſäet,Krügereytreiben.Kein Kronarendator
kanneins ohnebeſondereErlaubnißanlegen.

Hofslandheißtalles,was nichtden Dörfernzum
Gebrauchangewieſeniſt;Privatgüterentrich-
ten davon keineAbgaben.WeitläuftigeHofs-
ländermerden auh wohlmitBauern eines-

theilsbeſezt, dabeyentſtanddieFrage,ob als-
danndieſeauh von Kronabgabenfreyſind.

Ferro,eigentlichJärw,einehſtniſchesWort, heißt
einSee; daraus ſindentſtandendieProvinz

Jerwen,dieVVerzjerw,auchdieNamenetlicher
an einemSee gelegenenGüter.

JogaheißtimEhjiniſcheneinBach;etlicheChara
tenhabendarauseinJocfi,Joggigemaheqe



60 Einleitutig.
Kapelle, d. i. Filialkirche, Einige begreifenunter

dem Namen auchdie Kalmucte, oder ſolcheStelo
len,woo unſreBauernihreLeichenheimlichbes
graben, oderſolche,dieſieabergläubiſchvereh-
ren, und wo ſieopfern.

Kleete,einGebäudezurAufberoahrungdesKorns
und,andrerDinge.

Kirrik,ehſtn.dieKirche,lettiſ<Baſniza.
Kirchſpiel;einigeeritre>enſich8 Meilen în die
Länge,und alleindieſerGegendwohnendeMen-
ſchenmüſſennacheinereinzigenKirchewandern.
EsgiebtgroßeinEhſtlandvon mehrals 200.,
und im Herzogth.Lieflandvon 150.3 Aberauh
EFleinevon 20 Haaken. Zu einigengehörenges
gen 30., zuandern 2 Güter. Daß einPredio
ger über 700 Familien, oder30. bis 40, ziems
lichweitvon einanderabgelegeneDörferzube-
dienenhat,iſtbeyuns nichtsungewöhnliches.

Kopek,ſchreibenvieleauc)CopekaberohneGrund,
es iſteinrußiſchesWort das mit demBuchſta-
benKakoi,unſermK,geſchriebenwird. Dieſe
Münze iſ der hundertſteTheileinesRubels;
nachder Höhedes Courſesgelten3 bis4 Kopek
ungefähreinengutenGroſchen.

Kornmaaßwird im zweytenBand gehörigange-
zeigtwerden;jeztmerkeman nur, daßjedesder
beydenHerzogthümerſeineigeneshabe. In
Lieflandre<net'mannachLôfenund Laſten;der
rigiſcheLoof(etiva110 PfundRoggen)giltim
ganzenHerzogthum.In RigabetxägteineLaſt
Roggen45. und inPernau48 Löfe.Jn Ehſto
land rehnetman gemeiniglihnachLaſtenund
Tonnen.EinerevalſcheLaſthält24 Tonnen
oder72 Lôfe;aber44 Lôferigiſchbetrageneine
revalſcheLaſi,Ein Külmetijèinsgemeinderrife
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dritte Theil eines Loofs, Dierigiſcheund die
hamburgiſcheLaſtkommen ungefährmiteinan-.
der überein.

Krug,einWirthshaus.
'

Kubjas,einBauer derúberſeineBrüderdieEhſten
bey derHofsarbeitdieAufſichtführt,und da-
fürvon allemGehorchundAbgabenfreyiſt.Er

ſedeſowie dieandernunterſeinesHerrnRu-
then.

Kuje,kommt von dem ehſtniſchenWort Kuhhi,
und bedeuteteinenunter freyenHimmelſteheno
den Körn-Heu-oderStroh- Haufen.

Külla,einehſtn.Wort, das Dorf;dieEndung
Fúllan vielenunſrerLandgüterz.E.Metsküllu.
d.g. zeigtdaßſievorherDörfergeweſenſind

Küttis,kommt von dem ehſtn.Wort Fütma heiten,
iſteineArt derFruchtbarmachungunſersBuſch-
landesdavon an ſeinemOrt das Nôthigeange-
zeigtwird. ManpſlúgtdasLand,legtdieErde,
ſonderlichdiegrößernStücke,aufStrauchbünde
oderauftrocknesHolz,welchesman anzündet;
ſowird das Land durchdieHikemürbe,von
Grasrein,und durchdieAſchegedúnget.Eine
beſchtverlicheaberſehrergiebigeArbeit. Auf
ſolcheArt zubereiteteAeckernenut man neues
oder gebranntesLand.

'

tie (unſergewöhnlichesGewicht,) iſt20
und.

Lin,einehſtn.Work, bezeichneteineStadt,auch
einSchloß.

Lostreiber, ſindBadſtüberdiekeinLand,ſondern
etroanux einenGartenhaben.FürihreArbeit
bekommenſievon den Geſindewirthenetwas

Buſchland;oder ſiemachenſichdergleichenin

denWäldernheimlich,Jn einigenGegenden
nennt
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nennt man ſolcheWirthe diekleineLänderhas
ben,fürdieſieihremHerrnzwar Arbeitleiſten,
aberkeineGerechtigkeitbezahlen, Lostréiber.

Lubben,dielangendünnenSpänewomit man in
FleinenStädten,inVorikädtenund aufdem
Lande Häuſerzu deckertpflegt.Birkenrinden
werden zur Abhaltungdes Waſſersdarunter,
obendarúberaberhalbeBalkenzurBefeſtigung
gelegt.Name und Erfindungſcheinenaus Rußs
landzuſtammen.

Ma,ehſtn.das Land,dieErde,Feld;(auflettiſch
ta Semme.

Mets,ehſtn.einWald, Buſch;
Mois,ehſtn.der Hof, das Gut; (lettiſhMui-

ſcha.)VielerGüterNamen endigenſihmit,
einem von dieſen3 Worten z.E.Merremois,
dasGut am Meer; Wannamois,deralteHofz;
Moiſama,Hofsland; Mecscacken von Metſa
taggad.i.hinterdem Wald; Laimets breiter
Walt. ‘

Otterneckennennt man dieFußarbeiter,diewöchent-
lichgewiſſe,Tage den Sommer hindur<ham
HofeHandarbeitverrichten.

Pergel,das aewöhnlicheLichtder Bauern , und
beydenHofsriegen;beitehtaus langendünnen
Spánenvon getrocknetenTannen-(inSachſen
Fichten),oder Birken- Holz |

Pilſs,einlettiſchesWort, einSchloßu. Pilſachs
dieStadt.

Poddrát,einrußiſchesWort, derKontrakt.

Popollen-oderReuter- Länder,ſindnur ineinigen
Gegendengewöhnlih,man vekſtebtdarunter
FleineBauerländer,dieetwas wenigeralsdie
andernan denHofentrichten. '

Poſo
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Poſſeſſor,einallgemeinbekanntesWort,bezeich
net beyuns bloßdenHerrneinesLandguts

Recognition,eineAccioeinnahmein denStädten
Negge,einelenderleichterBauerſchlitten
Reviſion,Revidiren,iſtdieBeſtimmungderHaa-
fenzahlund Größe derGüter,nachwelcherdie
ffentlichenAbgabenentrichtetwerden.

Riege,eineScheuneworinnen man das Korndôr-
retund driſcht.AlleBauerhäuſerſindRiegen.

Rödung, oderRhôdung,iſtſowie Küttiseine
Art das Buſchlandzu brennenund fruchtbarzu
machen. Man hautden StrauchoderWald
ab, láßtihnübereinanderliegenund tronen,
zúndetihnan, und ſäetKorn indas Land.

RoßdienſiſteineGeldabgabederGüter, dieſie
ſtattder vormals aufeigeneKoſtenunterhalte-
nen Reuter,der hohenKronejährlichentrichten.

Rubel beſtehtaus 100 Kopek„ dieetwas mehrals
einenReichsthalerbetragen.

Saarehſin,eineInſel,aucheineAnhdhein einem
Moraſt,

'

|

E

Saſtawa,ru}.ein Ort wo diehin-undherges
führtenSachenzur Verhütungdes Schleicho
handelsdurchſuchtwerden;man kannſie alſo
‘alseinenZollplazanſehen,obgleichkeinZollda-

ſelbſierhobenwird, Mannennt ſieauh Vor-
poſten. ; ,

Schüßpferdeheiſſendievon den Güternaufobrigs
feitlichenBefehlgeſtelletwerden,

SprengelheiſſeninsgemeindieſämmtlichenKirchen
dieeinengemeinſchaftlichenProbſthaben.Bis-
weilennennt man auchwohlein Kircßſpieleinen
Kirchenſprengel.

Srtaroſt,einſlawoniſhesWork,das inRußland,
und in Lettland(wo es eigentlichStabraſteheißt,
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heißt, eben ſovieliſtalseinLubjas, Aufſeher,
Aeltejter.

'

Station,nenntmandie jährlicheAbgabederGüs
tèr an dieKrone,im rigiſchenGeneralgouvers
nement.

Ukaſe,ru}.Befehl.

UndeutſcheheiſſenunſreBauernſowohlEhſienals
Y etfen.

Wackenbuch,das VerzeichnißallerzueinemGut
gehörigenErbleute,derenPferde,Vieh,Hofss
dienſtund Abgaben.SiewerdenbeyderRes
viſionangefertigetund dieGrößedesGutsdar»
na beſtimmt.

Wain, eh?n.einGeiſt,bedeutetau ſovielals
Otterneck.

Weiber heiſſendieGakttinnenderBauern:dieſen
Ausdruckvon einerdeutſchenPerſonzugebraus
chen,iſtbeyuns diehôchſteBeleidigung,dieman
dem andern Geſchlechteanthunfönnte. Alle

DeutſcheverheyratheteFrauenzimmerheiſſen
Frauen. Ein Alcwcib heißtjedeBäuerin,die
ſichalsHebammeoder alsArztgebrauchenläßt.
Dieſehaben bisweilennichtroenigEinflußſelbſt
ingutenDeutſchenHäuſern.

Wert, ruſſ.der MaavſtabunſrerWege; jede
hátt1500 Schritte,und 20 Werſtmachen3
Meilen.

E

Zehendner,einMannder ein Gut diſponirtund für
ſeineBemühungden zenden TheilallerEinz
künftebekommt. Einein LieflgndbekannteArt,
durchdieau< Edelleutevon ihrenreichernMis
brüdernGelegenheitzum Erwerb erhalten.

olifornnenntman diejährlicheKornabgabeder
“

ehjiländiſchenGüteran denLandesherrn.
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DaserſteKapitel.
AnzeigeeinigerLieflandüberhaupt,und

deſſenBeſchaffenheitbetreffender
inge.

ErſterAbſchnitt.
DieNamen des Landes,etlicher

Gegendenund Oerters

TERESVondem ÜrſprungdesNamensLiefz
ZFr- land lieſtman vielerleygroßens

theilsunbefriedigendeMuthmaßune
o gen. Zu den kindiſchengehören

M

Ig
offenbardes Lówenklayund Zeil:

e

lersEyfland,desJak,Schottete«
2

wesland,und daslächerlicheBliefa
land,deſſenauh Balth.Ruſſovogedenkt,der
dennochfürſichererfand,von den Livoen,als den
âlceſtenEinwohnernin einerGegend(ſoweitdieGe-
ſchichtereicht,)den Namen herzuleiten, welchesauch
Schottebillige; des

MorisinzBrandisAbſtammung
aus
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aus derliwiſchenSprachevon LiiroSand, Líroa
ma Sandland lâßtſichdamitganzwohlvereinigen:

hingegeniſtdievon dem preußiſchenFürſtLitroo
hergènommene,ganz unerwieſen,Nach dem ents

ſcidenden Zeugnißder GeſchichtebewohntendieLis
voen eineProvinzdieſihlängsderOſtſeevon der

Dúna bis überSalis erſtre>ce;die im J. 1158.
augefommenenDeut‘chenfandenGrundſieL'efland
zu nennen; ſiewird in Zeinerichsdes Letten bes

richt(beymJF.1224)deutlichvon Lettlandunter«

ſchieden,und hatals dieGegendinwelcherdieDeuts«
ſchenzuerſtfeſtenFußſezten,balddem ganzen¿ande
den allgemeinenNamen gegeben. |

Bey der Frageob dieLiroenihremWohrnſihe
den Namen beygelegt, oder dieſenvon jenemange«
nommen haben,erlaubtderMangelan ſichernNachs
richtennichtsalsMuthmaßungen, darunter wohl
die elendeſtenſindalswäre das genannteVolk des

TacitusLemovier,oder die unter dem römiſchen
AnführerLibo hiehergeflüchtetenLiboner, welche
ihrenurſprünglichenNamen dem bezogenenLande

mitgetheilthätten,Die in dan angenommenen Ges
bräuchenſzhrbeſtändigenLivoenund derennächſten
Brüder dieLbſten, beobachtennochjeztdieSitte,
daßſieihrenNamen von ihrenWohnſtellenentlehs
nenz z,B. einBauer wird ſihund ſeinHaus ſo
langeer im Walde wohntWMetſa,(alsUIctſaJúrré
d.i,Georgdes Waldes oderim Wald,)aufeinem
HügelKüngo oderMátta,aufeinemBergeMáe,
an einem FlúßchenGja,aufeinemSandgrundLiwa
u- ſw. nennen, Das hatbeyDörfern,und ſogar
beyDiſtriktenſtatt: dieProvinzJerwenführtihe
ren Namen nach der höchſtenWahricheinlichkeitvon

den darinnbefindlichen, (jeztgroßentheilsverwachſes

nen)Seen, Aus dieſemGrundſaßläßcſichderUSlefa
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Uefland, d, i. das Land der Lien bald erklären.
Livo heißt in der liwiſchenſorwoolalsin derehſtni‘chen
Sprachezwarein kleinesNes,aberauchder Sand,
Juüder leztenBedeutunghabenvielemitgutenGrund
den AnlaßzurBenennungdes Volks und des Landes

gefunden,Die tiwenwelchewenigſtensdieStamm-
wörterihrerSprachemitſichbrachten,mögenlängs
der OftſeeüberPernau,oderder Peipusſee,oder

aus KurlandnachihrenWohnſigengewandertſeyn:
állerOrten fandenſievielendieReiſeſehrerſchwe«
renden Sand; und dievon ihneneingenommeneGes
gendiſungemeinſandig,auchzum Fiſchenund zum
GebrauchderNegediewohlanfänglichnichtſonders
lichgroßwaren, ſehrbequem.LeutedieeinSande
land (Liwoama) bezogenund bewohnten, konnten

daſſelbe,zumal wenn es noh feinenNamen hatte,
am füglichſiennachſeinervor Augen liegendenBes
ſchaffenheit, und ſichſelbſtvon demſelbenbenennen,
oder von ihrenNachbarnnachdemſelbenbezeichnet
werden;bisendlichaus dem tand der Uwen, ein

Uwland,Lieflandbeyden Deutſchenentſtand,

Freylichliegtder Grund zu einerBenennung
nichéſeltenineinerunbedeutendenKleinigkeit;inzwis
ſchenkanndie angegebeneErklärungbiszurAusfins
digmachungeinerſicherernangenommen werden,weil
man ſichdabeyder undankbarenMühe entledigtzu

unterſuchen, woherdas land und das Volk der tis
wen ſeinenNamen bekommen habe,wenn ihnnicht
dieWohnſißeveranlaßten,Wollteman mit dem

Hrn,Dokt.Büſchingaus dem Wort Liroonſch,wels

chesdieRuſſenzuerſtſollengebrauchthaben,denſels
benherleiten,ſohebtman keineeinzigeDunkelheit;
vielmehreneſteheſogleichdieFrage,woherdieſesWort

ſeinenUrſprunggenommen habe,
E J Eío
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Einigomeynen der Name ſeyerſtbeyder Ans

kunftder Deutſchenentſtanden, dievon den altentis

wen den Namen desLandeserfragt,da ſienichtvera
ſtandenwurdenauf dieErde gezeigt,und zurAnts
wort erhaltenhätcen:Liivo,(weildieStelledore
mit Sand bede>twar.) Eine durchdieGeſchichte
widerlegteMuthmaſſung; dietiwen mußtenwie die
¿ettenund EhſtendurcheineneignenallgemeinenNas
men unterſcheidbarſeyn; und den hattenſiewirklich,

Ein in derGeſchichteruhmvollbekannterGe-
lehrter,deſſenBehauptungenvon großenGewichtund
entſcheidendſind,hatneuerlichangefangen, inHins
fichtaufdiealtenLiwendiedem TandeſeinenNamen
gegebenhaben, diebishergewöhnlicheSchreibgrtzu

verlaſſen,und ſtatttieflandLivlandzu ſchreiben.Er

harauch bereitsverſchiedeneNachfolgergefunden,
Weit entfernteineſolcheAenderungzu tadeln,will
ih blosdieGrâade anzeigen,vermögederenichdie
alceSchreibartbeybehaltenhabe,alswelcheichfeiné8e
weges aus thörihtenEigenfinnvertheidige,Meine

Zweifelunterwerfeih reifererPrüfung,und laſſe
mich willigſteinesBeſſernbelehren,Das lange
einſylbigeWort Liüiwwelchesman im Deutſchentihw
ausſprechenmuß,wirftzwar wie alleähnlicheWärter
êm Zeugefalleiniweg, behältaberden Ton aufder
erſtenSylbe,alswelehein allenliwiſchenund ehſt-
niſchenWörtern langiſt,Jm Deutſchenverhältes

ſichandersund Livlanddrückcnichthinlänglichdiemic
der erſtenSylbeverbundeneDehnungaus. Sis
würde einZeichenfordern,und man etwa Lihv-oder
Uievlandſchreibenmuſſen,Das erſtefindeichnixe
gends!das leztenur in des Hrn.Prof.Schulzos-
man. GeſchichteZtenBand : ob er ſihdadurchder
Ausſprachefügenund den Ton habeausdrücfenwol«
len,weis ih nicht;auſſerdieſemſcheinetaberklein

ana
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anderer Grund zu einer ſolchenungewöhnlichen
Schreibartvorhandenzu ſeyn,— Dieſemunbedeus
tenden Zweifelſtehteinweitwichtigererzur Seite,
Uvland willman von den Livendieeinigeauchtieven
ſchreibenherleiten: aberworaus ſollman bereiſendaß
ſiewirklichſoheiſſen;da weder ſienochihreNacha
barn dieſesWort ausſprechenkonnten: ein ſtarker
Grund zu behaupten, daßes nichtder wahreund
eigentlicheName des Volks ſey,Die Liwenſelbſt,
ihreſehrnahverwandten Brüder dieEhſten, und

auchihreNachbarndieLetten, habenuncer ihren
Buchſtabenweder das v nochdas f,beydeskönnen
ſieſchlechterdingsnichtausſprechen,wenn ſiees nicht
durcheinenlangenAufenthaltbeyDeutſchenmit des
ren Spracheerlernen,Aus FraumachenſiePraua,
oder einigegar Raua, aus David Taroet,aus Phas
rao Warao. Sie hieſſennichtiva, ſonderntivoa
rahvoas,tiwen; ſomußtenſieſichſelbſtnennen,dena
ſelbenNamen führtenfiebeyihrenNachbarn, Höch-
ſtensfönnteman’ vermuthen, daßvielleichtandre

Wöléer,Ausländer,dieangekommenenDeutſchenihs
nen den Namen Livenbeygelegthaben? dann wäre
es abereinebloßeVerſtümmelung;und was das

meiſteiſt,woraus wollceman dieſelbenerweiſen,Aus
lateiniſchenDokumenten gar nicht;ſ{hwerli<aus

deutſchen,Anſtattdesim lateiniſchenAlphabetmans
gelnden1» ſaheman ſichgenöcthigeteindeſſenScelle
vertretendeso zu erwählen;ſowurde aus Liwonia
einLivonia , welchesnacheinerin vielenGegenden
gewöhnlichenAusſprachedenno<hden Klangdes wp

völligausdrúcfte,Hierauslâßeſichalſonichtmit
Gewißheitentſcheiden,ob man das Volk Livenoder
Uiwen genennthabe,Das vo am Endeder liwiſchen
und ehſtniſchenWörter hatbisweileneinenganz eig
nen, einemhalbenv nahekommendenKlang:inder

E 4 r'uſtie
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prißiſchenund andern mieihrverwandtenSprachen
‘neigeſichdaſſelbeam Ende der Sylbenmehraufein
-F.Die-intieflandvo-malsvorhandenenRuſſen,auch
wohl die Wenden , mögenvielleichtLiivowie Liiv
:oderLirfausgeſprochenhabéèn.Jn derplatdeurſchenund
« niederländiſchen:SpracheiſtdieVerwechſelungdes vo

>mitdem f,auchmit dem v nichtungewöhnlich,Kein
‘Wunder wenn diebremiſchenKaufleuteim zwölften
JahrhundertdasLand derwen faſtwietiivlandoder
4ieflandausſprachen.Aus dieſemGrund, den ih
nur furz,und alseinenZweifelanführe,würde fols
gen,daßwenn das erſtevon denDeutſchenvorgefuns
dene Volk dieSchreibartdes dem tand eigenthüms
lihenNamens beſtimmenſoll, man nichtLivland,
 fondecnUirolandſchreibenmüſſe,Aber heuczuTage
bezeichnetman durchUefland,man nehmees für
--beydeHerzogchúmeroder nur füreins,mehralsden
ÉleinenWinkel inwelchemdieLiwenihreWohnſiße
aufgeſchlagenhatten.Man hatgar einſogenanntes
polniſchesLiefland,wo niemalsUiwen wohnten,Ges
est, abernichtzugegeben, ſiehärcenwirklichtiven
geheiſſen;*-ſofeint noh immer feinhinlänglicher
Grundvorhandenzu ſeyn,wegen einerfleinenund

nun beynaheerloſchenenund vergeſſenenNationden
Namen einesgroßentandes,der Jahrhundertehin
durchallgemeingewöhnlichwar , zu ändecnund den

Sprachgebrauchzu verlaſſen.UntertauſendUiefläns
dern wiſſenfaumihrerdrey,daßman ſiejeztfürLiva
länder hält,Genughiervon,

Die EhſtenſindallzeicdiezahlreichſteNation
Des ¿andesgeweſen,Jhr Name ſcheint, ſonderlich
wenn man aufdieverſchiedenenHaufenihrerBrüs
d&rſieht,nichtmitgebracht,ſondernerſtim Landeans

genommen zu ſeyn.EhſtlandheißtinihrerSprache
Leſtima, und ees oderceſtheißtvor. Der Name,

unn
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um den ſichdieGeſchichtſchreiberwenigerbekümmert
habén,föônnctezwar einvordringendes,aberauchein
vorwärtswohnendesVolk bezeichnen,Vielleichtries

thendieſchonvorhandenentiwen,ihrenvon Oſten
heranziehendenBrüdern,ſiemöchtendas vorwärts

liegendeLand einnehmen, wenn nichtgar beyeinem
vorgefallenenKriegder Friedenshlußſolchesim
Munde führte,Diesließeſichannehmen,dieEhſten
mögendurchdas Pleskowſche,oder durchJnezer-
manland eingedrungen,oder wieeinigewollen, von

den preußiſchenUfernzurü>getriebenſeyn.Der
gegebenenErklärungſtehttheilsdieEcymologie,theils
ein andrer Grund zurSeice;dienördlicherim Res

valſchenwohnendenEhſtennennen alle weiterins
ÍandhineingegenLettlandund hinterDorptwohnens
den Bauern taczezama rahvoasd, i,Leutedes hintere
wärts liegendenlandes;ſichſelbſtmüſſenſiefolglich
als einvorwärtswohnendesVolk anſehen.Die wes

nigſtenunter ihnenwiſſenzwar daßſieEhſtenheiſſen;

ſienennen ſichgewöhnlichLandvolk(ma rahroas)
dienähereBeſtimmungnehmenſieaus dem Namen

ihresKreiſes; dochiſtihrName alt , und nachdem
ZeugnißderGeſchichtenichterſtdurchdieDeutſchen
entſtanden.Wasdie älteſtenGeographenvon einem
Íand der EſtieroderHeſtierreden,laſſeihbilliguns

berührt,
Jm gemeinenLeben,auchin geographiſchen

MachrichtenhabendieAusdrükeLiefland,Ehſtland,
eineetwas unbeſtimmteBedeutung.Vormals bes

griffLieflandalseinallgemeinerNameLief,Ehſt-und
Kurlandin ſich;‘inweitläuftigenSinn drücftman

jeztbloßdiebéyden:erſtenHerzogthümerdadurchaus;
man ſagt : der liefländiſcheHandel,er mag nah
Rigaoder nachReval gehen;er iſeinLieflánder,
er reißtnachLiefland,cerſtehtmaneben ſo.Ae5 oſé
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oftwird Lieflandvon Ehſtlandunterſchieden, beyde

. ſindHerzogthümer,jedeshatſeineeignenGeſeße,
Einrichtungenund Ritterſchaft.Hierbeyentſtehteine

zwenfacheSchwierigkeit:dieHälftedesHerzogthums
Lieflandwirdvon Ehſtenbewohnt,ohneeinTheilvon
Ehſtlandzuſeyn,ſoiſtdieBenennungunvollſtändig;
ammeiſtenveranlaßtder Ausdrn> tieflandeineVers

wirrung,man weis nicheob von einemHerzogthum
allein,oder von beydendieRede ſey, Der Sprachs
gebrauchleidetinzwiſchennichtleichteineſchnelleVera

änderung:derUnbequemlichfeitauszuweichennimmt
man jeztoftſeineZufluchtzudenHauptſtädtenalsden

Sigen der oberſtenLandesgerichte;das Herzogthum
tieflandnennt man das rigiſche,— Ehſtlandhinges
gen das revalſcheGeneralgouvernement:eine im

ganzen rußiſchenReich gewöhnlicheArt eineGes

gendanzuzeigen.Schlechthinwie einigepflegen,zu
ſagen:im Rigiſchen,im BRevalſchen,macht die

Misdeutungnoh größer;man iſ ungewißob alss

dann vom ganzenGouvernement,oder nur von einem

Kreiſe,oder gar bloßvon der Gegenduin dieStadt,
dieRede ſey,Schonin der Einleitunghabeichmich
erflärt,daß ih dem Sprachgebrauchſtrengzu folgen
michverpflichtecachte:tieflandohneZuſaz,zeige
beydeHerzogthümeranz wenn man aberdasHerzog«
thum tieflandnennt,ſoſiehetJedermanndaß man

Ehſtlanddavon ausſchlieſſe,und nur von den 4 zum
rieziſchenGeneralgouvernementgehörigenKreiſendie
Rede ſey.Es iſtnichtunerhörtdurcheinen allge
meinen Ausdru> aucheinebeſoadéreProvinzzu bes

zeichnen.Kurland und Semgallenſindund werden
wirklichunterſchieden; aberdochim gemeinenLeben,
ſelbſtin Schriſcenmic einem gemeinſchaftlichenNas
men Kurland bezeichnet:einſemgalliſcherEdele
mani heißtallerOrteneinKurländer,— Dere4

f
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erlicheTitel vermögedeſſenſichdierußiſchenMonar-

chenFürſtenvon Ehſtland, Uieflandu. ſ.w. nennen;
dereingeführteGebrauchbeyeinemhohenKellegium,
welchesſihein zur Abhelfungder Lief:Lhſt-
und FinnlándiſchenSachen verordnetesKaiſerl.
ReichsJuſtizKollegiumnennet;dieeinſtimmige
GewohnheitunſrerRichterſtühle,welchedas rigiſche
Generalgouvernementdas HerzogthumLieflandnens

nen, dem revalſchenaberden Namen des Herzoge
thumsEhſtlandbeylegen;diebeſondereRitterſchaft
în jedemder beydenHerzogthumer,davonſichdie
eine(zuder auchder Adel aus dem dorptſchenund

pernauſchenKreisgehört,)dielieflándiſche,diean»

dre aberſichdieehſtländiſchenennt: dieſeund andre

Gründe verbindenmichdie angenommenen Benens

nungen beyzubehalten, und dienen mir zugleihzur
Rechefertigung.Daß die Hälftedes rigiſchenGenes

ralgouvernementsnemlih der Dorptſcheund per-

nauſcheKreisniemalsvon Liwen,ſondernallezeit
von Ehſtenbewohntworden,iſuniäugbar; aberdie

aus dieſerJnſtanzgezogeneFolge,nemlichdaßbe-
ſagteKreiſenichtzu Ueflandgehörenkönnen, hält
nihtStich;weil man aus ebendem Grund nureis
nen Theildes rigiſchenKreiſes,dieehemaligenWoh-
nungen der tiwen, Ueflandnennen müßte;daswäré
vnerhörtund falſch,weiljeztdiemeiſtendortigenEins
wohnerLettenſind,dieauh vorherallezeitim wens

denſchenKreis gewohnthaben,den man ohneBes
denfenzu tieflandzähle,Weder dieſenallein,noh
inVereinigungmit jenemkönnteman, wenn man

äuſſerſtſtrengegeht,Lettlandnennen ; das erſtewürde
einen großenTheilder tetten,das zweytedle alten
und dienoh vorhandenenUiwenganz auéëſchlieſſen,
und überhauptden Namen Lieflandganzverdrängen.
InEhſtlandgiebees Kirchſpieleund Jnſelndievonalle
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lauterSchwedenbewohntwerden: ſollman ſolche
etwa aus gleichenGrunde nichefernerzu Ehſtland
rechnen,ſondernfürſieeineneignenNamen erfin
den ? — — Allezum rigiſchenGeneralgouvernement
gehörigeDerter,ob ſiegleichvon Ehſtenbewohnt
werden,liegenim HerzogthumLiefland;dernördliche
Theilhingegen,ſoweitſichdas revalſcheGen. Gouv.

erjtre>c,mic Jubegriffallervon den Schwed.n bes

wohntenGegendenheißtEhſtland,— Dieſew.-.its
ſchweifigekritiſcheUncerſuchung,welcheeinige<w ‘ife
ler veranf1ßthaben,werden mir Diejenigennihe
zum Fehleranrechnen, die da bedenkendaß man in

dergleichenBeſtimmungenniemals behut‘amgenug
verfahrenfann. Noch muß ih etwas wegen Ehſt«
land erinnern. Etlicheſchreibenes Eſllandauch
Eſihland.Die von mir nichtaus Eigenfînnbeybee
halteneSchreibarchacihreguteGründe. Der Ehſte
lieſtLt wie Lßr,Lhſtwie Lchſt,(denneinhin
der Mirte des Worts ſprichter beynahewie das <
aus,)aberLeſtklingebeyihm wie unſerdeutſches
MWh: dahermuß man eigentlihLeſtima Ehſlland
ſchreiben.Auf dieſeArt wird es in dem Kaiſerlichen
Titel,beydem ReichsJuſtizKollegium, bey dem

revalſchenGeneralgouvernement,beyder daſigenRit-
terſchaféu. �,w. geſchrieben.DieſeSchreibartiſ
nichtneu,ſondernhatdurchihrenſtetenGebrauchein
Anſehnerlangt,wie man ſichdennihrerin den ehſts
ländiſchenRicter-und Landrechtdurchgängig, auh
In den liefländiſchentandesordnungenz.B.S. 127.u,
a. m. bedienthat. Nur einPaarmalhatman wie
ih finde,beydem revalſchenOberlandgericheauh
Eſthlandgeſchrieben.

MureinigeKreiſeführennoh jeztdiejenigen
altenNamen unter denen ſiebereitsvor uud beyder

Ankunftder Deutſchenbekanntwaren, alsWierlan '
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land, Harrien und Jerwen, deren Namen ſchon
xZemrichLer LettebeyinJ-+1223, anführt,Junder
ehTniſchenSpracheheiſſenſieebenſonemlihVWirro
ma, úarjoma, Jârwa ma. Bey andern iſtdie
deutſzeBenennung von der ehſtniſchenſehrvers
ſchieden.OeſelheißtKurre ſaaroderKurre ma

das tand oder dieJnſelderKraniche, vielleichtweil

ſichdort allezeitvielKranicheaufhalten,Die Wiek

heißtLáne ma, welchesvon Laene dieMeereswelle,
oder von Lane ma mit niedrigenStrauchbewachſes
nes tand,mag entlehnetſeyn; da hingegendiemeh«
rern Meer- oderSeebuſen,dieman hierWieken oder

Einwicekennennt,vermuthlichdiedeutſcheBenennung
veranlaſſethaben.Ob Harrienvon Zarrimabraas
chen,bearbeiten; WierlandWirro ma abervon den

ehſtniſhenWiir-derStrich,dieZeichnung,oder von

Wirre der Weert, (dasStarke vom Vier,) oder

von Wirrotama dieWäſcheausringen,ausklopfen,
oder von einemandernWort genommen ſey,getraue
ichnichtzu beſtimmen,VieleDiſiriftehabenihre
Namen ganz geändert: derſelbenKenntnißiſtinzwia
ſchenbeyder älternGeſchichtevon einigenNußen,
und es verlohnteſihwohlderMühe,daßeindesLan«
des hinlänglichfundigerMann hierüberUnterſuchuns
gen anſtellie.Einigelaſſenſichleichtbeſtimmen;ob
es gleichnichezu meinem Zweckgehörc,ſowillih
docheinefleineProbegeben,DurchdieGegeneits
anderhaltungder Umſiändehattennah Zeinrichs
des LettenErzählungfolgendeDiſtrikceungefährdieſe
Lage:
Sakkala,der fellinſheDiſtrikt,erſkre>teſich"bis

an den PalaStrohm,d. i.bisOberpahlen,Ge--

genund um dieWirzjerwlagendiedazugehörigen
kleinernGebieceWaicha „ Uocha, (vielleichtei-

gentlihWMogga)u, a. m.
|

Un-
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Ungannien, der dorptſcheDiſtrike,bekam baldden
Namen des StiftsDorpat»

Clutrmcgunde,heißtauh Murumgunde,gränzte
beyPalaStrohman Sakfkalaund erſtre>teſich
gegenJerwen,welchesden größtenTheildes obers
pahiſchenauh etwas vom laisſchenKirchſpiel
inſichfaßte.

Rotalien,eineProvinzin derStrandwiek,wo ehe«s
mals dieStadtRotulaſollgeſtandenhaben,für
derenUeberreſtman das rôtelſcheKirchſpielhält,
DieſeweitläuftigeProvinzreichtebisan Pernau,
denn das SchloßWarbula, davon nochjetdie
voerpelſcheKapelleübrigiſt, lagdarinne.

VYoagien,eineGegendohnweitDorpat;darinne
oder gleichdabeylagSomelinde d. i.der Fins
nen Schloß.Wäre dieſesdas nochjestim tors

maiſchenKirchſpielvorhandeneGut Somel, und

das iſtwahrſcheinlich,ſokönnteman deſſentags
genau beſtimmen,

Lappegunde, der äuſſerſteDiſtriktvon Wierland

vermuchlichdas jegigeAlentaken.

Talovoa,eineProvinzzwiſchenFellinund Wenden,

Saletſaiſtdas jesigeSalis; es fommec aberauch
in Heinrichsdes LettenChronickeinSatteſele
vor alseineProvinzder tiwen, dieman aufdem
Eis vorbeygingwenn man na< Rotalienund

Sontagana(vermucthlihdieGegendvon Zabſal,)
reißite.Nach)allerWahrſcheinlichkeiciſtauchdas
Satteſelenichtsanders alsSalis,um ſomehrda
der genannteSchriftſtellereinem Ort öftersmehrere
Benennungenbeylegt, es ſeynun daß ſiewirkli
mehrals einenNamen (beyden verſchiedenenEin-

wohnernwenigſtens,)führcen, oderdaßerdieſeniche
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nichérecht verſtanden,falſchgeſchriebenund aufdieſe
Arc oÿneſeineSchuldverſtúmmelchat; welchesſeine
nachherigenAbſchreiberaus Mangelder nöthigen
Sprachkenntnißvielleichtnoh ärgermachten.

EinigerDiſtrikceihretagelâßeſichnichtleiche,
oder dochnur ſehrunvolllommenmuthmaßenzſoges
fraue ichnichtdievon Roſulaund von Pudurn das

an Ünganniengränzte, genau zubeſtimmen,
Was von denDiſtriktengeſagtwurde, das

gileauchvon denSeen und Flüſſen,Einigeführen
nochjeztihreehmaligeNamenz,B. dieDúna, der

Liarwaſtrohm, dieWorcejervoed. i.dieWirz
jerw,dieauh Forſcher-Seefollgeheiſſenhaben:
andre habenihreNamen ganzgeändert,z.E, dieAa
dievorherThoraidaund wieEinigeverſichern,au)
Roiroe,Goiwa und Gowoa hieß;derburtnekſche
See ſollvormals den Namen Aſtijerroeund auch
Bexvverin,der OgerFlußaber den Namen VOara
und auchWogzageführthaben.

Die BenennungenderGüterhabenmancherley
Urſprung.Vieleerhieltendieihrigenvon den erſten
Beſigernund Erwerbern, dahingehörtunterandern
VOrangelshof,Roſenhof,Cavoershof.Andern
hatdas Dorfauf deſſenGrund der Hofangelegt
wurde,denNamen gegeben:dieſehrgewöhnliche
EndungkúllalsinMetsfúll,Allenkúll,Saddo-
Fúllu, a, m. gebenBeyſpiele,Das Gut VWWaſſula
nahebeyDorpriſtoffenbardas DorfVOaſala,deſa
fenſchonZeinrichdertettegedenke.Einigeheiſſen
nachden Seen und Flüſſenan welchenſie,ſonderlich
dieHöfeliegen;nohmehrereaberhabenvon einzel»
nen GeſindernoderBauerwohnungenihrenNamen
erhalten,wenn ſieaufderen Grund errichtetwurden,

Hieherrechneih unter andecnalleaufferſichendis
gendeGücer-oderHöfealsKajafer,Llliſtferu. a-

m.
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m.die immEhſtniſchenaus Mangeldes fdieEndung
werre annehmen,nemlichKajawerre,Elliſtwerre,
Das GeſindKajaehſtniſhKaja perre konntebald

zu einem Kajawerreund im Deurſchenin Kajafer
umgeſchaffenwerden, DieſeVermuthungkann ih
zwar nichtbeweiſen;doc habenmichetlicheGüter

daraufgebrachtund darinnebeſtärkt, wie denn auch
einin derGeſchichteund KenntnißdieſesLandesgut’
erfahrnerMann ebendieMeynunghegte.Das Gut

KerſelínDorptſchenſprechennochjezteinigeEhſten
KRaraperredochandre auh Karawerre aus: und
das Gut Groß-SausinHarriennennen dieBauern-

mehrKareberre als Karrewerre, DieſerAbſtam«
mung ſcheineneinigeGüter zu widerſprechen;das

Guc Tappifernichtweit von Dorpt,heißtim Ehſta
niſchenWoldi mois;es läßtſi;aberaus Mangel
der Nachrichtendaraus nichrsSicheresſchlieſſen.
UeberhaupebecriftdieSacheeineKleinigkeit,dieih-
ganz ſtillſſ<hweigendübergehenwürde,wenn nicheviele-
UberdiehäufigenaufferſichendigendenGüter eina

Verwundrunggeäuſſerthätten,— Daß einigeGue
tervon den Deutſchenund von denBauern mic einer«

ley,‘andre von beydenmit ſehrunterſchiedenenNas
men bezeichnetwerden, zeigenſchondieangeführten
Beyſpiele,— — DijeKirchenbekamen ihreBes
nennung von einemHeiligen,oder von dem tandauf
melchemſieſtehen, oder von einem nahegelegenen-
Schloß.AeltereKirchenhabenaberauchſpäterere
bautenSchlöſſernund Gütern den Namen gegeben,
Das Kirchſpielheißtallezeitnah der Kirche;aber-
Schloßund KirchegleichesNamens liegenniemals
weitvon einander.

EheichdieſenAbſchnittendige,gedenkeihnoh"
der Aufgabein des Hrn.K: R. Mállers Saml,

ruſſ,Geſch.9 Band;nemlichwoher‘esfomme,daß:
Vere
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verſchiedeneliefländiſcheStädteund Schlöſſerinder

rußiſchenSpracheeinevon der deutſchenfoſehrvers
ſchiedeneBenennungerhaltenhaben.Bey einigen
kann man wie ſhonHr.Mülleranmerkte,denGrund
leichtfinden, beyandern nur muthmaßlich;diemei-
ſtenrußiſhenNamen ſindbloßeUeberſeßungen,ober

aus dem Ehſtniſchenentlehnt,oderzum Gedächcniß
des Erbauerseingeführtworden. Ueberalleinder

AufgabeangeführteOrtekann ih michnichtverbrei-

“ken;eswird genugſeyn,ſtattdes Beweiſeseiniger
 zu'erwähnen.

Yeſenberg,der rußiſhèéName Rakobor kommt
nachderhöchſtenWahrſcheinlichkeitaus dem Ehſts
niſchen,wo das StädtchenRakwoer oder Rak»
voerre linheißt;eben fo

YVitrenſteinoder Weiſſenſtein,rußiſhPaida,von

dem ehſtniſchenNamen Paide»-oder Paidalin

Sellinruß,Welian von dem ehſtniſchenWiljandi
lin

|

Oberpahlenruß,Polteſchew,ehſtn.Polſama.
OldentorneigenclihAltenchurm(einkleinesGut,

vormalseinKloſter,oder einKloſtergefängniß,wie

einigebehaupten,1 Meile von Dorpac,)heißtauf
rußiſ<hSraroi koſter: Das erſteiſteinâhtes
rußiſchesWort,dasſovielals alc bedeutet;das

andre iſtaus demEhſtniſchenbeybehaltenund ſoll
Kloſterſeyn.Der Ehſte,welcherim Aufangder
SpylbennichtgernzweenMiclauternebeneinander
zugleichäusſpricht,pflgetſonderlichim Dorpts
ſchenDialekt,einKloſterLoſter-oder Koſter,#0
wie ein Glas Laas zu nennen» Staroi Foſter
heißtalſodasalteKloſter.GleicheBewaudniß
hates mic

Top,Fache.Î.2. ZF YVars-
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« YOoarbekruß,LTowooiFoſter,d.i,das neue Kloſter.

Dorpt ruß.Jurjevo,vermuthlihund nachder alls
gemeinangenommenen Meynung von dem Ers«
bauer.

YOolmar ruß.VOladimerez, weilWoldemar im

rußiſchenWladimir heiße

Revalruß.Koliroan,ebſtniſchTallin. Hiermacht
derUrſprungdesrußiſchenNamens mehrSchwies
rigkeit:einPaarvielleichtganz unbefriedigende,
Muthmaßungenwillih nennen. Aus der Gea

ſchichteweisman daßdortſchonvor derErbauung
der Stadt zwey Klöſtergeſtandenhaben.Sie
waren vielleichtzu Schulenbeſtimme,oder den

Bauern anfangsunter dieſemNamen befkanne,
Kool,im ZeugefallKoliheißtim Ehſtniſchendie

Schule!Wanna alt, VOannem ein Aelteſter,
Vorgeſezter,

in dervielfachenZahlYPannemad
dieEltern,Herrſchaftenu. d. g. Koliroannem
einSchulälteſter,alſoauh wohleinVorgeſekßter
des Kloſters,kann dieBenennungveranlaßthas
ben. Oder-von Vang ein Gefangener,Kolis
voanez ein im KloſterEingeſperrter;oder von

YOanneder Eid, Will man dieMuthmaßungen
häufen,ſofann man auch.zu dem ehſtniſchenWork

Folima ſterben, ſeineZufluchtnehmenund etwa

aus einem Feldgeſchreykoliwoanna ſtirbAlter!
das KRoliroanherleiten, zumalda ſihder Ehſte
im Scheltenund beyſeinerWuch des Worts
VWannaöftersbediene,

Zwey-
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Zweyter Abſchnitt.
DieGränzen,Größeund Eintheilungdes

Landes überhaupt.

Kurland und Semgallen, ſondernauchdas,
ſeitdem oliviſchènFriedenabgeriſſeneund mit

Polenverbundengeweſenepolniſchetiefland;jabis-
weilenſogareinStrichvon Jngermannland,dazuges
hörten,befkümmernwir uns hierniht:wohlaber
um diejeßigen,

Die Oſtſee,in welchervielezu tieflandgehörige
größereund kleineJuſelnliegen, umgiebtuns auf
zwo Seiten,nemlichgegen Weſtendurchden rigi-
ſchen,undgegenNordendurchdenfinniſchenMeerbu-
ſen,GegenMorgenſtößtobenbeyLTarvaEhſtland
an Jngermanland,wo dieGränzliniedann längs
dem LTarvaſtrohmnrittendurchdenPeipusſcegeht,
Rußlandvon Lieflandſcheidet,bisſieſichweſtlichbey
dem ſogenanntenpolniſchentieflandwendet , welches
ſienebſtSemgallenzu unſernſüdlichenNachbarn

macht. Wenn einigeden Dúna- und den Lwoſt-
Flußals dieGränzliniengegen Süden angeben, ſo
iſtdas nur einesThellsrichtig;weilwir nochjen«
ſeitsbeyderFlüſſeliefländiſcheKirchſpieleund Güter

antreffen.GegenKurlandiſteigentlichdielei Kar
pelle4 Meilen hinterRiga,derGränzort,wo wegen
etlicherſeitwärtsliegendenMoräſteallesvorbeypaſe
ſirenmuß: einehalbeMeile weiterhiniſtdieGränz-
linie,die abernichtgeradebisan dieOſtſeeläuft;
denn der mitauſcheBach machteigentlichdochnicht
durchauszwiſchenLiéf-und Kurland die weſtlichè

2 Grân-

UU"
tieflandschmaligeGränzen,da nichtnur ganz
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Gráânzebisan das Ende desbabitſchenSees. Auf
der andernSeitederDúna gehörenalſonocheîngroſs
ſesund zwey kleinereStücke,aucheineanſehnliche
Streckejenſeit.derLoft zu Uefland.Die ſüdliche
GränzliniemachtdaherungemeinvieleWinkel,

Seitdem das Landaufgehörthateinunglüklis
cherSchauplasdes Krieges,und mächtigenReichen
einZankapfelzu ſeyn,genießtes ſeineerwünſchte
Lagezum ausgebreitetenHandelan der offenbaren
See,dem diehoheBegünſtigung,dieinnereSithers
heit,ſchifbareFlüſſe,ſonderlihmehrereangränzende
Uaänder,denen-esinderGegendan Häfenfehlt,als
Rußland,Polen,Litauen,Semgallen, auchKurs
land,durchdieVertauſchungihrerProdukten,einen

wichtigenSchwunggeben.
Wenn man von derGrößedesLandesredet,

ſonimmt man beydeHerzogthümernebſtallendazuges
hörigenJnſelnzuſammen.Ohnedie leztenbeträgt
nachdesHerrnDoct.BüſchingezsſehrrichtigenAns»
abedieLängedes feſtenLandesvon Süden gegenMorden45 bis50, dieBreiceabervon Weſtenges

gen Oſten34 bis40 Meilen, Es erſtre>cſichunges
fährvom 56en Grad 20 Min. biszum 59 Grad

36 Min. N. B.;uud wenn man dieJnſelndazu
nimmt,nachdem beyder kaiſ.Akademied,Wiſſ.zu
Sc,Petersburgangenommenen erſtenMictagszirkel
faſtvom 39 biszum 46ſtenGrad derLänge.Jn
dieſemRaum fandman nachdes von Ceumernund
RotgerBeckersBericht,mußJ. 1555. noch9 ges
mauerte Scäâdte,ohnedie offenenStädtchenund
Fle>en,und dann 121 Schlöſſer,davon 99 denLans
desherrendie überigen22 aber dem Adel gehörten:

freylihmag darunterwohlmanchesganzohneVera
dienſtdenNamen einesSchloſſes,den man auchwohl
einemjedengemauertenHausgab,geführthaben,Eere
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Eroberer Lieflandsbauten -dergleichenſteinereHäuſer
guihrerSicherheit,anfangsgegen dieſtetszum Abfall
und zum AufruhrgeneigtgeweſenenBauern ; gegen
ſiewaren gewöhnlicheMauren hinlängkich: dann ge-

gendie einbrehendenauswärtigenFeinde,derenelens
den Waffenman ebennichevielWälle nnd Graben

entgegenzu ſeßenfürnöthigſand:nur in ſpätern
Zeitenſuchteman etlicheHäuſeretwas haltbarerzu
machen, Die gewöhnlicheForm der eigentlichen
Schlöſſerwar einViere>;Z SeitengabdieRings
mauer, dieViertedas Wohnhaus,welchesbeywichs
tigenSchlöſſernin GeſtalteinerBurg mite4 bes

wohnbarenSeitenerbautwar; längsderRingmauer
ſtandendieverſchiedenenWirthſchafts-Gebäude.Bey
ſolchenfindetmaú auchvon Thürmenund Graben,
ſelenervon Wällen Ueberbkeibſêl; Einigehabenmans
cherleyBelagerungenausgehalten,und hierund dar

ſindnochgegen ſolchefleineLandfeſtungengeführte
Laufgräben, auh wohlerrichteteBatterienzu ſehen,
Jnden VerſchiedenenKriegenwurden ſienah und

nachſämtlichzerſtört,einigetroztenderVerwüſtung
durchdieungeheureDickeihrerMauer,und won ſol«
chenſtehennochjeztbeträchtlicheUeberreſte:andrer

ehemaligesDaſeyniſnur dur einenSteinhaufen
fenntbar,Unterder jeßigenſanftenund glücklichen
rußiſchenOberherrſchafthabeneinigean eineWieder

herſtellungdieſerwürdigenDenkmälergedacht,und
ſieentweder einesTheilsoderganzwiederinStand
zu ſeßengeſuche,Dreygroßeund etlichekleinere
ſindwirklichfertig,beyeinigeniſtder guceVorſaz
nochnicheinsWerk geſeßt, und beydénmeiſtendie
Ausführungunmöglih.Mit wenigernKoſtenbaue
man einganz neues weitbequemeresHaus.

HerrBüſchingz, dem auchanderefolgen, fîn-
detim ganzenTandejetnichtmehralsüberhaupt

FZ nenn
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neun Städte und Städtchen;ichkann dieſeBerech
nung nichttadeln, Jn AnſehungihrerGrößefols
gen ſieungefähralſoaufeinander:Riga,Reval,
Dorpt, Pernau, Narva,Arensburg(aufOeſel),
Wenden,Walk,Habſal;davon treibenRiga, Re«
val,Narva,Pernau,(dieallevierbefeſtigetſind,)
ingleichenArensburgund HabfaleinenSeehandel;
Die StadtDorpehatman bereitsvor etlichenJahs
ren zu befeſtigenangefangen; auchgiebces nochans
dre fleinereFeſtungenoder Schanzen.Jn den ges
nannten Städten ſindMagiſträte;abernah dem

hieſigenSprachgebrauchnennt man auchdiejenigen
FleckendiechemalsStädte waren, jeztaber unter

dem tandgerichte,oder einem Edelmannſtehen, und

ihreeignenAelteſtenoderGerichtsvögtehaben,Städts
chen;und warum ſollteman ihnendieſeEhremißs
gönnen;iſtes denn einNachtheilunter einem Lands
gerichtezu ſtehen, welchesdann dieScelleeinesMas

giſtratsvertritt? oder wenn ein Edelmann(ſtatteines
Bürgermeiſters,der wohlgar in einem Städtchen
zuweilenaus den Handwerkerngenommen wird,)das
Recheſpricht?FelliniſtallezeiteineanſehnlicheStade

geweſen,weit wichtigerals-Zabſalund Walk; noh
ſtehendieStadtmaureneinesTheils, und der Gras
ben iſnochnichtganz verſchüttet,Die beydenlezs
ten nennt JedermannStädte,weil ſieihreeignen
Magiſtrâtehaben;aberFe-llinſolldurchausnurein
Fle>enſeyn,Hat dieStadtihrewiederholtenZer«
ſtörungendurchfeindlichenUceberfall, verſchuldet?
oderhacſiedadurchihrStadtrechtverbrochen?oder

iſtſiejeztzueinerStade zuklein?ſieiſtjeztnocheben
ſogroßinAnſehungihrerHäuſer,Anzahlund Wolmar
nochgrößeralsHabſal.DaſogaretlicheRichrerſtühle
dergleichenfleinenOerternGerechtigkeitwiederfahren

laſs
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laſſen,und ſiemit dem Namen einesStädtchensbes
ehren,ſohalteih michverbunden, ſieuntergleiche
Benennungzu bringen.

Ohnejemandenetwas vorzuſchreiben, ſeheich
michzu folgenderKlaßificationberechtigec

5.größereStädte
4 kleine,dieihreeignenMagiſträtehaben
4 heruntergekommeneStädtchen,diejeztzwar

keinenMagiſtrat,aberdochihreeigneStadts
obrigfeicthaben,

‘

4 Fleen
6 Hackelwerke

UnterallenunſernStädtenfindetman keineeinzige
die-inAnſehung.ihresRaums rechegroßkönnteges
nennt werden.

©

Ueberhauptmöchteman’ im ganzen Lande 300
Kirchenzuſammenbringennemlich45. in den Städ-
ten und Srädrchen,dieübrigenaufdem Lande,Bey«
deszuſammengenommen, zähltman

178 evangeliſchePfarrkirchen,darunter aber

etwa 9, dochfeineneignenPredigerhaben,
ſondernalsFilialkirchenbedientwerden. Bey
allendieſenKirchenſtehen185Prediger.

22 RußiſcheKirchen
x KirchefürdiereformirteGemeine
x Verſammlungs-und Bethausfürdiecathos
liſheGemeine,dienochkeineKircheerbaut
hat

8o ungefährlandiſcheFilialkirchenoder Kas

pellen.

OhnedieSrädte,zähltman aufdemLande 160 Kirch-
ſpiele.Die Kapellenmachenmit den dazugehöri-
gen Güternzwar aucheineArt von Kirchſpielenaus,

F 4 man
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man rechnerſieaber denno<hzu ihrenMutter
Kirchen,

Es werden înbeydenHerzogthümernnebſtder
-

ProvinzOeſel14,058Haafkenbere<hnet;weil aber
etlichefleineHöfeund Gelegenheiten, ingleichenalle
ehſtländiſchePaſkorats-und Kirchenländereyenu,
w. nichtimAnſchlagſtehen,fokannman füglich200

bis250 Haakenmehranfeten,
Die Dörferſindſchwerzu berechnen,weileinige

tein,oderbloßenStreugeſindenähnlichſind,Jns
zwiſchenſlndetman gewißüber2000 ordentlicheDóra

fer;nur muß man ſichnihtPfarrdörferdarunter ges
denken; denn ws eineKirchenahebeyeinem Dorf
liegt,da gehörtfiedochnichéalleindemſelben,ſon«
dern dem ganzenKirchſpiel,welchesnichtſelten, ob
es gleichÉlein-iſt,docheinenRaum von 30 Quadrata:
Meilenausmaché,Dörfervon mehrals 20 Wirths
{caftreibendenFamilionſiehtman häufig;großevon
79, ſolcherweis ih nur zwey, und. eins von $o.
Bauern. Jn Lecciandfindecman nur eíneinziges.
DorfEÆlzinceki.

__
Der HöfeoderderLandgüterAnzahl,mag ſich

auf x509. belaufen,Einigehaltenmehrals 50.,
manchehingegenkaum einen halbenHaafen.Die
tandpaſtoratedieihreeignenGränzenund Bauern,
und mic den übrigenBeſigerngleicheRechtehaben,
geßórenmithicher,MichealleHöfeſindbewohnt.
Durch dieangelegtenHoflägermachteinBeſißeraus
ſtuem Gute leichtmehrereHöfe,Seltenſtehtein
Ho]oder Paſtoratin einem Dorf.

Die Größeoder den Jnhaltdes ganzentandes
fa1mnman ohneBedenkenauf1800 Quadrakmeilen

ſcon: davon nur 400, fúrEhſtlanddürfengerechs
ner werdenzallesübrigegehörtzudem rigiſchenGe«

tigrglgouvernement,
Die



die Grâänzen,Grôdßeund Eintheilung:c. 89

Die Eintheilungdes Landes iſtmancherleyVers
änderungenunterworfengeweſen,welchesdieoftmas
ligeAbwechſelungder Oberherrn,deren etlichezus
gleichbisweilenüberLieflandherrſchten,veranlaßtha-
ben. Den dorptſchenund denpernauſchenKreishat
man wegen der darinnenwohnendenEhſtenvormals zu
Ehſtlandgerechnet;edendaherſtandzu des Ordens«
meiſtersWolc, von PlettenbergZeitenunter des

harriſchenHaakenrichtersAufſichtzugleicheinTheil
des Pernauſchenund derWiek;hingegenwar Fellin,
Oberpahlen,Talkhofu. . w. dem jerwiſchenHaakens
richteranempfohlen.(ArndtChr,2 Th.S. 181.)
UeberhaupttheiltendieDeutſchenanfänglichdas Land

nah der VerſchiedenheitſeinerEinwohnerin drey
Theile,intiwen,Lettenund Ehſten:aberdieGränse
zen waren. nichegenau beſtimmt,und dieſeVölker
an einigenStellenvermiſ<he,Jn neuern Zeiten
glaubteneirïigean ſicherſtenzugehen,wenn ſiein ih-
ren BeſchreibungenundNachrichtenvon tiflandzween

Theilebeſtimmten, einenfürdietetten,den andern

fürdieChſten.DieſeEincheikungiſtunrichtig,weil

nichtblosdieEinwohner,ſondernhauptſächlichdie
innernEinrichtungenden Unterſchiedangebenmüſſen:
wer wird wohljemalsdiefranzöſiſchenKolonienin
den preußiſchenStaaten zuFrankreichre<hnen? Auſs
ſerdemfindenwir auchinLieflandmehralsdiezwo
Mationenz;ganze Gegendenwerden von Schweden
bewohnt,Die Eintheilungendlichindas ſeſtetand
und dieJnſelniſtunnúßg,weildielegtenzu einem
der beydenGeneralgouvernementezgehören,

Dasganze Zandbeſtehtjeztaus zween Generakt-
gouvernementernund der StadtNarva,welchezukeis
nem von beydengehört,ſonderngeradeunter den Sé.
petersburgiſchenRichterſtühlenſteht.Das rigiſche
Generalgouvernementbegreiftden ganzen ſüd.lichen
Theiloder das eigentlicheHerzogthumLiefland

85 nebſt
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nebſtder ProvinzOeſel: das revalſcheliegegegen
Norden und machtdas HerzogthumEhſtlandaus
nebſt,den dazugehörigenJnſeln:dieGränzenſind
zwiſchenbeydenan einigenOrtendurcherrichtetePfos
ſtenangezeigte,Jedes,beſtehtaus mehrernKreiſen,
aberauh dieſindöftersgeändertworden. Zum lez
ten Malgeſchahees im J. 1693.,da nacheinem ere

gangenenBefehl,vom pernauſchenKreisdieKirchs
ſpieleund GebieteSalis,Salisburg,Rujen,Lro
mis, Luhde,Walk; und von dem roendenſchen,
BRodenpo13,Lembureg,Sunzel,und Lennewoar-
den abgeriſſenund zu demrigiſchenKreisgeſchlagen
wurdenzhingegenlegteman Ujarienburq,Schwoa-
nenburgz,und denlettiſchenTheildesadſelſchenKirchs
ſpielszum woendenſchenKreis,(tand.Ordn.S.569.)
Die jeßigeGrößeund.BeſchaffenheiteinesjedenKreis
ſes,ſollim folgendenhinlänglichangezeigtwerden,Man.

theilcſieinKirchſpiele,dieim EhſtniſchenKihbhelkond
heiſſen:Vielleichtſindſieaus denRilecgundenoder kleis

nen Diſtriktenentſtanden,aus welchennachZeinrichs
des LettenBerichtdieProvinzenſchonin den vorigen
Zeitenbeſtandenhaben,Wegen der großenWeits
läuftigfkeit,da zu einemKirchſpieldas 5 bis7 Meis
lenim Durchſchnittenthält,auchwohlnocheine4 bis
6 Meilen weit abgelegeneKapellegehört,wäre zu

wünſchen,daßnachund nachalleKapellenfönntenin
Mutterkirchenumgeſchaffenwerden, — ZurBezeichs
nung einesOrts oder einerGegendvertreten unſre
KirchſpieledieStelleder Srädte.

Das Verhältnißder innernGrößenzeigtfolgen«
der Anſchlag.Rigaträgtungefährçmalſo vielals
Reval, aber le6cererechnetman ſohochals 1000.

ehſtländiſheHaafen,eineùderſelbengegen 2 öſelſche,
deren 3 gegen einenrigiſchen,

und von dieſen10 ges

gen einfleinesStädtchenoder Fleen,
Trits
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Dritter Abſchnitt.
Von der natúrlichenBeſchaffenheit, den

Produktenund demAnbau des
Landesüberhaupt.

dD

ierliefereihbloßeGrundſtriche,dieroeitereAus«
ſührungaber in zwey beſondernKapitelndes
künfcigenzweycenBandes,

Uieflandiſteingräßtentheilsebeneswaſſerreiches,
mit Wäldern und mit no< mehrMoräſtendurchs
webtes,aberdabeygnugfamfruchtbaresund an man-

cherleyvorzüglichenProduktengeſegnetesLand.

Die Ehſten,welchegern hyperboliſchreden, ſind:
vielleichtunſreVorgängerdarinn geweſen, daß wir

insgemeinalleAnhöhenund Hügelmit demNamen
derBergebeehren.Diejenigen,welcheihneinigers
maßen verdienen,findetman zwiſchendem dorptſchen'
und wendenſchenKreis,ſonderlichbeydem Kirchſpiel
Rauge, wo dieHahnhofſchenund dieſichgegen.
Maxjenburçgerſtre>endenBergebekanntſind,Die
beyRiga,Reval und im Odenpäiſchenſindmeis
ſtentheilsfleinund niedrig; dieſogenanntenſilmſchen
Bergein ZarrienaberbloßeHügel,Wenn man

nichtallerOrten weiteStre>enüberſehenkann , ſo
liegtdieSchuldmehran den dazwiſchenſtehenden.
Wäldern, als an den Bergen.Einigederſelben,
als beyRigannd Reval beſtehenaus bloßenSand.
oder Fels;andre ſindwenigſtensmit einerErdrinde
überzogen,und daherzum Anbau geſchi>tzſolche
ſiehtman mit Korn oder mit.Wald bede>t, Dem

eigentlichenNamen einesjedenBergserfährtmanelten;
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ſelten;kaum wiſſenihndieaufderNähewohnen,ans
zugeben,Der Deutſchebekümmertſichmehrum die

Benutungalsum den Namen; der Baueriſtinders
gleichenDingennochwenigerneugierig.Deſtoleichs
cer läßtſichderName eines jedenbewohntenHügels
aus dem darauferbautenGeſindebeſtimmen.Berge,
aufderenGipfelfleineNiedrigungenbeym Regens
wetter,ÉleinenTeichen, oder einem Morafkgleichen,
ſindinBetrachtunſrerWitterungund tagenichts
Beſonderes.RechthoheGebirgeſucheman inUefa
land vergebiüih;und Bergwerkeharman nichtents
deckt,vielleicheweilman ſichbishernochnichtgnug«
fammit derenAufſuchungbemühthat,

Die AnzahlallerkleinenLandſeenzu beſtimmen,
würde einebeſchwerlicheund doh nur unnüseUnter«
ſuchungerfordern:unter manchemGut zähleman
derén mehrals zehen;auchvon der richtigſtenCharte
láßcſichkaum eineganz vollſtändigeAnzeigevermus-
then,An Ströhmenund BächeniſtnirgendsMans
gel;verſchiedeneſind,wo nichtſchifbar,dochzur
FortſchaffungderProduktenaufmittelmäßigenBöss

ren, dieeine,aberauh wohlmehrereLaſtenführen,
geſchi>e,Durch Kanäle könntendergleichenVors

theileno< weit ausgebreiteterwerden: der Dienſk
unſrerErbleute,dieihresHoſsProduktenohneBe«
zahlungnachden Seeſtädtenverführenmüſſen,hat
bisherdieBeſorgungſolcherVerbeſſerungenunnöthig
gemache,Bey dem Herbſtregen,nochmehraber
im Frühjahrdurchden ſchmelzendenSchnee,entſtee
hennichennr neue Bâche,ſondernandrekleineſ<wels
lenſoan, daßman durchſievielesverflöſſenfann,
Jenetreibendie ſogenanutenKlappermühlen(die
nur im Herbſtund FrühjahrWaſſerhaben,) reiſſen
oftunſreleichcenhölzernenBrückenmit ſichfort;aber
des Sommers gehtman trones Fußesdindurch,,

ſſe



von der natürlichenBeſchaffenheit,. 93

AlleSeen,Flúſſeund Bächeſind,obgleichin vers

ſchiedenenVerhältniß,fiſchreih:diemeiſtenDörfer
liegenan deren Ufern; dochdarfman überhauptfeine

Gegendwegen Waſſermangelsunbewohnbarnennen,

JedesHaus hatſeineWaſſerquelle,oder einenBrun«

nenz dieleztengräbeder Bauer mic leichterMühe
ſelbſt,und fuctertſieinwendigmitEllernholz:viele
Bauern erkennendiedazutauglichenStellenan den

daraufwachſendenKräutern. Bey dergroßenDürre
1766,vertro>netenvieleQuellen,Brunnenund kleine

Bâche:dieSeen, Ströhmeund aufgeſuchtenWaſa
ſeradernerſeztenden Mangel;aberdesWintersſehr
oftſüglichder Schnee. UnſerWaſſer,nur das aus

Moráâſtennicht,iſtgeſundund wohlſchmeckend.Aber

Geſundbrunnenhatman bishernochnichtgefunden.
Die von allerleyThierenund Gevögelwims

melnden Wälder ſindin neuern Zeitenetwas dünnet

geworden,Das AushauenhatMoräſtetrockenund
unſre(uftwirklichgeſunder,auchwohletwas wärmer
gemacht; abereinigeGegendenſpürendabeyeinen
Holzmangel,der beyunſernanhaltendenWintern
und wirthſchaftlichenEinrichtungenbalddrückend,und

durcheineSorgloßigkeicbeydem ungeheurenHolza
verbrauchleichtgrößerwerden könnte,Die Arendas-
toren der KrongüterhabenbereitsdieAnweiſungera

halten,an den Anbau unddieSchonungdes Wal«
des ernſtlichzu denken, VieleErbherrnwerden ver«

muthlichum ihreseignenVortheilswilleneinGleis

chesthun;oder man würdeendlichineinigenGegen-
den unſrebisherganz unnüßeTorferdebrauchen
lernen,

| *

Da man in den meiſtenHäuſern7 bis9 Mos
nat hindurch, auchwohllängerdieOefenheißet,als
lesKorn zum Ausdreſchendur Feuertro>net, auf
vielenHöfenjährlichetlichehundertFäſſerBrannt»

wein
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weinbrennt,diemeiſtenGebäude blosaus übereins
ander gelegtenBalkenerrichtet;ſobedarftieGröße
des jährlichenAufwandeswohl keinesBeweiſes.
Mancher HofverbrauchtalleWinter 2 bis3000 ¿Fäs
den Brennholz,ohnewas zum Bau, oderzum Heis
hender Bauer - ÖDefen(diebeyderſtrengenKälteviel

wegnehmen)erfodertwird. An dieGlashütten,an

dienoh häufigernZiegel-und Kalkbrennereyenwill

ih nichteinmaldenken; ſondernſogarauchdieholz«
verderblichenZäune, Das Kütcis-und Rödungs
Brennen,das Verfaulendes meiſtenLagerholzes,
und das dur<hNachläßigkeitofterregteAnzünden
der Wälder ſtillſchweigendübergehen,Beyalledem
muß man unſernHolzmangelnichtnah dem Maas-

ſtabandrer(änderberechnen,gegen denen wir in ala

lenBetrachtuns einesHolzüberfluſſesrühmenkôns
nen. Junden meiſtenGegendenſindetman wenigs
ſtensStrauchholz;ſeltendurchreiſetman eineStrecke
von 4 Meilen, dieganz ohneWald wäre;in den

fleinenScädtenbezahleman einmäßigesFuderHolz,
wie es das Bauer - Pferdwegſchleppet,mit 5 bis 10,
in größernStädten mit 10 bis25 Kopek; und was

dieHöfeinsgemeinzuWaſſerherbeyführen,koſtetin
derStadteinFadenvon 7 FußinsQuadrathöchſtens
150 Kopek,NuriſtRiga,woman alles Holztheuer
bezahlt,hiervonausgenommen, Jn ganzenweits

läuftigenGegendenfindetman undurchfömmliche
Wälder,diewegen derEntfernungder Stadt , oder

aus MangeleinesfloßibarenStrohmsihrenBeſibern
gar feinenNußen ſchaffen.Einen aus dem Wald

3 bis5 Meilen weithergeführtenmittelmäßigenBals
fen von 4 Fadenkauftman aufdem Tandefür10
bis18, in der Stade für20 bis30 Kopek;nur der

Edelinannveckauftſie,ſonderlihgroßeScámme,
theurer.

Per»
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Pernaufann nochvielHolzund Balken aus

ſeinemKreiſeziehenund verſchiffen,ohnedadurch
einenMangelzu erregen, Zu manchemkleinenGut
von 5 Haakengehörtein di>er BalkenWald von

ZzMeilen im Durchſchnitt.Eben daherdarfman
ſichnichtwundern,daßfeintagerholzhinweggeräumt
und verbrauchtwird,auſſerwo man den Waldmans-

gelfühle;nichtwundern,daßdieBauern ausihres
Herrnoder des Gebiets8waldnacheignenBelieben
ohnealleBezahlungallerleyArtenvon Holzzum eig«
nen Gtbrauchund zum Verkaufausführen; inglei-
chen, daßſieſchôneBäume abſchälen, oder um ei-

nes kleinenBalkenſtückeswilleneinengroßenBaum

herunterhauen,und den größtenTheildavon auf
immer ungebranchtverfaulenlaſſen,Waldforſter
habenwir nicht.

Mit einemWore,tieflandhatnochhinlänglihè
Wälder;das SchonenoderAnzieheniſ nureinigen
Gegendenzuempfehlen,damitſieihrHolznichefaus
fen,nochweitherbeyführenmüſſen.AbermancherBes

ſigerhatblosdadurchſeinGut verbeſſertund denAker

fruchtbargemacht,weilerden naheliegendenWald

ausroftete,aus dem er nieRevenüenerwarten durfte,
Dabey merke man, daßein ausgehauenerWald durch
eineSchonungvon 20 Jahren,beydem ſchnellen
Wachsthumder Bäume wieder reichlichesBrenn-

holzgiebe.Unſremeiſtenund größtenWälder ſ�e«
henaufMoräſten;dieaufebenentro>nentand,wers
den oftdurchsBrennen inKornfelderumgeſchaffenz

aufvielenSandbergenfindetman Tannen. Strauch-
holzfann man faſtaufjedemganzunnúßenMoraſk
hauen,nur verwachſeneSeen ausgenommen.

Jnsgemeinnennen wirállenniedrigenſehrfeuchs
ten zum KornbauungeſchicftenBoden einenMora(k
dergleichenman nichenur häuſigin kleinenSrions
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ſondernauchingroßenetlicheMeilenlangenStrecken
ſiehe,EinigetragenWald, nachdeſſenWegräus
mung mana nichtſeltenden Moraſtſichin einenſhöô«
nen tro>nenKornboden, oder brauchbarenWieſens
grundverwandelnſieht.Andre ſinddurchdie-Nas
cur oder dur FleißgemachteHeuſchläge,dahinges
hôrenunter andern unſreBach-und See- Uferoder
$uchten:wie mehrdas Waſſerim Frühjahrſichdars
überergieſſet,jelängerſieihreNäſſeinſichbehalten,
deſtoreichlicherwerden dieHeuärndten; ſietrocken
machen,wäre ebenſovielalswiſſendindürrenFJahs
ren ohneHeu bleibenwollen;aufden wenigerfeuchs
ten,laſſenwirdahergern einzeleBäume und Sträus

cherſtehen,damitſiegegen dieaustro>nendenWinde
und SonnenhißeeinigenSchußhaben,Noch ans

dere,und freylichinmanchenGegendenein becträches.
licherTheil,ſindnohje6ounnús,weilman fiegar
niche,kaum zu Viehweide,odernur ſelteneinmal
beygünſtigerWitterungzu Heuſchlägen,brauchen
Fann. Ein,Theilderſelbenerwartet nur beſſèrnde
Hände,um von Moos gereiniget,ebengemachtund
durchKanäle des überflüßigenWaſſersentledigtzu
werden : beyandern wäre jedeMühe verſchwendet,
wo nemlichwegen der weitenStrecken, oder wegen
rund herumliegendenAnhöhen,dieKoſtenden zu

hoffendenNubenweir überſteigen; und diesgilcübera
hauptvon manchemtative,das durchFleißfruchtbar
ſeynwürde, wenn man nichtohneMühefruchtbare
Scúcke genug fürdiejeßtvorhandenenCinwohner
hâtte,NocheineArt,dieallerſchlechteſte,können

gar nichedurchFleißverbeſſertwerden; man hältſie
mit vielerWahrſcheinlichkeitfürverwachjeneSeen,

ZJhreOberflächeiſteineleichteErdrindedieſichviels
*

leichéaus Moos und faulendenGraswurzelnerzeugte.
VielederſelbentragendesSommers wederMenſchen

noch
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nochThiere;das in einemtiefenBette darunterlie

gendeWaſſerkann weder abgeleitetnoc ausgetro>-
netwerden. Hierwächſteinharteseinzelnſtehendes
Gras, höôchſtensniedrigerStrauch;ejnBäumchen
das dieHöhevon 7 Fuß erreichtund erſtirbt; einige
ſtehenganz fahl;aufandern,ſonderlichgegen die

beſſernUfer,erblicéman kleinefrumm gewachſenemas

gereBirkenbäume. Daß Seen verwachſen,ſindin
LieflandtäglicheErfahrungen.Dieſes,aberniche
ebendasFiſchenin derLaichzeit,verdirbtunſernFiſch
fangin den Landſeen;weil ſichdieFiſchein unzu-
fömmlicheSchlupfwinkelzu verbergenGelegenheit
finden,

' Herrv. Wiedauſagt inſeinenNachrichtenvon

Riga(S. Múllers Saml. ruß.Geſch.9. B. S.

394.)„Spurenvon eingegangenenaltenStädten,
„oder auchMerkmale von eingetro>netenund vero

„wachſenenFlüſſenund Gewäſſernſindhiernichtzu
„finden.Das Wort hiergehtaugenſcheinlichbioß
aufdieGegendum Riga:im landehatman genug

verwachſeneSeen und im folgendenwerde icheiniger
alteneingegangeneenStädtezu erwähnenAnlaßfins
den. An ſolchenredenden Denkmälern des Unbe-

ſtandesund derVerwüſtunghatUeflandeinengroßen
Vorrath,

Dievielen Moráſte,diehäufigendasLandtief
erweichendenHerbſtregen,dievielenSeen und Bäche,
welcheoftunter derErdecineGemeiuſchafthabenmö
genz;macheneinegewiſſeVorſichtbeyunſermHäuſer-
bauen nöcthig,weil man ältereund nochganzneuere
Beyſpielevon verſunkenenHäuſernſindet.Auchvers
ſinkerizuweilenniedrigliegendeWege und Scraßen,

+5nden Gegenden,wo dieleztePeſtzu Anfang
dieſesJahrhundertsgar nicht,oder nur wenigihre
Wucthausließ,und wo einegeſegneteFruchtbarkeit
Top.Ltachr.I.B, G und
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und guteUmſtändedieBevölkerungbegünſtigethaa
ben,ſiehetman feinbrauchbaresLand ungenugetliés
gen, vielmehrfommt man derNacur durchFleißzu
Hülfe;im Dorptſchenz. E. beydem Kirchſpiel
Urbsz fernerin Wendenſchengegen Marien

burg;ſonderlichaufDagenund inderWiek wo

das Aferlandſeltnerund überdiesetwas ſchlechtiſi.
Aber freylichfindetman. auchStreen nichtnur eta

licheWerſt,ſondernauchMeilen lang,wo einguter
Kornboden nur aus Mangelder Händeungenußet
liegt,VieleſolcheStückenennen wir Buſchlandz
Bey einerbeſſernEinrichtungund fernernglücklichen
Menſchenmehrungwerden aufmanchesDorfs-Buſcha
ländernmit allgemeinenVortheilmehrereneue Dóöra

ferſihanbauen,und durchFleißvielejeztgeringges
achteteStúcfeinKornauenumſchaffen.

Der Bodeniſtwie man leichterachtenfann,ſehr
verſchieden; beyRiza,Reval und Pernau,ingleis
chenam Uferdes rigiſchenBuſensſandigund locker,
dabeyhierund dar dennochfruchtbar;beyWenden
auch im pernauſchenKreis gegen Fennernleis
micht; in der Wiek moraſtigund ſteinigt; inr

Dorptſchen,inJerwen und VWierlandmehrmit
Erdegemiſche,Dennochiſdas nichtsAllgemeines,
aufeinemFeldefindetman nicheſelteneinenſchraba
wech‘elndonBoden. Oben graulichtesaus 2 Theis
lenErde und einemTheilLeimenuud Sand beſtehens
des ErdreichgegeneinenFußtief,daruntereineSchicht
éeimen,iſtbeyuns einvortreflihesKornland,das
nachdenverſchiedenenMiſchungenmitSand, Leimen,
Steinen, Kies u, d,g, an Farbeund Fruchtbarkeit
ſehrverſchiedenſeynkann. Man cheilées nach3
oderauchnach5 Graden ein. Vonder erſtenNums«
mer erwartet man das ſechſteKornzbeyguterBes
arbeitung,ſtarkerDüngungund günſtigenWorteauc
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baut man das 12te,auchwohlaufauſſerordentlich
ſchönenStückendas zoſte,im Kücttiſſendas 14 bis

25ſte.
“

Jn Weſt-ZHatrienfindetman nebſtden ſane
digenauch vieleſehrſteinigteLänder,diegut Korn
tragen. Die SteinegebeneineKühlunggegen die

ſtarkeHißeund haltendieFeuchtigkeitbeyſammen,
Nur beydem MangelhinreichenderErde findetder
Halm zu werigHaltung, und iſtdem Froſtmehr
ausgeſezt.UnſereSandländertragenmehrRoggen
als Gerſte, weildieleztebeyder Hißebaldvertros
net. Teimlandwird beyunſernhäufigenRegenzu
weichund in der Hißezu hart;beydeserſti>tdas
Korn und erſchweretdieBearbeitung.Liegtder Les
men aberunter derlocernErde,ſohinderter das

allzutiefeEindringender Feuchtigkeitund der Düns

gung: dann beförderter dieFruchtbarfeic,

Die feuchtenwärmernAusdünſtungendesWaſs
ſersmachen,daßfeinan SeeufernliegenderAcker

durchdiefrüheinfollendenNachetfröſteleidet; hinges
gen erfrieretdas Korn aufund nahebeyden Mos
ráſtendurchden geringſten“imAuguſtſicheräugnens
den Froſt.

EinigePoſſeſſorenglaubten,dieganz ſchwarze
Erde ihrerMorâſtemüſſeeinen vortreflichenAcker

geben,daherſieMühe und Koſtenan derſelbenBes

arbeitungwendeten ; aber ohneVortheil,Die
ſchwarzeaus. verfaultenWurzelnund Moos erwach«
ſeneErde gleichteinem Schwamm der allesWaſſer
in ſichzieht, und jedeKornpflanzeerſtiket,Ohne
Sandund Îeimenwird man ihreuntauglicheNatur

nichtleihtändern, Ueberhauptſindunſerehäu»
ſigenHerbſtregenund der ſ{hmelzendeFrühlings
Schneefüxniedrige¿ändereinVerderb,zuweilen

G 2 ſelbſt
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ſelbdann, wenn man ihneneinenAbflußſchaffen
Tann.

In den Moräſtenfindetman bearbeitbareAns

höhen,welchediedaraufwohnendenBauern Jnſeln
nennen , denen ſienichtſeltenim Frühlinggleichen;
im Sommer fährtman ohneGefahrüberalleMos
râſte,dienicheunter die verwachſenenSeengehös
ren. —

— Treibſandfindetman nur an den Ufern
derOſtſee,aberwenig;diegroßenStréckenSands
landz.B.die von PernaunachNiga,ſindnureinès.
Theilsunbrauchbar.— Die Hinwegräumungder
Steine aus den Kornfelderniſhiernochnichtrecht
Modegeworden, Unſer,nachdes LandesBeſchaffens
heit,unvérbeſſerlicherPflugfindetauchdurchdiegrößs
ten SteinekeinHinderniß.

UnſereWieſenmähenwir wegen des kurzen
Sommers und derzudringendenArbeitnur einmal,
Die wäſſerichtengebenauchin dürrenJahrenHeu,
wenn man aufden tronen Wieſen,deren Gras frey-
lichbeſſeriſt,nichtsbefkfomme.Jn einerZeitvon
4 bis 5 WochenwächſtunſerGras aufden éuchten
eineEllehoch; des naſſenBodéns ungeachtetiſtes
weder ſehrſauernoh ungeſund,Was beytro>nen
Wettergeſammeltworden , vertrittoftbeyderFüttes
rung dieStelledes Habers. An Wieſenfehlees
niché;wir könntenſieaberaus unſernWäldern und

Moráſtenanſehnlichvermehren,wenn es nichtzu
deren Bearbeitungan erfoderlichhenHändenfehlte.
Doch werden von Zeitzu Zeitneue Scückegereiniget
und brauchbargemachte,Die Viehweideaufden
Aeckern,Heuſchlägen, aufMoräſten, in Wäldern,
und aufbeſonderndazubeſtimmtenStückeniſtmehr
alszureichend,und nahrhaft,Diebeſtefindetman
‘an den Seeufernund aufden Jnſeln.Das-ausdent
Sand hervorſchieſſendeGras und das Seewaſſernährt
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nährtvortreflihund machtdieThiereſtärker;die
SchafegebeninsgemeineinezärtereWolle.Guts
Weide ſchüztaber nichtgegen dieViehſeuchen:die

ſchlechteſteiſtim moraſtigenWald.
DieerſtenBedürfniſſebringttieflandan Korn,

an zahmenund wildenThierenu,d. g.reichlichhers
vor; nur fehleuns Salzund Eiſen.Vielleichtha-
ben wirauchunwiſſend,das lezte,FürunſernUeber«
flußtauſchenwir allesFehlendeein,und erhandeln
fogardieDingedieblosder‘urusgebar.Wir dür-

fenuns daherüber dieHärteder Natur auffeine
Weiſebeſchweren,alswelcheuns nichtnur einfruchts
bares(and;ſondernauchhierund dar ſehranges
nehmeund reißendeGegendengegebenhat, die wir
aber zu unempfindlichoderzu wirthſchaftlithſelten
na< Würden rechtſchäßen,oder genieſſen.Man
findetAusſichtenwo Ebenen , Anhöhen, Bâche,
Seen, Gehölze,Wieſenund Aeckerdurchihremans
nichfaltigeAbwechſelungalleSinnebezaubern.Bey
den Städtenſindſieſeltner;man vermißtſieniché,
weildort dieKunſtdurh Gärten den Mangelweni»

ger merklichmacht:. dem mühſamentandmannwur«

den ſiezuTheil; wohlihm,wekn er ihreZweckefüha
lenkann!

ÉE

E —— —

Vierter Abſchnitt.
Die Witterung,

r habenfreylichauchvier,aberſehrungleiche
Jahrszeiten.UnſerWinternimmt gewöhns-
lichſechs,ſehrſeltenweniger,wohlaberoft

faſtſiebenMonateaufſeinenAntheil: gegen oderim

Octoberfängtêran; ſeinEnde fäleungefährin die
G 3 Mitte



702 Déeser�tenKapitelsvierter Abſchnitt,
Mitte des Aprils.Der May und dieerſtenTage
des Juniusgebenuns den nichtimmer angenehmen,
oféſehrfalten,und dur häufigeNachtfröſteeinem

NachwinterähnlichenFrühling,Nichevölligzween
Monate, dieHälftedesJunius, der Julius, und

höchſtensdieerſtenTagedesAuguſtsſindunſerSoms
mer, Eben ſolangenemlichden Auguſtund Seps«
tember dauert dieHerbſtzeit, dem Landmann wegen
der EinſammlungſeinerBedürfniſſewerth,aberden
Scäádtenwegen deralsdennſchonherrſchendenrauhen
Wiéterungtraurig,weilman nun ſchonwiederſowísa
im FrühlinggeheißterZimmerbedarf.Unſertands
voll heigetſeineStuben 8 bis gegen neun Monats

hindurch; zärtlicherePerſonenbringenaberauchwohl
nur anderthalbhöchſtenszween Monate in ungeheihßze
ten Zimmernzu,ſonderlichwegen derkühlenNächta
im Juniusund im Auguſt.

Wenn dieWänſcheunſrerLandwirthein Ere
füllunggehenſollen,ſobedürfenwir folgenderWits
terung, Mic dem Ablaufdes Maärzesmuß dev

SchneeunſreFlurenräumen ; kleineRegenbefördern
das Aufthauendes landes; dazwiſchenkommende
Machtfröſtehindernes, ob ſiegleichdas überflüßigsa
Waſſerabziehen;aber beyeinerbereitskahlenErde
ſchadenſiedem Roggengras,deſſenWurzelſiein die
Höheheben,Jm ApriletwasWind und Sonneua

ſchein(nur keineſchädlicheaberſehtgewöhnliche
Mordwinde,) tro>nendas LandzurBearbeitungbald
aus; dabeyeinwenigNegenoderSchneezurErqníis
>ung des Roggengraſesſehrerwünfchekommt, Die

gemeineSage alsdúngeeinAprilſchneedas Land,
mußman nichéinderſtrengſtenWortbedeutungnehs
men; er befördertzugleichdas Hinwegſchmelzendes

altenhartenWinterſchnees,Man gewinntvieleZeit
und dieArbeitſtehtwohl,wenn man in derlezten

Hâlfte
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HälftedieſesMonats das LandzurSomméerſaatpflús
gen und das Viehbereitsetwas auslaſſenkann. Ein
FühlerMay verſprichtnachdem liefländiſchenSprich«
wort vielGutes;wir verrichtendie Saat, Sie
brauchtden JuniushindurchöftereRegen,ſowie
der Roggen und das Gras,welchesman gleichvor
oder nah ZFohanniszuHeumache,Mur zur Rogs
genblütewünſchenwirſtillewarme Witterung,oder
einenſanftenWind , der den Blütenſtaubganzdem

RauchähnlichwallendüberdieduftendenFelderwes
het.ZurHeu-AerndcebrauchenwirdenJuliushits
durchtro>énesWetter;einwenigRegenſchadecihr
nicht,und unterſtüßetdas Sommerkorn. Der Aus

guſt,unſerAerndten-Monat; nur nachderEinſaat
Des Roggensſehnenwir uns nah Negen, in der

Hofnung,daßdiein Feldernvorhandenenſchädlichen
Würmer alsdenn wenigerVerwüſtungenanrichten;
dochhabenfieauchwohlinnaſſenJahrenunſreAecker
Fahlgefreſſen,ZurBeendigungder Aerndte,zum
Pflügendes Feldes, zum Verführendes Korns iſt
uns auchdieTrocknedes Septemberslieb:aberſtatt
dér NäſſedesOctoberswünſchenwir erſtanhaltenden
Froſt,damit dieGewäſſerund dieMoräſtezufrieren,
und demn Schneebiszu Ende des Märzes,damit
wir das nöôchigeHolzaus den Wäldernholen,und
unſreProduktenachdenStädtenführenfönnen.—

— AberſeltenentſprichtderErfolgunſernWünſchen.
Die Schlitcenbahnwird zuweilenim Jenneroder
FebruardurcheinenſtarkenThauſounterbrochen,daß
alleWinterarbeitſtuzt, und ReiſendeingroßeVers
legenheitgerathen,Jm Aprilmachenabwechſelnde
Nachtfrôſte,Nordwinde und Näſſewegen des Rogs-
gengraſes,wegen der Weide und wegen der Som«-
merarbeitSorge, Der May und Juniusſind oftſo
trocten,daßdieaufgekeimceGerſtevergelbcundſtirbt,

G 4 der
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der Noggendünne wird,und die Heuſchlägefahl
bleiben.Noh traurigerſinddieNachtfröſteum die

Blühzeit.NachJohannisgehendieRegenan und

dauern zum Verdrußlange:das gemäheteGras ver-

fault,oder wirdſchwarzund unſchmacfhaft; derRogs
gen wird Éleinköcnigund ſpäterreif,obgleichviele
ſehnlichaufdieAerndtehoffen; dieGerſteſelbſtwill
nichtübrigeNäſſe.Jm AuguſteinNacheſroſt,vera

dirbédieGerſte,Erbſenund Gartengewächſe;durh-
Regenwird dieAerndteverzögert,vieleswächſtaus,
dieZeitgehtverlohren,diearmen teutekommen aus

denDörfernnah dem Hofsfeldund warten aufTrockne,
weilſieweder fürihrenHerrnnochfürſichetwas ars

beitenönnen, welchesſonderlichim J. 1771. ges

ſchahe.Von dem Anfangdes Septembersbisweit
in NovemberhincinwechſelnSchnee,Regen,Froſt,
gelindesſchlakigtesWetterab, dieWege werden

böſe;der zurFuhregeſchi>teBauer iſtäuſſerſtverles
gen; die Weide wird ſchlecht;die Holznothdrückt
und erſtgegen WeynachtenwirddieSchlittenbahn
beſtändig.

Jeztwillih meinenLeſernnocheinetreueaber
kurzeWetterbeobacheungliefern,dievielleichtEinigen
nichtunangenehmſeynmöchte,

1770. an Michaelismußteman wegendeseinfale
lendenſchlechtenWettersdas Viehbereitsindie
Scäálleſehenund mit tronen Futterbiszum 6ten

Maÿ des folgendenJahreserhalten,Und doh
war alsdann dasGras nochſehrflein, Vielehats»
ten alle Strohdächerabgefüttert.Jn8gemein
pflegtman erſtgegen Martinidas Viehaufzus
ſtellen.

1771, den 4, May hactenwir denleztenSchnee,der
baldwiedergbgieng,aberbisüberdieMiccere‘

es
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ſesMonats ſaheman nochſtarkeUeberreſte-des

Winterſchneesin Wäldern.
Den 2. Jul.fiengder Regenan unddauerte bis in

Herbſt; eingroßerTheildes Heuesvecfaultezauf
den tuchtenführtedas aufſhwellendeWaſſereben
ſovielmic ſichweg, Mirc der,Kornärndtegieng
es langſam;vom 10fkenJul,biszum erſtenNov.
hattenwir nur 15. ganz tro>neTage,und den

ganzenSommer hindurchnur einDonnerwetter.

Den 27. Sept.fielder erſteSchnee,giengaberbald
wieder ab.

Den 28. Octobr,konnteman ſchoneinigeWerftWes
ges mitSchlitcenfahren; weilaberdieErdenoch
nichtgefrorenwar, dauertees nichtlange,

Den 1. Nov. giengendieFröſtean.
Den 14.deſſ.konnteman über einigeMoräſtefahren,

dochwar nochzu wenigSchneé.
Den 21. deſ},fuhrman über dieFlüſſemit Schlitten.
Den 29. deſ,verlohrenwir dieSchlittenbahndur<

einenThau. AlleFuhrenwaren unter Wegesin
vielerVerlegenheit.

Den 3. Dec, FroſtohneSchnee,der ſicham gten

einſtellte.
Den 10, und 11. deſſ.Thau,dochbliebetwas Schnee.
Den 13.ſtarkerNachtſroſt.
Den 14. gelindesWetter,dieBächeund Flüſſewure

den unſicher.
Den 16.deſſ.fieleineadlicheDamenebſtihremmit

dreyPferdenbeſpanncenSelitteninden Embach
und famelendiglichums teben,

Den 2.1,deſſ.ſtarkerFroſt,der am 23en heftig
wurde. Die ſtrengeKältedauertebiszu dem 19.
Febr.ununterbrochen.Auch fürdenſtärkſtenMen-

ſchenkörperwar ſiezu hefcig, oftmit Stürmen,
G5 wels
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welchedieKältevermehrten,vergeſellſchaftet, ſels
ten ercträglih;Schwächlichelittendabeyviel,

1772, den 20, Febr,fielder erſteThauein. Nun
war das Wettererwünſcht,des TagesSonnene
ſchein,des NachtsFrôſte,Der bisherimmer
leichtgeweſeneund ſtetsverweheteSchneeſeztenun

obeneineharteRinde und machteeineguteBahn,
Den x3.MerzſchmolzderSchneebeyeinemgelinden
Thauwetterab.

Den 21. defſ.waren ſchonganzeStellenkahl,ſo
daßman kaum aufderNähemitSchlittenfahren
fonnce, Aber diegroßenSchneetriſtenan Zäunen
und inWäldern machtenauchdas Reiſenmitdem
Wagen unmöglich,Die Flüſſewaren nochſehr
feſt.

Den 2. bis5,Aprilgiengdas EisindenBächenund
Flüſſenlos, Nirgendsverurſachtees Schaden.

Der ganze Aprilwar windig,trocken,des Nachts
hattenwir ſtarkeFröôſte,ſodaßdes MorgensErde
und Waſſerganz hartwaren. DasGras konnte

nichéwachſennochdieFeldarbeitihrenAnfang
nehmen.

Den 5 May käm derlängſterwarteteRegen, aber
er war faltund diefolgendeNacht mit einemſtar«
fen Fcoſtbegleitet,dem des Tágesdaraufeín
Schnee,der lezteim Frühjahr,folgte.Dieſer
falteRegentôdeteaufdenHöfenſowolalsbeyden
Bauern eineMengeKühe,Pferde,Schafe,Zia«
gen und Schweine,nemlichalles-wasaufdem
FeldenichtKräftegenug hatte,diefalceNäſſezu
ertragen,welchesſonderlichdieausgemergeltenund

durchWinterfuhrenbeyſchlechtenFutterabgemat-
cecen Arbeitpferdebetraf.— — VondieſerZeit
an bekamenwir ziemlichguteWitterung,

D en
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Den 9 Jun. hatten wir einen ſtarkenNachtfroſtdurch
roelchenin einigenGegendender Roggenund die

Gartengewächſebeſchädigtwurden, Warme Tage
wechſeltennun mit fühlenAbendenbeyanhaltens
der Dúrre.

Ñ

Den 25 Jun.ſtellteſichendlichderRegenein,welcher
biszum 2 Jul,anhielt.

Deu 7Jul.nahmdiegroßeHike,unſereigentlicher
Sommer ſeinenAnfangund begünſtigtenichtnue
dieHeuärndte,ſouderntröſteteauchden ſehnlich
hoffendenLandmann,durchdiebeſôrderteReifung
des Roggens, Bis dahinhattenwir nur zwey
leichteDonnerwettergehabt,— — Bey der

dreyWochenhindurchohneallenRegenanhaltens
den Dürre verſchwandundverſchmachtetedieGerſte
faſtganz, ſieſchoßin kurzeHalmen,diehöchſtens
2 oder Z elendeKörner anſezten,und wurde vor

der Zeicreif,VieleGegendenz. B. Wierland
u, d,g,ärndtetenfaum dieAusſaatwieder. Nur

in ſehrgutenLändern,und in einigenGegenden
dieeinenfleinenRêgenbekamen,als im Dorpts
ſchenund in Lettland, litteſieweniger.Erbſen,
Bohnen,Flachsu. d. g, verdarbenfaſtganz,weil
der Regenzu ſpätfam.

Den 2 Aug.ſingenEtlichean zu ſchneiden;Bauern

hattenes bereitsnoh etwas frühergethan; aber
den 6ten war derRoggenganzreif.

Den 3 Aug,fingderRegenan, welcherden ganzen
Monac hindurchdauerte;ſeltenhatteman einen

ganz tro>nenTag, alswodurchdas Abſchneiden
ſonderlichdes Sommerkornsſehrverzögertwurde,

Den 20 def,hattenwir einenNachtfroſt,der abernur
an einigenOrtenetwas Schadenanrichtete.

Vom 28 deſ.an hattenwir etlicheNächtehindurch
Frôſte,wobeydieRegennachlieſſenund uns Zeit

zue
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zur Beendigungder Aerndtegaben,— — Die

ſpätgeſäeteGerſtehattebishereinereicheAusbeute
verſprochen; ſieſtandgrünund hattegroßeAehren
ausgetrieben; aberdieFröſtewelcheerſtam 3 Sept.
aufhörten,und diealsdann folgendefühleWictes.
rung,hindertendas Anſegenund WachſenderKörs
ner,man ärndteteleeresStroh,

Vom 5 Sept.bekamen wir Regen.
Am 8 deſ.war einer derangenehmſtenHerbſttageaber

in der Nachteins der fürchterlihſtenDonnerwet«

ter,das drittein dieſemJahre,aberſeitvielen
Jahrendas heftigſte,Die dergleichenErſcheinune
gen weniggewohntenLiefländerwerden nichters

zählen,was ſiedieNachthindurhempfunden
haben.

Vonder Zeitan hattenwir einenungewöhnlich
guten und tronen Herbſt,ſodaß dieKornwüra«
mer an manchenOrten vieleFurchterregten.

Den 2 Oct.fam einſtarkerReif,man ſaheEis auf
dem Waſſer.

Den 5 Oce. giengendlichdie gewöhnlicheſchlechte
Wincter-oder wenn man lieber willHerbſtwitterung
an, weil ſieaber anfänglichſehrabwechſelndwar,
und am geen durchkleineNachtfröſtemit heitern
Tagen unterbrochenwurde,foverlohreneinige
Brunnen ihrWaſſer.

Gegenden 15,famen dieRegenhäufiger, oder¡wes
nigſtenshattenwirſtarkeNebel;dieWege wur-

den bereitsſonderlihgegen das Ende desOctobers,
immer ſchlechter,Weil dieErde weder durchſtars
fenFroſtnoh durh Schneegehindertwurde,ſo
hatteſievielGras hervorgetrieben,ſodaßunſer
Vieham 1 8tenNov. nochvolleWeide fand,Man
hatauchwohlinden vorhergehendenJahrengeſes
hen,daßbeydergleichengelindenWitterungdie

als
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Bâume im Herbſtneue Knoſpenund dieWieſen
einigeBlumen hervorgetriebenhaben.

Am z5tenNov. hörtendieunangenehmenHerbſtregen
auf,wir bekamen nah langenWarten einmaldie
Sonne zu ſehenund hatceneinenſtarkenNachts
froſt,und am 8$tendeſ,den erſtenSchnee,der aber
bald wiederabgieng,Am 21ten ſchienderFroſt
ernſtlicherzu werden;aberwir warteten im Ans

fangdes Decembersebenſovergeblichalsſehnlich
aufSchnee.
Jeztwillihnoh zu mehrererVollſtändigkeic

einigeDingebeſondersdurchgehen.
HeitereTage.ſindim Sommer gemeiniglihmie

brennenderHike,und desWinters mit einerſtrengen
Kälte vergeſellſchaftec;inzwiſchenfindſieim Winter
nichthäufig.WelchenwohlchäcigenEinflußzeigen
etlicheheitereTagebeyuhſererdringendenSommers
arbeit. ‘

An Regenhabenwir ſeltenMangel; nurbleibe

er vor Johannisin den meiſtenJahrenzu lange
aus. Die häufigenHerbſtregenthununſermKornſels
ten Schaden;das abgeſchnittenebleibtzwar aufdem
Feldeſtehen, aberin ſehrgut verwahrtenHaufen;
und wenn wir es auc)beregneteinführen,ſomachen
dochunſereRiegenindreyTagenalles tro>en,Unſer
RoggengrasverträgtalleHerbſtregen,wenn nur das

Waſſernichcdarüberſtehenbleibt: dochwünſchenwir,
daß,ehees von dem Schneebedecfetwird,einſtarker
FroſtvorherdieErde ſtarrmachenmöge,weiles ſonſk
in der ſehrnaſſenErde unter dem Schnee aus-

fault.— — Jm J.1768.dauertederNegenvon der

Mitte des Auguſtsbiszum Anfangdes Novembr.
Weiles nicheſelcenan einemTageviermalregnet,ſoiſt
es feinWunder wenn man an einemOrcjährlich150
bisx80 Regenzählt,

Wol-
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Wolkenbrücheſindhierunbekannc;ebenſoweis

man von eigentlichenUeberſhwemmungennichts;
nur muß man hiervonden Eisgang,ſonderlihum
dieDúniaherum,ausnehmen,wo oftdieEinwohner
ih in der gröſtenGefahrſehenund beträcheliche
Schädenangerichtetwerden. Die Verwüſtungen
beyRigaim Y. 1771. ſindbekannt. Die übrigen
Flüſſeund Bäche,die durchden Zuflußdes Schnees
tvaſſersausihrenUferntreten,thunſelteneinen,oder
óôchſtensnur unbedeutendenSchaden;das meiſtebes

triffdiehölzernen,niedrigund nichtdauerhaftges
báutenBrücken. Der Lmbach ſeztbisweilendie
dorptſcheVorſtadtmehrin VerlegenheitalsinSchas
den, Wenn dieBäche durchhäufigeRegen ans

ſchwellen, ſothunſieblosauſden daran liegenden
niedrigenLuchtenînderHeuerndteSchaden;welches
ſichabernichtoftzuträge.

Schneefälleauchwohl,dochnur wenig,gegen
das Ende des Auguſts;aber im Y. 1762.konnte
man den Tag vor MichaelisetlicheWerſtweit mic
Schlittenfahren,doh war derSchneevon keinem

langenBeſtand.Derleztefälcim Apriloder im

May. Des WintersifunſreErde 1. auchwohlges
gen 2, aberan Zäunen,inWäldern,und wo derWind
den Schneezuſammenwehet,6 bis9 Fußhochdas
mitbedeckt,Jn den Wäldernliegenauchwohlnochges
gen PfingſteneinigeUeberbleibſel.Jm YJ.1759.
ſaheman vieleBauernihreGerſteunter dem Schnee
einfammeln; und welchenKummer fühlenalsdann
ſorgſameHausmütterwegen ihresKohls!— —

Ohne dazwiſchenfommenden Thau behältunſer
Schneeeîne ſolcheLeichcigkeit,däß er von jedemWind
verwehetund dieSchlictenbahnſtetsverdorbenwird.
Der Sonnenſcheinim Februargiebtihmerſtdierechte
feſteRinde,dieaberdurchihrenblendendenGlanz

die
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die Augenſehrangreift; hingegenträgtſiedurchihre
HärteMenſchenund Thiere,Bey heftigenSchnes«
geſtöberthunReiſendewohl,wenn ſieeinenſichern
Aufenthaltſuchen; ſelbſtin den bekannteſtenGegens
den verirreman ſichleicht,ohneHofnungeinenWeg-
weiſerzu finden.Wie vielleidenalsdanndie Pferde,
die den Weg von neuen einbähnenſollen!So bes

{hwerli<hunſerSchneeden Bewohnernwärmererx
tänderſcheinenmuß, ſonuzbariſter uns, Er bes
deftunſereRoggenfelderund Wieſengegen verwü-
ſtendeKälte;er machtdas Reiſenund das Verſühs
ren unſrerProduktenbequem,ſodaßman in24 Stuna
den ohneAbwethſelungvon Pferdengegen 16,,aber

mitderPoſtgegen 34 Meilenbequemreiſt,Das
SchneewaſſergiebtmanchenGegendeneins dererſten
Bedürfniſſe;überdiesiftesdas geſchi>kteſtezum Wal«
fen der wollenenKleider,zum EinweichendesStocf-
fiſhes; und von dem was vom Märzſchneegeſam-
melt,inFlaſchenverwahrtund durcheinwenigBrus

nellenſalzu. d.g. guterhaltenwird,erwarten unſre
Frauenzimmereine immer reinezarteHaut,

Der Hageliſinsgemeinkleinund unſchädlich;
ſeltenfälltdergleichenmehrals etwa viermalan eie

nem Orcznochſelcnerrichteter Verwüſtungenan,
dieſichhöchſtensaufdieAerndteeineshalbenHofs»
oderDorfsfeldeserſtre>en,

Donnerwetterzähltman în manchenJahren
faum zwey, an zehenfommtes faſtniemals;dabey
ſindſienichtfürchterlichſchwer,ſeltenſchlagenſieein.
Aber im December hatman zuweilenDonnern gehört.
ZurReinigungder Lufthabenwir dieGewittereben

nichthôchſtnöchig; wenigſtensſcheintes als wenn

der vieleKüttisund der durchangezündeteWälder

erregteRauch,der vieleMeilenweiruns wohlgar
géo
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gegen Abend im Zimmerzu bleibenzwingt,dieLufe
von allenungeſundenDünſtenvölligreinige.

Das Wecterleuchten, welchesman Mehlthau
nennt,iſtan warmen Abenden faſteinetäglich,oder
dochwöchentlicheErſcheinung:auchdie bekanncen
Nordlichteſiehetman beyuns ſehroft.

Die Nebel ſtellenſicham häufigſtenim Herbſt
einzof ſodi>,daß man faum 10 Schritteweitſes
henfann. Moraſtgegendenſindihnenam meiſten
ausgeſeßt;da ſiehetman faſtan jedemwarmen Soms
merabend den NebelgleicheinenRauchſicherheben,
langſamfortrü>enund weit ausbreiten,Vielemite
ken inMoräſtenwohnendeGreiſegebenden ſicherſten
Beweisvon derUnſchädlichkeitſolcherXusdünſtungen,

Der Wind ändertbeyuns zwar oftſeineRichs
fung, nur ſinddieNordwindeanhaltender, ausdürs
rend und dur ihreKälteſonderlihim Frühjahre
unſernGewächſenſehrofthöchſtſchädlich.Oeftere
Scturmwinde,diemanchesDach verwüſtenund große
Bäume umreiſſen,zerbrechendieKornhalmenund
ſchlageneinenTheilunſrerAerndtezu frühaus. —

AusländerlernenhierdesZugwindsnachtheiligeFols
gen fennen: man ſigenur einehalbeScunde nahe
beyeinem nihthinlänglichverſtopftennochverkleis

ſtertenFenſter;Flüſſe,einſteiferHals,Zahnſchmers-
zen werden ſibald äuſſern.UnſrezurBewohnung
ſonſtganz geſundenhölzernenHauſerfoderndaherges
gendieeindringendeKälteund Zugwindeein ſorgſas
mes Betreibenund Verſtopfenz dochhilftſelbſider
KalkbewurfnichéaufderSeite,von welcherderWind

wéhet;auchglüendeOefen erwärmen alsdanndas

Zimmerniht. Häuſervon Fachwerkſindnochkäls
ter;dievon Flieſenzu feucht;aberdievon Ziegel«
ſteinenverdieneninvielenBetrachtden Vorzug,uemu
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muß die äu��ere Mauer zur Abhaltungder Kälte gea
gen 3 Fuß diſehn. >

Jm Anfangdes Jennersiſtdie Kälteam hefe
tigſten, dochläßtſiegemeiniglichdazwiſchenwieder
etlicheTagenah, Jm I. 1772. wurde ſiegegen
den Februar,und 1770. in der Mittedes Märzes
beynaheunausſtehlig:einGlü>,wenn dann fein

Sturmwindwehet!HinreichendeWälder und aller«

leyThierfellegebenuns {hüßendeMitcel, Die düns
nen WändeunſrergewöhnlichenhölzernenHäuſerver
ſtehtman ſozu verwahren,daß man ſieauchdes
Winters bequembewohnenkann: auſſerdem Moos

zwiſchenden Fugenund Rißender übereinanderges
legtenBalken,werden ſiemit Kalk beworfen, oder

mic Bretternbeſchlagen;dieneuerli<hin Gebrauch
gekommenendoppeltenFenſterleiſtenauchſehrgute
Dienſte,Der Bauer umgiebtſeineStube nochmit
eineräuſſernWand wenigſtensvon Strauch,zum
Schuß,— Bey firengerKälte,ſonderlichdes

Nachts,krachendiehölzernenWände gleichdem

Knall eineslosgebranntenGewehrs,am häufigſten
beyneuen Gebäuden ; dieUrſachwillman in den

Baltenriſſenfinden.
:

NachefröſtebisinJuniushinein, ſindnichts
Unerhörtes;und im Auguſtfindenſieſichſchonwie-
derein,dochnichtimmer ſichtbarſhädlih,Die im

May fürchtenwir gar niht,Jm FJ.1771.froren
am ztenMayalle kleineGewäſſer,ſo,daßſieMen-
ſchentrugen.— Seen und Flüſſewerden gemei-
niglichgegendieMittedes Novembersmit Eis be«

legte;im Anfangdes Aprilsgehenſiewieder los.
DeſſelbenDickebeträgtöftersweit über eineElle;
es trägtdie ſhwerſtenLaſten:dochiſtdas dúnnere

feſterim Anfangdes Wineers,alsgegen deſſelben
Endedas diere,da es ſchonmürbewird; diemei-

Top. Viachr.I.B. H ſten
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flenPerſonenverunglückengegendasFrühjahr.An
den Ufernder Oſtſeeſtehtes längerals mitten im
Lande. Unterdie Wohlthatender Natur rechnen
wir auchdas Eis,mit welchenwirtheilsbeymBranc(a
weinbranddieRöhrenabkühlen,theilsunſreEiskela
leranfúllen,wo wirdenSommer hindurchBierund
Fleiſchwerkfriſhund ſ<hma>hafterhalten,

Die ſtärkſteHißefühlenwirgegen das Ende des

Junius,und wenn dieRegenausbleibenbisweitin
Juliushinein.Aus MangeleignerBeobachtungen
kann ichdieGrade nichtgenau beſtimmen;mau hak
michverſichert, daßnachdem DeliliſchenThermos
meter beyuns die größteHie 106., dieſtrengſte
Kälteaber196. oder nah dem Reaumur ungefähre
24. Grad betrage; vielleichtſteigeſiebisweilennoch
um einpaar Grade,

Die TageslängegiebtHr.Büſchingſoan, daſ
er den Sonnenaufgangam längſtenTageinRigaauf
3 Uhr13 Minuten,den Untergangaber auf8 Uhr
47 Min. ſeze.UnſreCalendermacherweichenhier«
von etwas ab, nachihrerBerechaungiſtunſer‘Tag

länger:nachdem beyuns nochbeybehalteaenalten

ty
Die Sonne gehtauf gef,tunter.

SnRiga den 1 Jennex 8 U. 40 ZzU. 20 M.
9 Merz 6-=-—— 6- — —

1oJun.längſt.Tagz— — —

9 — —
—

10 Dee.kürzeſter
Tag 9—-——— 3—— —

Sn Reval den 1 Jeuner 8-52 — 3— 8 —

10 Merz 58 — 0O— 2 —

10 Jun. 2— 50
— 9— 10 —

10 Dec. 9— 10 — 2— 50 —

Beyden hellenSommernächtenum Johannis,
welcheetnerbloßenDämmerung gleichen,fann man
zur VermeidungderHigeſehrbequemreiſen:

quseven
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eben dem Grunderleichtern fleißigeBauern ſichund
ihremAnſpanndieArbeitungemein, wenn ſie des
NachesihrFeldpflügen.— — Die tuſtfärbtim
Aprilund May jeden,der ſihihrausſeget; doh
machtſonderlichder heiſſeJuliusdes‘andvolksHaucé
ganz braunroth,

|

Wettertage,oderſolche,aus denenman diebes

vorſtehendeVeränderungderWitterungin voraus

mucthmaßenwill,hatman auchin Lieflandz. B.

Martini,wenn es dann friert,ſovermuthetman um

WeynachtenThauoder gelindesWetcer;Katharinen
den 25 Nov.ſtehtmit dem Andreat-Tagein einem
ſogenauen Verhälcniß,daßder eineThau,derandere
Froſtbringenſoll;der vermeinteEinflußdes Maks
thias-Tagsiſtbekannt;Mariá Verkündigungam
25 Míárzgehörtzu den merkwürdigenin vielemBes
tracht: dieDeutſchenſäendann nichtnur ihrenKohl
mit dergewiſſen(aberoftfehlgeſchlagenen)Hofnung,
daß er am beſtengérathe,zu welchemEnde ſiemit
vielerMühe indem Schneearbeicen; derBauer hin«
gegen becrinkeſich,damit er das ganzeJahrhindurth
friſchund rothausſehenmöge:ſondernauchdas Wet-
ter hangtvon ihmab,einFroſtan dem Tage,bringt
40 Nächtehindurch(ſagtman)Froſt,SiebenBrüs
‘der den 10 Jul,wenn es dannregnet, ſovekrathen
alleemſigeLandwircheeinebangeFurchtwegen eines
bevorſtehendenHeumangels,weilderNegen7 Wochen
anhaltenſoll,welches,wie man aus vieljährigér
Beobachtungweis, nur zuweileneintrifft,

MerklichenEinflußderJahrszeitenindieGea
ſundheitderEinwohnerkannih aichtnennen, Dem
Alterund kränklichenPerſoneniſtder Herbſtund
das herannahendeFrühjahrwiegewöhnlichetwas ge-

fährlih,mit dem losgehendenWaſſerpflegenviele
ihreAugenzum langenSchlummer zu ſchließen.

H 2 Bey
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Bey dem Landvolkhôrtman um Weynachtenöfters
von higzigenFiebern,

'

tan
.

|

ams

FünfterAbſchnitt.

DieGewäſſer,
8 iſtbereitsvorhergeſagfworden,daßLieflanb

(EdurchvieleSeen,Flüſſeund Bächeſehrwaſs
ſerreichſey; die aber nachderReihezu netta

nen, wo nichtunmöglich,dochunnúßund ermüdend

wäre. Einigedarunter erfoderneinenähereAnzeige.
Die Ofiſeeſtehetbilligobenanz ihreNatur,tage,

Tiefeund FiſchehabenAnderehinlänglichbeſchrieben;
wei!ſieuns abervon zwo Seiten,durchdenrigiſchen
und finniſchenMeerbuſenumgiebc,ſokann ih ſie
niht ganz ſtillſchweigendübergehen.Bey Reval
machtſiedurcheinenziemli<hgroßenBuſen einen

ſehrbrauchbarenund fürdierußiſcheFlottebequemen
Hafen.Aberder baltiſchePortwürdeeiner der er«

ſtenin Europaſeyn,wenn er zu Stande fommen
könnte. Manche kleinereEinwiekenund Buſenwür«
den ÉleineHâfenabgeben,wenn man derNacur dur
Kunſtzu Hülfekäme;dochwäre es ohneNusßen,
weil dieAusflüſſeunſrerStröhmebeydenmeiſten
Seeſtädtendie Stelleder Häfenvertreten. Auſſer
dieſemgiedtes nocheinige,als beyTolspurez,bey
Werder,beySalisu. ſ.w. So wie dieSee un«

ſernauswärtigenHandelbegünſtiget,ebenſowohlthäcig
iſtſiewegen ihrerProdukten.GanzeGegendennähren
ſichdurchihreFiſche,davon wir ſogarden Ausländern
vielesüberlaſſen,Lächſe,Dorſche,Sandactenoder
Sannaten, ButtenoderPlatteiſſe,Seine,Segen,[Me
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Wimmen, Neunaugen u, ſw. fängtman genug;
tâchſefaſtin allenſichindieOſtſeeergießendenBs

chen;beyPernau zuweilenStöre;ſonderlichvers

dienen dieStrômlingeeinevorzügliche“Bemerkung,
Sie vertretendieScelleder Heringe,denen ſieähn
lichſind,obgleichkleiner; ehmalsgabenſie einenbea
trächelichenHandlungszweig,aberdurchdienordiſchen
Heringeiſter eingegangen;wobeywir dennochnichts
verliehren,weilſieim Landegenug Liebhaberund die

FiſcherreichlichenAbſazfinden.Die ſogenannten
KülloSctrömlinge,einekleinezarteSorte,dieman
blosbeyReval,beyOeſelund beydem baltiſchen
Porcfängt,werden von Einigenbeynaheden Sars
dellenan dieSeitegeſezt.— — Die UferderOſtſee
von Rigzabisgegen den baltiſchenPortſindmeiſt
niederigund mic vielenSand bedeckt;von da bis
CIarva und ſoweiterhinfindetman zwar auchders
gleichenſandigeniedrigeStellen,z.B. beyReval
und an etlichenandernEinwieken;dergrößteTheil
aberiſteinſteilerhoheraus Kalfſteinenbeſtehender
Fels,den man Klindenennt, SeineHöheiſuns

gleich,von 6 bis8,dochauchnichtſeltenvon 12 und

x4 Fadenüber— und auchwohl4 Fadenoderdas
rüber unter dem Waſſer,deſſenWellenöftersdie
mäürbegewordenenScückeherunterſchlagen,Eis
nigeAdern ſindfle>ig,wie ſchlechterMarmor; ſie
gebenartigeTiſche,und in Reval hatman ſiezu
FenſterEinfaſſungengebrauht.OhneKalkbewurf
dauert der Felsſtein, der ſichſonſtin ſchônegrofie
Scäke brechenläßt,nicheinder freyenLufe,Oben
iſtdieKlindegemeiniglihmitErde bedeckt,und man

ſiehetKorn oderStrauchdaraufwachſen.Aneini
gen Ortenliegezwiſchender See und der Klindeeine
etlichehundertSchrittbreiteſandigeNiedrigung,welche

durchihrnahrhaftesGras vortreflicheViehweive,3 oder
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oder gar‘Heuſchlägegiebe,Wo die ſtolzenWellen

ſichgeradegegen den majeſtätiſhhohendrohenden
Felſenbrechen,kannſichdas Augekaum ſattſehn.—

— ManvermucthetnichtohneGrund,daßdieOſta
ſeevormals höheralsjeztgeſtandenhabe.Die ſans
digenNiedrigungen,Juſeln, dieaus Sandbänken
entſtandenzu ſeynſcheinen,am meiſtenverſchiedèns
Gegendenin der Wiek, machen dieVermuthung
ſehrwahrſcheinlih.Wenn aber eingewiſſerhwes
diſcherGelehrterdas FallendesWaſſersaufſehrviele
Fußſeze;ſoübertreibter dieSachewohletwas;oder
man müßteannehmen,daßLieflandehmalsaus laus

ker Jnſelnbeſtandenhabe.Hierund dar redetman
nochjeztvon einem bemerkbarenAbnehmendes Waſse
ſers:man findetaberbald,daßes wenigſtensgrößcens
theilsbloßeVerſchlemmungen,ein Zuſammentreis
bendes Sandes zum Grunde habe,

Jeztfolgendietandſeen; wir zählenderen nur

dreygroße,alleúbrigeſindmittelmäßigoder klein.

Elichewillih nennen.

x. Die Peipus,dieaufEhſtuiſchebenſo,im
RußiſchenaberTſchudzkoiOſero,d.i. derehſtniſche
See heißt, ſcheidettieflandvon Rußlatd;zu dem

leztengehörtdeſſelbenfleinſteHälfte.DurcheineSees
engehangter micdem plesloroſchenSee zuſammenz
ebendaherwird das Maaß ſeinerlängeſehrverſchie-
den angegeben; diePeipusfürſihbeträgt12, aber

in Verbindungmit dem plesfowſchenSee 15.; die

Breitehingegen,diegegen Süden immer abnimmt,
8 bis 10 Meilen, Esliegen etlichekleineJnſeln
dariane‘ie leinenBetrachtverdienen, nur Poxka
oder BDorë ehſtniſhPorkaſaarausgenommen; ſie
iſtnichtnur bewohncund mitWald verſehen,ſondern
man zähltdaraufſogar3 Dörfer.Die Gränzlinie
fällegeradsaufſie,dahergehörtihrefleinſteHälfte.

zu
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zu Rußland, die größere zu tiefland und zwar zu dem

Guc Raſterim dorptſchenKreis. EinkleinerSees

buſen,derſichimmer mehrausbreitet,möchtebalddie

nahegelegenenEinwohnernöthigenihreHäuſerzu
verſehen.— — Uneer vielenſichin diePeipusers

gieſſendenBächenund Ströhmenſtehtder Embach
mic oben an. Der Ausflußgehtmittelſtdes LTar-

vaſtrohmsin den finniſchenMeerbuſen.Zwiſchen
den StädtenPlesÉowo,Dorpctund Larvaerleichs
tertſieden Handelungemein; gewiſſeEinrichtungen
fönntendieVortheilenoh wohlthätigermachenund
aufmehrereGegendenverbreiten;ſonderlichwenn

Dorpt dieProduftender umherliegendenKreiſezu
WaſſernachLTarva ſendete.Statt 6 Pferdeund
ebenſovielMenſchenwürde man zurVerführungei-
ner ‘aſtRoggenalsdannnur zween Menſchennöthig
haben.— — BeyScârmen werden die'ſchlecht
gebautenFahrzeugenichtſeltenbeſchädigt;dochläßt
ſicheinſolchesHindernißheben,— Die großeMenge
Fiſchegiebtden herumwohnendenBauerneine vor«

theilhafteBeſchäftigung,und.den angranzendenGîüs

tern guteEinkúnfte,weilſieihreZügegegengewiſſe
feſtgeſeßteAbgabenjenenüberlafſen,Das an den

UſernliegendeKornlandreichtbeyweitennichehin,
alleFiſcherzu ernähren;das mangelndeKorn wird

aberim Herbſtund im Winterhäufighingeführtund

gegenFiſchevertauſche,Dievornehmſten,daruncer

ſinddieRebſe,eineArt Heringe,und dieBräxen.
Jenekauftman insgemeinfauſendweisfürzo bis

90 Kop, Der Bauer bezahltſiedurchſeinmit un-

geheuergroßenMaaß abgegebenesKorn gemeiniglich
theurer.EinhundertBräxenbezahltman mit z bis
6 Rubeln„-aber einenLebendenauchwohlmit mehr
als 20 Kop. Auſſerdieſenfängtman hierHechte,
Barſe,Turben(eineArtKarpen)Bleier,Quappen,

H 4 Sctíit
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Srtinten,Füdchenu, d,g. Die Hechte,Bleierund

Füdchevwerden an dertuftgetro>netund verführt;
die Rebſebisweilengeräuchert,Wenn dieFiſcher
reichgenug wären,durcheinenimmer fertigenSalze
VorrathallesnichtgleichverkauftebeydergutenFang«
zeiteinzuſalzen, ſowürden ſienichtgezroungenſeyn,
mit VerluſtihresVortheilsund der angewandten
Múhe , verfaulteFiſchewegzuwerfen,— — Ein

gewiſſerLiefländereifertin einerÉleinenwenigbekanns«
ken SchrifeüberdiegroßenNeße,welchedieFiſcher
querdurchdenSee ſeßen,und widerdiegroßeMenge
derFiſcher; beydeshälcer fürdieFiſchmehrunggleich
nachtheilig,derenAbnahmeer bereirszu ſpürenglaubte.
Ein ergiebigerFanghatſeitderZeitmehrals einmal
dieungegründeteFurchtvernichtece.Um dieſenSee
findetman vielSand, großeWälder und ſchöne
Wieſen,

|

2, Die Werzjerroe,dieauh Würzjerwe,aber
niemalsWorczer-oderWurczer-See ausgeſprochen
wird,ob ſiegleichin einigenalcen Nachrichtenſo
heißt,die ihrauh ſogarden Namen Forſchers
See beylegen, vielleichtohnehinlänglihenGrund,
zumalda dieEhſtenkeinF ausſprechenkönnen.Sie
liegtzwiſchendem dorptſchenundpernauiſchenKreis;
ihregrößteBreitebeträgt2 und dieLänge5 Meilen:
weilſieunten immer ſchmälerzuläuft, ſogebenihr
Andereein weitÉlelneresMaaß, Sie erhâltaus vies
lenleinenBächenihrWaſſer,andern giebtſiees;
der beträchtlichſteAusflußiſtder Embach,der ſiemit
der Peipusverbindet,JhreUferſindniedrig, eta

was moraſtigund werden zuweilenüberſchwemmet;
daherſievortreflichesHeu geben.— — Siéeiſt
ziemlichfiſchreich; mit der PeipushatſiealleArten
Fiſchegemein, dochſindſiehieretwas fleinerund

magerer, Es giebtzwarhierordentlichbeſtelle
Fia

JQ)Ere
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ſcher-Bauern; dochſiehtman oftaus denangränzens
den DörferneinenKerl einkleinesBoot,das einem

ſchlechtenTrogähnlichiſt,beſteigen,ſeinNezhinten
daran befeſtigen,ſichdem treibendenWind aufgera«
thewohlüberlaſſen,zuleztaberwohlbehaltenmit viea
len Fiſchenans ‘andſteigen,Der Vortheil,welchen
dieangränzendenGüteraus dem Seeerhalten,reiche
beyweitennichtan den,welchendiePeipusgiebt.—

— AuſſerdenweitläuftigenHeuſchlägenfindetman

hierauh hübſcheWaldungen,
Mit Sicherheitgetraueih nihtden Namen

dieſesSees zu erklären;inzwiſcheniſtwiediezweyte
Sylbe,gewißauchdieerſteeinehſtniſchesWort. Der

Ehſtehackein z ſonderngebrauchtſtattdeſſendieBuchs
ſtabentsz und man ſolltealſovoertsoder wirts

ſchreiben.Wirts heißtim EhſtniſcheneineSpribe,
öder auchunreinesWaſſer,womitman kannbeſprißet
werden;Wirtſumaaber beſprizen.Ob és gleich
dieDeutſchenmit einem e oder ú ausſprechen, ſs
flingtes doh in dem Munde derBauern,wo ih
nichtirre,mehrwieeinizWircsjärwod.i. ein ſpris
benderSee,wäre vielleichtdieeinzigerechteSchreibs
art,

3.Der LubahnſcheSeegehörtmitzuden groſe
ſen,denn er iſtungefähr6 Meilenlang,und über2

breic,zwarnicht’ſonderlichtief,aberziemlichfiſchreich,
Esiſtnichenöthigvieldavon Zu ſagen,weiler eigenta
lihin dem bisherſogenanntgeweſenenpolniſchen
Lieflandliegt,und bloßmitſeinemEnde den wenden-

ſchenKreisberührt,Aus ihmerhältdieLoſttheils
ihrWaſſer.

Jesokommendie kleinernSeen,von denenih
überhauptanmerke,daß man zwar aus allen,abor
aus denen diein großenMoräſtenliegenund keinen

Abflußhaben,nur magere, Fiſcheerhält,Mur die

Hs Kas
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KarauſchenliebenmoraſtigeSeen. Einigekönnen
wegen des vielendarinneliegendenaltenHolzesgar
niche,oder nur mitBeſchwerdebeſiſchetwerden.

4. DerBurtnekſcheSee im rigiſchenKreisbey
demSchloßund derKirchegleichesNamens,iſt2 Meis
lenlangundfaſteinebreic.Er hießſonſtBewoerin,
auchAſtijárw; dasleztebeſtehtaus den 2. liwiſchen
Stammwörcern AſtieinGefäßund járxwder See.

5.Der JerkelſcheSee aufeinemziemlicherha«
benenSandberg,2 Werſtvor Revalan derdorptſchen
Scraßez;inReval nennt man ihnden oberſtenSee;
er iſtbeynaheeineMeilelang,etwa eineWerſtbreit
und rund herum,am meiſtengegen dieStadt der

er ſeinWaſſergiebt,mic lauterSand umgeben,
DurcheineninſeinleichtesUfergemachtenDurchriß
droheteer vor geraumer Zeiteinem TheilderStadt
vielUnheil,Fezthacer 2 Abflüſſe,einen nachder
Strade,derauchdieMühlentreibt,den andern nach
derOſtſee;dieman beydeſorgfältigunterhält.

6. Der MarienburgerSee,lettiſchAllukſte,
im woendenſchenKreiſebeydem Schloſſeund der

KirchegleichesNamens, iſtübereineMeile lang
und 5 Werſtbreit, Hierwerden vielRebſeges
fangen.

7, Der SadjerwoſcheSee 16 Werſtvon Dorptz
dieLängebeträgt6, dieBreiceaberkaum 2 Werſt.
Alleangränzende6 GüterhabenhierFiſcherey, die

aberblosdes Wintersdur rußiſchehieherkoma
mende Fiſchergetriebenwird. Man findetdarinn
alleArten von FiſchenwelchediePeipusund Wirzs
jerwliefern;nuriſ es ſonderbar,daßfaſtjedesGue
aus ſeinenZügeneinebeſondereArt bekomme, Das
daran liegendeGut Sadjerw,das von dem See
vermuchlichſeinenNamen hat,bekommeallein die

Brâren,
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Bräxen , äber nicht jedes Jahr; zuweilenhingegen
werden etliche hundert an einem Tage herausgezogen,
Sorag und das PaſtoratLcks habendiebeſtenRebsa
züge,das,lezcehatbeyglú>lihenFang40 bis60
Külmec ſolcherFiſchemic einemmal herausziehen
laſſen,dieim J. 1769.völligdieGrößeeinesmittel
mäßigenHeringshatten.EinigeZügegebenblos
Barſe,Hechteund Bleier,— — Der Seehac
feinenZuflußauſſereclihenim Frühjahrfließenden
kleinenMoraſtwäſſern;da er aberdurchſeinenAuss
flußdieLckſiſchePaſtorats-Múhledas ganzeJahr
hindurchtreibt,ſomußer ſeinWaſſerim eignen
Schooßeaus Quellenſammeln;oder mit andern

ScenGemeinſchafthaben.
8.Der FellinſcheSee,gleichunter der Stadé

Fellin,iſt2 Werſtlang,aberſehrchmal;hat2 Auss

flúſſe,einergehtweſtwärts,vereinigtſichmit dem LTas
roaſtſchen-und WeiſſenſteiniſchenBach und mache

7 Meilen von Pernauden Pernau-Strohm aus,

Der andere läuftſüdwärtsindieWirzjerw.
Es iſ einegemeineSagein Ztiefland,als ſey

vermittelſtdieſesSees ehmalsvon DorptnachPers
nau ein beträchtlicherHandelzu Waſſergetrieben,
aber in den friegeriſcenZeitendieFahrtdurchdie
Feindeverſenktworden, BeydesſcheinteinemMährs
chenſehrähnlih,Von Dorptfönnenzwarziemlich
großeBöóte längsdem Embachin dieWerzjerwges
hen,von da abernachdem fellinſchenSee,und von

hierbis zum Pernau-StrohmſinddieBäche oder

die angezeigtenAusflúſſefürmittelmäßigeBööte
vielzu flein, Was man von.den Verroachſender

Bâcheerzähle,widerlegtder Augenſchein.Noch neus

erlichſindaufhohenBefehlUnterſuchungenangeſtellt
worden, da man dennbefand,daßhiereinebeträchts
licheFahrtallezeitunmöglichgeweſeniſt,Daher

das
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das vorgegebeneVerſenkenauchvon ſelbſtdahinfällt.
Mit dem hohenFrühjahrsWaſſerwerden wie jezt,
auchehemalsÉleineBööte gegahgenſeyn, diehöchs
ſtenseine¿aſtKorn tragen.

9. Der Stincſee,nahebeyRiga,iſtnoh mie

zweenandern etwas kleinern,nemlichdem Jegelſchen
Und dem VWeiſſenſeeverbunden;überden Arm, wel«

cherdiebeydenerſtenvereiniget,gehtvermittelſteiner
BrüúckediegroßeSé. petersburgiſcheStraße,

10, Den BabitſchenSee jenſeitder Dúnaz
den SchwoorzdiePebalſchenSeen imWendenſchen,
aus deren einem der Aa: StrohmſeinenUrſprung
nimmt;dieKoikúllſchenund Sommerpahlſchen
im dorptſchenKreis;die vielenVWPiekſchenund
Wierlándiſchen,auh eineMenge andrer Seen,
derenAnzeigeeinengroßenRaum ohneNusßeneins
nehmenwürde,übergeheih billigſtillſhweigend.

Jeztfommétdie Reihean dieFlüſſe,Ströhme
und Bâche,dreyBenennungen,die man ohneſonder-
liheWahl in Lieflandſehrvermiſchtbraucht,welches
vermuthlichdieArmuthderbeydenundeutſchentans

desſprachenveranlaßthac,Jn beydenHerzogthüs
mern habenwir eigentlichnur einengroßenFluß,die
Dúnaz aber etliheStrôhme,als dieLTarowa
Und derPernauſtrohm,verdienenwegen ihrerTiefe
undBreiteſonderlichgegendieOſtſeewoſie ſchifbar
ſind,wenigſtenseínesTheilszu den Flüſſengezählt
zu werden, Die merfwürdigſtenwerde ih nennen z
den ganzenSchwarmder gewöhnlichenBächeaber
ohneVerluſtfürmeineLeſergar nichterwähnen,

"

1, Die Dúna,lectiſhDaugawvoa,entſpringein
RußlandbeyBiala,fließtdur titauen,nimme
vieleStröhmeund Bächeauf, wozu int’ieflandun-

ter andern vornemlichdieLWwſtgehört,gehtdie
StadtRigzanahesvorbeyundergießtſichzwoMeilen

das
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davon beyDÎînamúnde in dieOſtſee.Von derEwſt«
Schanzan, wo ihreUferaus einemſteilenhohenFels
beſtehen,hatſiegegenRigazu etlichezwar nichtſehr
hohedochdieFahrtſehrerſhwerendeund öftersnach«
theiligeFälle,einigezählenderen 14, davon ichnur
den beySeleburg,beyLennevovardenund denbeym
Rummel nenne, Der dricteiſtvor Rigader leztez
der erſteiſtderhöchſteund gefährlichſte,eineverbor«

geneFelſenſpißedrohtallenherunterfahrendenFlöſe
ſenund FahrzeugeneinennahenUntergang,vieleſons
DerlichbeyniedrigenWaſſer,werden ohneRettung
zerſchmettert:der Steuermann muß dem aufgenom-
menen Z¿ootſenungeachtecdie äuſſerſteVorſichtana

wenden,des WaſſersGeräuſcherlaubtkeinemünds
lichenBefehle,ſiewerden dahergemeiniglichmitder

Handoder mit der Müse gegeben;und ehedie Leute
den Fallherunterfahren,pflegenſiezuvor fniendzu
beten, Die oftermaligenUnglücksfällegebenden

herumwohnendenund hierund dar in Hölenlauerns
den kuriſchenBauern mancheVorcheile,Bisher
hatman zurAbhelfungdieſesUebelsnochkeinMita
telerfunden, Auſſerden Fällenliegenzwiſchen
Uexkúllund dem Rummel indem Bettedes Fluſ«
ſesvielegroßeSteine,davon einTheilbereitsauf
KoſtenderStadtRiga!ſindgeſprengetworden, Dieſe
Beſchwerlichkeitenerlaubennichezu allenJahrszei«
ten einefreyeFahre,welcheblosim Frühjahrbey
hohenWaſſermit der wenigſtenGefahrund bequem
von ſtattengeht.Die wenigenFahrzeuge,deren

Eigenthümerſichzu einerRückreiſegegenden Strohm
entſchließen, müſſennichtnur durhMenſchengezo-
gen, ſondernauchbeyden Fällenausgeladenwerden.
Das im Sommer immer mehrfallendeWaſſermache
dieReiſenochbeſchwerlicherund langſamer;beyfrüh
einfallendenHerbſtfröſtengar unmöglich.

V on
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Von Rigabisan dieSee ſindkeineFälle,aber

dievielenUntiefenund Sandbänkein dem Bettedes

FluſſesnöthigendiegrößernSchiffebey Dunamúnde
oder auh beyderRothen-Dúna(einemArm des

Fluſſesetwa eineMeilevoi derStadt,)einenTheil
ihrerLadungenzu löſchen,und beymAuslaufendie
neuen theilseinzunehmen:denn das 10 Fuß tiefe
Waſſerwird beyder Dürre nochſeichter.„Jm J.
1704. machtezwar der Flußdurcheinen beſondern
LaufſeinBeccaufZ Fußtiefer, ſo,daß dieganze
Tiefeetwa 1 3 FußbetrugzaberſeitderZeitiſtvieles
wieder verſchlämmcworden,worzu dieüberflüßige
Breitenihtwenigbeycrägt.

Bey ſo mancherleywichtigenHinderniſſen
und BeſchwerdenhatdieStadt dennochihreGröße
und derdaſigeHandelſeinenausnehmendenSchwung,
dem einzigenFlußzu verdanfen. Aus Rußlandund
ticauenvornemlich,auchaus Polen, Lieflandund

Semgallenfommen des Frühjahrsauſſereinerbe«
trächtlihenMenge Balkenflöſſeund Böôöce,noch2
bis 300 Scruſenoder weiteplatteFahrzeuge,deren

jedes5 bis1200 Schifpfundführt;ſiehabeneinen
au) wohlzween Maſten,werden theilsvom Strohm,
cheilsvermittelſtderSegelvom Wind getrieben,lies

gen gemeiniglichdes Nachtsſtille,gehenaber anr

Tagedeſtoſchneller,Dierußiſchenunterſcheidetman

leichtvon den polniſchendurchihreBauart;jene,wenn
ſiegroßſind,koſtenneu an Ort und Seelleungefähr
120 Rubel und führenetwa Zo Mann, davon ein

Theilden Sommerin Niga zubringeund dieKoſten
zurRückreiſedurchHandarbeiterwirbt, Der rußiſche
Kaufmannder eineStruſebefrachtet,hatbisRiga
großeUnkoſten,dienebſtder GefahreinesVerluſtes
manchen von Unternehmungenzurü> ſchre>en,
BishermußtenſiebeyVWiteſEund an andern

e{hen
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ſchen-OrtenZollbezahlen,wobeydieErpreſſungen
und Chicanenvom Adel bisweilenunerhörtwaren;
ofthieléman ſieſolangeauf, bis das Waſſerfiel:
alleVorſtellungenwaren fruchtlos.Die Hinwegräus-
mung ſolcherBeeinträchtigungenwird jeztden Hans
del nochblühendermachen,und dieZahlder anfom-
‘mendenStruſenvermehren,Sie bringenProdufks
ten von allerleyArt;nachdemman ſieausgeladen
hat, werden ſieinRigaverkauftund zu Brennholz
verbraucht.Nur etwa 40 gehenmitSalz, Herins
gen, Wein u. d.gl.beladenzurück.

Von der Seeſeiteklommen jährli<ungefähr
7090,aberauchwohlmehrere(imJ.1772gar 1000)
Schiffelängsdem Flußnah Riga,dieWaarenbrins
gen und abholen.Kein Hinderniß,auchnichtdas
beſchwerlichetöſchen,ſchwächtden wichtigenHandel,
Die jeztregierendegroßeKaiſerin,deren weiſenAus-
gen nichtsentgeht,hatbereïcszur Verbeſſerungder

Fahrtnah der See wichtigeund koſtbareArbeiten

vornehmenlaſſen,Ein tieferesFahrwaſſerzu bes

fommen, wird der Flußdur<hWälle von Faſchinen,
und andre dahingehörigeArtendes Waſſerbauesin

engeresBett eingeſchränkt,Die dazukomniandirte
Mannſchaftnebſtden angenommenen Arbeiternhas
ben ſchoneingroßesStückangefertigt,und noh wird

dieArbeitimmer fortgeſeht.Der Erfolghatbisher
bereitsgelehrt,daßeiniger‘leuteehmaligeFurcht,
alskönneeine ſolcheEinſchränkungbeyhohenWaſſer
dieUeberſchwemmungenvermehren,oder durchlos-
geriſſeneScúckeſihdieMündung verſtopfen,eitel

‘geweſeniſt,WelcheErleichterungwird der Handel
gewinnen,wenn dieSchiſſemitvollerLadungbisun»
ter dieStadt gehenkönnen! Ein ſchnellfließender
Strohmwirdalsdann Manches mit ſichhinwegreiſe
fen,was bisherbeylangſamernFlußdeſſelbenBette

vers»
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verſchlemmte.— Jundem Flußſindhinund wie

der,ſondeclichbeyRiga,vielekleineJnſeln,dieman
HolmenoderHöôlmer,und insgemeinnachihrenBes
ſigernnennt. Sie dienenzuHeuſchlägen, zurNies
derlagedesHolzes,derBalkenu. d.g.

Bey RigaiſtdieDûna 900- Schrittebrelé,
Hierwird jährlihim AprileineFloßbrückeberges
ſchlagenund dur Pfäle,aber wo dieSchiffedurchs
gehen,an Ankernbefeſtige.Gemeiniglichim Novems
berwird derFlußmit Eisbede>t,welchesim März
oder Aprilwiederlosgehet,Der Froſtmacheniche
ſelcenin 48 Stunden das Waſſerzum übergehen
haltbar,Dann wird dieBrücke abgenommenund
ineinenfleinenArm des Flußes,der Soodgraben
genantit,in Sicherheitgebrahe,Ein ſchönerAns
bli>,den Sommer hindurchzu beydenSeitender
Brücke eineMengeSchiffeverſchiedenerNationen

liegenzu ſéhen!_ DieſeDüna iſ der rigiſche
Hafen.

__

Nichsiſvolllommen:oftſeztder wohlchätige
FlußdieStadt uud dieumliegendenGegendenin
HeängſtigendenSchreckenund inbeträchtlichenScha«
den. Jm Frühjahrgehtdas Eisoberwärtsvon Lis
kauen herlos;beyder Stadc und gegendieSee zu
iſtes nochfeſt.Der verſtopfteAusflußund der vere

mehrteZuſchußhabenſchonofttraurigeUeberſhwem-
mungen verurſache,Die vom J. 1771. iſtdurch
einenVerluſtan Menſchen,Häuſernund Vieh,durch"
einenSchadenvon méhr als 200,000 Thalernoch
infriſchenAndenken,Jm J.1770. hattedas Durchs
ſägenden Eisgangſehrerleichtert,der auh 1772,
ohneallenSchadenablief.Die Düna lächſeſind
inLieflanddievorzüglichſtenund theuerſten,

2, DieBuldera,dieman auh BullerAa und

denmicauſchenBach nennt , einziemlichbreiter
Strohm,
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Strohm, entſpringtinPolen,nimmt inSemgallen
dieUMemeclauf, ſcheidet‘daſſélbeetwa Z Meilen lang
in Weſtenvon tiefland,heiſtbeyMicau dieAa,
machtevor verſchiedenenJahreneinenetwas gefährs
lichſcheinendenDurchbruchin das Uſerder Oſtſee,in
welcheſieſichergießt,nachdemſieſihbeyDúnamúnde
mit der Dúna vereinigthat,Schon vorlangerZelt
ſollman inKurlandeinmaleinen fürRigaſehrnachs
theiligenPlanentworfenhaben;man projektirtedie

Buldera öſtlichmit der Dúna in Semgallendur
einenKanal,durcheinen andern mit einem kleinen
See weſtli<,und durchden drittenmic der nahen
Oſtſeezu verbinden,und ſoden Dúna-Handeldurch
eineerleichterteFahrtan ſichzu ziehen.Die Sache
wurdegleichnochvox ihremAnfanghintertriebèn: heut
zuTage wáre daran zudenkenebenſolächerlich,alsdie

Ausführungpolitiſchunmöglich,

3. Die Loſt,einziemlicherStrohm,der ſein
Waſſeraus etlichenSeen und Bächenimwendens
ſchenKreisſammelt,dortin dieDünafällt(woman

ſiedurchihretwas dunkleresWaſſereine Streckehine
durchdeutlichunterſcheidet,) und der umliegenden
Gegend,Gelegenheitgiebt,ihreProduftennachRiga
leichterzu verfühèen.

4. Der PernauſtrohmentſtehtausderVereini-

gung mehrererBäche,alsdesfellinſchen,navoaſt-
ſchen,fennernſchenu. a, m. und ergießtſichbey
Pernau,woer am breiteſteniſund für.fleineSchiffe
dieStelleeinesHafensvertritt,in dieOſtſee.Etwá
7 Meilen von der Stadt nimmt er ihrenNamen
an.

5. Die LIarrowoaoder der LTarvaſtrohmiſt
ziemlichbreit,abernichtlang,fommt aus derPeipus,
trenntEhſtlandvon Jngermannland;,undLTravavon

Top. viachr.I.23. I der
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der gegenüberliegendenFeſtungYwoangorod, und

fällt2 Meilenvon derStadtinden finniſchenMeere

buſen.tängsdem StrohmgehnalleSchiffemicvols
lerLadungbisunter Narva; aberalleaus derPeipus
Fommende FahrzeugemüſſeneinehalbeMeiledavon
wegen desſehenswerthenWaſſerfallsausgeladenwers

den. SeineHöhebeträgtniht wie Eclichevermus

thenzo, aberauchnicht12; ſondern20 Fuß, doh
fälltſienichtganz insAuge,weilderSturzüberden
ſteilenFelſendurchallmähligeStufenunterbrochen
wird,derenunterſte12 Fußhochiſt.Die‘achsfänger
ſtehenohneſehrnaß zu werden darunter,und ſchlas
gen die auſſpringendentächſewelchevor denen aus

dem PernauſtroßmeinenmerklichenVorzughaben,
Das Auge vergnügtſichſonderlichbeymSonnenſchein
hierebenſoſehr,alsdas Geräuſch,welchesman bey
ſtillenWetterinderScade hörenkann,dieOhrenbes
täube. Der Fallgereichtdem Handelüberden See
Peipuszu einiger,dochwegen der furzenEntfernung
von derStade,erträglichenBeſchwerde.Bey einem

ausgebreiteternHandelaus Rußlandund aus Dorpt
zu Waſſer,würde dieofterhobeneFrage:ob man

den Felsfüglichſprengenund eineununterbrochene
Fahrtmöglichmachenkönne,eineetwanigeErörte-
rung verdienen.* Einigeverneinenſie.ganz; ſiehala
ten denFelsfürdenDamm desPeipusſees,deſſenAba
fluß,oder ſehrvermindertenFiſchfang,ſiedurchdeſs
ſelbenSprengungbefürchten,Die erſteSchwies
rigkeitmachtdieHöhedes Fallsſelbſt.Wie weit

müßteman ſprengen,bisman nureinigermaßeneine
brauchbareFahrterhaltenwürde! StehendieKoſten
mic dem etwanigenVortheilim Verhältniß?Viel«

leichtlieſſeſiheherein neuesBect fürden Strohm
finden.JeéztgehengroßentheilsBalkenaufdemſele
hennachNarvaz er iſtvollerInſeln,

c. Die, Re
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6. Die Aa,lett. Gauja, ein ganz hüb�cherbreiter

Strohm, der im wendenſchenaus einenpebalg-
ſchenSee entſpringt,in vielenKrúmmen herum-
ſchweift,mehrerekleineBächeaufnimmt,einegroße
StreckedieGränzezwiſchendem rigiſchenund wen-

denſchenKreiſemacht,und ſicheinigeMeilen nörds
lih über Rigain dieOſtſeeergießt.Sie iſtfiſchs
reich,aberwegen ihresſeichtenundfelſihtenBodens

zurWaſſerfahrtunbequem:nur mit hohenFrühjahrs
Waſſerkönnen von Wenden aus Waaren verführt
werden, die man beyLançczenberezenausladenund
dann 3 Meilen weitbisRigzazu Lande fortſchaffen
muß, -

Die Meynung,als könneman von Dorptraus

dur Kanäle und etlichevereinigteBächebisin die
Aa und ſonachRiga eine‘Waſſerfahrtanlegen,ents
hâlezwar nichtsunmögliches;aber ohueRückſicht
aufdiegroßenKoſten,würden ſchondieweitenUms
wege den gehoftenVortheilſehrverringern,den man

ohnehinnur in einerkurzenJahreszeit, nemlichin

Frühjahr, erhaltenkönnte. — — Uebar den

StrohmſindvielePrahmenangelegt;unter andern

findetman deren dreyin der Gegendder Stadt
Wenden.

;

7. Der Æmbach,ebſtniſhLmmajöggi,d.i,
Mutterbach,lettiſchHTchtra,wirdin einigenChars
ten rachder altenſchwediſchenAusſpracheganz falſ<
Æmbek genennc. Er kommt aus derVOerzjerro,
nimmtvieleBâcheauf,alsdenoberpahlſchen,den

talkhofſchenu, a. m. und fließtdurhDorprindie
Peipus. Die von Pleskowund andern Ortenlängs
dem Strohmkommenden Bödôtetragenungefähr6
bis 10 taſtenoder 120 Schiſpfund,Sie bringender
Stadt vieleBedürfniſſe,‘alsHolz,Balken,Talg,
Fiſcheu, d, 8, — Eriſ fiſhreih,aberdiehäufig

J A bin
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hinund widergeſchlage"enWehrenhinderndas Stele
gen der Fiſche,und rragenvielzurVerſchlemmung
der Fahrebey, Jn Dorpt gehtaus der Stadt

nach der einenVorſtadtúber den Embach eine hôls
gerne Brücke,dieb-ydem Eisganzoftmalsleidet:
wieſichdenn auchdas WaſſeralleFrühjahreweit
überdietuchtenund. niedrigliegendenWieſenvers
breitetund dieſelbenfruhtbarmacht, Ueberhaupt
harderBachodereigentlih,Strohm,ſehrniedrige
Ufer.Wie wichtigwürde er fürDorptſeyn,wenn
von hieraus nacheinerSeeſtadtbeyeinerbequemen
MWaſſerfahreeinglü>licherHandelmöglichzu machen
wäre. Die nachPernauwäre immer ſehrunbedeus
tend;dienah Narva weitbeſſer,hataber dennoch
ihreSchwierigkeiten.

Den Namen Embachführtein vorigenZeiten
auchder Pernauſtrohm,ingleichenein gegenWalk
flieſſenderfleinererBach. — Jm Embach liegen
etlicheFnſeln,diegrößtedarunter zwiſchendem Aus

flußin den Peipusſee.
8. Die Salis einfleinerStrohm,der im rigi«

ſchenKreis entſpringt,ſeinWaſſereinesTheilsaus
dem burcnekſchenSee nimmt, und beySalis in
den rigiſchenMeerbuſenfällt,wo ſeineMündung eis
nen fleinenHafenmache. Die in dem Bach gefans
genentächſeſindgut und werden weit im Lande hera
'üumverführt; aberan dierigiſchenreichenſienicht,

9. Der jegelechriſcheBach in dem Kirchſpiel
gleichesNamensin<zarrien,heißtauchder kedder-
ſche.MichtdieGrèße,ſondernſeinFall, welcher
derHöhedes narvſchengleichiſt,verdienteineBes
merfung.Aufdernarvſchen.(landſtraße,ZzMeilen
vo: Reval,kann mandieſenübereinenFelſenpräch«
tigherunterſtürzendenBach einehalbeWerſtvon

der
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der Straße in Augenſcheinnehmen. Nichfweitdas
von fâllter in den finniſchenMeerbuſen.

10, Der keqgelſcheBach beyder Kircheund
dem Gut gleichesNamens inHarrien,iſtflein,aber
etlicheMeilen weiter gegen die Oſtſeewird er groß
und tief.Bey dem Gut Fallſtürzter überdieKlinde
tiefherunterindieSée und machreinenbeträchr!ichen
Waſſerfall,beywelchemviele,aber etwas magere
4âchſegefangenwerden,

11, Der FkuiroajdggiſcheBach, der ſeinen
Naraen von ſeinerſondecbarenBeſchaffenheitbekoms

men hat, Kuiwvoheiſttro>enund jôggieinVache
Er fließt4, Meilen von Reval durchdas neuhofſche
Gebiete:beydem ſaulſchenKrug iſter etwa 4. Fas
den breit. Ein Scú>k weiterhinwird er mit einem
mal unſichtbaruud ſchleiche2. Werſkweit unter Fele
dern , Wieſenund der dorptſchenScraße,wo man

ihnda und dortdurchdiekleinenOefnungendes dars

über liegendenFlieſengrundeseibli>t. Endlich
fommter wiederhervor.Jm Früjahrund beyhäus
figenHerbſtregenfaßrſeinenges Bett nichtalles

Waſſer; dann ſtröhmeer über die Erde,ur d wo

man des Sommers keinenBach vermuthete,da muß
man nun mit tebensgefahrbeynahedurchſchwimmen,

EinenähnlichenaberÉleinernBach,der ſicheine

halbeWerſtlangverbirgt,findetman im Johannis
Kirchſpielin Zarrien.
12, Den kaſargenſchenund den goldenbek-

ſchenBach in der Wiek; den Sakſchenin Hars
rien;dieOger die an<hWoga heißtin tettlandz
den Oberpahlſchenund den TalkhofſchenBach,
diebeydein Ehſtlandentſpringenund ſichmit dem

Embachvereinigen, abereben dadurchDorpteines

TheilsmitHolzzu verſorgenbequemſind;den pere

J 3 lens
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lenreichenSchwarzbachim wendenſchenKreis,und

mehrerenochfleinereBächeübergeheich.
Die größtenund beſtenStröhmegehörenzudem

HerzogthumLieſland;inEhſtlandfindetman lauter

Bäche,nur den Narvaſtrohmausgenommen, Die

meiſtenSeen und BâchehabenihreNamen von den
daran liegendenHöfenund Dörfern;daheriſtes fein
Wunder,wenn einBachalleMeilen unter einem an-

dern Namen bekanntiſt,Der talkhofſcheBach führt
nur dieſenNamen in derGränzedes Guts Talkhof,
weiterrú>wärtsheißter der painktúllſcheund dann

der laisholmſche, beyſeinerQuelleaberder ſimoz
miſcheBach: daßPôddiſeineigentlicherallgemeis«
ner Name ſey , wie Einigemeinen,ſcheintunerwies
ſen.Viele und man kann ohneBedenkenfagen,40.
Seen und BächegebenPerlen,aberbeyden meiſten
belohntes kaum dieMüheſie zu fiſchen.Jnzwiſchen
ſindaus einigen, ſonderlichaus dem Schwarzbach,
bisweilenvortreflichePerleneinerErbſegroßgefiſche
worden , aberdiemeiſtenunreif.

UnſreBauern habenhunderterleyArtenFiſche
zufangen,des NachtsbeyFeuer,durchfleineSeßs
neße, durchſpißigzugehendeZäunean niedrigen
Stellenwo das anſchwellendeWaſſeraustrittund
dieFiſchenachden vorgeſeztenKörbenoderNegenleis
tet;u. d. g. aber nié erlangenſiedieFertigkeitder

rußiſchenFiſchermit 2 bis300, FadenlangenNegen
unter dem Eis zu fiſchen,durchlauter10, Schrittweit
von einandereingehauenefleinetôherdas Neb w0s

hinſtewollenzu leiten,wenn es an einen Stein u.

d. g.hangenbleibe,es behutſamzurüfzuziehen; eben

daherſindſiedesWintersfürdieHälftederAusbeute
unſregewöhnlichenFiſcheraufden kleinenLandſeen,
dîewir im Sommer aus Mangel an geſchicktenLeus

ten,odexan Geräthſchaſten,unangerührtſtehenlaſſen.
Secch:
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SechſterAbſchnitt.

Bon den Einwohnernüberhaupt,deren

Sprachenund Neligion.

Ç
ieleDingewerden hiernur kurzberührt,der

weiternAusführungiſteinbeſonderesKapitel
gewidmet,— — Aus der Geſchichtewiſs

ſenwir, daß das Land auchin vorigenZeitenein
WohnſißmehrererVölker war. Vor der Ankunft
derDeutſchenwohntenhier |

1, Die Livoen,ein kleínesabermuthigesVolk,
deſſenWohnſigevon der Düna längsden Ufernder
OſtſeebisSalis,und gegen OſtenbisnachWWen-
den ſicherſtre>écen,und folglihungefährden rigis
ſchenKreis ausmachten,Einigehaltenſiefüreine
preußiſche,oderfüreinenorwegiſcheKolonie;weder
dieſesno< jeneshatman hinlängliherwieſen,
Zhrevonden ehſtniſchennur in Kleinigkeitenunters

ſchiedeneSprachebeweißt,daßſiemitden Finnen
naheverwandt,und vermuthlichein Zweigdieſer
weitausgcbreitetenNationſind.Vonihrergeringen
Anzahlzeugtder kleineLandſtrich, den ſienichteins
mal allein bewohnten,

weilZeinrichder Lette,der
ſieebenſowie derrußiſcheGefchichtſchreiberLTeſtor
von den Lettengenau unterſcheidet,auchderbeyund
unter ihnenwohnendenEhſtenerwähne; ob er gleich
dietiwenund EhſtênalszwobeſondernNationenbes
<reibc,

Sie waren dieerſtenim Lande,welche,obgleich
nichtohneWiderſtandund Blutvergießen,dieTaufe
annahmen.Jeßtkenntman ſienichtmehralseine
beſondereNation;ſieſchmolzennah und nachein,
und vermiſchtenſichmic den Letten,Ehſtenund Kus
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ren. Den ſtärkſtenUeberreſtfindetman beySalis,
wo ſieim Umgang mitandern,inKirchenund Schus
len der lettiſchen;aber unter ſichin ihrenHäuſern
der altenliwiſchenSpracheſichbedienen,Der Herr
Oberpaſtorvon LſſeninRiga,hältin ſeinendurch
HerrnSchlözerbefanntgemachtenNachrichten,die

'am ÉuriſchenSeeufervorgefundenenLiwenmic vielen
Grund fürverlaufeneſaliſcheBauern,

Vielleichtwegen ihrereignenSpracheund etlis

“cherbeybehaltenenaltenGebräuchehabenViele die

LiwennochindieſenaufgetlärtenZeitenfürZauberer
gehalten.Jeztſindetman inihremäuſſerlichenBetras

gen zwiſchenihnenund denZettenfeinenUncerſcheid.
2. Die Lecren,die Einigewider die gewöhns
licheAusſprachetethen,AndreabetLetthenſchreiben;
einimmer friedſamesVolk,arbeitſamer,wirthſchaft-
licher,ſparſamerund von etwas beſſernNeigungen
alsdieEbſten; bewohntenden größtenTheildes voen-

denſchenKreiſesund erſtre>tenſichbisinsDorpt-
ſche,daherdieGeſchichteauchder éeccenin Ungans
niengedenkt.(ArndtChr.1. Th.S. 81.)daßſie
allezeiceinevon den tiwenund Ehſtenganz verſchie«
dene Nation geweſenſind,beweiſenihreSprache,ets

lichebeſondereGebräuche,dieGeſchichteund der uns

verſöhnlicheHaß ‘der beydengenanntenVölker, ges
gen ſie,deren Verachtungund ſtetenDruſie ſich
durchden Beytritezum Chriſtenthumentzogen.Und
nochjeztſcheintdieAbneigunggegen ſienicheganz
erloſchenzu ſeyn; diebeyund unterihnenwohnenden
Liwen entſchlieſſenſichnichtleihtdur<Heyrathen
ſichmit ihnengenau zu verbinden,und derEhſteſpots
tetihrerſehrleiche,

ZJhrenUrſprunghatman baldbeydenGriechen
und baldbeyden ſarmariſchenVölkerngeſuche,. Uns

bekümmert,obſievormalsLaziergeheiſſen,oder von

“den
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den Perſernvertriebenworden,bemerkenwir aus ihrer
Sprache,daßſieBrüderderKuren und eigentlicheLi-

tauer,oderüberhauptſlawiſchenUrſprungsſind.Jn
ihrerSpracheſindetman eineMenge vón andern Na-

tionen,als von Ruſſen,Polen,Ehſten,Deutſchen,
jaſogareinigedem Anſcheinnach,aus dem Lateinís-

ſchenentlehnteWorte;wovon derGrund inihrerAbs
ſtammung4Wanderungund Vermiſchungmit ans

dern,liegenkönnte.JeztbewohnenſiezweenKreiſe,die
man nachihnenbeydezuſammentettlandnennt, Durch
den Zuwachs,den ſieaus den tiwen(dieman jeztmit
zu den Lettenzählt,)Wenden,tettgalliernund Ehſten
erhaltenhaben,ſindſiejeztweitzahlreicheralsim zwölfs
ten Jahrhundert.Der tettenennt ſichLatwocetis.

3. Die Lhſten,lettiſchJetezaunis,allezeitdie
weitläuftigſteund ſtärkſteNation in Liefland; die

auſſerdem eigentlichſogenanntenEhſtland‘nohden
dorptſhenund pernauſchenKreis nebſtden meiſten
Fnſelnbewohntund dieſeSißebis jezebehauptet
hat. Oftverſuchtenſieauchin2ettlandſichfeſtzu
ſéßen;der OrdensmeiſterVolquin triebſieaberauf
immer in ihrealten Wohnungen zurü>, Jhre
Sprache,Siccen, teibesgeſtalc, Häuſer,Art zu
wirthſchaften,u. d. g, ſindunwiderſprechliheBe-

weiſeihrernahenVerwandſchaftmit den Finnen.
Dieſenennt Hr.Schlözermit Recheeinsder aus8ge-
breitecſtenVölker, das von derOſtſeean bistiefin
Aſienhineinwohnte,Es iſ daherkeinWunder,
daßetlichetiefländertiefinRußlandVölkergefun-
den haben,deren SpracheſiedurchHülfederehſtni-
ſcheneinigermaßenverſtanden, da dieFinnen, taps
pen, Ehſten,Liwen,Permier,Syranen, Jngrier,
Wotiaken,Tſchuwaſchen,Tſcheremiſſen, Mord-
winen u. a. m. als Völker einesgemeinſchaftlichen
Scamms beſchriebenwerden, UnſreEhſtenſinddie

J 5 Tſchu-
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Tſchudi;hiervonſtammt vielleihedas Wort

Tſchuchnaab, womit der Ruſſenoh jeztunſern
liefländiſchenBauer bezeichnet:ihrenUrſprungdûrs
fenwir alſoebennihtmitHrn.Schurzfleiſch'in

Preuſſen;noh wenigerbeyden Whſtnernoder
ŒÆſtierninVindelicienſuchen.

JhreBekehrung,oder eigentlichihreBezwita
gung, hatden DeutſchengroßeMühe gekoſtet;des

Krieges,der Seeräubereyund der Freyheitgewohnt,
empôrtenſieſihlangegegen dieungewohnteHerra
ſchaſe,Der nun faſtganzerloſchenefriegeriſcheGeiſk
zeigtnur nocheinigeFunkenbeyihrerTrunkenheic
und Rachſucht: von der verübtenSeeräubereyund
den ehemaligenöfternfeindlichenEinfällenin andere

Provinzen,iſihnenvielleichtderHang zum Stehlen
übriggebleiben,An ſeinemOrt werdeichdieNation
näherbeſchreiben.

3. Die VOendenein kleinesVolk das in der

Gegendder Stadt Wenden wohnte,welchevermuths
lichjenenihrenNamenzu dankenhat. Jeßtſindſie
erloſchenund mit den Lettenin einVolk zuſammen-
geſhmolzen.Jhr Urſprungiſtzweifelhaft.Nach
5artEnochsdiſſert.de Curonum et Semgallorum
republicaetc. waren die älteſtenBewohnerdieſer"
und vielerandern angränzendenGegenden,Wenden.
Arndc (Chr.2 Th.S,2) háltſiefürdas Vok,das
ehmalsam FlußWindainKurland,den dieLetten
nochjeßeWenda nennen, gewohnthat,Warum
Éönnten ſienichteinZweigder großenwendiſchen
Nationſeyn? Odervielleichtgehörtenſiezu denRuſa
ſen, die ſich‘bereicsvor etlichenhundertJahrenin
einigenliefländiſchenGegendenfeſtgeſeßthatten,Die.
Ehſtennennen nochjezeRußlandWenne ma, einen

RuſſenYWWennelane.Den UrſprungdieſerBenen-
nung ſuchenEinigeindenehſtniſchenWörternWend

ain

4
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éin Bruder, oder Venne ein Boot, oder WVVaen-
lane ein Feind, Daslezte würdeein erlittenes Vers

drängen; das zwehtedie Art des Anzugs zu Waſſer,
vielleichtÜberdiePeipus;das erſteaber eineerrichs
tete Feeund-und Nachbarſchafrausdrüken, Der
Lettenennt den RuſſenKreewos,und Rußland
Krceeroufemme.

5. BuſſenzdieGeſchichteredetzwar von keis

ner'intieflandbeſonderswohnendenrußiſchenNa-

tion,(wennman nichtdieWenden dahinziehenwill;)
wohlaber von rußiſchenFürſten,die Úber gewiſſe
lieſländiſcheDiſtrikceeine Oberherrſchaftführten,
Städtebeſaſſenund Tribucerhoben.Unſtreirighas
ben ſieLeutemic ſichgebrachtund ins Land gezogen.

Hiervonim folgendenAbſchnitt.
6. Lettgzallier;Zeinrichdertette,gedenktihs

rer und ihrerWohnungenbeym!NmerFluß,d. i.gé
gen YOalk. Sie gränztenan dietiwen und ihrDia

fkrifthießLecegallien,Nachden vorhandenenNacha
richceamüſſenſieeinefleine,von den ¿ettenwenig

verſchiedeneNationgewefenfeyn,daherſieauehbald
durchdievon den éitrauernerlittenenöfternUeberfälle
und Plünderungveranlaßit, ſichmit jenenzu einem

Volkvereinigthaben.WVielteichtſtammtenfieaus.
Semgallen,

DieſeVölker,vondenen ſichnur zweyals liefs
ländiſcheNationenbishiehererhaltenhaben,wurden
von den Deurſchennah und nachüberwunden,zur
Annahme der Taufegezwungen, und beyihremöôf«
tern Abfällenimmer mehrunterdas FochderSklaves
reygebracht,welchesdieEhſtenund Lectennochtragen.

Die Anzahlder altenLandesſprachenwird vers

ſchiedenangegeben,Das ChroniconCarionis
nennt dererdrey, dieáſtniſche, Turiſcheund lectis
ſche

z

dieſefiadetAlex,Guagninusmit der

iehen
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ſchenverwandt; Alb. Kranz eßtnochdielirviſche
alsdieviertehinzu,Keiner triftdie Sache genau,
Die liwiſcheiſteineSchweſter,oder vielmehrnur ein

beſondererDialeftder ehſtniſchen,den man eigentlich
nichtbeſonderszählendürſte;ſowenigals man den

revalſchenund den dorptſchenDialekcfürzwo vers

ſchiedeneSprachenhält,obgleihbeydein Worten
und Beugungenſehrvon einanderabweichen.Die
eineehſtniſcheSpracheiſunter den dreyHaupcdias
leétenbefannt,nemlihdem revalſchen,dem dorpt-
ſchen,dem liwiſchen.Einigeſegend:1 wieFſchen
alsden vlertenhinzu,aberohneUrjach;in derWiek
ſprichtman revalſch- ehſtniſch;kleineVerſchiedenheis
ten gebenfeinenbefondernDialekt,oder man müßte
wenigſtensnoch4 Nebendialekte,z,B. den helinets

ſchen,den rapienſchen, den raugſchen, den iſak-
ſchenu. a. m. annehmen,jenachdem dieLeutein eie
ner GegenddurchihreNachbarndieReinigkeitihrer
Spracheverlohrenhaben,—

— Die kuriſche
und dielettiſcheſindgar nichtverſchieden; und die

ehſtniſheSpracheif aufkeine,Weiſe mit der litquis

ſchenverwande, Sratt der vermeinten vier,hat
man alſonur zwo Sprachen.Aber dielectgalliſche
und diewendenſcheſindganz vergeſſenworden z

beydewaren vielleicht,wenn dieWenden feineRuſa
ſen,waren , bloßeDialekteder lettiſchen, derenPros
vincialdialekleüberhaupewenig Verſchiedenheit.
ben. |#

OhneaufdieverſchiedenenStändezu ſehen,theilt
man des ‘andesEinwohnerin zwo Hauptklaſſen,in
Deutſcheund in Undeutſche.Unter den leztenvers

ſtehtman alleErbleute, oder mit einem Wort die

Bauern. Wer nicheBauer iſt,heißteinDeutſcher,
went er auchfeindeutſchesWort ſprechenfann,z.B.
Ruſſen,Engländeru, d,d, Zu dieſerKlaſſegehös
”

rent
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ren der Adel, die Gelehrten, Bürger, Amtleute,
freygebohrneBedienten, auch ſogarFreygelaſſene,ſ0«
bald ſieihrevorigeKleidungmic der deucſchenvers

wechſeln,UnterbeydenHauptklaſſenwerden folgende
jeztinLieflandvorhandeneNationenbegriffen,|

1. Deurſchedieaus verſchiedenendeutſchenPrds
vinzennachund nachhiehergekommenund ſichnies
dergelaſſenhaben.JhreAnzahliſtbeträchelichund

machtden gröftenTheilder erſtenHguptklaſſeaus.

Sie vermehrenſichnichtnur durcheineglückliche
Fruchtbarkeit, ſondernauchjährlichdur neue An-

fömmlingevon allerleyStänden. Auf jedemHof
ſindDeutſche;inden Städtenmachenſieden anſehné
lichſtenTheilder Einwohneraus.

|

ö

2. Ruſſen,dieſichtheilsſchonlängſt,theils
in neuern Zeicenhierniedergelaſſenhaben;dieGüter
beſiben; oderin den'Städten durh Handelund Ges
werbeihrFortkommenfinden; oder als Bauern auf
dem Landeleben. Die beydenleztenArtenſind die

zahlreichſten,Man findetganze Dörfer,ſonderlich
beyder Peipus,dievon lauterrußiſchenBauern bes

wohntwerden;man behandeltſiewie dieübrigen
Erbleute,ſienehmenſichaberdurchihrenFleißvor
jenenbeſondersaus, Jn einigenGegendenbezah-
lenſiean den Kirchſpiels:Prediger,ob ſiegleichſeiner
Amétspflegenichegenieſſen,das aufjedesBauerland
gelegtejährlihabzutragendeFirum an Korn z daß

fie
aber zu einem Beytragbeydem Bauoder der
erbeſſerungder Kirchewären angehaltenworden,

Babeih nichtgehört,—
— Eine großeMenge

uſſenhaltenſih hierals Zimmerleute,Mäurer,
Ziegelſtreicher,Grabenſchneider,Teichgräberu. d. g.
eineZeitlangauf.

3. Schwedenfindetman nichenur unter un-

fermAdel,Gelehrtenund Bürgern; ſondernesiau
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auchaufdenJnfelnund aufdem feſtenLandeganze
ſchwediſheBauergemeinen; daherhatman aufdem
Landeund in den StädtenſchwediſchePrediger.Die
<JnſelnWorms, Ruun,,großund kleinKoog,
werden von lauterSchweden;Dagen und Luke
aber vo Schwedenund Ehſtenbewohnt,Dieſe
f{hwediſchenBauern habengewiſſePrivilegienerhals
ten,nachwelchenſieihreArbeitund Abgabenihren
Herrenentrichten,welhesmanche Weitläuſcigkeit
veranlaſſethat,Die aufWorms z. B. behauptén;
daßes ihaenfreyſtehe,ihremHerrnaufzuſagenund

wegzugehen;ihmaberſollenichtfreyſtehen,ſievon ihs
rem’Land wegzutreiben.Sie verſichern, die ſchwes
diſchenKönigehättenſiein vorigenZeitenhieherges

ſec,dieEhſtländerinZaum zu haltenund derenSees
räubereyenEinhaltzu thun,welchesmit Lebensges
fahrverknüpftwar. Daher‘habeman ihnenPrivie
legienertheileund nur eineÉleineAbgabevon ihrem
ande,aufgelegt.

4. Engländerhabenſichwegen des Handelsîn
Rigahäufig,auchetlichein Narva niedergelaſſen.
Dânen, Holländerund Franzoſenſindhierweniger
zahlreich,

5+ Polenlebenin der StadtRiga;auchgiebé
es deren vieleim tande,dieihrenUnterhaltdurch
Handarbeitſuchen.Zu ihnengehörenauchdieLis
tauer.

6, Finnenſaheman ehedeminNarva, Reval
und Rigahäufig,eineZeitlanggehörtefaſtallesGes
findein den Scäâdtenzu dieſerNacion; jezthatſich
ihreZahlſehrvermindert:

7, Ehſtenund

9, ¿ettenwurden bereitsangezeigte,
Die
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1

Die Landesgeinwohnerwerden in beydenHerzog»
thüúmernbisweilen gezählte; im rigiſchenGen. Gou-
vernement geſchiéhetes jährlihzweymalvon den

Kirchſpiels,Predigern.Die darübereinzuſenderiden
Liſtenmüſſenmit Sorgfaltangefertigtwerden,man
kann alſodieAnzahlallerSee]enziemlichgenau wiſe
ſen. Doch wird eînebeträchtlicheMengenichtges
zählt,nochinden Liſtenaufgenommenz,B.die hin
und herwohnendenRuſſen; ſolchediefeinefeſteWohns
ſtellehaben; die Polenz;vieleHerumtreibervon ale

lerleyArt;dieLäuflinge:daherúberſteigtdiewirke

licheZah!dieangegebeneweit. Jn dem rigiſchen
GeneralgouvernenentmitJnbegriſfder ZFnſelOeſel,
fandenſichneuerlih447,360;und in Ehſtlanduns

gefähr176,000Seclen. BeyBeſtimmungderAns
zahlallerEinwohnerin andern Ländern wird auch
die Armee nicheausgeſchloſſen.Wollteman zu den

beydenangeführtenSummen die in Friedenszeiten
beſtändigim LandeſtehendenRegimenterſegen,die,
da ſieaus dem tand ihreMundbedürfniſſeerheben,
füglichals einTheildeſſelbenköunenangeſehenwer-

den;fernerallenicheangeſchriebeneEinwohner,und

ſolchediealsFremdeſichhieraufhaltenund nähren:
ſotháceman der Sache nichtzu viel,wenn man

fürbeydeHerzogthümernebſtdenJnſelnüberhaupr
6$0,000Menſchenrechnete.

NichtalleGegendenſindgleichſtarkbevölkerte,
wie ſichaus der im FolgendenbeyzubringendenBes

rechnungergebenwird. Man fîndecGücer,wo man

aufeinem rigiſchenHaakenkaum 40., und andre

wo man über160 Menſchenzuſammenbringt.Jn
einigenGegendenſinddieEinwohnerfruchtbarer,we

nigertödlichenKrankheitenunterworfen; man ſpürt
dieermunterteBevölkerung;oder die leztePeſtvor
ungefehr62 Jahrenund diefaſtno mehrlandversder09»
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derblichevorhergehendegroße"Hungersnoth,haben
dorc feineſomerklicheVerwüſtungangerichtet.Die

erſte,welcheſi erſtim J. 1719, als das tandunter

ſeinemneuen Oberherrnzu Ruhe kam, endigte,iſt
bekanntgenug: von derzweytenwillichetwas erwähe
nen. DreyverunglückteAerndtenund dergänzliche
Mißwachs,ſonderlihvom J.1695.bis1698.,raubs
ten allenVorrathund ſtürztendieEinwohnerin das
äuſſerſteElend. Die Reichernhalfenſicheinigers
maßen ; aberdiewenigſtenPoſſeſſorenſahenſichim
Scand ihrGebietnothdürftigzu unterſtüßen.Es
fam ſoweit,daßwer einenfremdenBauer ernährte,
ſchondadurcheinErbrechtan ihmbekam. DieGröße
des Hungers'und das dadurchverurſachteSterben,
erzählendiewenigennochvorhandenenKirchenbücherz
zur Erläuterungwillih nur etwas vom Oberpahl»
ſchenKirchſpielanführen.SeinerHaakengrößeuns

geachtet,zählteman in den Jahren16$o.bis1690.
dochnur jährlich70 bis90 tleihen.Jm J. 1693
giengdieZahlſchonüber 100., und im gleichfolgens
den ſtiegſiegar bisauf278.; dievielendarunterbes,
findlichen:Kinder veranlaſſendieVermuthung, daß
diePockendamals heftiggewütethaben; den im J.
1695.waren nur 148 Leihen.Jm J. 1696.uſa
ſerteſichſchondieHungersnoth,es ſtarbeu312 Mens

ſchen,Aber das Jahr1697,war ganz ſchre>lich:

ElternſeztenihrekleinenKinderin denWald,um ſie
nichedes jämmerlichſtenTodesſelbſtſterbenzuſehenz
aufallenWegenfandman Leichen;täglih10.und
mehrereauf dem KirchhofohneSärge; vielewurs
den in den Dörfernbegrabenund gar nichtbeyder
Kirchegemeldet; des SonntagsberichtetendieKubs
jaſſeund HirskhickeblosdieungefähreZahlderer,die
man im Dorfvermißteoder begrabenhatte:25.,
auchgar einmal75, wurden an einemTageGStinra
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Grab gelege. Der damalige Paſtorhat“indieſem
unglücflichenJahre1729 Leichenangeſchrieben,mels«

det aberdabey,daßdiewæhreZahlallerim Kirchſpiel
Verſtorbenenweithöhergehe.Jn denfolgendenJaha
ren ſtarbenſeltenmehrals 120 Menſchen:nur das

Fahr 1702, machtedurchdiegrößereZahleineAuss«
nahme. Zú dieſemalleVermuthungüberſteigenden
Sterben(dasalleGegendendes Landesbetraf,)ſebe
man die ſ{re>üchenVerwüſtungendernichelangedars
auferfolgtenPeſt; ſoverdientdlejeßigeBevölkerung
gewißVerwundruag.EinigeGüterhabenfürihrwenis!
gestandbereitszuviele‘Menſchen,ſodaßdieErbherrn
ſichgeuöthigetſehen,einenThellderſelbenwegzugeben,
odernachdenStädtenzubeurlauben.Dahingehörtuns
teranderndieJnſelDaczen,dieGegendvon Anzenoder
Urbs im Dorptſchen,und Marienburgim Wenden

ſchen,HingegenandreGüterfühlennochje6ceinengroſs
ſenMangel,und könnten deren zwey-bisdreymalſos
vielmic gutenVortheilgebrauchen,Und wentialles

ſchonje6tbrauchbareLand bearbeitet,oder gar neut!
Scücke durchFleißbrauchbargemachtwerden ſollenz

ſofônnen wirfüglichnoh 300, 000 Menſchenmeh.
im Landeernähren,und dennochebenſovielKorn!
alsbisherden Ausländernüberlaſſen,und.inBrants
wein verwatideln. Cin großenrheilsfruchtbarerBos
den von 1 $00 QuadratmeilenkauneineMillionEin
wohner‘beſchäffcigenundernähren,wenn man au}
von dem Raum fürallekleinetandſeenund weniger
brauchbareMoráäſte,durch eine.übertriebengroße
Nachgebunq4 bis ç00 Quadrätmeileabrechnet
wolte. Jettfindenwir fürjedeAnadratmeilenwea
nigſtèns340, und wenn wir blosaufdas gebraucht>
Landſehen4$oSeelen,EtlichebeſſereEinrichrungen,ers
munterter Fleiß,begünſtigteBevölkerung(eipvon mats

ehenErbherrnbisherwohlerwogenerwichtigerWireßà
Top.zar. 1.2, K ſchaftsa
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ſchafts-Arciel,) werden uns baldüberzeugen,daf
mic der ſteigendenZahlauchderallgemeineVortheil
ſteigenkönne,als welcheseinigenZweiflernin Liefs
land,die feinMenſchenmangeldrückt, nihtganz
einleuchtendſcheint,DurcheineBeobachtungvon
mehrernFahrenhatman inzwiſcheneinebeträchtliche
Menſchenmehrungjährlichbèmerkt,

Aus der Verſchiedenheitder hierwohnenden
Nationen, läßtſichderSchlußaufdiemehrerntans
desſprachenleichtmachen,davon einigemehr,andre
weniger,allgemeinnöchigſindzals i

1,)Die Deutſche,Durch die aus verſchiedea
nen ProvinzenhiehergezogenenDeutſcheniſtbeyder
Vermiſchungmit andernVölkern eineeignedeutſche
Spracheintieflandentſtanden,dievon der ſächſiſchen
etwas abweicht,man mag aufdieAusſprache,oder

aufdieWörter ſehen.Jn Anſehungdererſtenwird
man uns nichtvieleVorwürfemachendürfen: dieMits
lauterd und ct,b und p, jundg unterſcheidenwirin

der Ausſprachegenau nachAreetlicherNiederſachſen,
ob wirgleichmic den Oberſachſendas � wieſchtund
das ſpwie ſp ausſprechen.Bey denSelbſtlautern
beobachtenwir nichteinerleyRegeln; z.B. WMeex
ſprechenwir wie Mähr, Beeren wieBähren,Eſel-
wieAeſel, aberKleecebeynahewieKlóte,ſtehen
faſtwie ſtóhen,hingegenlegenwielägen,und reden

„wieráden u. �.w. Der verwünſchteaus der plats
deutſchenSpracheentlehnteArti>elde,welcherjea
des Geſchlechtbequemlichanzeigt, hatvielenLiefläna
dern das Gehörgſobenommen,daßſieóftersinGez
fahrſtehenin dem Artikelzu fehlen.Endlichhas
ben wir verſchiedenehierund dar aufgerafteeigns
Ausdrüke,die nichejederAusländerverſteht,als
Kleete,Ruje,Rubjas,fernerLucked.i,einLoch,
gineFallthür, einFenſterladenzFiebockd.,i.ein

Pfeifa
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Pfeiffenrohr(aus dem Polniſchen;).Tannavo ein

Weg zwiſchenzween Zäunen(aus dem Ebſtniſchen;)
KRonnovvaleinerder dieThierewallachet(ausdem
Rußiſchenz)Baljeein kleineshölzernesWaſchges«
ſchirr(ausdem tecciſchen;)Ranken und Chomut
(eclicheſprechenRamuth)beydesbedeuceteineArt

von Pferdegeſchirre,jeneshabenwir aus derehſtnis
ſchenund dieſesaus derrußiſchenSpracheangenoms,
men; n, a. m.

|

2.)Dieplatdeutſcheiſ zwar ſeit20. Jahren
ſehraus der Mede gekommen, dochwird ſienochin
den Seeſtädtenhäufig,auchaufdem Landein vielen
Häuſerngeſprochen,Wer mit' ſeinenBekannten
rechtvertraut redenwill,pflegtſichderſelbennichtſela
ken zu bedienen, Bey dem auswärtigenHandeliſt
ſieunentbehrlich, e

3.)Dierußiſche,eineallgemeinnôthigeSprache,
weilwir mit den RuſſentäglichUmgang , Verkehr
und Handeltreiben.AlleQuittungenvon den Res

gimenternwerden in dieſerSpracheausgefertig.
4.)Die ſchwediſcheiſtnur in den Seeſtädten,

und in den ehſtländiſchenvon Schwedenbewohnten
Gegendennöchig. N

5.)DieehſtniſcheiſtfürdengrößtenTheildes
Landesunentbehrlich,Sie hatzweea ganzverſchies
dene Hauptdialekte, '

6.)DielettiſcheiſtdieLandſpracheinLettlands
7.)Die polniſcheund dielitauiſchehabenblos

inRigaihrenNuten,und ſindbeydem daſigenHana
delſehrnothwendig;im Landevertrittdierußiſche
derſelbenStelle.

'

8.)Die engliſchemachtder riefiſche, aucheini

germaßenderharvſcheHandelnöthig.— — Niche
wenigerdieholländiſche,welcheunſreKaufleutedurch
den Umgang mic denhollänoſhenSchiffernlernen;
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alleausgehendeWechſelwerden indieſerSprachege
zeichnet.

9.)Die franzöſiſchehatſeitverſchiedenenJahe
ren angefangen,auchbeyuns zurgutenErziehungunz

entbehrlichzu ſcheinen.
10.)Die finniſchehôrtman jeztſeltner;im

Narvaiſ ſieam nothwendigſten,wegen der Nache
barſchhaftund des Verkehrsmit deningermannländfa
ſchenFinnen.

Von allendieſenSprachenkönnenwir dieDeut«

ce , rußiſche,ehſtniſcheund lecti,heam wenigſten
miſſen:unſregeſchiktenKaufleute,ſonderlichdiein

Riga,legenſichfaſtaufalle,wenigſtensſo,daßſie
das Geſagteverſtehen.

Jeztvon derReligion.Auch mit ihrſindin
LieflandeinigeVeränderungenvorgefallen.Diealten

Einwohnerwaren Heiden:verſchiedenebisjezcnoch
nichevölligausgerotteteabergläubiſcheGebräuche,
ingleicheneinigevorhandeneDenkmälerſindUebers
bleibſelihresehmaligenGottesdienſtes.Von ihrem
Aberglaubenwerde ichhiernur weriige,im zweyten
Band abér viélleihemehrereBeyſpielenennen,
Auch diegut unterrichtetenBauern könnenſichnur
mic Múhe und langenKampfentſchlieſſen,des Dons
nerſtagsinihrenHäuſernzuſpinnen,aus Furcht,die
Schafemöchtennichtgedeihen:inzwiſchenhaltenſe
ſelbſtdiefortgepflanzceMeynungfüreinenAberglaus
ben,von deſſenUngrundſieüberzeugtſind,weilſie
auchan dieſenTagenaufihrenHöfenſpinnenmüſſen,
und gleichwolden HofsſchafenkeinUnfallbegegnet;
Einigebehauptendie thôrihteBeobachtungdes
DonnerſtageshabeihrenUrſprungdurchden Unſinn
einesihrerBrüdergenommen, derim J,1563,den
Dag zu heiligenlehrte,weilGott wegeneinervon
demDonnerſtagerhaltenenHülfe,ihnſtatcdesSonn-

tags
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eags aus Dankbarkeit erwählt habe. Auf der Gee

ſchichtſchreiberz.B. KelchsZeugnißmuß man diè

Erzählungalswahrannehmen;ſiegiebtaberkeinen
hinlänglichenGrund zu den verabſcheuetenSpinnen,
weil ſigalleandre Arbeitan dem Tageverrichten,
VielmehrſcheinedieSicteals einUcbérréſtdes Heis
denthumsſicherhaltenzu haben,um fomehr,da der

angeführteunberufeneLehrer,beyſeinenBrüdernkeie
nen allgemtinenBeyfallfand. Eben.dahergiebcdie
ganzeGeſchichtefeinenBeweis von der Dummheit
unſrerBauern:aufgeklärtereNationen habenwohl.
nochunbegreiflichereDingealsGlaubenslehrenwillig
aufgenommen.Dochgenug hiervon,

Kelchund Andere nennen einigevon den heide
niſchenLieflländernverehrteGottheiten;aberwirwers
den ihreBerichtebehutſamprüfenmúſſen, ehewir
ihnenGlaubenbeymeſſen.Dieerſten liefläudiſchen
Bekehrerverſtandender LeuteSprachezu wenigz
man hieltſich-fürberechtigetihrenheidniſchenGots

tesdienſtaufderverhaßteſtenSeite,ſelbdurchZus
ſäbe,zu beſchreiben,um die beyderBekehrungge-
brauchteGewalt zu bemäntelnund ſeineVerdienſte
zu erheben; man übertrieballes,Man beſchuldigte
ſiederabſcheulihſtenDinge,und beſondersder Viels

götterey,Sie iſaber noh nichtganz erwieſen,
Der EhſtenihrJummal,womit ſienochjezt, ſo
ie die Lappländer,Finnenu. a. m, den wahrenGott
bezeichnen, konnteunter mehralseinemNamen bea
Éannt ſeyn„, (wirdürfennur an uns ſelbſtdenken);
oder das was man von ihrenübrigenGottheiten,alsvom

Thoru. a, d, erzählt,waren nur Verehrungen,die
mañ Untergotcheiten,oder demAndenkengroßerHels
den unter ihnen.ſchuldigzu ſeynerachtete.Dieſe
Lermuthungiſt keinbloßerTraum. Dasliefländis
cheHeidenchumfindetman dem Gottegdienſtder
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Celtenund altenDeutſchenganz ähulih.Von dies
ſeniſtbekannt,daß ſiefeinenTempelhatten, ſon»
dern wo ſiedergleichenfanden,ſelbigezerſtörten,weil
ſiedie himmliſcheGottheit, die ſiefüreineeinzitze
hieltea,aberunter verſchiedenenNamen verehrten,
fürzu großund erhabenachteten,alsdaßſieinMaus
ern ſollewohnenund eingeſchloſſenwerden können.

JhreReligionsübunghieltenſieik freyenFeldeauf
einemBerg, an einerQuelle,unter Bâamen : ſolche
Orte waren heilig,Sie glaubtenUntergottheiten,
deren AufſichtgewiſſeGegendenbefondersempfohs
len waren; ſorgſamhütetenſieſichſonderlichan hei
ligenOrten,ſolcheUntergottheitenzu beleidigen, die

ſtevorzüglichin Feuerund Waſſerals ziveywohlthäs
tigenElementenvermutheten,und ebendaherinbeyde:
Brod, Wachs und andre Opferzum Zeichenihrer
Ehrerbietungwarfen,JuihrenHainenuncterhielten
ſieeinheiligesFeuer.Von Görcterhochzeitenu.d. g..
zu reden,hieltenſiefúrunanſtändig; eben ſowaren
ihnenweiblicheGottheitenunbekanne. Sie hatten
einenGott Thor,deſſenWirkungſiedieLuftbegebens
heitenzuſchrieben,Statüenhattenſieeigentlichnich,
dochfindetman unter ihnenwelche, dieſievermuthe
tichvon fremdenVölkernund derenReligionentlehns
ten. —

— —, Kein Menſchwirdvon dieſenaus
derceltiſchenund deutſchenGeſchichtebefanntenDita
gen einenBeweis erwarten, Vielmehrkehreihwie«
er zu den altenLiefländern, beydenenwir alleders

gleichenReligionsübungen,bisaufden kleinſtenUms
ſtand,ſogarden celtiſchenund deutſchenGott Thor
alseinenHelferimKriegeverehrt,finden,Vermöge
der baldfolgenden* nähernAnzeigedarfman doch
wohlbehaupten,daß dietiefländer,wiein der ganzen
Religion, � vornehmlichin deren erſtenGrundſaß
von derEinheitGottes,(derſichbeyihnendurchboßeras
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Tradicionohne nähereOffenbarungerhaltenhat, oba

gleichHr, Jeruſalem,Lelandu. a. m. ſolcheskeiner

heidniſchenNation völligzugeſtehenwollen,)den Cels

ten und Deutſchenſindähnlichgeweſen;daßalleihre
vermeintenmehrernGöccer nur verſchiedeneBenens«
nungen des KXiniczen,oder Uuctergottheitenwaren,
diegeliebteund gefürchteteSachenbezeichneten, vder
das AndenkenwohlthätigerPerſonenerhaltenſollten,
dahinman auchdievielleichtaus heiligenEiferihnenans
gedichtetenMährchenvon ihrenweiblichenGottheiten
füglichre<hnenfann. Bey den Ehſtenfindenwir
von derleztenArt keineaufſichernGründenberuhende
Anzeige,und überhauptwenigeNamen derGottheis
ten; beyden Lettenhingegendeſtomehrere:der Bes ,

weis,daß ſieallewirklichlauterverſchiedenehöhere
Weſen bezeichnethaben,möchtewohlungemeinſhwer
fallen,Einigewill ih abſchreiben;das unter der

Preſſebefindlicheneue lettiſcheLexicontoird ſievolla
ſtändigliefern. L

Manerzähltvon den LettenfolgendeUntergotts
heiten, deren Natur,Verehrungund Vorſtellung
aber’ſchwerlichmit Gewißheitdurchgängigkann bes

ſtimmtwerden, UIahjaskungsund Zeemneeks
oderZeemniksſolleneineArt von Hausgößengewes
ſenſeyn; derlezteſonderlichüberdasVaſelund Vieh,
daherſieihmim Herbſtvon beydenſollenOpferges
brachthaben.LulkisaucheineArt von Spiritus
familiaris;Mehra Deews oderUJeſchaDeevos5
derGottderUnthiere,ſonderlichderWölfe:Puſchkejs.
der Waldgott;PilnihtsderGoct des Ueberfluſſes;

Auskuhtsder Gote derGeſundheitund der Kranka«

heit,denſonderlichdieLitauerehrten;VWeizgancs
(von etan vocizahses gelingtwohl)derGott der

Verlobten, ſonderlihder Bräute;Gahrdehdis
derFiſcherGore. Götcinnenzähleman auchetliche:
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DeceuwefklaheißtüberhauptdieGöttin,zuſammenge
ZogenDehfla; das lezteſolleineGötcin der ‘Wöchs
nerinnenbezeichnen,durchderen wohlthätigenEinfluß
dieneugebohrnenKiaderSchlafuno gutGedeyeners
Halcenſollten:Andre legenſolcheWirkungeneiner
Tila oderTifl3bey;der Dehkla aberdieſievon
dem lett,Wort Dehr-ſaugen,DeBjElaſchreiben,die

Aufſich;ÜberdieSäugenden.Laima ſolldieGöts
tinder Gebärenden,und Mahcre úberhaupcdieKins
dergöitinſeyn,dieunter mehrernBeywörternbekannt

ift,unter andern PeenaLiJahre,wotr ſiedieHaus
Fchlangenhielten, dieſtejorgfältigmit ‘Milchſpeiſes
‘ten;nochbisjezthacſichin etlichenHäuſern,ſons
derlichbeydemPöbel,der Aberglaubeerhalten,aß
man Hausſchlangennichevertreibendürfe.— — —

Auch.von den Feſtender heidniichenLettenerzählt
zman vielunerwieſenesz,B. daß ſieeins,Namens
Senliïka4 Wochen langmit allerleyOpfernzuges
brachthaben. Ebz2nſounſicheriſtdas Vorgeben,als
HattenſieeinenoberſtenPrieſterunter dem auchin

ceuſſennichtunbekanntenNamen Krihwoe vorzügs
lichgeehrt,Kreevos heißeim lettiicheneinRuſſe,
unddiean der Gänzewoh!rendenLettenſprechendas

WorewieKrihvoeaus. HierausließſicheineMuths
maſſungaufdieRegentenvon der rußiſchenNacion
[eichtvertheydigen,weildieKrichwennichtbloßePries
er, ſondernaych(vielleichteigenclih)eineArc von

Regentenſollengeweſenſeyn.
Von den Seelleuund Hainen,wodie altentief«
länder,ſowol.EhſienalsLetten,ihreheidniſchengots

tesdienſtliheaVerrichtungenunternahmen,ſindbey
allenoft‘ſcharf:anbefohlnenZerſtörungendochviele
nochübriggeblieben,gegen dieſieauchjezteineſchaus
derndeEhrfurthtbezeigen,Keinernahtſichgernz
ſiewagen nieeinenZweigvondergleichenbergenaus
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Bâumen zu hauen , oder ſoweitſichderen Schatten
verbreitet, eineErdbeereabzubrehen. Wenn ein

Deutſcheraus heiligemEifer,oderUebermuth,daran

ſchneidet, oderhauec,ſozitternſiefaſtmit ‘gewiſſer
ErwartungeinerbevorſtehendenRache. Einige-ſols
cherheiligenStellenſindnur durcheinen,‘andre
durchmehrere(meiſtentheilsGränen)Bäumekennts
bar: man findetſieaufHügeln,Flächen,anQuellen,u,

d, g. Bauern,welchedieetwanigeKundwerdung,
und diedaraufgeſeßteStrafenichtabſchre>t,begras
ben ihreLeichengern.heimlichan ſolcheOrte,deren
einigevielleichtnichtalleinwegen der dort verrichtes
ten Religionsúbungen,ſondernwohlauchwegeneines
dabeygeſchloſſenenBüadniſſeszuerſtwichtig,unvers
leblihuad dann heiligwurden. Hr. Rouſſeau
erinnertmit Recht aus der altenGeſchichre,daßman
dieGörcer zwar zu Zeugendes Bündniſſesgenoms
men, abergewiſſeSteine,Hügelund Bäumedars
überzu Denkmälernerwählthabe,Beyſpieleaus
der Bibelſindbekannte.Der Gedanke,daßdiehier
wohnendeUntergottheitdieVèrleßungeinesDenfsa
mals rächenwerde , deſſenErhaltungdieMenſchen
an dieVerbindungenerianernſollte,die ſievor.
den AugenihresGottesübernommenhatten,thaë
Wunder, Die Beſuchungund Verehrungallerſol«
cherabergläubiſchenHaineiſtſcharf.verboten:dev

GlaubeleidetfeinenZwang; das eingewurzelteVors
urtheilſiegeüber dieVernunft,EtlicheErbherrn
habenvon ihrenBauern das Abhaueneinesſolchen
Baumsgefodert,abermit allen.Drohungenund Zus
redendochnichtserhalten,

bisſieden ſurhtſamen
einenMutheinzuflößen, dasBeilmit eignerHand.
ergrifſen. |

Die Opfervon Wolle,Wachs,Garn,Brod
u, d, gl,ſindnochjeztbeyihnenim Gebrauch;ſie
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legenſolchean heiligeStellen, oder ſtecenſiein die
daraufſtehendenhohlenBäume; auchdieQuellenund
Flüſſebekommen welche;ſonderlichwenn ſichaufihs
rèm LeibeeinAusſchlag, Geſchwüreu. d. g. plôzfich
zeigt,ſoſagenſie,es fommevon einerStelle,oder
eigentlihvon der Erde;ſiegehenalſoan den Oré
wo fiezuleztgeſeſſen,geſchlafen,oder getrunken,und

machihrerMeynung den Schaden bekommenhaben z
dorcſchabenfieeinwenigSilber von eineínRubel,
odervon dem Hals.und Bruſt!&muckihrerWeiberz
und weilins8gemeindieNatur ſelbſtbaldhilft,ſohal«
fen ſieden fürſehreinfälcig, der an der Kraftdes
Silberſchabenszweifelt.DieſeArt derOpferiſtvera
mucthlichals-eineVerſöhnungder an dem Ort woh«
nenden Unctergottheiteingeführtworden. (Manche
gemeineDeutſchelachenüberder Bauern Aberglaus
ben;laſſenaberdochſooftſieeinenſolchenAusſchlag
an ſichſehen,dur<hden DienſteînesaltenWeibes
an disvermeinte'bôſeStelle ſchaben,welchesvera

muthliherwünſchteWirkungthut.)—
— Bey ihe

ren heimlichenabgöttiſchenZuſammenkünfteniſtnoh
jeztdieUnterhaltungdes Feuers,inwelchesſieallera
leyOpferwerfen,einerder vorzüglichſtenDienſte,

©

Wenndie CeltenkeineStatüenund Gögenals
nothwendigeStückeihresGottesdienſtesanſahen,fo
waren ihnenſelbigedochnichtunbekanne,es ſeynun,
daß ſiedergleichenvon andern Völkernentlehnten,
oderals ErffndungeneinesſinnreihenKopfsunter

ihnen, ineinigenGegendenaufnahmen.Auch una

terden Ltiefländerngabes Gögenbilder, vielleichtnur

ſparſam.Kelchbeſchreibteines,das ſieunter der

GeſtalteinesgekröntenMenſchenverehrten;es muß
ziemlichgroßgeweſenſeyn,weilman ineineaufdeſs
ſenSchooſbefeſtigteSchaaleOpferlegte,Jn der

BibliothekbeyderOlaiKirchezu Reval verwahrt
°

man
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man unter andern kleinen Seltenheitennoch jeztein

liefländi�chesGößerfbildaus den heydniſchenZeiten,
einesFingerslang; weilman damals feineBildhauer
in Uieflandhatte,ſoiſtdieihm gegebeneMenſchen«
geſtaltſehrſchlechtausgedrü>kt,Vielleichtwaren ſie
blosdem Andenken ihrerHeldengewidmet,

Auch findetman nocheinigewenigeAltäre,
vermuthlicheineArt von Opfertiſchen; dochwage ih
nicht,ihrenGebraucheigentlichzu beſtimmen,Eise-
ner ſtehetim Oberpalſchen,nahebeydem HofÂRa-
woershof,unter einemheiligenBaume, indeſſenHöh-
lungman nochoftkleineOpferfindet.» Dieſeraus
einemgroßenFeldſteinohnealleKunſtgehaueneAle
tar iſtbehnahe2 Ellenhoch,ebenſolang,aberfaum
eineEllebreit;obeneben,faſtoval,mit einemRand
umgeben,der etwa 3 Fingerbreitüber den Fuß vor-

ſpringe,Der mit dem Blat aus einem Scúk ges

haueneFußgehetunten ſpißigzu, damic er in die
Erdegeſtoſſenund befeſtigetwerdenkonnte, Dáß
er noheinUeberreſtaus dem Heidenthumſey,bes
kräftigetdieallgemeineSage, und dieSacheſelbſt,
Nachder Reformationmachteman feineFeldaltäre;
inpäbſtlichenZeitenhätteman ihmeinebeſſereGes
ſtalégegebenund gewißnichtuntereinenverdächtis
gen Baum geſeßt;überhauptwiderſprichtdieganze
‘FormderVermuthung,als ſeyer.nach,Einführung
des Chriſtenthumsgemachtwotden, Zum häußli«
chenGebrauchkonnteer nichtbeſtimmtſeyn,da viele

Bauern,nochjeßcin ihrenHäuſernkeineTiſche,viel»
wenigerſteinernehaben,— — Daßihre heiligen
Bâume und Haineſichdurchdas eigneBeſaamen
oder durchheimlichePflanzungenerhalten,bedarf
FeinerErinnerung,

EigentlicheGögentempelhatman zwarin Liefe
land nichtgefunden,dochin Anſehungeineraitennoch
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noch‘jetvorhandenenMauer bin ichetwas zweifela
haf. Sie.ſtehtnahebeyVVaſtemoisaberaufdem
‘fellinſchenSchleßgebiece,in einem ſehrausgehaus
enen Wald, aufpinerflejnenAnhöhe.Die Mauer

iſtviere>igt,2 Ellendi>, 4 Fadenlangund 3 Fae
den breit,Auf jederSeiteſichetman 3 kleineFens
ſter;aberobender Thürgegenüberkeins, Man ers
Fennernichtegenau, ob ſieehemalsbede>t geweſenz
inzwiſchenerzählendieBauern einſtimmig, in alten

Zeiton,alsnochdiefellin{che-Srraßehiervorbeyging,
habeſicheinReiſenderindieſemdamalsdichtenWald
verirrecund in der AngſthiereineCapellezu bauen
angelobet, auchſeinVerſprechenerfülltund dieſes,
KirchleiaRiſtißKirrik,d,i.Kreuzkirchegenannt,— —

Nach der Erzählungmükte der ErbauereinChriſk
geweſenſeyn.— — Jestdientdieſehrvecfallene
Mauer zu einem ſonderbarenGebrauch,Jährlich
9Tagevor Georgius,oderSt.Jürgen,inderNacht,
verſammelnſichhiereinegroßeMenge Bauern beya
derleyGeſchlechtsvon allerleyAlteraus den umlie«

gendenGegenden, bisweileneinigeTauſend,zünden
oben’inden Raum der Mauer einFeueran, in wel«

chesſieallerleyOpfervon Garn, Flachs,Wolle,
Brod , Seld ú. d. g. werfen.Um das Feuerſehen
fichBettler,diedeſſelbenUnterhaltungbeiorgen,und
manchesvon den Opfernbekommen. AllerleyFigus
renvon WachslegenſieindiekleinenFenſter,Oef«
nungen der Mauer, Hierſiehetman unfruchtbare
Weiber na>endum dieMauer herumtanzen; andere

mitvielenFreudeneſſenund trinfenzvieleverbreiten

ſichin denWald,und unterdem überhauptnichtſehr
FeuſchenjungenVolk mag mancheUnanſtändigkeit
porfallen,Bis jegchatman dieZuſammenkunft
nochnichtaufimmerzerſtörenkönnen; inzwiſchen
zeigenalleUmſtände,daßſie.ausdenheidniſchenZeiſs

ten
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tén ſtamme. Die Opfer,das Feuer,derTanz,die
SchwelchereygebenſichtbareBeweiſe,Aber ſohâte
ken wir cinenUeberreſteinesheidniſchenTempelsin
Liefland,Ohnezu entſcheiden, findeih nichtwahr«
ſcheinlich, daß ein ſeinen’altenSaßbungen«ſehrges
treucs Volf, in neuern ZeiteneinenOrt zu ſeinen
verbotenengottesdienſtlichenVerſamlungenerwählt
habe,den nichtihreVäterzu einemgleichenZweck
beſtimmten.Wasſollteſiebewagen, da ſieinweit
größernWäldern ſichnoh beſſerverbergenund den

Nachforſchungenentgehenkonnten,DaßdieMauer
aus der heidniſchenZeitherdurchmehrereFahrhuns
derte ſiherhaltenhat,iſtvielleichtdurchheimliche
Ausbeſſerungengeſchehen:dieErzählungdes vera

anlaßtenBaues, und der Name, könnenbloßeErs
finidungenſeyn, um den Ortgegen dievon den Chris
ſtenangedroheteZerſtörungin Süherheitzu ſtellen.
Die Celtenund DeutſchenhattenkeineTempel;die
altenPreuſſenauchnicht:abervon einerMauergilé
nochlangefeinSchlußaufeinenTempel, Der Hr.
Doct,Arnoldrſagtim erſtenBuchſeinerFurzgzeo
faßrenRirchengeſchichtedesBönirtreichsPreuf-
ſen,daß diePreußenihreheiligenWälder,wo ſie
ihreGötterdurchFeuerund Opferehrten,mitVora

hángenumgebenhaben.AuchdieUefländermögen
dergleichenVorhängegebrauchthaben; Kelch redet

ſ{honvon Zäunen,die ſieim Wald um ihrenAbgoct'
zogen.Das wär wenigſtenszurAbhaltungdes frey
herumſtreifendenViehesnöthig.Um derFeſtigkeit
Und Beſtändigkeitwillenkonnteman wohlden Zaun
mit einerMauervertauſchen, dieman nichtnur bey
den Einfällenin andern Ländern, ſondernauchin

Lieflandſelbſahezdenn ‘esgabſchonvor der An-

FunféderDeutſchenhiereineArt von Städtenund

feſtenHäuſern,uad allerVermuthungnachauchwohl
rußiſche
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rußiſcheKirchen;und wenn auchdas nichtwäre,#0
bautendochſchondieDänen im eilftenJahrhundert
an dem ehſtlándiſhenSeeuferKlöſter.— Dems
nachfindenwir Umfaſſungen,gar Mauren, diebey
ihnendieScellederTempelvertraten,ohnederſelben

, Namen zu führen,weil ſievermuthlichobenunbes
det waren, DieſesiſteinebloßeMuthmaſſung,
dieAndere prüfenmögen. Wenn aberauchdie
Mauer wirklichzu einerchriſtlichenKapelleerbaut
wäre;ſohabendochdieEhſtenihrenheidniſchènGots

cesdienſtdarinn anzurichtennichtfürunſchi>lich
befunden. | | n

Herm, Beckerwar in derGeſchichteuad Kennk«

nißſeinesVacerlandesals ein jungerMann, noch
zuunerfahren,da er ineineraufder Univerſitätgea

haltenenDiſput,Livonia in Sacris ſuisconſide-
rata,ſchle<hthinbehauptet:interea in lucisſive

ſyluisiſtisneque templa,nequearae, nec co»
lumnñae,nec idolafuérunt inuenta.

Nichtaus derin Dunkelheiteneingehülltenal«
ten Geſchichte,noh aus unerweißlichenMuthmaſa
ſungenz ſonderndurchnochvorhandenealteGebräuche
findenwir dieAehnlichkeirzwiſchendem celtiſchen
und dem

eFrccatigenliefländiſchenGottesdienſtin

heidniſchenZeiten:warum ſollteman nichtmîteinen
hohenGrad derWahrſcheinlichkeitbehauptenfôns
nen , daßdietiefenund EhſtenihrJummal,und
derLettenihrDees, den einigenwahrenGottbes
zeichneehabe,auſſerdemſienur Untergottheiten
(wohlehätigeoderſhadendeGeiſter,)annahmen,
Vielleichthatebendaherdietéhrevom Teufelbeyihs
nen einengroßenEinganggefundenund bisjetih
darinerhalten,ſodaßſieam meiſtendur denVor«
tragſeinerſchädlichenWirkungenerſchüttert,ihmviea
lesBöſezuſchreiben;ohneZweifel,weilſieihnden

vorher
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vorhesgeglaubtenfurchcbarenUncergottheitenähnlich
achten,

'

Bey den Letten und Ehſtenſindalſono<hmanche
Ueberbleibſelaus dem Heidenthummerklich;auch
ſcheintes,alshâctedieReformationbeyihnennoch
nichéallezur Zeitder Biſchÿffegehegteund gelehrte.
Meinungen auBgetilgt.JhrenocheinesTheilsun-
überwundeneUnwiſſenheit, und derenGefehrtineinè
ungemeineSinnlichkeit,unterhältihrenHang,durch
OpferſeinemFürnehmeneinenglücklichenFortgangzu
erfaufen.UeberhauptverbirgtſichderReligionwohl-
thätigerEinflußin ihrenWandel,dem aufmerkſg«
meinBeobachter,

Im zwölftenJahrhundertwurden dietiwen
und dann die LettendurchdieDeutſchen,einTheil
der Ehſtenäber durchdieDänen zum Chriſtenthum
gebrachte.MWielleichrkannten fiees ſchondem Nas
men nah durchdie im Lande wohnendenRuſſen,
Nachund nachführtendieDeutſchenimganzenLande
und aufden JnſelndieTaufeein, DerOrden,viele
Biſchóffe,noh mehrereKlöſterund Geiſtlichega«
ben der ReligioneinenäuſſerlichenGianzzalleswar
gutéactholiſch: dochhabendieRuſſenallezeitKirchen
in tieflandbeſeſſen;daherin allenmit den rußiſchen
BeherrſcherngeſchloſſenenVerträgenfeſtgeſeßtwurde,
daß dierußiſchenKirchenreinlihund unbeſchädigt
ſolltenerhaltenwerden,allesnachalcemGebrauch.
Manſehez.B. Arndt Chr.2 Th.beymJ. 1509.

Im Y. 1522 drang-dieReformationdurcheíe
nen aus Pommern vertribbenenund nah Rigages
flûchtetenPrediger,Namens AndreasKnépken
oderKnopf,nachLiefland,und breiteteſichſchnell
aus, da ſogarder Orden ſiebegünſtigte,Allesfolgte
Luchers¿ehre; und dienachhervon polniſcherSeice

begünſtigtenpäbſtlichenGebräuchehattenimSudeneinen
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feinenEinfluß.Jù derſ{wedi'henBeherſchungsá
zeitwurde ein Geſeßgegeben,(S.KirchenOrdm
S. 3) daßwer von der inden ſymboli:chenBüchern
enthaltenenLehreabfällt,niemals einigesErbrecht
oder‘Gerechtigéeitgenieſſenſolle.(Ausdem Stund

verlohrein aufſeinenReiſenzurkatholiſchenKirche
getretenertiefläuderin dieſemJahrhundertſeinErba
gut, welcheser ſeinemVetterüberlaſſenmußte.) —

Alleandere Religionsúbungwurde überhauptunters
ſagtund ſogardergleichenbeyzuwohnenaus übertries

benem EiferbeyeinerStrafevon 100 Thalern
Silb.M.verboten.

Jm 1oten Art. des nyſtädtiſchenFriedensiſk
der griechiſchenReligiondie freyeUebungvorbehal«
fen; um ſomehr,da dieRuſſenvon jeherihreKira
chenhiergehabthaben.Jn NigaiſteineKirchezum
GebrauchderReformirten; dieKatholikenhabenbigs
hernochkeinevölligeKirchegebaut,ſondernhalten
dort ihrenGottesdienſtin-einem.Verſamlungshaus.
Mit Rechcfann man jeßtvon Lieflandſagen, daf
einjederohnediegeringſteStöhrungſeinenGottes
dienſtabwarten kann, Der Abt Chapped? Auces
rocheerzähltzwar in ſeinenſiberiſchenReiſenunter
andern Unwahrheitenauthdie,daßdieRuſſen,ſona
derlichihreGeiſtlichen, einenſtetenBekehrungsund

Verfolgungsgeiſtzeigten:aber welcheErdichturgk

Sie ſuchendiechriſtlicheReligionunter den Heiden
auszubreitenzſiewollenniche,daßjemandihreKirche!

verlaſſe;aber einenChriſtenwerden ſiebeyſeinen
Glauben nieſtöhren: nur wenn ſichRuſſenmit Pers
ſonenvon einer andern Kircheehelichverbinden,ſs
ſuchenſie,doh nur beygemeinenéeuten,zurBefes
ſtigungder gegenſeitigenLiebeund zurErleichterung
derKindererziehungeinenBentrittzuihrerKirchges
meinſchaftanzurathen; aberZwangundVerfolgens

ind
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ſindunerhörteDinge,Wir, diemit ihnenzuſam-
men leben,müſſenihreBilligkeitund Toleranzrühs
men, Ruſſenvon allerleyStande heyrathenunter

uns; nochniehatman wegen derReligioneineVer-
achtunggeſpürt,Hätteder Hr.Abt an ſeinVaters
land gedacht,gewiß er hättefeineUrſachgehabe,
widerdierußiſcheNationund derenGeiſtlichenetwas

zu erfinden,

AuchintieflandfandderHr.GrafZinzendorf
und deſſenKirchverfaſſungvieleFreunde,Der ſchnelle
Beyfallwurde durcherlicheVorfälle,Unterſuchun-
gen u. ſw. etwas gemindert;Einige,ſelbſtPredi«
ger, traten zurü>.ZweenAnhänger, den öſelſchen
SuperintendentLberh.Gutsleffund einenandern

daſigenPrediger,betrafwegengewiſſerAnſchuldiguns
gen das Schickſal,daß ſieim J. 1747 nebſtzween
andern Brüdern nachSt, Petersburggeführtwur-
den,wo der erſteim J. 1749 im Gefängnißſtarb;
docherhieltder zweyteim J. 1762ſeineFreyheit.
Nach dieſemVorfallhatman wider dieGliederder

Gemeine nichtsweiterunternommen, EineZeitlang
forderteman zwar im HerzogthumLZiefland(aber
nichein Ehſtland,)von jedemKandidatenbeyder
ertheiltenErlaubnißzu predigen,einenRevers zur
Verſicherung,daßer weder in Verbindungmit der

Brüdergemeineſtehe,nochfernerhindergleichenein-

„gehenwolle:aberauchdas hatneuerlichaufgehört.
Man findetunter allenStänden noh verſchiedene
„FreundedieſerKirchverſaſſung,

R EEE ER E
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SiebenterAbſchnitt.
Die hôchſteLandesobrigkeit, Blickein dielief-

läudiſcheGeſchichte.

ußlandhatnichtnur ganz allêinjezteingegrüns
detesRecht,ſondernauchſehraltemerkwür«
digeAnſprücheaufLiefland;und feinem Reich

liegtdas tand zum Schuhund zur Erhaltungſobes
quem alsRußland;und unter feinemausallen ſel-
nen BeherrſcherniſtLieflandſoruhigund glü>lich
geweſen,als uncer dem glorreichenrußiſchenScepe-
ter. DieſeunwiderſprechlichenWahrheitenſind'des
nenjenigenbekannt,die in unſrerGeſchichtenicht
fremd,mit aufmerkſamenAugedieWeltbegebenheis
ten beobachren.Meine Leſerwerden hierkeineGes
ſchichte,wohl aber einekurzeAnzeigeder merkwürs«
digſtenVeränderungenzurErläucerungerwarten: ih
entlehneſieaus den befannteſtenund ſicherſtenGe«

ſchichtſchreibern, |

AlleErzählungenvon den ganzaltenVorfällen
ſindungewiß:LieflandhartekeineeigneGeſchicht-
ſchreiber;was fremdebisine eilſteJahrhundertbes

richten,iſtwohlmit mancherleyMährchenvermiſcht.
AllesForſchensungeachterfinderman bendem hieſi-
gen ¿andvolf nichteinmalLieder,in welchenſiedíe
ThacenihrerHeldenundihrerfriegeriïchenUnternehs
mungen verewizen;es ſeynun, daß ſiedergleichen
gar nichegehabt, oder daß ſieverlohrengeganget,
Ganz uathôfigund ſillhabenſiedeunochnichtgeſeſe
ſen;wir fide « zu vieleZeugniſſevon ihremfriegeri«
ſche"und nach der damaligenArcrauhenGenie. Die
Eßhjkenſollenſogarver:chiedeneEinfälleindieſchwe
diſchenProvinzengèwagt,und Seeräubereygetcie:éti
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benhaben, Sie raubten und wurden wieder beraubt,
ZuweilenſollenſieeinfremdesJochgetragen, aber

auchaus Wildheit,oderdurchdie Entfernungbes-

günſtiget, baldwiederabgeichürtelthaben. Man
redet von einerOberherrſchaft,welcheabwechſelnd
balddiedähiſchenbalddieſ<hwediſchenKönige.über
dieEhſtenſollenerlangthaben,Wir wollen die

Sacheals erwieſenannehmen,auchihrenE:cherun-
gen denehrwürdigſtenTitelgeben,undſiefüreine
ausgeubteBeſtrafungwegen derfreventlichvon den

EhſtenöftersgewagtenUeberfälleanſehen?ſofinden
wir doch,daßdieHerrſchaftſichblosübereinenfleis
nén Theilvon Ehſtlaudlängsden Seeufernerſtre>t,
ſeltenlangegedauert,oftaufgehört,und wenn ſieauch
nochſoglücklichwar, dochfeinenſonderlichen-Eins
Außaufdas tandgezeigthat, Es ſcheint,alshätten
diezahlreichenEhſtenſichkaum darum bekümmert,
wennetlicheDänen oderSchwedenſichan ihrenSees
ſträndenfeſtießten,und einekleineFeſtung,oder
nachhereinKloſterbauten: ſiewaren gewohnt,ſie
anfommenund abziehenzu ſehen.Es ſeywegen des
gar zu geringenVortheils,oderwegender andrins
gendenEhſten,oderviélleichtdurcheine rußiſcheMacht
genöchiget; gènugſiehabênihr?Eroberungenbftſelbſk
wiederverlaſſen.Das geſchaheunter andern von den

SchwedenimeilſtenJahrhundert; eben:dadurch
nahmendieDänenAnlaß,ihreehemaligenBeſißuns
gen wiederan ſichzu bringen;worinnſieſichauch
ziemlichlangerhielten,bisſieevdlichihrRechtden
Deutſchenkäuflichüberlieſſen,Weder Schweden noh
Dânendürfenſichüber die Deutſchenwegen einer

Vertreibungbeſchwer
Nachdes<ziérneBerichthatſchonÆrih V.

welcherim J. 7090. den ſ{<wedihenThronbeſtieg,
Ehſtlandund CurlandſeinerHerrſchäftuncerworfen,

2 und
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und um ſichin beydenHerzothümerndeſtofeſterzu.
ſegen, vieleFeſtungendarinn angelegt,Vielleicht
lieſſeſihhierbeynochmancheserinnern; eineglü>-
licheLandung,dieErbauungetlicherkleinenFeſtun-
gen zureignenSicherheitgegen ſtündlichbefürchtete
Ueberfälle,iſtnochlangekeinebefeſtigteund anerkannte

Oberherrſchaft.Weit instandhineinhatſichgewißſo
leichtfeinergewagt; obgleichderSiegebennichtſchwer
fälltüber einVolk,das aus Mangeleinesallgemeinen
Oberhaupetsin kleinenHaufenficht,baldgeſchlagen,
abernac)der erlittenenNiederlagein ſeinenWäldern
und Schlupfwinkelnnochebenſofürchterlichiſt.Aber
geſezt,dieSchwedenhättenEhſtlandwirklichdamals
erobert;ſogehtdochimmer derbefannteOlaus Zers
melin zu weit,wenn er in dem Tract.de antiquo
Suionumiure et imperioin.Livoniam,ihnenein
altesRechtan Lieflandzueignet.Ehſtlandwar nur

der fleinſteTheilvon tiefland,wo wir Regentenſins
den,die,wo nichtein älteres,dochgewißeinebenfo
altesRechtan Lieflandhatten,nemlichdierußiſchen
Fürſten,welcheſichihrerHerrſchaf:nichtſowie die

Schwedenfreywilligbegebenhaben,ſondernblosder
Gewalt weichenmußten; abernieeherVerzichtaufihr
Rechtthaten,als im woilburgſchen,im narvſchen
und zuleztin dem zu Stolbovoa 1617.geſchloſſenen
Frieden; von welcherZeitan dieSchwedenan (dem
„ganzen.)LieſlandeinRecheerlanget,aberauchdems
ſelbentheilszurErhaltungihrerübrigenLändergegen
einſiegendesKriegsheer,theilsfüreineSumme Gele
des, indem JeßigenFahrhundertdurchzween feyers
licheFriedens{hlüſſeentſagthaben;wovon hernach.

EigentlicheKönigeund Fürſtenhabenweder die
tiwen und Ehſten,nochdielettenunter ſichaus ihren
Brüdern erwählt;von ihrenUeberwindernmußten
ſieerſtdieſeNamenkennenlernenund entlepr'en.as
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DasehſtländiſcheRitter-und Landrechtgedenktzwar
in der Vorrededer ehſtniſchenkleinenKönige,welche
derdäniſcheKönigKanuc, der heilige,Überwunden,
ausgerottetund das ¿andzu einem däniſchenHerzogs
thumgemachthat, Das Zeugnißder dabeyanges
führtenGeſchicheſchreiberiſtnichtentſcheidendgenug z

ſiewaren zuentfernt,Esliegtaberauchwenigdaran,
ob man dievielenfleinenDiſtriftsvorſteherKönige,
oderAelteſtennennt: dochiſtder lezteAusdru> fürihr
ÉleinesGebietund eineeingeſhränfteMacht ſchick
licher.Das davon nochübrigeehſtniſcheWort Wants
namad zeigtüberhaupteinenVorgeſeztenanz Obrigs
keit,Richter,Hoſsherrſchaft,Lehrer,Aufſeher,Eltern,
heiſſenalſo.Die Aelteſtenwohntenin einerArtvon
Schlöſſernoder feſtenHäuſern.Kaupo (Andere
nennen ihnKobbe,) ein in der Geſchichtebefannter

Aelteſterder Uiwenund ſeinSchloßKubbeſele+ ine

gleichenLeal das Schloßdes ehſtniſchenAelteſten
Lemvit,das miteinemhölzernenWallumgebenwar,

dienenzum Beweis,(ArndtChr.1.Th. S. 110.)
OcfrereUeberfällelehrtendieliel.Völkeran Sichers
heitsórterdenfen,dieſievielleichtvon ihrenUeberwins
dern fennen,bauenund nußenlernten.Fellin,eineſak-
kaliſcheFeſtung,(ZeinrichderLettenennt ſieVelnio
auh Vilicnde,das lezterichtiger,dennſieheißtin
EhſtniſchenWiljandi; das VO mußceer,da er lateis

niſchſchrieb,mit dem V verwechſeln,das

e

ſtattdes
a iſteinFehlerder Abſchreiber,oder des Geſchichts
ſchreibers,dem dieehſtn.Sprachenichtbekanntwar,)
wurde 1211, von den Deutſchenerobert:Pernauund
noh mehr Rotula waren vielleichtgar Städtez
Odembá im Dorptſchen,Owele und Purkeim
Fellinſchen,in Wierland aber Apelindeund Tar-

voaupe waren Schlöſſer; von den 4 leztenweis man

jeztnichémehrdieStelle;daserſtehattehölzerne
‘$3 Wälle;
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Wälle,welchedie DeutſchenbeyderEroberungab-
branntenund ſtä:forwirberaufbauten,Jn Lettland
war Wenden einefeſteStadt;Toraida eineliwi«

ſheBurg,ſowie Aſcherade.Auf der JnſelOeſel
múßten dieDeur:cheazwo FeſtungenUJoon und

Woldeerobern. Vermutzlichführteinjederſolchen
FeſtungeinLandesälteſterdas Kommando. Man redet
von einerArc der Rege:tendieKriehvoehieſſen,die

zugleichPrieſterſollengeweſenſeyn,Auch aus der:

preußiſchenGeſchichrefenntman den Namen,deſſen
ſchonvorhergedachtwurde. Vielleichtwaren ſie ete

was mehralsAelteſte,wohlgar dierußichenFürſten
und NegenteninLettland;wenigſtensfindenwir in

denalten liefländiſchenSpracheneigenthümlicheWors-
te zu BezeichnungeinesHerrnund einesKnechtsz
wie nochjeztder EÿſteaidrJſſandund der Îectten

ihrKunqsBenennungeneinesHerrnſind.
Nichtder Mangel des Muths,ſonderndiefehe

lerhafteStaatsverfaſſungerleichterteden Fremdendis
Ecoberungdes Landes, Jenenzeigtenſiegenug, ehe
ſéeſichan dieE-craguagdes deutſchenJochsgewöh-
nen konnten; oftih!en Brhecrichernfürchterlichiſk
durchihrewiederholtenEmpörungenaufbeydenSei.
ten vielBlur vergoſſenworden, Wie leichtwäre
das Andenkeder kirinondeutſchenMachtaufimmer
vornichtetgeweſen,wenn ſienichtin der elendenEitis
richtungdes ¿andesihreErhaltunggefundenhätte.
Die verſchiedenenliefländiſchenVölkerhaßtenund
beraubtenſichunter einander;ſattdurcheingemeine
ſchaftlichesJneereſſeſichzueinerſtandhafteriVertheis-
digungzu vereinigen,machtejederDiſtriktgleichſam
eineneignenfleinenStaataus,der von gutenAnführern
und hinlänglichenWaffenentblößt,baldüberden Haus
fangeworfenwurde.Das GlückoderdieflugeAuffüh«
rungderDeueſchenhattedennochauchgroßéneesur

_.
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Durch Handel, liebreiheBegegnung, Ueberredungen
aus der Religion, verbanden ſieſichSchrittvor Schritt
immer mit mehrernvon den tandeseingebornen, als

Kauſfleutezund alsErobererüberwandenſie aufſolche
Arc dieLiefländerdur< Hülfeder tiefländer,

Dieſeſtandenzwareben richtalle,docheingroſs
ſerTheilvon ihnen,ſeitſehrlangerZeitunter rußis
ſcherOberherrjchaft,dieabernichtin eineseinzigen,
ſondernin mehrererFürſtenHändenwarz abereben
das machtebey getheiltenFJurereſſe,jedenderſelbenzu
ſchwachleineBeſißegegen neue Erobererzubehaupten.
Dorprehatteeinen U:ſprungeinem ſolchenrußfiſchen
Fáútſtenzu danfen,der durchdieüberwiegendeMacht
ſeinerVerdrängerzwar den Beſis.abernichrſeinRecht
verlohr;einin der ZeitfolgeofthervorgeſuchterTitel,
welcherder Stadt und dem Lande manche Verwúüs
ſtungund blutigeKriegezuzog. Ju tetclandfinden
wireine andere rußiſcheHerrſchaftzuRokenhauſenz
einedrittezuGercife,welchesjenſeirder Düna lag,
wo man nachKokenhauſenoderKlauenſteingegen
ÜberdieRudera eineralcen Burg bemerkt,die man

durchGegeneinanderhaltungderNachrichtenfürGers
cikehâlt:Andere ſuchenes in Kreuzburg.— —

Aus den ruſſiſchenJahrbüchernkann man unwiders

ſprechlicherweiſen,daßdievon Wladimir dem Groſe
ſenabſtammendenFürſtenzuPolozF,nichtnur über

Utauen,ſondernauch úbereinen anſehnlichenTheil
von LieflandihreHerrſchaftaus8gebreitethaben.

Die rußiſcheHerrſchafterſtre>teſichdemnach
nichtetwa ſowie die däniſche,oder ſchwediſche,blos

aufeinenfleinenStrichvom Seeufer;ſondernüber
den größtenTheildes Landesund deſſenverſchiedene
Völkerſchaften; denn Dorptgehörtzuden ehſtniſchen,
und Kokenhauſenzu den lettiſchenDiſtrikten,Die

GeſchichtegedenfcderrußiſchenHeereszügenadÎ 4 ars
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harriſchenStrand noh eheReval erbauetwurde;
und es ſcheint,alswenn dierußiſchenWaffenin allen
Theilendes Tandesvon der OberherrſchaftBeſisß
genommen, aberdarinneblosaus Mangeldes Nachs
dru>s ſichnicheerhaltenhaben,Ob ſiegleichvon
den liefländiſchenVölkernTributerhoben;ſoſcheinen
dieſedochmit ihrergelindenRegierungvölligzufries
den geweſenzu ſeyn;wenigſtenleſenwir von feinen
wider ſieerregtenEmpörungen.Vielleichtwurden
ſiemehrdurchBündniſſealsdurhGewaltzu Herren
desLandes. Wernur an den damaligenZuſtandin
Rußlanddenkt,der wird ſichnihtwundern,« daßſie
ſichgegen mehrereandringendeFeindenichtgnugſam
ſhüßenfonncen.
Die fandenſienun hauptſächlichan den Deut-

ſchen,Jm J. 1158.wurden einigenah VVisby
ſegelndeKaufleuteder gemeinenSagenachverſchla-
gen und landetenbey Dünamünde, —

— Bre.

miſcheKaufleutevon der¿Fahrtnach Wisby bisDüs
namünde verſchlagen? Das muß einmächtiggroßer
Sturm geweſenſeyn;Wunder,daß ſieohneSchif«
bruchdavon famen! Man weis,wie gefährlichnoch
jeztbeyden vortreflihſtengetroffenenAnſtaltendie
Fahrtnach Niga iſt.Warum hättenſienichteben
ſogutdurchfürgeſezteEntde>kungenneue Handlungss
zweigeſuchenfönnen? Das wäre dochwohlaufeiner
fleinenſchonoftbefahrnenSee.gegen desColumbus
Unternehmennur eineKleinigkeitgeweſen.Freys
lichin den Zeitendes Aberglaubensgabdas vorge
gebeneUngefährder gemachtenEatde>kungeinehr-
würdigesGepräge,einerſonderbarengöttlichenFühe
rung und einesRufszur BekehrungblinderHeiden.
Doches ſey,GenugdieKaufleutefamen glücklich
beyden tiwenan. Nach Hinwegräumungdererſten
Schwierigkeitenfingenſiean mit einander.zuLoneela,



Die hôch�teLandesobrigkeit(c. 169

deln. Der gefundene Vortheil lote ſiebald,aber
auchin andern Abſichtenund mit mehrererMann-
ſchaſt,zu neuen Verſuchen,dienichtnur glü>cen,
ſondernauchbaldeineMenge Ausländerhieherzogen.

Ganz unbeſtimmteiſt es geredet,wenn Einige
die Enrdeckungdes tandesin das J. 1158, fegen.
Der nördlicheTheilwar ſchonlangevorherden Dänen
und Schweden;derſüdlichedurhmehrereEinfälle
den titauernund Semgallern; Oeſelwegen der See-

râuberey; das.ganze¿and überhanpetden darinnehers
ſchendenRuſſenbekannt. Mur dieDeutſchenbekas«
men vondieſerZeitan im LandeimraermehrBekannkts-
ſchaſt,und ihreBegierdedaſſelbezu erobernbegleitete
ein gewünſchterErfolg.

Wie ſehrirrtman dur<hdas Vorgeben,als
wären dieunabhängigenliefländiſhenVölker durch
die Deutſchenum ihreFreyheitgelommen. Noch
unſinnigeriſtdieBeſchuldigungalshabe'dieReligion,
diedochFriedeverkündiget,einſtillesVolk,dasdurch
feinerleyBeleidigungdazuAnlaßgab,in einhartes
Fochder Knechtſchaftgeſtürzet,

‘

Aus dem furzvors
hergehendenweisman, daß ſienichtmehrganz frey
waren ; und wenn ſieau) nochganzunabhängigges
weſenwären,ſohättenſiedochihreFreyheitnicht
langebehauptenkönnen. JhreGrenzenüberhaupt,
ſonderlichdieglücklicheLagezum Handel,ihrefehler-
haſteVerfaſſung,ihrHaßgegeneinander,der Mans
gelan Bündniſſenzu gemelnſchaftliherVertheydie
gung,die daherentſtehendeSchwächeu, d.g.gaben
mehrals einebloßeVermuthung,daßſiefeinemans
dringendenFeindnachdrücklichwiderſtehen,ſondern
haldjedemEroberereinRaub ſey würden, Ruſſen,
Dânen,Schweden,Poleahättenſichdareingetheilt,
oder eineNation alleinwäre Herrdes ganzentandes
geworden,DieReligioniſtganzohneSchuld,Vaet5

' ie
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ſie,ſondernder Stolzder Eroberer,und dieHart«
nâckigkeitderUeberwundenenbrachtedieleztenunter
das Joch,deſſenSchwereerſtmit der Zeitwuchsz
dieDeutſchenhieltenes fürſichererÚber folgſamea
ChriſtenalsúberzügelloſeHeidenzu herrſchen.So

ſchiendieReligioneinAnlaßzurKnechtſchaft,obgleich
dieUeberwundenenſchonvor derAnnahmeder Taufs
Sélavenwurden,

|

HartendieDeutſcheneinRecht,tieflandzu eros

Hern? DieſeipeculaciviſcheFragezuentſcheiden,müße
ſenwir uns indieZeicenjeßen,wo diePäpſtetändev
vergaben,die ſienichtkannten/und die ihnenniché
gehörten; derEiferfürGottesEhre,den dieBegierde
zu erobernin volleFlammen ſeßte,rechtfertigtealls

Schricte.Aberwas ſagtdas Völéerrecht? Liefland
war keineres nullius; es hatceſogarſeineObers
herrn.DierußiſchenderGewalc zu weichengezwuns
gen, und aus ihremwohlerworbenenEigenthumges
ſeßtenRegentenkonntenſichmitRechtüber den Ein«

drang der Deutſchenbeklagen.Die Rechtmäſigkeit
ihrerAnſprücheerkanntenund ehrtennichtnur die

liefländiſchenVölkerdurchwilligeZahlungdesaufge«
legtenTributs; ſoudernauch die Deutſchenſelbſt,
indem ſieſichim 16 Jahrhundertzur Nachzahlung
des ſchuldiggebliebenenTribucsund deſſenternerep
Entrichtunganheiſchigmachten,Mit einemWork,
die Deutſchenerobertenein Reichmit Gewalt,an
dem ſiegar teins,dierußiichenFürſtenein großes
Rechthatten;und mit welcherHärteverfuhrman
hiebey!Die Rachewurdeerſtan den folgendenGes

neracionenverübt. (ArndtChr.2. Th.S, 226.)
Wie die Deucſchenſiauf der einenSeits

feſtſegten,ſothatenes auf der andern dieDänen.
Kanurder ſcchſte,brach1196.inEhſtlandein,ſuchte
den chriſtlichenGlaubeneinzuführen, ließKirchenauen
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bauen und mit Predigern verſorgen.Der päbſtliche
Muncius beſtätigteim J.1224. die Dänen indem

Beſißvon Reval, Zarrienund der Gegenddes
SchloſſesWarbola, d. i.diegegenPernauliegende
Wick ; hingegenwurden Wierland , Jerroen,und
dieStrand-Ruligundedes rômiſchenPabſtesBothe
máßigfkeitunterworfen,

Mit Genehmigungder ÎiwenhattendieDeute
ſchenvermuthlihzurBequemlichkeitbeymHandet,
fürſicheinHausgebaut,das inalcenNachrichten
Nkeskola,jeztaber Uexküllheiße.Als man ums

Jahr 1186. erſtlihan dieBekehrungdes Volks

dachte,und zu dem Ende den PrieſterMeinhard
ingsLandbrachte,der durchſeinZuredenetlichetiwen
zur Annahmeder Taufebewegte:ſobauteman Llex-
Fullund das SchloßDahlen von Seein; dieerſta
von den DeurichenerbaurechriſtlicheKircheinLiefland,
Kirchholm,wurde zumhiſchöflichenSiserwählte.

Der klugeBiſchofAlpertüberzeuge,daß er die

gefaßtengro en Antchlägedas tand zuerobernund
zu behaupten,ohnewettlichenArm nichtausführen
fönne,dachtean muthigeStreiter,dieer auchindem
x 201. geſtiftetenOrdenderRitterſchaftChriſtifand,
den der PabſtJnnocentiusUI. beſtätigee,ihm die

Regelder Tempelherrnund den Befehlgab,dem
Biſchofgehorſamzu ſeyn,DenleztenPunkthacdev
Orden baldaus den Augengeſezt,und ſichgegen die,
durchwelcheer ſeinDaſeynhatte,aufgelehnt,Den

erſtenAnlaßdazugabdes BiſchofsFreygebigkeit,
durchwelcheor der RitterMuchalleinanfeuren
fonnte, Er bewilligteihnennemlichden drictenTheil
von tieflandmic allenRechten,und der Pabſtbeſtäs
tigte1210. dieAbtretung,dieman hernachfreylich
immer weiterauszubreitenſuchte.Der erſkeOrdens«

meiſterhießWinno z alleRitterhieſſenvon befle
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Zeichendem Schwerdtaufden Kleid,Schwerdtbrüä
der, Nach ihrerVereinigungmitdem deutſchenOrden
im J+ 1238, nannte man ſiewegen des ſchwarzen
Kreuzesaufdem weißenManccl,Kreuzbrüder;als
HerrendesLandeshieltenſiees fürſchiélicherim J.
1381.denNamen der Kreuzherrnanzunehmen,Die
Erzählungihrervielenund blutigenKriegewürde
michju!weitvon meinem Zweckabführen; OftSieger,
und oftbeſiegt,habenſieſih viertehalbhundert
Jahrin dem Beſißdes halbenLandes und ihren
Orden inAnſehnerhalten; (dieandreHälftedes tan-
des gehörteden Biſchöffen.)
Fm J. 1346.hörtedie däniſcheRegierungin

Ehſtlandganz auf. Waldemar der dritte,verkaufte
ſeinNechtan den Orden für18,000 löthigeMark.
Nun waren dieDeutſchenalleindieBeherrſcherdes
¿andes; aberwelcheMängelerbli>t man indergans

zen AnlageihrerRegierungsform!Eben ſowie in
den heidniſchenZeitenhattejederDiſtriktſeineignes
Juncereſſeund ſeineneignenRegenten,deren gegenſeis
tigerNeid und ArgwohndenGrundzu einerSchwäche
legte,die in derZeicfolgeeinenUmſturzvermuthen
ließ.Ohne-an dievielenkleinenHerrenzu denken,
ſogehörteeinTheildes Landes den Biſchöffen, der

andere dem Orden. Manzählteſchonim J. 1224.

intiefland5 Bisthúmer;1) das rigiſche,welchen
als einem Erzbisthumdie z folgendeunterworfen
wurden;2) das lealſche,dem nachherdas öſelſche
folgte;3)dasſeleburgiſcheinSemgallen,alseiner

damaligenliefändiſchenProvinzz4) das dorptſche;z
ç) das revalſche,welchesunter dem Erzbiſchofvon

Lunden ſtand.FederBiſchófwär unumſchränfter
BeherrſcherſeinesGebiets. DieBiſchöfe,derOrden,
der úbrigeAdel,dieScâdte,und alle,dieeinegewiſſe
Herrſchaftausübten,ftimmtenſelten<âcigüberein,

wenn
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wenn widerdieallgemeinenFeindenahdrücklicheHülfe
und bedeutendeBeyträgeerfordertwurden. Immer
unter ſichuneinig,jedernur aufſeinenPrivatnußen
und aufdieVergrößerungſeinerMacht aufmerkſarh,
wohlgar mit den Feindenwider das eigneVaterland
in heimlichenVerbindungen,machtenſieihreBes
ſikungenimmerunſicherer;nur einzelnegroßeMän-
ner untern den Ordensmeiſternerhieltenden wankens
den Staat nocheinigermaßen,Jnzwiſchenfam
dochdas Land niemals ganz zur Ruhe;in ſeinem
eignenEingeweideund von auſſenbedrohet,halfen
auchdieherrlichſtenSiegenicht<kaum war ein Feind
gedemüthiget,ſoregtenſichſhonmehrereneue, Und
beygenauer Erwägungfindenwir,daßſogardiever-
einigteMacht des ganzen Landesunter einem allge»
ineinenOberhauptdennochwürde zu ſchwachgeweſen
ſeyn,in derZeicfolgegegen Rußland,auchſelb|gegen
Schweden oder gegen Polendie Unabhängigkeitzu

behaupten, O

EinerdergrößtenOrdensmeiſterwar unſtreitig
VYOolthervon Plectenberg,den die Géſchichteals

einenHeldund als einenſtaatskélugenMann ſchildert.
Gegen die Erlegungeiner verabredetenSumme
machteer ſihim J.1521. von der Verbindungmit
dem deutſchenOrden ganzlos,und dadurchſichund

ſeineBrüder auchvon dieſerSeiteunabhängig.Bey
derſparſamenHülfevom dem deutſchenOrden wurde

dadurchnichtsverlohren;aberim Ganzenauchnichts
gewonnen: Die innerlicheſchlechteEinrichtungblieb
wievorher.KaiſerKarl der fünfteerklärteden
Ordensmeiſterzum Reichsfürſt,das ſchaftezwar
etlichegute Empfehlungsſchreiben,aberwiderdieein-

dringendenFeindefeineHülfe.
Der ZarJvoanWaſfiljewitſchwurde durch

einigeWeigerungenauftieflandaufmerkſamer;e0)
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li<hmachteer AnſchlägezurEroberung.Das Lañd

zu einem nachdrülicheuWiderſtäándzu ſ{hwadch,VvOoiT

fremderHülfeentblößt,unterſihuneinig, wegen
bevorſtehendenVerwüſtungenbange,ergriffden unverz

meidlichenEacſchlußſi einerfremdenMachtin die

Arme zu werfen.Das war das einzigeRetkungsa
mittel;es kam nur aufeineglüliheAusführung
an, EhſtlandergabſichohneEinwilligungdesOrdense
meiſtersim J. 1565.an Schweden; einSchrit,dez
dieſeKroneſchonlängſtgewünſchethatte.Lettland
wurdeden Polenzu,Theil,Der damaligeund in

Lieflandder lezceOrdensmeiſterGotthardKectler,
nachallenzurRettungvergeblichgemachtenVerſuchen,
ergrifffürſichdie ſicherſteParchey.Keineandere
MachtalsPolenkonnteihn in dem ſichausbeduna
genen Beſißdes HerzogthumsKürlandfüglichhüa
genz und feineliefländiſcheProvinzlagvor Anfälle
ſoſicheralsKurland,wenn Lieflandunterpolniſcher
Hoheitſtand:Ober fürdas Land diebeſteParthey
ergriffenhabe, iſteineandereFrage.Rußland,
Schwedenund Dännemarkwünſchtendenzum Hans
delgutgelegenenfruchtbarenKornbodenzu beſißenz
und Polenwar theilswegenſeinerinnerrEinrichtung,
theilswegen derEntlegenheicnichtſtartgenug,den
Beſihîn dieLängezubehaupten:einUnglückfürdas
arme ¿and,daß allesKriegsungemachihnalleinzué
Laſtfiel.Fréylichſchienes,alshättendietiefländez
beyihrerfreywiſligenUnterwerfungdenbeſtenEnt«
ſchlußgefaßt.Rußlandfurhtemänz Schwedén
und Dännemäarkwaren entfernt;der Adel {nièis
chelteſichnun inallegroßeRechteund Vorzügédes-
polniſchenAdelszu treten:man vergaßaber,daß
dieinnereConſtitutionvon Polendem Landeünd úbers
hauptallenProteſtantennachtheiligwerden könne
Ehſtlandſchienganzglücklichgewähléjuhben;die

nqs
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nähern Schwedenkfönntêès zu Waſſerund zu Land
eineProvinznachdrú>lihvertheydigen,an derenErs
haltungihnenunendlichviellag.

Das Herzogthumtieflandwürdei562,feyerlich
mit Polenverbunden;nur dieStadtRiga fandaus
Beſorgniſſenfürgut,ihreUnabhängigkeitſolangs
als möglizu behaupten.Endlichnachallerange-
wandten Vorſicht,ergabſieſih158i,unter zuge-
ſtandenenvortheilhaftenBedingungengleichfallsan

Polén.
Der ZeitpunkéezurglücklihenRuhenahetenoch
langeniht.Rußland,Schweden und Polenſuchs
tenſichwehſelsweisimmermehrautzubreiten, und

im Landefeſtzuſesen.Wie vielBlut wurdevergoſ«
ſen,welcheVerwüſtungenangerichtet!Von dent

. 1562.treten in LieflandviermächtigeOberherrn
auf,zu denenman auh wohleinenfünftenzählen
fan. 1) Der ZarJroanWoaſtiljewitſchhatte
Narva,Alentacken,den dorpſchenKreis,etwas von

Ferwenund etlicheandre Gränzorteinne;2) dem
Königvon SchwedengehörteHarrienund einTheil
von Wierland; 3)derKrone Polenwar Lettlandun-

terworſen; 4) derHerzogWagnus von Holſteinhatte
dieJnſelOeſelund dieWiekdurh Kauf an ſichge-
bracht;5) der ErzbiſchofWilhelmbehauptetenuk

einigeinLettlandliegendeGüter '

Die Macht der benachbartenNeitcheſtieg;aber
Polenbliebſichimmer gleich.MancheNeuerungen
vereiteltendiegrofigyHofnungender tiefländer:man

hielcdieEhſtländerfürglüflicher,man wünſchtemic
éhnenunter ſhwedijſcherHoheitzuleben:Der Wunſ<
gienginErfüllung.Mach langenlandverderblichen
KriegenſebteſichSchwedenendlichim FJ.1660.durh
denoliviſchenund kardiſchenFriedenin den Beſiß

von
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von ganz Lieſland;nur das ſeitderZeitſogenannte
polniſcheeflandbliebbeyPolen.

Mun war zwar Friede,abernochkeingehofter
Wohlſtandim Lande, Den Bauern fehktenichts;
fiefandenan den SchwedenmächtigeBeſchüßer:

aberderAdel hieltdurchvielerleyBeſchwerdeſeine
ſüſſenErwartungenfürvernichter,Die vermehrten
Auflagen,diebeſchwerlicheReucterſtellung,welche
bisweilengarverdoppeltwurde,ſonderlichdieaufdem
ftokholmiſchenReichstag1680.ohneUieflandsBey«
ſtimmungbeſchloſſeneund im folgendenJahrenauh
hierzurWirklichkeitgebrachteEinziehungderehemals
vergebenenKrongüterund andrer nichtgenugſambe-
wieſenenaltenBeſibungen,ſtürztenManchen inAr-
muth und verbreiteteneinenallgemeinenKummer,
der ſichendlichnacheinem überſtandenennoh {wes
rern ¿eidenindenglüflichſtenWohiſtandverwandelte,

Denn im J. 1700. fielbeydem inNorden aus-

brechendenKriegsfeueraufLieflandeinduücfendgroßer
ThellderLaſt,welchehernachdurcheinewütendePeſt
aufshôchſteſieg.WelcheVerwüſtungenvonallerley
Art wurden angerichtet! AllesfloheindieStädteoder
indieWälde?: faſtkeinLaudpredigerbliebbeyſeiner
Kirche:Feindeund Peſtſeßtenallesn Schre>en,
Im J-.1710. ſaheſichderKaiſerPeterderGroße
bereitsim:BeſißderbeydenHerzogthümer, dieihm
indem darauferfolgtennyſtédriſchenFrieden1721,
von Schweden,das dagegenvon ihm2. Millionen

Reichschalerempfing,aufewigabgetretenwurden,
Der erhabeneMonarch zeigteſichals einen Vater
dem ZTande,das er erobert,und erfauft,und durch
einenfeyerlichenFriedenzum Eigenthumbekommen
hatte.Er beſtäcigteallevorhandenealte Privilegien
und'gabihmeinenebezſodauerhaftenals glücklichen
Frieden,Schwedenverlohrmehran tieſland,als

Nußs
“n
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Rußland dadurch gewann. Dieſesgroßeund mie
den beſtenProduktenreichlihverſeheneReichbedarf
aus tieflandnichts;nur der Seehandelbekam jezt
eineneue Geſtalt,und RußlandeineetwanigeBea
günſtigungſeinerSeemacht, AberSchwedenbüßte
ſeinereicheKornkammer ein O

Die Scaatsverfaſſungvón Polenund dieEnt

fernungdesKönigreichsSchwedenkonntenbaldvere
muthenlaſſen, dafUeflandin derZeitfolgevon feia

nemanvern alsſeinemnächſtenNachbar,dem mächa
tiggewordenenrußiſchenReichalleinabhangenwerde,
KeinerMachtwar es leichterals ihrdas Land zu ers

obern;und feineandreMachehättees vertheydigen
önnen,ohneſtetseineArmee im Landezu uncerhal«
ten,diedurchihreGrößeeinendieöffentlichenEins
fünfteweitüberſteigendenAufwand erfoderte.Daß
es ſichganz anders mit Rußlandverhalte,wiſſenalle
diejenigen,welchedietageund dieGränzender tâns
derkennen.

O
|

SeitdemLieflanddem rußiſchenScépteruntéta
worfeniſt,fenntman hiernichtmehrdie fürchterliche
Stimmedes Kriegs,nochdie ſhre>endenVerwüsa
ſtungenderPeſt:zweyUebel,dievormalsdas tand

oftunglücklichmachten, Ruheund Segenhaceinen
allgemeinenWohlſtandverbreitet,derimmer volla
fommenér wird, Der großeKaiſerPeterthatmeh
alswozu er ſichim 9. und toten Art, desnyſtádti-
ſchenFriedenſchluſſesanheiſchiggemachthatte,Er
ordnete-eineReſtitutionskommißionán, durchwelche
einjederzum Beſißſeinerverlohrenund eingezoge«a
nenGücergelangte;inEcmnangelungderDokumentes
welchedurchPeſtund Kriegvon abhändengekommen
waren, wurde auchein halbbewieſenesRechtfürgül«
tigangenommen, und vieléGütergar aus bloßer
Gnade zurü>gegeben,Dis vorigentheilsdrüctena
Top.Viachr.1.B- M dan
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den Abgabenwurden nichtnur auf‘einenfeſtenFuß
geſezt, ſondernauh ungemeingemindere;"ſtartder
Adelsfahneund des inNatur geſtelltenRoßdienſtes
aberaufjedenHaafeneinemäßigeGeldabgabegelegt,

DurchdieweiſeſtenVerordnungenund durch
vorzüglicheGnadenbezeigungeniſ‘unter der ebenſo
glücklichalsglorreichjeztregierendenKaiſerinKA-
tharinader Großen unſreWohlfahrtzu einer

ſichtbarenGröße geſtiegen.Schon aus dem Preis
der Landgüterwird man davon einigermaßenurthei«
lenföônnen,Ja den ſhwediſchenZeitenſhäzteman
den WertheinesrigiſchenHaafensauf1090. Rthl.
ZuAnfangdes jeßigenJahihunderts,nah denaVers

wüſtungendes Kriegsund der Peſt,bekam man

faum ç00z aber ums J. 1725. ſchonwieder 1000,

Rubel.Ums J.1756.waren 2900. Rubel nochein

fehrſeltnerPreis;aber ſeitungefähr1764.iſniche
leichtcin Haafenwohlfeilerals für3020 Rubel,
viele,ſonde:lichfleineGüter,gar no<h weittheurer
verkauftworden, Bey den gnädigſtverliehenenBes

günſtigungenderWireh!chaft,durch dieerlaubtefreye
Ausfuh-edes Getraides,und EinfuhreunſersBrants
weinsnachRußlandu. d,ql,ſiehtman ſidim Scande,
den innern Werch der Güter mit beſſerndenFleiß
von Zeitzu Zeiezu erhöhen,Einigein der merks
würdigenganz neuern Zeit,dem Landeertheiltenwicha
tigenVortheileund Erleichterungenwerde ichim gleih
folgendenAbſchnittanzeigen,
Als einerußiſcheProvinzziehenwir eineMenges
BedürtniſfeundPcoduftenfüreinenſehrmáßigenPreis
aus Rußland z,B, Eijen,Kupfer,Hopfen,Toback,
Fabrikwaarenu. d. gl. UnſerHandelblühe;niche
blosdas Nothwendige,ſondernauh dasAngenehme,
eineArtvon fuxusſiehtman in allendeucſchenDue
fernnachVerhältnißdesStandes, Unzufriedenheit

ware
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wäreelnunverzeihlichesVerbrechen,da wir uns dreiſt
eins der glülihſteneuropäiſchenVölker nennen

können.
Die BeherrſcherdesLandesnennen ſi inihren

TitelnFürſtenvon Ehſtlandund tiefland.Rußland
allein,aber fon� feinReichin der Weltehacjeztein
gegründetesRechtan tiefland,nachdem dieandern

ihrenetwanigenAnſprüchendurchdiefeyerlichſten
Verträgeund Friedensſchlüſſeentſagthaben,Am
wenigſtenÉann jemalsdas deutſcheNeicheineFodes
rung an é¿ieflandmachen;dieGründe füreinehemas
ligesabernachherverlohrnesReche,welchederſtras»
burgtſcheProfeſſorHr.Böcler in der Diatrib.de

acquiſitoet amiſſoImperiRomano-Germanici
in Livoniam jure,vorbrachte,hatH-.Arndt (Chr.
2. Th.S. 295. u. f.)geprüft,und obgleichnur kürze
lich,doch ſartſamwiderlegt:wie ſolltewohlſolches
Rechtjeztnochalsungefkränktund geltendkönnen bes

wieſenwerden? Dieſervon dem Hrn,Hofr,Böhm
nochneuerlichinAK. Pacisolivien/,inedit.Tom.
I. geäuſſertenMeynungſtehtdieganzeGeſchichte
entgegen. Undebendie iſtderunverwerflichſteZeugs
von Rußlandsſehralten,gegründetenund jeztuns

widerſprechlicalleingeltendenRechtan Uiefland,
Der VerfaſſerderAbhandlungvonliefl.Geſchichr-
ſchreibernäuſſertS. 172. die Gedanfen, daß der

Juhaltdes 13.Are.des zuStolboroageſchloſſenen
Friedensvon den Geſchichrſchreibernnichtſaetſamſey
bemerftworden,und ineinerliefländiſchenGeſchichte
nichtfehlenſollte,Aber zu welchemNuten? Die

Anſprüche,deren man ſichzubegebenve: anlaëtſahe,
habenneuereVerträgeinihrealteund völligeGültige
keitgeſeßze,Daß aberdie Geſchichteſoleicheübe
‘dasAlterthumdes rußiſchenRechtsan Liefiandhin»
weg ſ<lüpft,würdeeineVerwunderungerregern

M 3 wenn,
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wenti man nichtdieſonderbarenBegriffekennete,voti

welchenalleDear‘cheund vieleandre Geſchichtſchrei«
ber vormals widerRußlandaus Misverſtandeinges
nommen waren.

m

—

pO

AchterAbſchnitt.

DieKroneinkünfteaus Liefland,Abgabert
derGüter,

ey der Beſtimmungder öffentlichenAbgaben
fönnenRegentenohneSthmälerungihrerEin«
fünftevieleWeisßheitzeigen,und dem Unters

thanmanche Erleichterungenwiederfahrenlaſſen,
Die Regicrungder jegigenKaiſerinKatharina
derGroßen,iſtvollGnadenbezeigungen,deren freus
digeErinnerungkeineZeitauslöſhenwird. Nur

einigewillichnennen, Vormals mußten alleArens
datorenderKrongütervoa jeden10. Haafkenjährlicly
einCuiraßier- Pferdliefern,fürwelchesihneninder
Arerdenur 40, Rübel gue gethanwurden, ob ſie
gleichbeymAnfauf100. bis 120. Rubel bezahlen
Mußten,weilman großeuntadelhaftePferdevon“eia
ner.beſtimmtenFarbefoderte.DieſeLieferungiſt
ganz erſaffen»AlleGüter mußtenWallarbeiterauf
vieleWochenſtellen; jezeiſtdas Land auch davon

frey,Mochbeſchwerlicherwar die ofemaligeStellung
derSchüßpferde:ſiemußtenweitgehen,bliebenlange
aus; Teuteund Pferdegiengennicheſeltenverlohren;.
aberwenigodernichtswurde gutgethan,Zum größ-
ten Vortheildes Landeshatauchdieſesaufgehört,
SehrſeltenwerdenjeztPferde,und dochnur aufeine
geringeWeite,aberfürbaareBezahlung,begehrt.

Wore
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Vorher wurden dur<h mancherley Einſchränkungen
des Handels,ſonderlichdur<hdas VerbotderKorns

ausſchiffung,dieMitteldesErwerbsgehemmt,und
dieEinwohnerin großeVerlegenheitgeſe, Der
{andmannfandfeinenKäuferſeinerProdukten, der

Kaufmann keinenAbſaßſeinerWaaren , derHands
werfemannwenigerVerdienſt;jedermannſchiänkte
ſeineAusgabenein; ſelbſtdieZölletrugenweitweni-
ger. Jm J. 1760, ſaheman dietaſtRoggenfür
18. und einFaßBranteweinfür5. Rubel ausbiee-
ten. Jezchabenwir eineaufimmer freygegebene
Ausſchiffungz;eineGnade,welcheunauslöſchliche
Denkmáählerverdient, Bisherhabenwir nun fär
jede‘aſt40, bisço. und im J. 1771, gar 85.bis

90, Rubel bekommen,und derPreisdes Brantes
weins hatſichimmer von 8. bis13,Rubel erhal:en.

Auch die im Lande ſtehendenRegimenter,befördern
den Geldumlaufund dieMittelzum Erwerb merklich,
UnſceAbgabenſindebendadurchnichedrücfend,ſon-
dern überhauptinRüfſichtaufandretändermáäfig.
EinennichtgeringenVortheilbringendem tanddieſeic
etlichenJahrenmit derhohenKronegeſchloſſenenKons

trafte,vermögederen unſerBrantwein nachden ans

gewieſenenrußiſchhenStädtenzollfreygeht,alswo«4
durchjährlichmehrals300,090, RubelnachLiefs
land fommen. Kein Wander,baßſeitkurzendet
PreisderLandgüterſoanſehnlichgeſtiegeniſt,Wer
ſichnichtſelbſtdurchausſchweiffendenLuxusin Ars

much, oder durchgemisbrauch!erKreditinSorgen
ſtürze,fann ebenſoſicheralsglü>lichin Licflandles
ben. Von beweglichenVermögen, es ſeyauchnoch
ſogroß,bezahleman gar feineAbgabe,

AlleKroneinkünfteaus LieflandbeſteheninZöl«
len,inAreudenvon den Krongütern,in Abgaben

M 3 von
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von Privactgütern,in Accisaus den.Städten, in

Poſtgeldernvon den Briefen,und inStempelpapier.
Das Wichciaſteiſtder Zoll; man rechnetdeſs

ſelbenjährlichenBetragaus allenunſernSeeſtädten
auf 5,bis $00,990.Rubel,auchwohlnochhöher.
DerausgebreiteterigiſcheHandelmache den größten
Antheil, dort kommenein Jahrins andre 4. bis

$00,0003 in LTarva 70. bis 99,000; in Reval
25. bis 40,000, Rubel;in Pernau ehen ſoviel,
auchwohlmehr;in Arensburgweniger; und in

Sabſalam allerwenigſten,Narva undPernauhaben
vielausgehendeaberwenigeinfommende Waaren ;
în Revaliſt es umgekehrt,denn im J.1768.betrug
der angegebeneWerth, der daſelbſteingegangenen
MWaaren482,505 Rubel;davon an Licentzoll,Schifs«
ungeldern,Convoy-Laſt-Feuer-Admiralitäts-und
ordinärenArmenGeldern,nebſtdem Kronanthcildes

Portorienzells,ungefähr22300 Rubelerhobenwurden.
Die ausgegangenenWaarenberechneteman 133,422
Rubel;weil aber nachden vorhandenenTrakcaten
vielesKorn nah Schweden,ingleichenallerzu Waſs
ſernah St. PetersburqverſendeteBrantewein,
auch was contant geſchi>twird,zollfreygeht,und
der Tariffzollvon rußiſchenWaaren beſondersberech«
net wird: ſobetrugder davon erhobeneZollnicht
volle4000 Rubel, BeydergroßenKornausſ[chiffung
von denJ. 1779. bis1772.ſtiegder revalſcheZollweit
höher.Dorewirdüberhauprder niedrigſte,einhöhes
rer inNígaund Pernau,der hóchſteZollaberinNarva
bezahle,wo er dem Se. perersburgiſchengleichiſt.
Jn RevalbezahleneinigeeingehendeWaaren kaum 2,
inRizahingegenauch wohl IO Procent,— —

Die Po:torienzöllereichenbey weiten nichtan den

ticentzoll5InzwiſchentragenſiedenStädten,dietheils
dieHalfte,theilszwoeenDritcheildavon bekommen,

efe
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etwas Anſehnlichesein. JunRigaz.B.betrugvon
einemJahreder Stadr Antheil26000 Thaler,—
AlleBakengelderflieſßienj?ztin dieKroncaſſe;nach
Abzugder aufgewandtenUnkoſten,bleibtnoch eine
ziemlicheSumme übrig. Jn der ſchwediſchenRegies
rungszeichattediegräflihWWachtmeiſte1ſcheFamis
lieeinenTheildetſelbenerhalten,úberliezihnaber
vor etlichenJahrenderhohenKroneſureinKapital
von $0,000 Rubeln,— — Die Landzôllevon

einigenaus Lieflandnah Rußlandgehenden, oder

von dort hiehergebrachtenWaaren,(indvon feinem

großenBecrag.Eben ſoverhälces ſichmit den

wenigennachRigaverſührtenFabrikwaaren.
Acciswird blos in den Srädecenerhoben;auf

dem tand fennt man ihngar nichr, Jn einigen
Scädten beſtehter blos in der Recognition.Die
Scädce bekommen ihrenAntheil.Bier,Brantwein,
zum VerkaufgeſchlachtetesFleiſchu. d. g. müſſen
angegebenund veracciſetwerden, Jn Riga,wo die

Acciieetwas Anſehnlichesbeträgt, zahltman für
edesFaßeingeführtenBrantewcinetwas übereinen

Jalerz in Dorpt einen Rubel ; in Neval gar

nrhes.— — Auſſerdem Accis tragendieBúra

ge: und Einwohnerin den SrädtenEinquartieruts
gen dienachder GrößeihrerHäufermic ver'chiedés
nen Koſtenverknüpftſind.Aber ſonfwiſſenficvon
feineordinärenAbgabean dieKrone,ob ſiegleichzu
den etraordinárenihrenAntheilbeytragen.Eirige
dochnichealle,adlicheHäuſerin den Städtenſind-
von deEinquartierungfrey.

|

'

Lie Güter bezahleneine feſtgeſestejährkiche
Abgabeon jedemHaakenan Korn und an Geld, Der

Hofoderder Beſißerdes Guts muß dafürhaſten;
das Kornehibter von ſeinenBauern,die blosmit
ihm,nie mt derKrone zu rhunhaben.DieGöße

M 4 des
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desGuts,.d.i,deſſenHaafenzahl,wird von derRevis
ſions- Kommißionbeſtimmt,dienah 7 eder mehs
rern Jahrendas ganze tand revidire,Zwar ſind
nichtalleHaafengleichgroßund einträglich;doch
gebenſieallerOrtenden Maasſtab,dieGrößeeines
Gucs und deſſenöffentlicheXbgabenzu beſtimmen,
Jm HerzogthumLieflandverſtehtman durcheinen

Haakenein(nitBauern beſezres)bebautestand,aus

welchemder Beſißernach der Krontaxe60 Thaler
oder Nubel NRevenúenmachen.muß. Man kann

leichtvermuthen,daßdieTare (dieih im zweyten
Band nebſtder ArteinenHaakenzu berechnen, ans

zeigenwerde,) ſehrbilligiſt;denn man veragrondirt
einenPrivathaafenjeztfur150 bis200 Rubel, Bey

- Privatgüternwerdênblos der Bauern Abgabenund
Arbeit,nichtaberdas HofſsfeldinAn{chlaggebrache,
EinehſtläudiſcherHaakenbeſtehtgemeiniglihaus

fünfarbeitſamenManneperſonen; an denSeeſtränden
rechnetman deren zehen,wenn aus Mangelam

AckerlandderFiſchfangihrvorzügſichesGeſchäfteiſ-
und wer dieſchwediſcheHaakenzahlannimmt,zähl
Pisweilenebenſoviele.MenſchenaufjedemHaafer.

Jm Herzogch.UeflandbezahlendiePrivatgüer
Scation und Roßdienſt; inEhſtlandRoßdienſtud
Zollkorn.DieKrongücerbezahlenkeinenRoßdieiſt,
ſondernAreudeund Scation,oder inEhſtlandzoll-
forn. Jn der{hwediſhenRegierungszeit,ſoders
lihnachder großenReductiongehörtender (rone
ſehrvieleGüter,ihrer179, die2900 Haakendetrus
gen, wurden damals alleininEhſtlandmiteinems
mal.fürpuhliferfläre,Das rigiſcheGen. Guvernes
ment betrafeingleichesSchifſal.Durchodievom
KaiſerPetexdem Großen angeordnet?Netitucions-
Kommißion,gelangteeinJederwiedæzrdem Sei-

*

nigen Naher.ſindvieleKrongüter,und vom-

*
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À. 1741. bis 1762, ungefähr 1009 Haaken zum
Zeichen der kaiſerlichenGnade und wegengeleiſteter
Dienſteverſchenktworden. Jeztzähltman nochim

Herzogth.éicflandetwa 1127, aufOeſelüber $00,
und inEhſtlandnichtvolle100, der Krone gehörige
Haaften.

Das Noßdienſt«GeldiſtdurchdesKaiſersPe-
ters des GroßenGnade zum Vortheildes Landes

ſtactder.vorherigenAdelsfahneeingeführtworden,

Wie beſchwerlichfielſieinſ{hwedi{henZeiten!Von
jeden15 Haakenmvßteman einenReutermitſeinem
Pferdund völligerRüſtungin Bereitſchafthalten,
ſooftes gefodertwurde,ſtellenund ſogarauſſerhalb
Landesmit dem Nöthigenbeſorgen,Bisweilenwurde

gar einedoppelteStellunggefodert(S. zz.B. Land,
Ordn,S.585 ;) diePferdemußtenWallachen,hin-
terdem Sattel 9 Quartier‘und 2 Fingerhoch,die
Rüſtungabernacheinerle)Model ſeyn,das öftere
Veränderungenerlitte, KleineGürer bezahltenden
Ruſthalternvon jedemHaakenjährlih8 Thaler
(ebend,S. 778.)

Die beydenlettiſchenKreiſe,wo man ſichdes
Albertsgeldesbedient,bezahlendas inThalern,was

diebeydenehſtniſchen(desrigiſchenGen. Gouver-
„nements ) inRubelnentrichten, obgleichder Unters

ſcheid15 biszo Procentbeträgt,AufebendieArt
wird derCiviletacvon der Krone befoldet,Jedes
GuéliefertſeineGeldabgabean dieRenterey,das
Korn aberin dieangewieſenenMagazine,oder an die

im ¿andeſtehendenRegimenter.Der Arendatoreie
nes KronguthsbezahlefürjedenrigiſchenHaaken
Z° Rubel in Geld,und 60 tôfeKorn,welchenach
derfeſtgeſeztenTaxeauchZo Rubelbetragen,ſod
dieganzeArende60 Rubel,oder inLettlandehen fo

vieleAlbertsthalerausmacht,MurfüretlicheWer|

M5
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iſtdieArendeetwas geringerangeſeßt.DieStation
von jedemHaakeniſt

4# LöfeNoggen,werden berechnetfür2 Thlr.36Groſchen
4È — Gerſte — — — 2— 36 —

22 — Haber — — — —— 54
—

4 FuderHeu,ſedesvon zo Ließpfund1 — —
—

2 KarolinShüß-:und Balkengelder— — 56F—

wélcheszuſammen7 Thaler27Groſchen,oder inden

beydenehſtniſchenKrei!eneben1ovielan Rubeln und

Kopekenbeträgt.Die Privatrgüterentrichtenvon

jedemHaakeneben dieſelbeStation, und dann noh
4 Rubel,oderin Lettland4 ThalerRoßfidienſt-Geld :

Die ganze Abgabevon einem privatenHaafkenbeträgt
überhauptecrwas über11 Rubel. DieP.ſtoratshaaken
bezahlendieScation, ſindabervon Roßdienſtfrey.
Derganze Ertragvonallen ſowolpublifenalsprivaten
Gütern des Herzogrh.Lieflandmacht in den beyden
lettiſchenKreiſenjährlich56/992Thaler,und aus den

beydenehſiniſchenungefähr60,000 Rübel;alſozua
ſammenetwa 117,000; aber wenn man das Korn
nach den je6igenhohenPreiſenberehäet,weitüber

200,000 Rubel,

In dem Herzogth.EhſtlandiſkdieArendevon den

Krongüternnichean allenOrtenglichgroß,wohl“
aberdas Zollkorn,Gewöhnlichrechnetman für einen

publifenHaafen16 Rubel G-id, und 20 Tonnen

Korn,deren jedenach der Krontare1 Thaleëcour,
oder go K'opekgile;daßalo die ganze Arende 32
Rubel auemache. Von 15Hóakenbezahltman eine
taſtZollforn,welchesau? jedenHaafen 1 Tonne

644Stóöfebeträge,Die Privatgüterbezahleneben

ſovielZollforn,und von 15 Haaker60 Thalercour,
oder48 RubelRoßdienſt,folglichfürjedenHaaken

3 Rus
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3 Rubel 20 Kopek. Von allen Gütern des Herzogs
thums erhebt die Krone jezt jährlih 19,341 R bel

76 KopekRoßdien�t- Geld, 9985 Tonnen Zollkorn,
$75 Rubel 34 Kop. Acend-geld, und 1093 Tonnen

Arendekorn; welches zu‘ammen in Rüef�ichc auf die

jeßzigenKornpreiſeetwa 50,000 Rubel ausmacht.
Jn der leztenſhwediſchenZeitmußteEhſtlaad
479 Reuter,und 13,224TonnenZollkornlietern.

Auf der JnſelOeſelwozu auchMoon gerhóô"t,
iſtdieHaaken:und Abgabe:Berechnungeinpaarmal
geáândert,aucheineganzeZeitlangbloseineJnterimss
Methodebeliebtworden. Die Station hargemeis
niglichvon jedemHaafkfen7E Külmet Roggen,und
ebenſovielGerſtebetragen; bepdeszuſammenrecs
net man für$0 Kopek, Das RoßdienſtGrcldiſt
4 Thalercourant. FüreinenpublikenHaakenbeträgt
dieArende nebſtder Station jeztungefährZZ Rubel,
und von jedemprivatenHaakenbeläuftfichdieSration
nebſtdem Roßdienſkauf4 Rubel 20 Kopek. Von
allenGâternbeyderJuſelnbeſtehndieKconeinkünfte

jählichúberhauptin 29,000 Rubeln.
Wenn beyeinerneuen ReviſiondieHaakenzahl

des Gutsſteigt,d.i.wennſichinEhſtlanddieMen-

ſchenmehren,oder tm HerzogthumLieflandwüſte
Bauerländermit Menſchenbejeötund angebauet
werden;ſoſteigenauh)deſſelbenAbgaben: aufdie
Arc können dieKroneinkünfteaus den Güiern von

eirierReviſionzurandern ſi)vermeh:en oder verrins

gern.Nochhaëſrchdas tandſeitderPeſtin69 Jahren
nichtganz erholt,man fladetnoh manchewüſte
Haaken,das ſindungebrauchteLänderenen,die inder

ſchwediſchenZeitangeſchlagenUnd berehn-twurden,
Daherſagtman, dasDuc hält10,es fannaber16Haag»
ken werden, Weil nun zyſhwediſcherZoicdietänder
ſehrgenauunterſuchtuud ausgemeſſenwurden, ſofie
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dieſchwediſcheHaakenzahlnichtnur ebenſovielals-die
völligeBearbeitungallerehmalsangeſchlagenentne
der,ſondern.man hältſieauchfürdiehôchſtezuder ein
Gue ſteigenfann. Wer dieſhwedi/heHaakenzahl
annahm,deſſenGut wurde eigentlinichtrevidire,
DochſindbeyderReviſionim J.1758.Güterúberdie
ſ{wediſcheHaakenzahlgeſtiegen,wenn z,B. ſolche
Bauerländer.bearbeitetwerden,dieim vorigenJahre
hundertzum Kornbau untauglich, alſonichcanges
ſchlagen,wohlaber als ſolchebemer>cwaren „-die
durchFleißkönntentragbargemachtwerden u. d.g,
— —

— Von wüſtenHaatenbezahlcman nichts,
AuchgewiſſeGüter bezahlenvermögeihrerPriviles
gienwenigoder nichts,z.B.dieGüterder reval'’chen
Ritterſchaftoder dieTafelgüterder Landräthe,bezahs
lenZollfornaberfeinenNoßdienſ,Die Dorptſchen

Pacrimonialgürer,auchalleehſtländijchePaſtocatss
ländereyenſindganz freyu, a, m,

Wasdie Kroneauſſerdem genanntenKorn und

Heu (inEhſtlandwird gar keinStations»Heu und

Haberbezahle,)fürdieim LandeſtechendenRegimens
ter brauche,darüberwerden injedemHerzoathummic

derRitterſchaftKontraktegeſchloſſen.— Wie erträge
lichund mäßigdieAbgabenvon unſernGüternſind,
zeigtderAugenſchein,und wird vielleichtnochim fol«
gendenBand erläutertwerden, Muretlichenehſt-
ländiſchenan tandarmen, und dochſtarkbevölkerten
Gütern,und überhauptſolchen,dieohneGeldein
Gue heuerbezahlen,fann leichteineAbgabeſ{wer
fallen,— Vermögenſteuern,Kopfgelder-und ders
gleichenGefälle,auchNefruten- Lieferung, ſindbey
uns lauterunbekannteDinge. Kein Menſchwird
um KriegEdienſtgezwungennochberedet; wenn ſih<h
tinErbbauerunterdem NameneinesfreyenMenſchen

une
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anwerben (läßt,wird er auf gehörigeAnzeigeſbgleich
wiederausgeliefert, “;

Vondem Briefportound dem Stempelpapierſtes
gen dieKroneiukünfteaus demLande nichtſonderlich
hoch.DiejetzigeextráordinâreAbgabehatHr,2Zù-
ſchingbereitsangezeigtzausdem Herzogeh.Kiefland
nebſtder JunſelDeſelbeträgtſie100,000 Albertg«
thaler,und aus Ehſtland50,000 Rubel.

Nachder HaakenzahleinesGuts richtenſichniche
nur dieAbgabenan dieKrone,ſondernüberhauptalle
oncra publica,alsdieUnterhaltungderPoftirungen,
dieVerbeſſerungder ¿andſtraßen,dieBewilligungen
an dieRitterſchaftfaſſeu. d.9. So hatfeman in

EhſtlandeineBewilligungzur anbefohlnenWiders

aufbauungdesrevalſcheuSchloſſes: fernereinebeſtän«
digezurUnterhaltungderdorcigenRitterſchaſt-Schule,
SolcheBewilligungenſteigenbisweilenzun Beträchte
lihen, Man hat vor einigenJährendie nicheune
wichtigenFragenerhoben,ob man nicht:auh unaus

geſeſſeneKapitaliſtenzu Beyträgenvermögenſolle;
und ob es nichtſchi>licherſey,an Dingen,dieAlle
angehen,auh JedermannTheil.nehmenzu laſſen;
ſodaß man nichtaufdieHaaken,ſondernaufdas
wirklicheVermögeneinesJedenſehe,weilmanches
Gut mehrden Gläubigern,alsdem Beſißergehört,
DieſewichtigenGründe mußtenvermögeunſrerVere
faſſungverworfenwerden» AlleKapitalienwerden
hieraufWechſel,oderaufObligationenausgegeben,
dieniemandals der Kreditorund ſeinDebitorſiehet,
Murbey derFurchteinesnahenVerluſtesläßtman
dieObligationengerichelichIngroßiren,welchesaber
bisweilenzu ſpätgeſchiehet,und wohlgarals eine

Beleidigungvon dem Debitoraufgenommenwirt.
Aufdie Arc weis feinervon desAndernSchulden:

MancherkommebeygroßenSchuldenzum Namen
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xinesreichenMannes ; ſolltejederſeinwahresVers
mögenaufgeben,ſowürde er ſogleichohneKreditſeynz
ſolltendieKapitaliſtenzuallgemeinenAuflagenbeys
tragen,ſowürdenſiebalddur<hAufkündigungihrer
Geldermanchenaus ſeinemEigenthumſesen.

HerrD. Büſchingredetin ſeinerErdbeſchreie
bingauchvon den Kroneinkünftenaus dem Lande,
dochnicheentſcheidend;er meint,daßſieüberhanpcaus

Lief.undEhſtland,ingleichenaus dem rußiſchenFinns
land 7 bis $00,000 Rubel ausmachen möchten,
Meine Leſerwerden nacheinerkurzenZuſammene
rechnungfinden,dafiman Finnlandauslaſſen,und

ſchonaus tief,und Ehſtlanddie Einkünftejährlich
jeztwenieſtensauf mehr als eine Million Rubel

ſetzenfónve. Die Sumnie bleibtgroßentheilsim
ÎandezdieBooldungendes Civiletats,die Unters

halcungde:Regimenter,dieFeſtungen,derDúna-
Bau u. d.g. ſinddieQuellen,durchwelcheur.ſra
Abgabenvieder zurü>in unſreHände formen,
NichtdieEinkünftedes Landes,ſonderndieG)-legens
heitzurErichtungeinesvortheilhaftenHandelsund
zurAnlegugguterHäfenmachtenLieflandin den
AugendesGroßenKaiſersPeterswichtig,

|
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Das zweyteKapitel.
Nähere BeſchreibungderbeydenHerzog:
thúmernachihrenKreiſen,Städten

und Kirchſpielen.

(E:
tandvollerAlterthümer,dieaberauffeine

Wei'edas Augereißen,werde ichjeztbeſchrei-
ben;verwüſteteScädre,unbedeutendeUebers

reſtevon Schlöſſernund Klöſtern, ſindhierin vie-
LenGegendentraurigeDenkmälerdesUnbeſtandesund
des Kriegs.

Die Namen derKreiſe,derSchlöſſer,ſonder«
lichderJnſelu,habenin der ſhwedi;chenZeitmanche
Werſtümmelungerlitten; ih werde ſieſo ſchreiben,
wieman ſieausſpiicht:in Anſehungih:er Rechtſchreis
bungiſman ſelbſtbeyuns nichreinig,

DerHerrD.Büſchingzhatinder neueſtenAus»
gabeſeinerErdbe!ch!eibungvon ¿ieflandvielRichtiges
angezeigt;man haltees fürfeinenRaub,wenn ich
mich bisweilenſoaarſeinereignen Worte bediene,
Bey einigenSchlöſſernu.d.g. führtEr auchdie
LettiſchenNamen an, {0wie man ſiein Hrn.Arndres
Chronif2, Th,findet,(wo ſieabernichtallevöllig
richtiggeſchriebenſind.) Etliche,ſonderlichin Ans

ſehungderehſtniſchenDiſtrikte,habeichhinzugeſebt,
HabeyabervornemlichaufdieNamen derKirchenund
Kirchſpielegeſehen: überallewollteichdieſeAnzeige
nicheausbreiten, weilvieleBenennungenſowolim
Lettiſchenals im Ehſtniſchenmit dem Deutſchen
übereinſtimmen; eine ängſtlicheVollſtändigkeitin

dieſemPunktwürdebeyallerangewandtenMühedoch.
nur eineunnûgeund ermüdendeWeitſchweiſigkekg a
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gebohrenhaben, Jn dem vorbin angezeigtennit üb&@

die Hälfte abgedruftén vollſtändigenlertiſchenLexis
¿on wird man vieleriy LecclandgelegenenKirchipiele
und Güter lettiſcheNamenbeyſammenfinden;die
eſtniſchenallerGüter,Kirchenund dergrößernJnſelrt
im rev@bſchenGeneralgouvernernentlieſtman inder

Anweiſungzur ehſtniſchenSprache: nurdie
aus dem dorpcſchenund dem pernauſchenKreiſeſiadet
man in feinem Buche, DieLectenhabenin ihren
ÄlphabecverſchiedenedurchſtricheneBuchſtaben,deren

rechteAusſpracheeinegewiſſeDelicateſſeerfodert;
da man aberdergleichennichtin allenDruckereyen
findet,und ſiabeyeinem der SpacheUnkundigen
großeDruckfehlerveranlaſſenwürden,ſohabeih für
das Sicherſtegeachtet,ſtattihrernur mit den gewöhns
lichènundurchſtrihhenenBuchſtabendie lettiſche
Namenzu ſchreiben.— Weictläuſtigkeitzuvermeiden,
werdeih weder allefleineunbedeutendeKapellen,
nochjedesalteszerſtórteSchloßnamentlichanfühà
ren.

In den größernStädtentheileſh dieBüra

gérſchafein zwo Gilden;diegroßebeſtehtaus Kaufa
leutenund aus Bierbrauern,(dasſindſolche,die
Sthenkereytreiben;) die kleineaus Handwerkg«
jünften€ jedehat-ihreElterleute, Aelceſtenuns
Verfantihlungsorte.AuſſerdenBürgernund übrige
Deutſchenfindetman noh zweyerleyLeutein det

Städten,nemlich1)Ruſſen,dieſichtheilsvom Hane
. defmit rußiſchen-Waaren , theilsdur andre Ges
verbeernähren,-DiemeiſtengehörenrußiſchenHera
renerblihzu, habenaber die Freyheitgegeneine
järlicheAbgabe,nah eignerNeigungſichetwas zu
eriverben,Sie ſnd einBeyſpielderGeſchäfcigkei€
deserfinderiſhènmenſchlichenGeiſtes,derſeineFähigs
fvicenaußendarf»Sis ſtehen-Untexeinemder

corahebme
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nehmſtenKronofficianténderStadt,dénnochhäbenſie
auch unter ſicheineArt von Obrigkeit,2)Baueru,
ſowoltettenals.Ehſten;ſieſindzwar frey, dochder
Scadezu gewiſſenDienſtenverbundérn,Unterſichhas
ben ſieallerleyAeinter,alsFi!cher,Fuhrleuteu.d, g.
errichret;dievónbem Magiſtiatbeſtätigtſind.Viele
wohnenſchonſeitlangerZeicin derVorſtadt: einige
mögenvelleichtblosdemFröhndienſtzuentgehen,ihre
Erbſtelleverlaſſenund eingemächlicheres¿ebenge
ſuchehabe y

ieAnzeigéderétHauſerund Gelehrtéri,wels
cheals dieZierdeihrerStadtden Frémbeieinen
angenehmenAufenthaltund Unmgängvéëſcháffen,
wird füglihwegbleibenfönnen:Zn unſernniche
‘ebenſehrweitläuftigenStädténérlängtman balddie
gewünſchteBekanneſchaft.Die Wiſſenſchaftänſtehrt
beyuns zwar nichtim höchſtènFlor;böch-äuchnicht
inder KlaſſegeringgeächtetetDings;‘tau findet
in den meiſtenSrädteniwwenigſtenseinigeGéleßirei:
Selbſtbeyden deutſchenEinwohnernaufdem Lände

darfman nichtebenUnwiſſenheitund einenZähjlis
chenMangeldésgutenGeſchitäcksbefürchten,Mait
beurtheileuns nichtnahunſréeEntfertungvon dee
nen Provinzen,diéimiter denTon anzugebenſich
berechtigecglaubenberausgebreiceteHandelmié
vieleneurópdiſchenNatioöiènhältüns wegendeëeta
was höhernLagegegenNordenvölligſchadlós,und

unterhältbeyüns einergutenGeſchmal
_

DieKirchſpieleführenihrenNäniénbon.-ißret
Kirche;dieheißtabernichtimmerna< ihremvors
maligenSchußpatron,ſondertoftna< dem nächſt
gelegenenÖrt,öder bem Land,áufdemſieſteht:Die
KircheBcÈsiſtdem Andreasdéweihet,ivirb_bor
nlemálsnachihmgenenntdás Kirchſpielheißedas
‘Eckſiſche,ErlichKirchenführennohjeztdenNas
Top.Uachr,LB. N tien
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meneines Heiligen,zB. Johannis,Annen,Peters,
Facobi.u.ww, Die ralkhofſchehatihrendeutſchen
Namen von dem nahegelegenenGut Talkhof; den

ſeſen BRurfikirrik,
von dem tand,woraufſie

ebf,

Die Wappen der Städte kann ichſtillſchweis
gendübergehen; Arndtliefertin dem 2, Theilſeiner
-Chron.davon einehinlänglicheAnzeige,Noch un«

nöthigerund überflüßigerwäre dieBenennungaller
Güter,welcheman aus den vorhandenentandrollen
leichtabſchreibenfönnte.UmſolcheweirläuftigeNacha
‘richtenbefümmernſi höchſtensetlichetiefländer;

fürſieiſtdierevalſcheLandrolleim Dru erſchienen,
dierigiſcheaberinden meiſtenHäuſernabichrifclichvora

handen.Bey jederReviſionändertſichdieHaaken«
zahl,noh -ôfceraber der N1me des Beſißers.—

Der größteTheilderHöfeiſtzwar nur mir hölzers
nen, aberdochmit gutenWohahäuſernbebaut. Seit
etlichenJ1hrenbauetman nichtnur vielvon Mauers

werf,ſondernauch in mehrals gemei1enGeſchma>z
ſodaß man nun ſchonmehrereHöfefindet, dieihren
Eibauernzur Ehreund dem ¿and zurZierdegereie
chen.Michtalle,aber dochzum Deweis,einige
werde ichhiecund dar nennen,

BI

R => RR amm,
—_— —R

ErſteAbtheilung.
Das HerzogthumLiefland,oder dasrigiſche

Géneralgouvernement.

8 asvonKönigSigismundAuguſtdem Hera
306gthumercheilteWappen1� einſilbernerGreif
mitdemSchwerdt.imrotheuFeld, aufdeſa

feaBruſt.desRegentengetröntergüldnerNamens«
zug
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zua ſehee.Man ſiehtes ſelten,weil man ſichaté
deſſelbenmehrdes rigiſchenStadtwappensbedient,

Das Herzogthumiſtder ſúdlicheund größte
Theildes Landes; es beſtehtaus vierKreiſen,deren
jederſeineeignenUnterinſtanzenund Nichcerhat,
Aber in allenvierengelteneinerleyRechteund Ges

brâäuchezſiemachenzuſammeneinGanzesaus, und

habenihreeigneRicterſchaft,dieman dielieflándiz
ſche,bieweilenauh von ihremVerſammlu:geEort,
dieriqiſchenenne, Beyderſelbeniſeineſehrbrauchs
bareEincheilungdes ganzenHerzogthumseingeführt
worden,nemlih in zween Diſtrikte,deren jeder
zween Kreiſebegreift:zum lettiſchen,in welchim
dieletriſchenBauern wohnen,gehörtder rieziſcheund

derwoendenſcheKreis;derehſtniſcheDiſtrikthaë
ſeinenNamen von den darinn wohuendenEhſten,
und beſtehtaus dem dorprſchenund aus dem pers
nauſchenKreis. AllevierKreiſe,welcheihreNas
men von den darinnliegendengrößtenStädten fühs
ren,betragen64293Haafen; von welcherZahldens
noh manchekleinenichtangeſchlageneGüter und

Gelegenheiten, ingleichenverſchiedeneaufHofsland
wohnendeBauern, ausgeſchloſſenſind.Jn dieſem
HerzogthumſinddieHaakengrößeralsinEhſtlandz
dochnichtallezeiteinträglicherodertheurer.

JedemKreiswerdeicheinenAbſchnittwidmen z
einenbeſondern,aberwirddiezu dieſemGeneralgous
vernement gehörigeProvinzOeſeleinnehmen.—

Die 2 erſtenKreiſenennt man Lettland,lettiſchLatz
weeſchuſemme,ehſtniſchLettima; das ganzeHera

dumgaberauflecciſcyWidſemme, d,i,Mittels
and,

pe —

N 2 Ero
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ErſterAbſchnitt.
Der rigiſcheKreis.

r hatſeinenNamenvon desganzentandesHaupte
ſtadt,liegtam rigiſhenMeerbuſen, �|ößtge-
gen Süden an Kurland , gegenOſtenan den

woendenſchen, gegen Norden an denpernauſchen,
undbeÿVPalkeinwenigan.den dorprſchenKreis.
DieAa beſtimmteine ziemlichgroßeStre>ehindurch
dieGrânzezwiſchendemwendenſchenund rigiſchen
Kreiſe,derſichnoch4EMeilejenſeitderDúna gegen
Kurlanderſtre>t,und auſſerden Städtenzo landi»

ſcheKirchſpieleund überhaupt15 95FHaakenenthält:
davon 133. der Krone,1432. Privatperſfznen, und
Z°F-zu verſchiedenenPaſtoratengehören; dieüber
100 HaakenbetragendenPacrimonialgúücerder Stadt

Rigaſindnichtdarunterbegriffen.Die beträchtliche
Verbéſſérungdes Landanbaues erkenntman daher,
daßüáchberleßténſchwediſchenReviſion, die man

ſonſtalseinéderhöchſtenundſtrengſtenAusrechnung
anſahé,in dem Kreis doh nur 1572#.;im Jahr
1734. abergar nuë i1111Haafengezähltwurden.
Jm lettiſchenheißter Rihgasteeſa.

DerBodèniſt verſchieden.Die rigiſhenPa-
érimonialeingleichendie angränzendenund die

längsderpetersburgiſhznStraßeauf5 bis6 Mels
lenvon RigabefindlichenGüter, auchdieGegenden
u beydenSeitenderDüna , habenſ{hle<tenSand
und vielMoräſte,EbenſoſinddieGüterlängsder
Oſtſeebeſchaffen, welcheſichaber dagegendurchdie
ergiebigeFiſcherey,ſonderlihderButtenund Strôms
lingeſchadlosgehaltenſehen.An derDüna findet
man aberauchſehrfruchebareAe>ermicFelſengrund

von
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von Kalkſteinen,dieſouderlihnaheam Ufer,mice
einerdunnen SchicheErde bedecktſind, bisweilen
nichtmehralsderPflugumwerfenkann ; aberſieges
benreichlicheAerndceen.Die Moräſtean den Dúnas
ufernliegenhoch, einigekönnten dur Ableitungin

Kornfelderverwandeltwerden. DieGegendenBurt-
neck,Lemſal,Rujenu. a. m. habeneinenvortrefs
lichenKornboden,theilsvon ſchwarzer, theilsvon

einermit grauenSand und LeimenvermiſchtenErde.
BeſondreAnzeigenverdientnun

I.Die Stadt Riga,lecciſhRihga,ehſtn.
Ria Lin.

Die Hauptſtadtdes Herzogthums,diegrößte
und reichſteStadt im ganzen‘ande. JhreErbauung
ums J. 1200. bleibt ein redendes Denkmal für
den drictenliefländiſchenBiſchofund nachmaligeners
ſtenErzbiſchofAlbert; ihrenNamen hatſieweder
von einemnahegelegenenSee,nochvon ehmalsdore
geſtandenenBauerhäuſern,dieman Riegennenntz
ſondernvon einem fleinenDünaarm genanntRige
oderRyghe,den man nachherwegenſeinesſchlechs
ten übelriechendenWoſſersverſchütteteundin den

Riefinezs-Kanalveranderte,

Diè Geſchichteder Stadthatder jehigeBür
germeiſterHerrv. Wiedau in einenvollſtändigen
Grundrißgebrache,den man in HerrnMüllers
Saml.ruſſ,Geſch.9. B.findet.Nur einigeDinge
willi< daraus anſúhren,Von ihremErbauerbes
kamdieStadevortreflicheRechte; unter andern wurde

ihrauſſerdem beſchränktenterritorialEigenthum,
der dritteTheilallererworbenentänderin Uef-und
Kurland,ingleichenaufderInſelOeſelzuerkannt,
auchdas Münzrechtercheile,Aber wie ſehrſieſich
durchdienachfolgendenErzbiſchöfegeſchüßetſabe3
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ſoſehrlicteſiedurchdiesfternMißhelligkeitenzwîs
fchendieſenund den’O:densmeiſtern,MWberhard
v, Mohheim belagertedieStadt,zwangſiezurUebers
gabeund bauteim J. 1331, zu derOrdensmeiſter
Sicherheit, nemlichum allezeithiereinenfeſtenFuß
zu haben,das Schloß oder die Burgz weichedie
Bürgerzwar 1485.niederriſſer;,aberbeydesOrdens
überlegenenMacht zehnJahrnachherwiedererbauet
ſahen.Jm ZJ.1515,entzogſichRiga der erzbia
chöflihenGewalt ganz, unterwarffichalleindem

Ocden,und nahm7. JahrhernachdieReformation
an. Als ſichdas HerzogchumLieflandi.J. 1562,
dem polni‘chenKö"igeunterwarf,ſobehaupteteRiga
allein,all-rVerſprechungenungeachtet,nochetliche
FahredieFreyheit,bisendlichim J. 1581.manche
angebotenevortheifhaîteBedingungenden verzögers
tenEutſchlußbeſtimm:en,Doch bliebſienichtlango
Uzter poln.Hoheir:KönigGuſtavAdolpheroberte
ſieim J. 1621. nacheinerhartenBelagerungz bes

ſtätigteihrNechreund Privilegien; ſchenkteihreis
nigeanſehnlichetändereyen, und gabihreinenGous
verneur, DierigiſchenAnnalenhabendas Andenken
mancherglücflichen, aber auchvielertraurigenBes
gegniſſeaufbehalten; unter den leztenſtehenmehreres
harteBelagerungenund Feuersbrünſte.So wurden
dieBürgerim J.1656,durcheine rußiicheBelages
rung 6, Wochen langgeängſtiger;ihrerapfereVer«
theydigungerwarbdem MagiſtratvierJahrnachher
den Adel,derStadegleihden Nang nachSro«
holm,und ihremWapen eineköniglicheKrone.Jm
«>1667,und 1677,habenzwo großeFeuersbrünſta
ein traurigesAndenkenhinterlaſſen;beyder erſten
giengenvielalteNachrichtenverlohren; die zwents
war durchboshafceMenſchenangelegtund dauerte

3. Tage, Jm Je 1700. wurde Rigg von den Pos
benbelagertund dieehmaligeKober-Schanzeüber

'

dar
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derDüna,eingenommen,Der GouverneurDahls
bergſaheſichdabeygezwungen,die Vorſtadtabbren«
nen zu laſſen»Jm folgendenJahremußtenſichdie
Polenzurückziehenund allesauchdieeingenommene
Dünamünde-Schanzeden ſtegendenSchwedenwies
der überlaſſen,dienun dieKober-Schanzeſelbſtdes
molirten. Endlicherſchiendielezéemerkwürdige
EpocheinAnſehungder Oberherrſchaſt;indem die

Ruſſenim J. 1710,Rigaabermals heſtigbelagers
ten und alterVerthendigungungeachtetzwangen, die
Kapiculacionzu ſchlieſſen,welchesam ZoftenJun,
d. ZJ.durchdieRathsherrnZerm. v. Witte und

Joh.v. Reuternnebſtden Elterleutenbeyder Gil
den,ge¡hahe;ſeitwelcherZeitſieunter dergnädigen
Regierungder rußiſchenBeherrſcherdieFrüchteihrer
Emßigkeitungeſtörtim Florgenieſſet,Die alten-

SchildhalcerihresWapens wurden nun geändert,und-
ſtattder beydentôwen,aufbeydenSeiten derrußiſchs
Reichsadlererwählt,wozu ſieim J.1723, vondent
damaligeaGen,Gouverneur,FürſtenRepnin»dieEra

taubnißerhielten: das WapenſelbſtbeſchreibtArndt
Chr,2, Th.weitläuſeig;das vornehmſtedarinniſ
eine�enesThormit zween Thürmen,zwichenihnen
2, in Form einesAndreaskreuzesgelegteSchlüſſel
und dazwiſchenein fleinesKreuz,

Die WichtigkeitderStademuß man nichtnach-
ihrerGrößebeurcheilen; nebſtder Citadelle(doch
ohnedieVorſtadt,) betragtihreLängenur ungefähr
1000, Und dieBreite450; derUmfangder micPala.
liſadenungebenenVorſtadtaber2038.Faden.Bey
derAnlegungmag derErbauerwohlſchwerlichauf
die fünſtigeWichtigkeitſeinerStade weiſſagende
Blickegerichtethaben,ſonſthâtteer vielleicht.eineeta

was bequemereStelleerwählt.Die Lage:kann man
gué, aberauchſchlechtnennen, jena<hdemma fé.
aus einemverſchiedenenGeſchichtspunktbeurcheilt,

N 4 Sje
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Sie liege‘niedrig,denFrühjahrs.Ueberſchwemmuns
genſehrausgeſezt;ſiehacMangelan gutenWaſfer,
gewöhnlichmuß man ſichmitdemtrüben unſhma>»
haftenDunawaſſerbehelfen; nur reichereund Leute
‘vonfeinernGeſchmacklaſſenQuellwaſſerholen,das
man zwaran dreyOrten,abernur an einemvorzügs
lichgue,und überhauptmehrals2 WerſtWegesvon
derStadtfindet,Rundherummit laucerSand
umgeobehßliegrſie2 Meilenvon derSee entfernt; der

nahevorbeyflieſſendeDünaflußiſtfurſchwerbela»
deneSchiffezu flachunduncief,an manchenStellen

verfhläñnmt;und der muß dochdieStelledes Has
fensvertreten.SelbſtdieRehdeiſ!wegen der vies

lè-Sandbänfeund ‘Untiefenganz unbequem; eben

dahermüſſendieSchifferbenmSturm,in derNache,
undodneLootſenzurEntgehungder nahenGefahr
biegrößteVorſichtanwenden, Endlich[iegtdieſe
Hauprſfadcam äuſſerſtenEndedes Landes,daherſie
nurauseinemTheildeſſelbenZufuhreund Käuferzu
erwarfenhaf.— Und dennochgehtihrblühender
HandeltauſendgndernSeeſkädtenweitvor: ihmhac
ſieAnſehn, Reichthümerund Bevölkerungzu dans

fen.Manrechnetüber20,000 Einwohner, bezeis
nr genauenZählungwürdenſichvielleichtderennoch
eitmehrfinden.Rußland,Polen;UÜtauen,Sems

gallen, tieflandliefernzyLandund zyWaſſecPros
duftendahin,und tauſchendagegenihreſeewärtseins

gebrachtenBedürfniſſeein,Man zählt.hierjährs
lich& bis700auchwohl1004 Schiffe,diebeyune

ſervorrheilhaftenBalanzvielbaaresGeldmicrbrine
gen. Korn,Flachs,Hanf,Maſten, Balkenu, d.
gl.ſtehenunterden ausgehendenWagrenobenanz
doh das gehörtindas Kapitelvom Handel.Jm
J.1772 amen1019 Schiffean, Das zum Vere

ſchiffenangeſchafteHolznebſtdenBalkenhättnas=

au
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aufund beydenDúna - Jnſeln; ebendaherentſteht
beyUeberſchwemmungenmancherVerluſt.Die ans

fommendenSchiffefindennichtnur ſichernAbſaßder
mitgebrachtenWaaren , ſondernauch vielerProvin-
zen Produftenzur Rückfracht: und der. ausgebreitete
Handel, der wichrigſtein ganztefland,giebedurch
die eincräglichenZölleeineder beſtenKronrevenüen
aus demande. VormalshieltdieStadtihreeignen
Kriegsſchiffe,(ArndtChr.2 Th.S. 41.3)beyals
lem Ueberflußderzum SchifbauerfoderlichenMates

rialien,welchèder Ausländerhiererhandelt, ſieht
ma jeztnicheeinmal eigneKauffartheyſchiffe, ob-

gleichdadurchneué Handlungszweigeund fürviele

hundertMenſchen-vortheilhafteGewerbe entſtehen
würden. Doch lieferedes Hrn.AelteſtenRaaroe
Schifswerfc-bisweilen:ein Schif;vor furzenliefein
Zweydeckvom: Stapel.

Die Scade ſowolals dieCitadelleliegenam
Uferder Düna, deren ſeit1701. angelegte-breite

FloßbrückedenSommer hindurchgroßeBequemnlichs
keitverſchafe,Die rigiſchenGaſſenverdientennicht
vielRuhm; ſie.waren enge undſ{hmusig, und die

meiſtenHäuſerünanfehnlich:ſeitzehenJahrenhat
ſichallesſehrverſchönert.Manſiehtnichtnur ſehr
hübſcheHäuſerz.B. in derKauſfſtraße; ſonderndie
Gaſſenſindauchbereitsdadurchgeräumigerworden,
daßmai die ausgebautenErkerabbrach,und dieweit

hervorſtehendenTreppeneinrü>te,Die Sandſtraße
und etlicheandere ſindziemlichbreit;doh fehlees
auchnichtan engen Gaſſen.Die Stadt an ſi,
wenn man den Schloßgrabenausnimmée,beſtehtaus
lauterfeuerfeſtenſteinernen; dieVorſtadtabernur
aus hölzernenHäuſern,Jn derCitadelleſindnur
2 ſteinerne,dieubrigenvonHolz.Die öffentlichen
GebäudegehörentheilsderKrone,theilsderSeehle5 zu
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Zu den erſtengehörtin derStadt ſelbſt1)das l‘als

ſerlichePalais;es war vorhereinPrivathaus,und

wurde erſtſeit1711, zu dem jeßigenGebrauchbes
ſtimmtunderbaut. 2)Das Schloß,welchesderOrs.
densmeiſterWolther von Plettenbergvom J-
1494. bis15 +5.erbauete,HierwohnederGenerals
gouverneur;dabeyſindnocheinerußiſcheKirche,ein
Arſenal, verſchiedeneKanzeleyen, als diedeutſche
und ru®LiſcheGouvernements- Kanzeley, das kaiſer
licheHofgericht, dieOekonomie.und Renterey-Kame
mer, und das rigiſcheLandgeriche,3)Des Vices

gouverneursHaus. 4)Das tícenthaus,darinnauch
der Oberinſpektorwohnt;5)einigeKirchenund eine

Schule;6) dieFeldapotheke;7) 5 Speicher;8)
Das Scokhaus, J= der Citadelleſtehendes.Kos
mandancen Haus, 2 hölzerneKajernenund 2 ſteinerne
Magazinezur Aufbewahrungdes aus dem Lande ges
liefertenKorns: aberauſſerhalbderStadt dieKrons

hoſpitäler, Garniſon- Schulenu, d,g. Die Kaſers
nen fürdieSoldatenunterhältdieScadt,

Zu den öffentlichenGebäuden gehöreauh das

Ritterhaus; derVerſammlungsſaaliſtgeräumigund

hübſch;und die-da:inn befindlicheKanzeleyverwahre
manche wichtigeNachrichten,

Durch den HandelgewinntdieStadtReichthús.
mer und teben,aber dieanſehnlichitenKollegienund
RichterſtühledesHerzogthumsgebenihreinenGlanzz-
nemlih das Generalgouvernement, das Hofgericht,
das Oberkonſiſtoriumu, ſw, Daherdieangeſehene:
ſtenMänner,und,ſowolbey-alsauſſerdem:‘andtage,

immerverſchiedeneaus derRictcerſchaftſichhieraufs
alten,'

DieöffentlichenStadtgebäudeſinddasRathhaus;,.-
verſchiedeneKirchenund Schulen,2. Zeughäuſer,
2, Waage?und Wraakhäuſeram Markt,ein-Korna

mas
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magazin,das 1640. erbautwurde,u. a, m. “Man

gähltinderStadt687Privathäuſerund 109. Speie
cher.— DasalteRathhaushattebereitsſeit1596,
geſtanden;im J.1749. ſaheman ſichveranlaßt,daſe
ſelbeabzubrechen,und im gleichfolgende:Jahrezu
dem neuen den Grundſteinzu legen.Der Bauiſ, bes
reitsſeit12. Jahrenvölliggeendiger;mit großenKos

ſten,abermic vielenGeſchma>ausgeführe.Dag
neue RathhausdieZierdederScadt,fälltſehindie
Augen,ob es gleichohnedieSouterrainsbioraus

zwoEcagenbeſteht.Ju derunterſteniſteingeräumis
ger Saal,deſſenGewölbeauf 12. ſtarkengemauerten
Säulenruht,zurBörſe:füralleUntergerichteund

derenDepartementer, ingleichenfürdieZoUkontoirs
ſindhierZimmer.

Deranſehnlichefchonim ZJ.1660. in denAdels

fanderhobeneMagiſtratgenießeadlicheRechte,und
hacdaherSisund Stimmeauf dem Ritterhaus:es
ſindaberauh unter den Rarhsgtiedernſelbſ|vers

ſchiedeneaus adlichenFamilienentſprofſenundmice
ſolchenverwandt, Erbeſtehtaus. 4. Bürgermeiſtern,
14. Rathsherrn,1, ober-und 5. andern Sekretären,
DieBürgermeiſterſindtheilsGelehrte,theilsKaufs
leute,ſorwoieſienathdem Alterthumhöherſteigenz

jeztbefleibenlauterGelehrtedieſeWürde,welcheeis
nem jeden1000, ThalerBeſoldung,dem Wortſühe
renden abor nochauſſerdem60. ThalerfürRheins
wein zur Bewirthungder Fremdeneinträgt,Dis
HälftederRathsherrn, vondenenjederder jüngſten
ç90. ThalerBeſoldung,die âlternetwas mehr bes

kommen,ſindGelehrte,dieman aus derKanzeleyers
wähle; die andre Hälftebeſtehtaus Kauſleuten,
Männer,die fichmit einemTitelbeehrtſehen,inglei«
chendieMirgliederderreformirtenKirche,ziehtman
nichcindenRathsſtuhl, obgleichdielezteuzueenen
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ſtenerwähltwerden. DieerledigtenSeellenwerden
allezeicam Michaelistagebeſezt: ſobaldderMagiſtrat
aus derKirchekomme,gehtdieWahl vor ſich,Vom
BalkonverlieſtderSekretär,derauf.dem Markt vers

ſammeltenBürgerſchaſtgewiſſeStadtgeſeße;dann

trittderwörtführendeBürgermeiſterauf,und mache
den Namèn des neuerwähltenRathsherrnbekannt,
der ſih bisweilenganz unvermuthetnennen hört,
SogleichbegiebtſichdieRachswaehezu ihm, und
von dem geſammtenMagiſtratempfängt’er dieGlücks
wünſchein ſeinemHauſe.Keinerdarfnachgeſches
henerWahl dieEhreverbitten,obgleichdieBeſoldung
nichtimmer die verurſachteVerſäumnißin eignén
Geſchäftenerſeze,Auſſerder Beſchwerde,Arbeic
und veranlaüténHindernißim Hanbvel,iſtderRathss
hérrgezwungen,wenn er z.B.nebenſeinemBauers
handeleineBrauereyhat,dielezteaufzugeben,teute,
dieganzmit Kleinigkeitenhandeln, und Heringshöds
fer,ob ſiegleihzur Kaufmannſchaftund großen
Gildegehören, habenfeineHofnung,in den Magie
ſtratgezogenzuwerden, Unterihmſtehendas Stadts
Miniſterium,Schulen,Armen- Witwen- und Ways
ſénHäuſerz;er verwaltetdiewelt-und geiſtlicheGes

richtbarféit;dieDirectionder Commercien,desPos
liceyweſens,der Stadtmunſterey,der Fortificacions«
und Artillerie- Angelegenheiten,DieOberinſtanziſk
derganzeMagiſtratbeyderJurisdiccionüberFremde
und Bârger,ingleichenüberEinwohnerund Patris
monialgücer;înCriminalſachenſindetnachden Pri«
vilegienfeineweitereErfenntnißalsdes Magiſtrats
Scare;in CivilſachengehtdieAppellacionnah Se.

Petersburgan das Reichs»Juſtiz- Kollegium.Die
Unceerinſtanzènbeſtehenaus zweenodermeßrernRathss
gliedern,diè ihreordentlichenSeßionenhalten,
als: das Stadtvogtey- GerichtfürdieSadr;

das

ands
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Landvogtey»-GerichtfürdieVorſiadeund den Patrie
monial-Diſtrikft;beydebeſorgenCivil.Criminal-und
Policey-Sachen:unter derMunſtereyſtehendieZeugs-
häuſer,Stadtartillerie,deren Officiereund Gemei-
nen, ingleichendie Stadt-Soldaten;dieBauher-
ren nebſtdem von derScadtbeſoldetenJngenieurOfe
ficierbeſorgendenFeſtungsbau;dasWayſenGericht
hatPupillen,Vormundſchaftenund Erbſchaftenzu
beſorgen;unter dasWetegerichtgehörtalleswas den

Handelbetriffe;unter der Kämmerey ſtehetdie
Waage,Wraake,Maaß, Gewicht,Münze,diezum
Transportirenund ReinigenderKauſmanns-Waaren
beſtimmtenLetten, dieStadrgebäudeu. d. g,; Das
Geſetgerichtſiehetauf guteOrdnungbey feyerlichen
Hochzeiten,Begräbniſſenu. d. g,; das Amtsgerichc
iftdieerſteJuſtanzin den StreitigkeitenderHands
werfszünſte;unter dem Apotheken,Gericheſtehendie
Apochefken;dieQuartirhertenbeſorgen.dieEinquar«
tierungen; beymPortorio, der Accis-und.Recognis
tionsKammer,wo dieStadtgewiſſeEinkünftezu
ihrenAncheilerhebt,ſindauh Rathsglieder; ingleie
hen beyfolgendenKollegien,als dem Kaſſe:Kollé-
gium,welchesdieVerwaltungder öffentlichenEin-
Fünftebeſorge,dazuPerſonenaus dem Magiſtratund
aus beydenGildengehören:dem Stadt.Konſiſtorium,
welches1557, errichtetwurde

, und deſſen.Uctheile
nachden Privilegienunappellabelſind,auſſerden
BürgermeiſteralsPräſidentenbeſiehetes aus 3.geiſte
lichenund 3,weltlichenBepyſibern,die leztenſindaus
derZahlderRachsherrn„

dieerſtenderOberpaſtor
nebſt2. Stade.Predigern,dieSeßionengeichehenin
der Sakriſteyder Domkirche. Das Kollegium
Scolarchalebeſtehetaus dem Oberpaſtor, zee

Rathsgliedernund dem Rektor,welchegemeinſchaft
lichdieAufſicheübardielateiniſcheDomſchulefibéil
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ren. (Daß ichdieſeAnzeigeeinesTheilsaus den

vorhernamhaftgemachtenvollſtändigenNachrichten
entlehnthabe,werden aufmerfſameLeſerohnemein
Eriznernfinden.)

UnterdiebeträchtlichenStadt Einkünftegehsa
ren dieAntheile,1)aus derAcciſe,wo auchvon allen

fremdenſee und landwärcseingebrachtenWaaren
2 Procentbezahlſtwerder;2) aus dem Portoriens
Zoll,davon die Stadtdie Hälftebekommt;welches
Jährlich25 bis30,000 Thalerbeträge.Ehmalswar
inRigagar feinZoll,aberzurBeſtreitungverichie«
denerKoſtenund zu ihrerVertheydigungbewilligten
dieBürgerim J. 1559. dieAbgabeeinesZollsvon
allenWaaren, Der LUicentals Kron- Zollwurde
1628.eingeführt;derPortorienZollaberſchon1581,
da ſichdieStade der KronePolenunterwarf,wobey
ihrzugleichder dritceTheil,aber im J. 1601. wes

gen einerherzhaftenVertheydigungdieHälftealler
Einkünftebewilligetwurde. 3) Aus der Recognis
tions-Kammer,dieaufVerlangenund eignesE! bies
fen dérBürgerſchaft1691.errichtetwurde;wodur<
ſieſichim BeſizihresRechts,den Bezirkvon zwo
Meilen um dieStadt mitBier und Brantwein zu

verlegen, zu erhaltenſuchte,Die von Getränfen
u, d.g. hiereinfommendenGeldergebentheilseine
Kron-und theilseineScade.Revenûüe,4)Die ans

ſehnlichenLandgüter,welcheüber100 Haafenbetras
genz;worunter aberetlichefleineBürgerhöfediekeine

Haakenzahlhaben,nichemic begriffenwerden. Die
LandgüterſindUexküllund Kirchholm,welchedie
Stadtzur polniſchenRegierungszeitkaufte;Lemſal,
oo dreyGüterliegen,dieder KörigGuſtavAdolph
im J-.1621.nebſtden fleinenFle>enund allendazu

gehörigenLändereyenund Bauernder Stadt gabz
Jungſernhof,welchesſieaus ihrenMiccelngeka"fe;

°

Lcuers
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Tieuermühlenwurde derStadt wegen ihresWohls
verhaltensgeſchenkt,aberbeyder Reſtitucions:Kom-

mißionwiederzurü>zenommen;ſiewünſchtein
Aequivalent.5)KleineEinkünftevon Pläßen,Brüs
>engeldu, d. gl.übergeheich.

Die großenEinnahmenreichennichtallzeitzur
BeſtreitungſehrbeträchtlicherAusgaben;alsdievies
lengroßen‘Beſoldungen;dieUnterhaltungderBrücke,
derWaſſerleitung;dieAnlegungverſchiedenerWerke;
ôſtereBaukoſten,dazu vornem!ihder Nathhaus-
Bau gehört;ſonderlihdieUnterhaltungder Fes
ſtung8werkfeum dieganzeStadt,(nurdieCitadelle
oderSchloß,Seiceausgenommen,).welchejährlich
einenAufwandvon 10,000Thalerund zuweilenweit

mehrerfodert; dafürhatdieStadtdie Ehre,die
ThorſchlüſſelaufihremRathhauszu verwahren.Man
ſagt,als hárteſiedem großenKaiſerPeterbeyſeiner
“AnkunfcinRigadieſelbenpräſentire, aber der Mo-

narchhabekeinsvon ihrenRechtenſchwächenwollen,
ZurFeſtunggehdöitauchdieUnterhaltungzweyerans

ſehnlichen1648.erbautenZeughäuſer,des Pulvers
Fellersund einesPulverchurms,der Artilleriſtenund

x00 Mann Stadtſoldaten.Die lezten, derenjeder
30 Thalercour. jährlicheLöhnungbekomme,ſindnicht
allezeitvollzählig;ſiewerdenvon einem Lieutenant

Fommandirt,der unter einem Munſterherrn,dieſer
aberunter dem Obermunſtcrherrnd, i,dem älteſten
Bârgermeiſter,ſteht,Die KompagnieArtilleriſten
becrägtauh ungefähr100+ Mann;ſieſindRuſſen;z
ihrKommandeur einMajor, ſtehtaucheinigermaſs-
Fenunter dem Obermunſterherrn,der daher,wenn er

ſtirbe,,mit militäriſchenEhrenbezeugungenbeerdigt
wird : dennſobaldman die ‘eicheaus dem Hausträgt,
geſchehenalle Minucen ein,Und beyder Einſenkung
3°Schüſſeaus Kanonen; nebendem Sarg,obgle©e
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«dieBeerdigungam hellenTagevor ſichgeht,werdet
brennendeFackelngetragen,— — Bey großen
auſſerórdentlichenVorfällen,Ausgaben, Depucatios
nen,foſtbarenBau u. d.g:hatman ſichveranlaßé
geſehen,aufdiePátrimonialgüterGeld aufzunehs
men. —

— Der Mágiſtratuntérhältaucheinen
Rathsſtall,wò man diePoſtpferdebiszurnächſte
Scaciongegen Bezáhlungempfängt.

Unter den verſchiedenenhübſchenKirchenzeigen
einPaardurchihrehohenThürmedieStadt [chon
inderFerne,Lutheriſchezähleman ſehs;dieeine
zuSé.JakobhatalsKron-und Ricterſchaft-Kirche
initderScadénichtszu thun.Zuweilenpredigtder
Generalſuperintendentdarinne,den die höheKrone
ſowie diebeyderKircheverordneten3Predigerbeſol«
det;zweenefürdiedeutſcheGemeine nemlichden
Paſtorund einenNachmictagsprediger,der zugleich
dasRékcoratbeyderKronſchuleverwaltet; des drifs
ten oderdes ſchwediſchenPredigersAmtspflegeſind
diehierwohnendenSchweden,Finnenund Ehſtez
empfohlen; dieleztenhórenalsdanninihrerMuctexs
ſpracheeinePredigt,wenn Kandidatenfürden-ehſtnie
ſchénDiſtriktordinirtwerden.— Hiergeſchehendie
Tandtágspredigten; in derSafriſteyhältdasObers
konſiſtoriumſeineSeßionén,— Die vor 10 Jahs
rengebautehübſcheOrgelkoſtetmehralsZ000Thas
ler,— ZurpoltiſchenRegierungszeicmußtedie
Kircheden Jeſuiteneingeräumtwerden; ihrBeſis
war abervon furzerDauer.

Dieübrigón5 lutheriſchenKirchenſehenweder
unterdem Öberkonſiſtorio,nochunter dem Generals

ſuperintendent,ſondernunter dem Magiſtrac;die

dabeyvérorönetanGeiſtlichenhabenihreneignen
Hberpaſtór: dieZ erſtenliegeninderStade,bie2 leze

ten
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ten în der Vorſtade.1) Se, PeterſeitderRefors
mation dieHauptkirche,wurde aufder StadtKoſten
im ZJ.1405, erbaut. der Thurmiſ 400. und die

Stangenochüberdies40 Fuß hoch,im J. 1666,
verurſachteer dur ſeinenEinſturzvielenSchaden,
und 1721, geriecher dur< einenWettcerſtrahl- in

Brand, wurde aber 1746.völligwiederhergeſtellt.
Die übrigenSchickſaleder Kirche,zu dereinefleine
deut:cheSchulegehört,erzähleArndt Ch.2 Th.
S. 119, 2) Der Dom wurde 1204, vom Biſchof
Alberrgeſtiftee,war vor derReformationdieHauptes
firhe,biannte 1547. ab, iſtmic einem Kirchhof,
einem Gymnaſium(deſſenalteseigenclichesGebäude

ſeitdem leztenKriegſcineWiederherſtellungerwar«

tet,) fernermic einerfleinendeutſchenSchule,und
einerBibliochekverſehen,die man im J. 1553. aus
den in gelehrtenKlöſternvorgefundenenBüchern ers

richtetund bi3shervermehrthat.— Die genannten

beydenKirchenſindfürdiedeutſchenStadrgemeinen,
3) St.JohannisgehörtevormalsdenDominika
nern; aber'eir1582. haltenhierblosdieLettenihre
kirchlichenVerſammlungen,welcheaucheinekleine
Schuledabeyhaben,— Ben den 3Kirchenſtehen
der Oberpaſtorund 7 andre Prediger,Q Gers
truden wurde ſtattderehmaligenHo-picalkircheer«

bauc und 1744, eingewtihet,5) Die JeſusKirche
wurde 1636.erbaut;nah ihrerZeiſlöôrungwieder

1657,eingeweihec;im lezfenKiiegabermalsvers
wüſtec,und 1733. ganz hergeſtellt,— Bepndevors
ſtädtiſcheKirchenſinduur von Holz, diedabeyvers
ordneten2 Predigerpredigeninbendenwecſelseis,
baldindeucſcher,baldinlecciſcherSprache,Die ehinas
ligeKatharinenKircheiſtganzeingegangen,Dieſâmka
lichenStadrpredigerwerden von dem Magiſtrat
berufenund aus den Stadteinkünftenbeſoldet,

.

Noch-
Top.33achr,1.Y, O 5 Kir«
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5 Kirchenliegenin dem Patrimonialdiſtrikten,deren

3 Predigerder Magiſtratgleichfalsberuft.
RußiſcheKirchenzähleman hierauh 6. nem-

lich3 ſteinernein der Stadt,und eben ſovielhôl«
gernein der Vorſtadt,1)PercerPaulin der Citas

delle,dieHauptkirche,iſthübſchgebautund miteiner

Kanzelverſehen:2) Mariá Himméelfahrt, die

Schloßkirche;3) St.Alexii,nahebeyderdeutſchen
Jakobskirche;4) WMariá Vetkúndigune;5)
Maria zum heilbringendenUrſprung,zum Ges

brauchder Kranken inden Kronhoſpitälern;6) zur
heil,Dréyfaltigkeitaufdem GlacisgegendieDüna,
zum Gebrauchder PolengriechiſcherReligion,

DieReformirtenkonntenvormals nur inMietau
ihremöffeaclchenGottesdienſtbeywohnen; endlich
erwähléenſié1723.dazueinPrivathausinRiga,
aber1733. wurde ihrehübſcheKirche,die einzige
im ganzenLände,fercig,Die Katholikenhabenbis
jeztnur ein VerſammlurigshausSie ſowolals
jenebeſtellénund beſoldenihrePredigerſelbſt.

Die beydenhieſigengroßenSchulenſind1)das

Faiſerliche&yceumvon 5,Klaſſen,welchesKönigKark
der eilfteim J. 1675,ſtiftetéuad Job.Uppendorf
zum erſtenRektorberief;Es giengin den trübſes
ligenKriegszeitenein,wurde aber1733.wiederhere
geſtellet, ſtehetunter derAufſichtdesGeneralſupers
intendentenalsScholarchen,und höherhinaufun-
ter dem Kaiſ.Generalgouvernement,welchesauch
dieLehrerberuft,Jn der oberſtenKlaſfeſindbige
weilennur wenigeSchüler; dieAnzahlder Studis
rendenaus dem ¿andeiſ nichégroß,und derAufent
haltinRigafürArme zu:koſtbar.2) das Stade
Gymnaſiumbeſtehtaus 5+Klaſſen,inwelchem7.tehs
rer Unterrichtgeben, dievon derStadtberufenund

beſoldetwerden.DieAnlagegeſchaheſchon16r
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ihrfolgteeinbaldigerVerſäll, und dafindiéHérſtele
lungim J. 1678. Die Aufſichedarüberführtdas
obengenannteKolleg.ſcholarhale, -

NigaiſeinéGränzfeſtung;wie wegen ihres
Handels, ſswegen ihterwichtigenFeſtungswerkebes

haupcetſieden Rang des erſtenOrtsimganzentande,
Manerhälenichenur dieWerke in'untadelháſten
Vertheydigungsſtänd; ſóndernwo esnôthigſcheint,
vermehrtman ſieauh, Der ſtarkehoheWall
um dieStadthat10, Baſtionenund aufder¿ándſeité
4. Ravelineu, einenbedektenWeg und einGlacis:
um dieCitadelleaber6, Baſtionen,3, Ravelinen,
eineLünette,einenbedeftenWeg und einGlacis.
AlleWällefind,ſowie dieWaſſergraben,mitſkarken
MaureneingefaßczdieWerke ſelbſtabernachdet
neuern, dochnichtauf einerleyManier augelegt,ſo
ſiehtman z.B.beyeinigenBollwerkénnah Vaubans
Manier Orillons, beyandernabergebrocheneFlans
fen. AuchdieDünaſeitenebſtdernFlußſelbſt,wirs

durchhinlänglicheWerke vollkommenvertheydiget,
Der OberkommandantiſtallezeiteinéGeéeneral8perſon.

ZurStadt führenverſchiedeneThore,alsvon
derLandſeitedrey,nehmlichdasJafob&sdas Sands
und dasKarls-Thor.VonderWáſſerjeiteſindmeha
rere,nehmlichdieSchwimm»dieSündér-dieSchaalse
dieneue- und dieStiftspforte,Jr derCicadelleſind
3- Thore;das Königs-Thotnachder Stadt,das
Waſſer-ThorgegendieDüna,und derKöniginPforte
nachderLandſeite, C

AlleBürgerſtehenzwarUnter dem Magiſtrats
o< machen die am SchloßgräbeneineAusnahme,
alsüberwelchedas faiſerl.LandgerichtrigiſchenKrels
ſesdiéGerichtbarkeitúbe, JededérzwoGildenhat
ihreElterleute,Aelteſtenund ihrVerſammlungshaus
Die großeoder dieKaufmannſchaftbrauchejährlich

2 4s
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40, die fleineGildeaber30. Aelteſten,,diebeyder
Stadrkaſſe,Acci)eu. d.g. iheVer:ichtungenfinden.
Mir dem AmeſindfeineBe‘oldungen,wohlaber Múhe
und einigerAufwand verknüpft,

DieBürgerſchaftmacheunter ſichauchverſchies
dene Garden oder Kompagnienznehmlich1) die

ſchwarzenHäupterbeſtehenungefähravs 40, unvers

heyrathectenKaufleuten,deren jederzum beſondern
VorzugdenTitel einesAelteſtenbekommt, Sie ſtehn
beyder StadtinvielerAchtungz;ziehenaberniemals
weder zuPferdnochzuFußauf;nur haltenſteVers
ſammlungeninihremeignenHauſe,wo ſteeinenhúbs
ſchenVorrathvon Silbergeſchirreverwahren,Wen
ſiedur Wahl zu ihrerBrüderſchaftaufnehmen,der
muß 100. Thaleran ihreKaſſezahlen.Voretlichen
Jahrenwollcenſieſihmit der blauenGai de vereinis

gen, ihrHaus und Silbergerärhezu gemeinſchaftlis
en Gebtauch hergeben, unter der Bedingungdaß
jedervon ihnengleichalsKo:poralangenommen würdez
welchesjenenichtbewilligten.2) Die grüneGorde

bejtehraus lauterverheyrarhetenKaufleute«und Pros
feßionijten,3)Die blaueGarde ſindlaurerunvera
heyrathereKaufleuteund Kauſfge'ellen,dieaber ein

verhenrathererLieucenantfommandirt: jezthabenſie
ihreignesVerſammlungshaus.Die blaueund die

grúneGarde ziehenjährli<einmal,und auſſerdem
beyfeierlichveaGelegenheiten, allezeitzu Pferdeund
beydezuſammenauj; ſiehabengemeinſchaftlicheOffis
ciere,doh jedesKorps jeineeigneSrandacte: der

Riccmeiſteriſtvon der grünen,der tieutenantvon der

blauen, jedeGarde hateinenKornet und ihreUns
teroſſiciere,JhreUniformfällegut in dieAugen.
Gm Î. 1731.erhieltenſiezum bejondernGnadenzeis
chenzwo taiſerlicheScandarten, Bey feierlichen
EinzügenderMonarchen, habenſiedieEhregleich

vor
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vor dem faifrlichenWagen herzureiten.4) Die

Büúrge1-Kompagnienzu Fuß,beſtehenaus ſolchen
Kaufleuten,P:ofeßioniltenund Bürgern,diezukeis
ner von den vorhergehendenGarden gehören.Jhr
Anführeriſ einRathsherr;ſiehabenihreFahnen,—

Die verſchiedenenArten der Kaufleute,die Größe
¿ihresHandelsund derdurchkaiſerlicheGnade ers

richteteHandlungsfond,gehörenin einbeſonderès
Kapitel.

Beydem durcheinenausgebreitetenHnndelvera
anlaßtenErwerb,häufenſichdieReichthümerleicht.
Mandarf nichelangenachKaufleutenſuchen,die
ihrVermögennachhunderttauſendenberechnen.Des
Sommers dieSchiffarth,des Winters dieZufuhre
mic Schlittenaus vielenProvinzen, gebenden Eins

wohnerneine ſteteGeſchäfcigkeice,Die Freyheitzu
handelniſthiergröß-rund dem Handlungsgeiſtans

gemeſſenerals in Reval. Ja Riga wohnen viele

Auslä1der,ſonderlichEngländer,auch andre,als

KommißionäreihrerNationen,nichtalsBürger,doch
Uncer dem Schuß ber Stadt,wobey ſieanſeh"luche
Vortheilegenieſſen.Die nicheausder Stadt heya
rathen, und docheigneWirrhichaſttreiben

, entrichs
ten einefleineAbgabe;Überhauptbezahlenſieden
Accisin Albertsrhalern,‘dieBürgerabernur in cous

kant , welchesL Thl,wenigerbeträgt;hingegenbea
zahlenſiebeyihrenetwanigenWegzugvon ihremers
worbenenVermögennichts.

Fremdefindenhierallezeiteînenangenehmen
Umgang:Leutevon Geſchmack,von feinenSicten,
Gelehrte,tiebhaberund Kenner der Muſiku.. d. g-
findhiernicheſelten,DieEinwohnerſchienenans
fangsetwas zurückhaltend, ſindaber ſehrgefällig.
Einvor etlichenJahrenangelegteranſehnlicherBuchs
laden,dereinzigeimbande,

wenn manden kleinern

3 ree
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revalſchenausnimméet,befördertden gutenGeſchmack,
Und unterhältdenGeiſtderGelehrſamfeit,Auchiſ
hiereineBychdruferey.Bibliotheken,Münzſamm-
lungenu. d, g,ſiehtman hiermehralsin ganz LUefs
land.— Auchdur<Armenpflegenund andre dahin
einſchlagendeAnſtaltenbehaupcecdieStadteinenVors«

zug, Einigederſelbenbezeichnetman durchdenNas
men Llendz;dievornehmſtenſind1)Campenhau-
ſensElend,welchesderErzvogtJoh,Campenhau-
ſenim J. 1492.ſtiftete,der Generallieutenantund

RitterBaronvon Campenhauſenaberdurchein
Legati.J. 1745, anſehnlichverbeſſerte,Yn dem
dazuerbautenHaushabenarme FraquensperſonenWohs
nungund etwas an Geld, 2)Jn dem vom Magiſtrat
1557,geſtiftetenKonvent zum heil.Geiſtgenieſſen
arme Witwen, dergroßgildiſchenBürgergegen ein

FleinesEjnfaufgeld,WohnungHolzund Koſt, 3)
In dem von BürgermeiſterLTeuſtédr1594. geſtifo
tetenKonvent,ingleichen4)indem vom Bürgermels
ſtervon Lecken1612. errichteten,welchenderKönig
GuſtavAdolph1621,dureine Schenkungvers
beſſerte,habenarmeBürgerwitwenfreyeWohnung
und einenGeldzuſchuß,AndreheilſameStiftungen
ſindnoch1) einKaſtenfürderPredigerWitwenaus
dem tandeunter derAufſichedesOberkonſiſtoriumsz
2) eineneuerlicherrichtetebereitsſehrerquifliche
KaſſefürdieWitwender tehreram tyceum;3) das

1651. geſtifteteWaiſenhausfür20, armeBürgers
finder;4) St.GeorgenHoſpicalwurde 1645.für
Deutſcheund Le:tenbeyderleyGeſchlechtsangelegt,
und dasverwüſteteGebäude1751. von Steineners
baut.5)Dievom Magiſtrat1663.beyderDúna
angelegteWaſſerkunſt,leitetdasWaſſerindieBürs
gerhäuſer: ſiewirddurchPferdegetrieben,6)Eine
neuerlicherrichteteBrandfaſſe,7)DieBürgerwice

wen
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wen fludennocheinenVerdienſtdurchBrauen,Brant«
weinbrennen,und einigedurchihrePferde,welcheſie
ur TransportierungderWaaren nach‘denSchiffen

an ſremdeKaufleute,diefeineBürgerſind,vermöge
dergetroffenenEinrichtungvermiethen,

Viele Bürger ſowolin der Stade'alsin der
VorſtadtbeherbergenFremde;dochhatman jeztauh
ein PaaröffentlicheGaſthäuſer,Jn einervolkreis
chenund durchißrenwichtigenHandelblühenden
Scade darfman ſichübereinengewiſſenturus,ſons
derlihübereineArc von Pracht,in Anſehungdes
Hausgeräthes,eben ſowenigalsüber eine-bemerkte
Theurungwundern. EinigeBedürfniſſez.B. Holz,
Heu u. d,g.ſindhierimmer etwas theureralsin den
übrigenliefländiſchenStädten;es giebtaberauch
Vifkcualien,diederArme hierungemeinwohlfeiltauft,
dahingehörtunter andern das im Winter aus Polen
zugeführteFleiſch,Die aus dem ¿ande eingebrach-
ten BedúrſniſſehabenihreangewieſeneMärête,Der

cingefühiteBrantweinwird beymThorviſirt,und

dann derAccisvon dem Käufererlegt.— — Um
RigaherumſindkeineWaſſer-ſondernlauterWind«
mühlen,
Man trifezwarin der ScadtLeutevon allerley
Nationenan, dochbeſtehedergrößteTheilaus Deut-
ſchen,Ruſſen,und lettiſchenBauern. Engländer,
Schwedenu. ſ w, findetman weitweniger,Viele
Polen,freyeabermeiſtLeutevon geringenStande,
habenſichhierniedergelaſſen.Die Ruſſennähren
ſichcheilsvom HandelmitrußiſchenWaaren,theils
durchandereGewerbe. —

— Die Stadthatuns
rer ihrerGerichebarfeiczweyerleyBauern, nemlih
Erbbauernauf den Patrimonialgütern, und dann

freye,dieinund um Rigawohnen.Die leztenmüſs
ſenihrerFreyheicungeachtetdochgewiſſeDienſtelel-

O04 ſten
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ſen,alsbey der ReinigungderStadt-Kaye,bey
dem Auf-und Wegbrüigender Floßbrücke,beydem:
Hin-und Wiederſchaffender Kanonen u.f.w, Sie
nähren"ſichvon der Fiſcheëey,Biehzucht,álsHands
langerund Taglöhner.Einigeſtcheninobrigkeiclich
angeordnetenBrüderſchaftenbeymancherleyin der

HandtungvorfallendenArbeiten, JedeNation res

der zivarihreeigne,-dochverſtehendie meiſtenauh
diedeutſcheSprachë,welchenebſtder rußiſchenund

lettiſchenhierdieHauptſprache"iſt, R

Du' chden unglü>lichenBraud im J. 1667.
findfreylihvielealteNachiichtenverlohrengegans
gen; es werden aberſowolindem RitrerſchaftsArchiv,
ats in derStatt-Bibliotheknochmanche vortrefliche
Urkunden,Handſthriftenund rare Bücher verwahrt,
die destiebhabersAufmerkſamkeitverdienen,dem

Geſchicht'chreiberaberunentbehrlichſind,Vielleicht
findenſichvon ZeitzuZeitMänner , diezum allges
meinen Nusbenvon dieſenSchäßengutenGebrauch
zu machen ouchfernerhinſichangelegenjeynlaſſen.

Die WichtigkeitderStadt hättegewißnocheins
weicläuftigereAnzeigeund Beſchreibungverdientz
doch.muß ichauchder Geduld meinerLeſerund des

Raums: ſchonen, indem ichkeineFoliantenſchreiben
will, Eben deawegen'habeih der Geſchichtenur

furzgedachtund manche merkwürdigeBegebenheit
unberúhregelaſſen,z,B. den unglüflichenCalendèr«

ſt-eicums J. 1586 , der Eclichentheuerzu ſtehen
Fam underſt1569.durcheinevôlligwiederhergeſtellte
Ruhe geendigotwurde; fernerdas Abbrennender
WVo-ftadtdurchdieSchweden im I. 1601,,u. (.w.

ZumSchkußmerkeichnur nochan, daßdiewöchent«
licheAusgabeeines Jntelligenzblattsſeit1260,,von
einem aufdem Nathhausbeſondershierzuerrichteten
Konctoirbeſorgtwird,

11
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TT.Die Gegendum Riga.
Sie iſ von Natur-durch den vielenSand an

mehrernStellenſehrunangenehm;.dieKunſt iſtaber
Hierund da zuHülfegekommen,jodaßderSommers
aufenthaktdey der großènMannichfaltigkeitder vera
gnúügendenGegenſtändeniezur¿aſtwird,Einiges
willih nennen,

1, Die bendenkaiſerlichenLuſtgärten,davon
dereineeinziemlichStúckWegesvon derStadtents

ferntiſt;beydeliegenzwar aufdem Stadetgrund,wers

denaberaufKoſtender hohenKrone unterhalten.
2. AlexanderSchanzund dierotheDüna, ws

der KaiſerPererder Großeeinenvon den jezéers
wähnten¿uſtgärtenanlegte,wo auchnochein von

ihinerbautesfteinevnesHaus ſtehe.Diehierden
Sommer hindurch.liegendenSchiffebewegtenden
Monarchzu dieſerAnlage,diewirklichdurch einedort

herrſchendeMannichfaltigkeic,vielVergnügengiebt,

3, Die tuſthöfchenund tuſtgärtenderBârger,
fondoilichauf der nördlichenSeite der Düna,dara

Unter einigeſchôngenenntzu werdea verdieuen.

4. KoberSchanz,derStadt gegen überjens
ſeîtderDüna; diePolenund Sachſeneroberten.fie
im J. 1700, undſollendabeyden darinn fommans

direndenſchwediſchenMajorden Wall heruntergeſtoſa
ſenhaben,Die Schwedennahmen fiebaldwieder
ein und ruivirtenfie;von welcherZeitan ſienicht
wiederhergeſtelltwurde. Siewar einSechse>;den
Mall und Graben unterſchetdetman jeztnochdeuts
lih, mitten darinn wohneneinpaar Vorſtädrers
Marfindethierauf den herumliegendenmir We
den {öônbettenWieſeneinenangenehmenSpagizr«
gang, NahedabeyiſteinZiegelofen,

O5 5.Der
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5, DerDünabau,deſſenim erſtenKap.ges
dachéwurde,iſtKennerneinwichtigerGegenſtand
deraufmerfſamen-Betrachtung,

y

|

6, DieDûnäbrúcke;keinſchönererAnbli>als
wiſchendenzubeydenSeitenliegendenSchiffenhins
Undwiedergin

|

7, AllerleykleineGelegenheiten, dieeineArt
von Höfchenſind,nichtſowolſichzubeluſtigen,als

págGerduſchdèrStadtzufegen
g.DiéJnſefain derDürid;diezuWöhnun-

gen, Wieſen,NiederlagendesHolzesu. d,g.dienen.
EinigedaruntergebeneinmannichfaltigesVergnüs
gen, Sie heiſſennachihrenBeſigern;man findet
ſievon allerleyGröße.

O

9: Hagelshofjenſeitder Dûna, Rig@æ?gegen
über,wo dieSachſeneinengroßenVerluſterlitteñ,

AnderedergleichenDingeübergeheih,

INT.Die úbrigenStädteund Flecken.
1,Dúnamúndeeine SchanzeoderfleineFeſtung

d. Meilenvon Riga, der Schlüſſelzur Düna, an

derenAusflußſieliege.GegeneinenUeberfallhins
länglichgeſichert, dienenin der See dieSandbänke,
und aufdertandſeiteder leichteSand ſtattſtarker
Auſſenwerke,einenAngriffzu erſchweren,Fürdie
GarniſoniſteinerußiſhKirche,auh wohnenhiereta
lichedeutſcheHandwerkerund Bürger.Alle Ein«
Fommendemüſſenſichdaſelbſtmelden,und ihrePäſſe
vorzeigen,— — Der ViſchofAlbertbauteans
fänglihhiereinCiſtercienſerKloſterim FF,12013
dannwurde eszurFeſtung,welche1609,und 1618
von denSchweden,aber1790, von denSachſeneros
bercwurde,Jenejagtenzwar dieſeim folgenden
Fahrwiederherausundnahmenihnendiedarin

bes

nds
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findlicheſhôneſächſiſcheArtillerieab; mußten aber
dagegenden Ort 1710. den ſiegreichenRuſſenübers
laſſen.GegenüberliegedieſogenannteBulleraoder
Buldera, wo zwardie einlauffendenSchiffefeinen
Dollentrichten,doch ihreLadunganzeigenund Bes

ſucherbekommen : Wie denn auchhierZollbedienre
wohnen,um aufdie ein-und ausgehendenWaaren
ein wachſamesAugezu haben,Die Schiffedurch
diegefährlichenDerterzuführen,haltenſichhiertoots
ſenauf.

|
|

2. Walt ein aus 3. Gaſſenund ungefähr
aus 100, fleinenhölzernenHäuſernbeſtehendesStädt-
chenan der Se, peterspurgiſchenStraſſezwiſchen
Rigaund Dorpt,von jener147, von dieſer79, Werſt
entfernt,Die kleineStade hacvor andern,denen ſie
ehmalsan Anſehenund Größe weitnachſtaud, jezt
ecwas voraus: nah Art größererScädce,ſteheſie.
uncer keinemLandgericht, ſonderngeradeunter dem

Generalgouvernement,und hatihreneignenMagis
ſtrat, deraus einemBürgermeiſter,3+Rathsherrn
und einem gelehrtenSekretärbeſteht,Sie haben
zwar feinePacrimonialgüter; beſtreitenaberdievors

fallendenAusgabendur<hBewilligungen,Scrafs
gelder,Accis,und durcheinenkleinenZollvon aufs
gekauftenund nachRigaverführtenFlachs,Hanf,
Wachs u. d,g. —

— Die Kircheiſtklein,von
Holzund ohneThurm, an deſſenStelle4. aufdem
gleichdabeyliegendenKirchhoferrichtetePfoſtendie
Glocketragen,Ganz nahebeyWalk aufder rigi«
ſchenSeice.liegédiegutgebauteſteinerneKirchedes
lubdiſchenKirchſpiels,deſſenPrediger2, Werſt
davonwohnt,und ſowoidieStadt als dieLandge-
meine mit ſeinemAmc bedient,Und zwar ſo,daßer

wechſelsweiſeeinem Sonntaginder luhdiſchen,den

andern in derScadckirche,dochallezeitzwepmal,
' |

néênts
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rièmlichdeutſchund lettiſchpredigt,Die Bürgerkin«
der werden von eínemRefkror,dochdieTöchterbeſons
ders von einerFrauensperſon,unterrichtet.

DieScadegränzenerſtre>enſichnichtweit,Der.
Grund und Boden des Guts Luhde gehtbis unter

dieScade an dieBrúcke;aufdemſelbenwohnenvers
ſchiedeneBürgerund andere,bis an dieluhdiſche
Kirche,deren HäuſereinerVorſtadtgleichen, aber

von dem bewohntenBoden das luhdiſcheHacfelwerk
genenntwerden, DurcheingewonnenesUrtheil(ole
len feineBürgerhier,ſondernblosin der Scade

wohnen.
3.Wolmar,ein ÉleinesStädtchen,anderenens

nen es einenFle>en,an deſſenSüdſeitedieAa vors

beyfließc,von Riga16,von Walk 7, und von Wense
den 4. Meilen: mittenhindurchgehediegroßepetorse
burziſheStraſſe.Der OrdensmeiſterWilhelm von

Schauerburgſollim J 1283.dieErbauunganges
fangen, den Anlaß zur Benennungaber von einem

Sieg des däniichenKönigsWaldemar Il. über die
Li:länderan dieſemOt, gonommen haben,Ei:ige
legendieErbauungdem Waldemar ſelbſtbey,und
ſegenſieinsJ. 1219; benden Mennungen fehltes
hoch an hi=làglichenBeweis, Vormals war der
Orc anſehnlich,mit einerMauer, Wall und Graben
umgeben, und an derOſtſeiredurcheinSchloßgea
de>e, Die Bürgerwohncenin lauterſteinernen
Häuſern,harteneineneignenMagiſtrat,und öfters
dieEhrehierLandtägehaltenzu ſehen.Bey den bes
ſtändigenKriegenlitten dieFeſtung8werkeviel,und
endlichwurdenſie im J. 1681.gar gejhleiſt,ſodaß
man jezénur fleineUeberreſtedavon endet, Jm
ZJ.1689.branntedieStadt faſtganzab; und'im
Frühjahr1772, ſtürzteabermalseinein der Nache
entſtandeneFeuersbrunſteinenTheilder Bürgerinre
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Armuch.Bisherhartſie aus 150. hölzernenHäus
ſernbeſtanden, dieKircheaberiſtvon Stein. Die

ZweenhieſigenPrediger,
davon der eineaufdenPas

ſtoratslándereyenauſſerhalbdes Städtchenswohnt,
haltenden Gottesdienjt'in deutſcherund inlettiſcher
Sprache;dasleztefürdieLandgemeinedes wolmars-

ſchenKirchſpiels,welchesvormals in der Stadt

ſeineeigneKircheSr. Annenhatte,dieabereinges
gangeniſ; dernochdavon vorhandeneKirchhofdient
zum Begräbnißorrder Letten.— — Die Beſora

gungen des StadteAelceſtengehenblosaufdieEina
quartierungund andre fleineVorfälle;in Juſtizſas
chenſtehendieBürgerunter dem téandgerihr.Die
meiſtenEinwohnerſindHandwerker,dochauchetliche
Krämer, Das vo- herpublike,jeztprivateGut
VWWolmarshbofgränzezwar an das Srädtchen,hat
aber mit ihmgar feineVerbindung.Jm J, 1622,

ſchenkteder KönigGuſtavAdolph die Scadc dem
KaazlerÖrxenſticrna. '

4. Lemſaloder LemſellettiſchLimbaſchi,ein

Flecken10 Meilen von Riga,an der Scraſſe,dievon
dort überFellinnah Reval geht;gehörtjeztder
ScadtRiga;bſteht,wennman einPaarausnimmet,
aus lauterhôlzernenHäuſern;im J.1747. brannte
er beynaheganz ab. Die hübſcheſteinerneKircheiſ
zugleichzum Gebrauchder tandgemeinedes lemſals
ſchenKirchſpielsbeſtimmt,dienebſtdem Fle>envon
einemPredigerbedientwird.DasLandgerichtdes

rigiſchenKreiſeshälthierjährlich,doh auchdazwi«
ſcheninRiga,ſeineJuridik,Der Erzbiſchofczen-
ningerbauteden Orc ums LJ.1439. ; der damals

nichtnur eine Scadc,ſondernſogareineZeitlangeine
biſchöflicheReſidenzwar, Das hieſigevom Biſchof
Albert1223. erbauteSchloßliegtſchonlängſtinſeie
nen Trümmern, Ein Rektorbeſorgedie Éleine

Schule,0
IV.
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IV. Die Kirchſpiele.

Im rigiſchenKreiſezähltman 38. Kirchſpiele,
daruntereinigeſehrfleinſind,man ſeheaufdieZahl
der Haaken, oder der Menſchen,Demohneracheet
gebendiePaſtoratsländereyen, ſonderlichdieNebens

gefällevon den wohlbehaltenenLetten,den Predigern
einenhinlänglichenUnterhalt,Die Kapellen,oh
ſiegleichfürſicheineArtvon Kirchſpielenausmachen,
rechnetman’ allezeitzur Muctterkirhe.Die Kirchs
ſpiele,welcheinAnſehungderkirchlihenBeſorguns
gen in zwo Probſteyengetheilewerden, habenniche
alleeignePrediger;.ſieheiſſen

x, Uexkull,
'

Die Kircheiſteinedererſkenund älteſtenintiefs
land;ſieliegtan derDúna. Das GuegleichesMas
mens gehörtder ScadtRiga. Jy derGegendwird
einvorcreflicherſehrweißerGipsgebrochen.

Die erſtenDeutſchenbrauchtenzur Begüns
ſtigungihresliefländiſchenHandels,zu ihrerSicher«
heicund zurNiederlageihrerWaarenein Haus;ſie
bauten eins mit Vergünſtigungder tiwen,die es

Uexküllnannten;welchesman da dasx in dem lia

wiſchenAlphabetfehlt, eigentlichúksFúüllſchreiben
müßte.DieBenennungiſaus denbeydenliwiſchen
Worten úks einsund kúlladas Dorf zuſammenges
ſeßt.Jh ganztettlandfindetman keineeigentlichen
Dörfer,ſondernlautereinzelnund zerſtreutſtehende
Häuſer, aberauchvon ſolchenpflegtdertrveund der

Ehſteden Ausdruckküllazugebrauchen,ma lähhän
kúllaſſe,d.i.,ih geheins Dorf, ſagter,wenn er

au tur nacheinem Streugeſindegeht,Daheriſt
es feinWunder,wennſieeineinzelesdeutſchesHaus
einDorfnánnten; ſiewaren nichtanders gewohnt,
Ebendaherhat.man dasetſtedeutſcheHausUex-
kul immer durchein Dorf überſeßt-Enplicheng
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fengman an, von der nátúrlichenAbſtammungund
Ueberſeßungabzuweichen, weilin Zeinrichsdes Lets
ten AnnalendieſesHausNkEeskolaheißt,alsworaus
man cine Schulemô<hr;aberman bedenftnicht,
daßeineSchuleúk'skoolheiſſenmüßte, Maánſieht
deuclicheineUnwiffenheitoder eineVerſtümmelung;
fiekomme nun von dem Verfaſſerder Annalenſelb?
oder von deſſenAbſchreibern,Dasy ſolldas ú auss

drücken;jeneskenntder tiwe niche;und ausúks
hatman ykesgemachte,Aber manſeteſichüberalle
ſolcheKleinigkeitenhinweg:warum ſolltendieUwen
einWaarenmagazin, ‘oderdieWohnungder Deut-
ſchen,eineSchulenénnen ? Sahenſieim prophetii
ſchenGeiſtetwa ihrebevorſtehendeBekehrungſchon
vorher?Gewiß niemals würden ſiein den Bau g&
willigechaben,den‘fiegleichvernichtenfonnten,wenn

man ihnen geſagthârcté,dáßdás Haus eineSchule
zu ihrenUnterrichtſeynſollté:Mit welcherWuch
ſebtenſieſichderverſuchtenBekehrungentgegen,die
dochdamals blosim BeſpréngenmitWaſſerbeſtand.
Dem zweytenBiſchofkoſteteſiegardas Leben:Gas

wiß,es iſtgar feinGrunb vörhánden,das erſtedeuts
ſcheHauseineSchuleju nènnen;dieDeutſchenwag-
fen den Namen niché,und dietiwen fanntenihn
niche. JnzwiſchenhabenViele,ſonderlichini
neuern Zeiten,ohnePiüfungdie ächtegegründete
Ueberſeßungverlaſſen,und vielleiheum etwas

Neues zu ſagen,eineSchulebeyden erſtenbre-
miſcherKaufleutenin Ueflandfindenwollen, Jn
derZeitfolge, alsderPrieſterUJcinlzardkam,und
dieerſtenVerſuchemachteetlicheLiefländerzurAus

nahmedes Chriſtenchumszubewegen, hatman ſi
vielleichtdesHauſeszum kleinenUnterrichtals eine
Schulebedienc; aberes hatdadur{hſeinenaltenMa-
men nichtgeandert: dienachhererbauteKirchewurde
nichtNkesbola;nichtúFskool,ſonderniltsFúltge:

hánne
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nannt,welchesdieDeutſchenUerküllſchrieben.Jes
dermannſieht,daßderNameder Kirchedas Anden-
ken des erſtenHauſes,alseinesHülfsmittelszurans

gefangenenEroberungund Bekehrungerhaltenfollte.
Wir habenin tieflandeineſehrausgebreitete

adlicheFamilie, dieebendenſelbenNamen führt;in
etlichen,ſelbſtinganz neuernBüchernhatman dems

ſelbenaus Uebereilungoder durcheinenDruekffehler
etwas verändert,das Ue inU verwandelcund ein

Uxkálldaraus gemacht,
2, Dahlen.

Das KirchſpielliegteinesTheilsaufeinerqrofs
ſenJuſel,welcheeinArm des Dúnafluſſesum -icbé,
daheres auh Dahlholm genennetwird ; übe:haupf
aberjenſeitder Dúna av der furiſchenGränze.Das
ehemaligeSchloßDahleniſ längſtzerſtört.

KRattelkFaln,welches aberfeineneignenPredi-
gerhar,liegeauch jen'eitder Dúna gegen Kurla!:dz
dieOlaioderQlei Kapelle,dieetlicheauch.Olens
nennen , 4 Meilenvon Riga, der Gränzorton der

mnicauſchenScraſſe,gehö-cdarzu,auchdieGüter,ſons
derlichder Theilvon Jungfernhof,dievo mals das

ſîcenholmſcheKirchſpielausmachten.Jeztharman
gar fein KirchipielSteenholm, das ehemalsſehr
Éleinwar, aber dochſeineeigneKirchehatte,

3. Rirchholm,lettiihSalas pilſs.
Dieerſte liefländiſcheim J 1180. anfänglich

zu qrößererSicherheitaufeinem Holmin der Düna,
von dem Biichofund PrieerUJeinbard“erbaueee,
nachherauf dieje6igeStellean dieDüna verſezte
Kirche,überwelcheder rigiſcheMagiſtrat,dem das
Guc gleichesNamens gehört,das Patronacreché
ausúbr.

HierlitteKarlIX.im J. 1605,von, den Pos.
len einegewaltigeNiederlage,ſo daß von ſeiner.

20,000 Mann ſtarkenArmee,9000 aufdem Vade.lies
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blieben,Drey nochjeztkenntlicheAnhöhenſollen
dieGräberdeiErichlagenenſeyn,Einigeſicherhals
tene auch theilschriſtlicheNachrichtenſeßendieUrs
ſachdes Unfallsin einerKleinigkeic.Kurzvor der

SchlachteſollKarl ſeinerReucereyeinigeVorwürfe
gemachthaben,diehierdurchbeleidigebeydem erſten
AngriffvollVerdrußdurchging,einem allgemeinen
Schreckenverb:eiteteund denPoleneinen ebenſoleichs
ten alsglänzendenSieggab, Karl verlohrſein
Pferdund war ſchonin Gefahrgefangenzu werden,
als einR:uterzu rechterZeitherbeneilteund ihmdas
ſeinigegab. Dieſer,Namens Wrede,ſollzurBes
lohnungden F:evherrnStand davon getragenhas
ben. — — Die Kirchewird von dem üxrküllſchen
Predigerbeſorgt.

4, LIieuermühlenlett.Ahdaſchi.
An der Se. PetersburgiſchenScraßenichéweie

von Riga; wie denn auchdieerſtePoſtirungLTeuer-
múhlen nur 11 Werſtvon der Scadt entferneiſ,
Das SchloßgleichesNamensiſ zerſtört;das Gue

gehörteeineZeitlangderStadeRiga. Zu derKirche
gehören2 Kapellen,nemlihHukcn und Weſtes
Totten.

5. Dúnamúnde. '

Das Kirchpilund dieKirchehabenihrenNa-
men entweder von der Schanze,oder von dem Aus

flußderDüna; man mußſieabernichtin jener,ſons
dern aufder gegenüberliegendennördlichenSeitein
derGegenddes Srintſcesſuchen.Nichtweit da-
vonfandendie DeurcſchenbeyihrerAnkunſteinSchloß,
das man Dúnamúnde nannte,und-alseineSchanze
zurSicherheitund BeſchüßungderEinfahrtbrauchte,
Die tagewarnicht ſonderlich,daherginges ein.

Von.der nochjeztaufder andern Seitevorhat
denenSchanzeunterſchiedman es durcheinenZu-

Top.Vahr.1.B. P ſaÿ,
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faz,und nannte es Alrdúnamúnde. — — Seit

1771.iſ dievorherzuLTeuermöhlengehörendeKas

pelleZarniËaumit Dúnamúndevereiniget,
6. Lennewaden oder Leuwarden , lett.Leel»

wahrde.
Das im ZJ.1200. erbauteSchloß liegtſchon

längſtin ſeinenRuinen. Der hiervorbeyflieſſende
Bach Rumbe fällein dieDúna,an welcheauch das

Kirchſpielgränze,Die KapelleGroß - Jungſern-
hofgehörtdazu.

7, Rodenpois.
Das zerſtórteSchloßaleichesNamens 4 Meis

len von Riga, lettiſchRohpaſchihatder Ordens

meiſterGerdt von Jocke1322. erbauc;es liegtam
Bach Jegel,welcherdarchdas Kirchſpielfließe,und

in den mit dem SrintieevereinigtenjegeiſchenSee

ſichergießt,welcheneinigedaherauh den See Ros

denpoisnennen.
Des Guts Rodenpáisaoder RodenpáBeſiber

der HerrGeheimerachund Rittervon Campenhau-
ſenhatniitden daſigenBauern eivigeſehrqure und

vortheilhafteEinrichtungengetrof?: dieteureleben

daherdort weico! dentlicherals vielea'dere,und ihre
Hâäuſergewinnenimmer einebeſſereGeſtalt.

8.Sunzelauh Sonzelund Son/el,lett.Sun-
taſchi

an der fleinenJeqel; vormals einSchloß;z
wo man noh ziemlichguce Wälderſieht.

9. Allaſch,lett.Allaſchi
wozu dieK.pelleWangaſch gehört;beyde

werden von dem Predigerzu Bodenpois bedient,
10. Lemburgoder Leemburg auchLemberg,
zwiſchenSunzelund Allaſchgegen den wens

denſchenKreis, Das vormaligeSchloßLtemburg,
lectiſhMahlpille,iſt1386,erbaucworden.

|

11, Ses
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11, Secetewoldt
an der Aa, wo auchdas bereits1224, erbauts

jeztzerſtórteSchloßgleichesNamens,lettiſchSigo
guida,lag.

12. Kremon, ſetriſ<hKrimmulde
an der nördlichenSeiteder Aa.
Unter dem ehemaligenSchloßund jeßîgenGus

Kremonfindetman eineMeile von der rigiſchen
Srraſſeeineſonderbareund ſehenswertheHöôleineis
nem mittelmäßigen.Berg,welchenochjeztvon vielen

beſuchtwird. Sie iſ großund ſiehteinem dur
MenſchenhändegemachtenGewölbe ähnlih,Decke
und Wände ſindeinSandſtein;daraus träuffeltein

klaresWaſſer,welchesſirhmitcenin der Hölezu.eis
nem Flüßchenſammelt und in dienahvorbeyflieſe
ſendeAa ergieße.Rund herumſinddieWände mit
den Namen und Wapendererjenigengezierect,die
einDenfmal ihrerGegenwartzu hinterlaſſenbeliech«

ten, Die oben úber der HöleſtehendenBäume ges
ben ihreinmajeſtätiichesAnſehen.

13.Treydenund Loddigter.
;

DaslezreiſtjezeineKapelle,wird aberineis
nigentandrollenals ein beſonderesKird)/pielange«

zeichner; das erſteliegtan derAa, dievermuthlih
daoon hierden Namen Treyderaaführe.Das
SchloßTreydenliegt zerſtöre,

14. Pernigeloder Perniel,lettiſhLeepuppes
G-gendieOſtſee,

15. Sc, Marchái nebſtPecers
Ander Oſtſees

16, RooplettiſchStraupe.
Aa der petereburgichenSfraſſe,9, Meilen von

Riga. Nahebey der Kircheliegende beydenſehr
gut von SeeingebautenHöfeund ehemaligenfeſten
Hâuſeroder SchlöſſerGroß-und Klein-Ro00p+

P32 Beyde,
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Beyde,ſonderlichdas eine,fann man mit allemFug
nochjezteinSchloßnennen.

»Hochroſeneinehmaliges1272. erbautesSchlof,
17. Lemſal.
Das KirchſpielhatſeineKircheindem Flecken

éemſal, von dem es ſeinenNamen führt,
18. Ubbenorm,lettiſchUmmurga.
Im Kirchſpielverdientdas Gut Kattifer,wels

hesdem vorhergenanntenHerrnGeheimenrathvon

Campenhauſengehört,eineBemerkung,Es liegt
an der fellinſhenStraſſe,eineMeile von Lemſal,
Der beyder Ecbauungund Anlegungder Hofsge«
bäude gezeigtegute Geſchma>kmat dem Beſiher
Ehre,und fälltganz vortreflichin dieAugen:dev
Hofiſteinerder ſchönſtenim Lande,

re),DiffkeloderDicfeln.
20, Salisauh Saalis,
Das äuſſerſteKirchſpielim Kreis:gegen den

pernauiſchen, an der Salzmúnde, oder wo der

Salis Bach lett.Sallazein den igihen Meerbuſen

fälle,Das 1226. erbaure SchloßSalis iſtſhon
längſtzerſtört,Jn der Gegendfluderman noch die

Ueberreſteder alten Liwen. Eine alteSage unter

ihnen,als hâctendie DeutzjchenbeyihierAnkunftan
den liefländiichenUfern,zuerſtbeySalis Anker ges
worfen,mit den Einwohnerngehandelt,dann weiter

hinunterund ſolängsder Düna einenVertuch ges

wagt, enthältnichtsWiderſprecbendes,Durch den

Umgang mit denim pernauſchenKreisang änz-nden
Ehſtenſprechenvieleunter den tiwen reinEhſtniſch;
aberihrealreliwiicheSprache,ob ſiegleichehſtniſh
klingt,verſtehedoh ein Ehſtländerniht völligz
mehrwegen der Arceſieauszuſprechen,als wegen der

Verſchiedenheirin Worten: jaeinigeſindſogardars
aufſtolz, daßſieeinebeſondereandernteuten

Tverânde
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ſtändlichèSprachereden. — — Jn dem Salis

ſtrohmwerden vielLächſegefangen, geräuchertund
weit im Lande herumverführt.— — Von hier
längsder See bis gegen Pernau ſiehtman no<
großeWaldungen,aber auch vielenSand.

21, AllendorfletciſhAlloje.
22. PappecndorfoderDapendorf,lett.Rubbes

nes baſniza,
DieKircheliegtay derpetersburgiſchenStraſſe,

14. Meilen von Riga und 2. Meilenvon Wolmar.
Ja der Gegendfindetman Spur'envon ehemaligen
Schlöſſern,aberauchhübſchgebauceHöfe.

23.Wolmar.
Das landiſcheKirchſpielbey dem Städtchen

gleichesNamens, wo es auch ſeineKirchehar.Der
Paſtorwohntetwas entferntauf den Paſtoratsländes
reyen, welchegegen4. Haafenbetragen.— — Zu
dem Kirchſpielgehörtauh UWojan,einvormaliges
Schloß.

Ja derwolmarſchenGegendentde>tederGes
neralſuperintendentJoh.Fiſcher,wie er verſicherte,
einBergwerk,bekam auch im J, 1688,zu deſſen
BearbeitungeinköniglichesPrivilegium.Vielleicht
gingenſeineFoderungenzu weit,oder er hacteſich
in der vermezincenEntde>unggeirrt: genug, die

Sache fam nichezu Stande,

24. Burtnek>,lerciſhBurtneki,
Die Kircheſowolals das Schloßnebſtetlichen

andern Gütern liegenan dem See Bur, dervors
mals Aſtijerweoder auchBeverinfollgeheiſſenhas
ben, welchebeydenWorte 1nan nach dem Genius
der liwiſchenSpracheeigentlichAſt1járwund Peroes
rin ſchreibenmüßte,Jeztnennt man ihndenBurt«

nekſchenSee, -

P3 Das
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Das SchloßBurtnekwelchesdem HerrnGes
neralfeldmarſchallGrafenvon Rumänzowogehört,
war zerſtörtund verfallen; dochiſes neuerlichwieder

bewohnbargemachtworden, Hieriſ ein kleines

Hackfelwerfk,Der HerrGraf hataufeclichezum
SchloßgehörigeLändereyeneinigefrenedeutſcheBaus
ern gepflanzt,und dadurchſeinenlettiſhenErbbauern
das fráâfcigſteBeyſpiel,dieſtärkfſteErmuncerungzum
Fleißgegeben, wie er ihnendenn auchgleicheBea
dingungenals den Deutſchenangebotenhace,Das
BeyſpielhatſhonmancheguteWirkungengeäuſſert,
und es ſindbereitsſhöóneAenderungenund Einricha
kungen getroffenworden. So werden z.B, mos

natlicheGerichtstagegehaltenund die Verbrechen
Her Bauern durchAelteſteaus ihrenBrüdern ges

richtet,deren Auspruchdennocherſtdurchden von

dem HerrnBeſißerverordnetenOberaufſeherſeine
Kraſcerhält,

Die Kircheiſtſehrhübſchgebaut,auchmit ei«

ner ÉleinenOrgelverſehen, welchesbeyuns aufdem
Lande etwas ſeltnesiſt,— Zu dem Paſtoratgehós
xen über3. HaafenBauerländereyen.

Von dem BurcnekſchenSee erzähltman, als
ſeyin ſelbigenein verſunkenes-Schloßzu ſehen,Es
wäre möglich,daßeinHaus dortverſunkeniſt; aber
das Sehenſollnichtallenglúc>en.Da man etwas

Aehnlichesauchvon dem helmerſchenSee im pers
nauſchenKreiserzählt;ſoiſtdie Sache ſehrzweis
felhaftund vielleicheeinbloßesMägrchen,

25. WMatrhiá.
Nichtweic von Burtnek.

26. BRuienoder Rujen, lett.Ruhjene.
Am Ruienbach,der ſh  < =en burtnel«

ſchenSee mit dem SalisBachvereiniget,Das
ches
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ehemalsvon der einenSeiceſehrfeſteSchloßRuien
ſiehtinſeinenRuinen, HieriſteinJahrmarke.

27. Salisburg.
Am Salis Bach, 2 Meilen von deſſelbenUrs

ſprung.Dasalte Schloßiſnichemehrvorhanden,
28. Lrmis, leté.Œhrgeme.
Gegen dieGränzendes dorptſchenund des

pernauſchenKreiſes,wiees denn auchvorhernebſt
etlichenandern KirchſpieleneinenTheildes leßtern
ausmachte,Das zerſtórteSchloßŒÆrmishatteder
OrdensmeiſterGerdr von Jocke1320. erbaut.

29, Luhdeoder Lude,lett.Lugguhſche.
Die Kircheliegtganz nahebeyWalk im luhdi-

ſchenHacfelwerk.Das 1334. erbauteSchloß
Luhde hatmit den übrigenSchlöſſerneingleiches
Schickſalgehabe,Wegen derNachbarſchaftmit den

Ehſtenim Dorptichenund Pernauſchenverſtehendie
Leutehierſogutehſtniſchalslettiſch,und ihreSprache
iſtetwas gemi!cht.

30. Wollfahrtau< Wohlfahrt.

Jnallen dieſenKirchiþielen, wenn man diein
den Landrollenaufgenommenenum Rigaherumlies
gendenkleinenGüter mit dazurechnet,zähltman
Überhaupt266 Höfe.Die15 erſtenKirchſpielenennt

man denerſtenTheilrigiſchenKreiſes,ſiemacheneine
Prâäpoſituraus; dielezten15. aberdieandere. Vor

1771,enthieltdiezweyteProbſteynur 14 Kirchſpiele,
weil man widerdienatürlicheLageund das alteHera
kommenWolmar zum erſtenTheilrechnete,

TA
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DweyterAbfchnitt.
Der wendenſcheKreis,

D
índem KreisnochvorhandeneeizigeStadé
hatihmden Namen gegeben.Seine Grâns

zen machen gogen Süden das bisherſoges
nannte polniſcheLiefland,nebſtSemgallengegen
OſtenRußland,gegen Weſtenderrigiſche, und ges

gen Norden derdorptſcheKreis. Einigezählenhier
29, andere abernur 28 Kirchſpiele,in welchen227
Güterliegen,Sie betragenzuſammen1705|Haas
fen,davon 244 der Krone, 1422 Privatbeſigern,
und 39 zu den Paſtoratengehören,Nach der lezcen
ſchwediſchenReviſionfandenſichhiernur 1613.Haa-
fen, EinigeGegendenprangen mit greßenWals
dungen; dieKirchſpieleWenden , Trikaten,Mas
rtenburg,Pebalgu. a. m. tragenfehrgutesKorn.
Die Lettennennen den Kreis Zehſuteeſa,Darins
nen ſind

IL.Die Städteund Feſtungen.
1. Venden,lett,Zehſis,einehalbeMeilevon

derAa ;einekleineaber merkwürdigeStadt:denn
ſieiſnicht.zureine der älteſtenin iefland,ſondern
auchder gewöhnlicheSisderOrdensmeiſtergeweſen,
In der poln,Rogierungszeitſtifteteder König
Stephanzur Unterſtübungder römizch-katholiſchen
Religion,hiereinBisthum, welchesaber nichtden
gewünſchtenFortgangharte:dochwird ebendaherdie
Stadtin einigenNachrichtendas BisthumWenden
genennt.

Von denvormaligenStadtmaurenſiehtman-

nochziemlicherhaltene,Ueberreſte;großentheilsſind
j

ſie
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ſieverfallen,oderauchabgebrochenund zu Gebäuden

verbranche,Von den z Thürmenin derMauer,ins
gleichenvon den 2 Hazptthorenund zZPiortenſtehen
nur noh Spuren, Die Stadtbeſt.htjeztaue ewa

$o Häuſern,darunter ſind36 gemauerte. Aber von

den vormaligenroeitläuftigenVorſtädteniſtnur wes

nigvorhanden,und inder ScadtſelbſtdieHälfteder
Plágewüſt, Siehatihreneignenaus 2 ‘Bürgermeis
ſtern,3 Rathsherrnund 1 SekretärbeſtehendenMas

giſtrat,der,weil das älteſteinernezerſtórceRaths
hausnochnichtwiederhergeſtelltiſt,ſeineVerſamms

lungenin dem HauſeeinesſeinerMitgliederhälé,
Die Einwohnermachen üherhauptgegen 600 Perſo
nen aus; dieBürgerſchafttheiltſichin zwo Gilden;
und man zähſthier7 deutſcheKrambuden,

Krieg,Brand und andere Zufällehabendie
Scade,welcheſichder vorzüglichſtenPrivilegienrühs
men konnte,von ihrerGrößegeſtürzt.Anfänglich
wurde ſievon den Wenden z nach der Ankunftder

Deutſchenaber,auchvon dieſenund von den tetren

bewohnt;dieerſtenſcheinenRuſſengeweſenzu ſeyn,
wie denn auchnacheineraltenSageehmalseineruſe
ſiſcheKirchedarinnegeſtandenhat.Jhrevon den

hierrefidirendenOrdensmeiſternverliehenenund nach»
herin der pol-iſchenRegierungszeitbeſtätigtenPris
vilegiengingennah Undnachverlohren;einTheil
ſchon15-7., als beyeiner rußiſchenBelagerung.ſich
vieleEinwohnernebſtdem Schloßindie Luſtſprenge
ten, Der Ueberreſtdes Archivsverbrannteim J,
1748.,da beynahedieganzeStadeinFeueraufging,
ZuihrenGerecheſamengehörtunter anderndas Stadés
und HoſpitalgucJúrgenshof,einigeWaldungund
ringsum dieStadt ein Gebietvon einerhalbe:Mile,
deſſenLände:¿ver zwar ſandigund leimiéhe,aberdéte

nochſruchtbarſind,
Í

,

P5 Sie
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Sie werden von den Bürgerngenuzt;weilſich

abervieledarunter no< nichtwieder erholthaben;
ſoliegenmancheStücke aus Mangel an nöthigen
Anſpann und wegen Armucthdes Eizenthümersuns

gebrauche,DenerſtenStoßerlittenihreRechteim
JI.1622., als.der KönigGuſtav Adclphdem
KazlerOrxenſtiernadieStaroſteyWenden mitale
lem dazu gehörigenſchenfte;hierdurhwurde der

Graf nichtnur Herrdes Schloſſesund deſſenLände-
reyen und Dörfer;ſondernauchſogarder königlichen
Stadt, wo er xinefleineGarniſonunterhielt,die

Scadegücernußte,dochaderaus derſelbenEinkfänfs
ten dieOfficiantenund Magiſtratsperſonenbeſoldete.
Hierbeyfam dieStadt ſehrin Abnahme.Zwarer«
hicleſiebeyderbef'anntenſhwedichenReduktionden

WBeſißihrerRechtewieder,auſſerdaßihreinigetäns
dereyenenrzogenwurdenz aber der folgendeKrieg
und andre UnglücksfällehindertenihreAufnahme,
Jm J. 1744. ſchenktediedamals regierendeKaiſes
rinŒliſabechihremGroßfanzlerdem GrafenBeo

ſiuſchew-Riumin das SchloßVOenden,, deſſen
$ändereyenungefähr24 Haafenbetragen.Jn der

Donacions Ukfaſewar der Stade mit keinemWore

gedacht;nur hießes darinn gegen das Ende,daß
derGraf es eben ſobeſißenſollte,wie es ehemalsder
GrafOxenſtiernbeſeſſenhâte. Hierdurchglaubte
er ſihzurEinziehungund NuzungderScadegüter
und tändereyenberechtigt,ſahedieStadtals ſeinEia
genthuman, und foderte,daßder Magiſtratvon ihm
abhangenſollre,Die durchden großenBrand 1748,
verarmten Bürgerdurftenſichnur Unter gewiſſen
Bedingungenwiederanbauen;aberihreF-lderwurs«
den mit Bauern beſezt,und die daraufſtehenden
BârgerRiegenabgeriſſen.Sóloßund Stadtvera

kaufteer an dendamaligenengliſchenKonſulinDetax
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Petersburg,den Freyherrnvon Wolf, für90,000
Rubel, Bey demſelbenmeldeten ſichdie Bürger
und batenum dieZurückgabeihrerLändereyen: vere

muthlichwürdenſieſichleihtverglichenund gegen
eine Schadloshalcungvon etlichentauſendRubeln
vielnachgegebenhaben,wenn ſihderKäuterniché
aufſeinenKaufkontraktgeſtüßethätte,Sie wanden

ſihdaherim J. 1758.an den hohendirigirenden
Scnat,batenum ihreRechte,um ihrGut Júrs
genshof,um ihrenWald und um dieihnenabgenoms
menen Stadffelder,ingleichenuni das Nechceine
kaiſerlicheStadc zu ſeyn.Jm folgendenJahr ers

hieltenſiedurcheinegnädigeReſolutiondas Geſuchte,
auchaus des GrafenVermögeneineSchadloshals
tung. Als dieſerim J.1762.wiederam kaiſerlichen
Hoferſchien, bat er um eine neue Unterſuchungder

ganzen Sache: dieStadt wurde aberdurchein neues

Urtheilim J, 1764.beyihrenRechtenund Privile«
giengeſchüztzdochſolltedieFoderungwegen desSchas.
denſtandesbeſondersentſchiedenwerden. Seitder
ZeitbeſigendieBürgerihre‘änderungekränkt, und

der Beſigerdes Schloſſesſtehtmit ihnenin feiner
Verbindung. ‘

DaskaiſerlicheLandgericht,ingleichendas Ords

nungsgericht,
des wendenſchenKreiſeshaltenin der

Scade allezeitihreSeßionen;als wozu die hohe
KroneeinſteinernesHausneuerlichhaterbauenlaſſen.

Die Scadcekircheiſeinaltesſtarkesſchrlanges
Und ſchônesGebäude,deſſenGewölbeauf 8.Pfeilern
ruht, Sie wurden beydem leztenBrand zwar bes

ſchädigt,aberbald wiederhergeſtelle.Ver1chiedene
Zwar etwas beſchädigte,

aberdennochjehenswe:che
alteLeichenſteineverdieneneineBemerkung,als der

drey Ordeusmeiſterihreneml. des Freirevon Los

ringhof,desVWWolthervon Plertenbergunddes

ers
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«ermann von Brüggzeney; fernerzween aus dem

vierzehntenJahrhundert,und ein anderes Monus

ment, wilcheseinen Biſchofin ſeinergewögnlichen
Kleidungaufeinem Paradebettevorſtellt,— Auſs
ſerder bereitserwähntenrußiſhenKirche,die vor

Altersin derStadt ſollgeſtandenhaben, ſiehtman
in der VorſtadtnochdieSpurenvon einerKirche,
deren ſih die Proteéſtankenin polniſchenZeitenbe-
‘díencen,Der Predigerwohntauſferhalbder Stadt
und bedientzugleiheineLandgemeine,welchedas
rocndenſcheKirchipielheißt,zu dem auchdasSchloß
und ein Theilvon deſſenBauerländerevengehören.
Die Scadt hateineWaſſermühle,und zween Jahr«
márfkce:mitten darinneiſteine vortreflicheQuelle,
welcheallenEinwohnerndas nöthigeWaſſergiebe,

Das Schloßgleichneben der Stadt an der

Nordſeite,dievormaligeReſidenzder Ordensmeiſter,
liegtjeirder bereitserwähntenSprengunginſeinen
T úmmern, aus welchenman noch jeztaufdeſſelben
G ößeſchlieſſenkann: nur einen fleinenTheildavon
nemlicheindazugehörigesGebäude dieſſeicdes Gras
bens an der Stadtmauer , beydem auch‘einThurm
ſtehe,hat man zur Bewohnungwieder hergeſtellt,
Zween Thürme habenſ< durch die Stärkeihrer
Mauern,die2. Fadendickſind,ob ſiegleichſeitlans
gerZeicohneBedeckungſtehen,

bishiehererhalten:
eben ſoiſtnocheinaltesgurgewölbtesZimmer vors

handen,an deſſenDee und Wänden mandurch die

"unverſch*teMalereyund Verguldungden Geſchmaik
und diePracheder damaligen«Zeiceifennenfann,
An eine völligeWiederherſtellung‘desSchloſſes,als.
einesmerkwürdigenMonuments, iſtvichtzu denkenz

ſiewürde nichtnur ungemeingroßeKoſtenerfodern,
ſonden]ud) wegender ſehrzerriſſenen, Und in ſofern
nochUeberreſteftehen,mürbegewordenen.Mauerneya
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beynaheganz:unmöglichfallen,Weit leichterund
mit geringernKoſtenläßtſichein ganz neues Ges.
bâudeaufführen.Vor 2. Jahrenwollteman ein
Scüûkder altenMauer zu einenNebengebäudewies'
derherſtellen,aberdeſſelbenEinſturzverurſachteeini-

gen Schaden,
2, LroſtSchanz,einevor etlichenJahrenbee

reitsaufBejſehlderKaiſerinŒKliſazbechangefangene,
abernochnichéganzvollenderefleineFeſtunggegen
das bigherſogenanntepolniſchetiefland,ungefähr
4. Meilen jenſeitKokenhauſen,wo ſihdieLroſt
mic der Dúna vereiniget,Ob ſienachihrerVollene
dungeinenandern Namen bekommen werde,iſtnoh
nichtwéannt, Jnzwiſchenſtehtſieſchonſeitgeraus
mer Zeitunter ihremeignenKommandanten. —

Auch zur ſchwediſchenRegierungszeitwar aufderſels
ben Stelle eineSchanze,die man in einerſ{wedi-
ſchenChartevon 1700. deutlichangezeigetfindet:
daherman diejeßigeeigentlichals eineWiederher-
ſtellungder altenanſehenmuſi.— DieDüna-Seite
iſteinziemlichhoherſteilerFels,

3. Ronneburg,
4. Rokenhauſenund

5. Marienbury,
waren vormals Städte,und ſonderlichdiebeyden
erſtenziemli<hgroßund anſehnlich:ſeitihrerZer-
ſtörungſindſienichtwieder erbauc,ſondernalsbloße
Landgüterangeſehenworden;dahergehörtihrebeſons
dereAnzeigeozu dengleichfolgendenKirchſpielen,

IT.Die Kirchſpiele.
Jn Anſehungder beydenProbſteyentheiltman

auchdieſenKreis in zweenTheile;zum erſtengehs-
ren folgende-Kirchſpiele:Wenden,Trikaten,Arcaſch,
Ronneburg,Smilten,Serben,Pebalg,D alzi

V



238 Des zweytenKapitels zweyterAbſchnitt.

Palzmar,Nietau,Jürgensburg,Siſſelgal,Erla,
Schujenzdieübrigenzum zweycenTheil,dochmüßte
Linden auh eigenelihzu jenemgerehnecwerden,
AlledieKirch'piele,dereneinige28, andere 29. zähs
len,ſindetwas weitläuftigeralsim rigiſchenKreis.
cJeztdienähereAnzeige,

1. VVenden.
'

DaslandiſcheKirchſpiel,welches$0.Haakenbee
greift,liegtum dieStadt,mit der es aber ſowie
beyandern Städten,in feinerandern Verbindung
ſteht,als daßſieKircheund Predigergemeinſchaft«
lihhaben,Derlezterewohntvon der Stadt etwas

entfernt,aufſeinenPaſtoratsländereyen,dieüber2.

Haafkenbetragen. ì

2. Arraſchoder Arries.
NahebeyWenden, Das alteSchloßArraſch,

welchesderOrdezasmeiſterVolquin1226. erbaute,
liegtſchonlängſtin Trúmmern.

3. Liietraulett.LTihcaure.
Das1277. erbauteund hernach1320, gut‘bea

feſtigtenietauſcheSchloßiſnichtmehrvorhanden,
4. Júrgensburg.

Ünter Mietrau, Von dem SchloſſeJürgenss
burg,lett.Yauna pils,mit welchemdieFamilievon
Clodtin,heermeiſterlichenZeitenbelehntwurde,führe
nochjezteine linieden Namen Clodr von Jür-
gensbure.

5+ Schujen,lettiſ<Sfujene.
'

Das SchloßgleichesNamens liegtzerſtórt,Zu
dem KirchſpielgehöredieKapelleLodenhof,

6. Pebalg,letciſhPeebalcta
'

*

liegtnördlichúberdem BachOderoderVDotjas
Das vormaligeSchloßPebalggehörtedem rigiſchen
Erzbiſchof,Jn der GegendſindverſchiedeneSeen,
aus deren einem dieAa iprenUrſprungnimmt.

Te Lôhs
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7. LöbſeroderLöſer,lett.Leeſere.
Eine an kleinenLandſeenreicheGegend.

8.Seßwocgen,lettiſhFchſwaine.
tiegrgegen dierußiſcheGränze.Auchhierwar

ehemalseinerzbiſchöflichesSchloß.Hierwirdjährlich
dreymalJahrmarktgehaltenund beydem dortigen
Guc Karſtenbebneinmal;derHandelſchränkteſich
aber biosauf kleineLandprodufteder Bauern, ins

gleichenaufViehund Pferdeein.
9. Laßdohn.oder Lasdon,lettiſchLaſdohne.

b
GegendieLw} ; dieKapellePraulengehör

azu.
10. Laudohn,auchLaudon,lettiſchLaudohbne.
An derEwſt, DaserzbiſchöflicheSchloßglels

chesNamens liegt zerſtört,— Hierfluderman eto

licheBerge. Die hierzugehörendeKapelleLubahn
iſt7, Meilen von der Mucterkircheentlegen,Näher
und vielleichtetwas bequemerlägeſiedem laßdohns-
ſchenPrediger, der nur ungefähr5.Meilen bis das

hinzu reiſenhätte,Das zerſtörteSchloßtubahn
liegtaufder nördlichen,

dieKi-cheaberaufder ſüds
lichenSeitederEwſt, Sie machtgleichíamden äuſsa
ſerſtenWinkel von tiefland,und gränztan das bis-

herſogenanntepolniſchetiefland,Gut wäre es,
wenn dieFilialkircheeinen eignenPredigerhaben
könnte,— — „Jnder Gegendfindetman noch
großeWälder.Der lubahnſcheSee berührtdie
Gegendvon tubahn,

11, LTeuhof.
Man nennt es auchPebalſch-LTeuhof,oder

Pebalgsund LTeuhof.Esliegtan derAa inder
Gegendvon Pebalg.

12. Ttrſen.
DazugehörtdieKapelleLiſohnlett.Lihſummes

13,Schwanenburg,lettiſchGulbene.
x m
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Am See Schwoor; das ehemaligeerzbiſchöôfs

licheSchloß gleichesNamenswurde 1340,erbaut.

Die KapelleAahofgehö-tdaz!
14. Siſſelgaloder Siſſegal,lettiſchUadda-

leene,
Am rigiſhn Kreis.

15. Ærla, lerciſhLhrgli,
Auch hierwar ehemalseinSchloßgleichesNas

mens. Es lagnebſtder Kircheam Bach oderStrohm
Omer, den diealtenNachrichtenauh Vara und

VWoqanennen, Das Andenkendes leztenNamens
erhältnochdas Gue AltenwogzalectiſchMengeles
'muiſcha.

16. Feſten,lettiſchVWVeſtene.
I| bisweilenalseineKapellevon einesandern

KirchſpielsPredigerbedientworden;ebendaherzähle
man in dieſemKreisbald28, bald29 Kirchſpiele,

17. Linden,lett.Lecpasbaſniza.
Hat mit-Feſteneinen gemeUuſchaftlihenPres

diger.
18.BerſohnlettiſhBehrſaune.

Das 1340, erbauteSchloßgleichesNamens
iſtverwüſtet,— Jn der Gegend iſ das land niche
ſonderlichfruchtbar,und der HaakenErtragebendas
heretwas geringer,

19 Ronneburgç.
Das SchloßRonneburg,lett.Raunaspilſs,

an derRonnedie indieAa flieſit,wurde jchon1262,
vom BichofAlberterbaut,und war eingewöhnlie
cherAufenthalcder Erzbiſchöfe,deren Bildniſſehier
verwahrtwurden,dieaberhernachſämtlichverbranns
ten. Jebogehêrees dem weltbekanntenHerenGras
fenAlexeiOrlowo.

Die SradeRonneburg warniche ganz klein,
hatceihrenVogeund Bürgermeiſter,bedienteſich

des
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desrigiſchenRechts,und erhielt1590. zuWarſchau
dieErneurungihrerFreyheicen:nachhergingſieim
Kriegein.

20. Serben,lettiſ<Dſerbene.
Das ehmaligeerzbiſchöflicheSchloßgleiches

Nawens wurde 1357, erbaut,
21. Trifkaten.

Die Kircheſowolals das zerſtórteſchon1284.
erbauceSchloßTrikatenliegenan einemSee und
am Bach Abbel. Die Güter der rigiſchenRitters

ſchafeliegenindem Kirchſpiel,daherſiedietrikaten-
ſchenheiſſen.— Die Paſtoratsländerbeſtehenaus

3 Haaken.
22. Smilten,(man fprichées auh Schmilten.)

DaserzbiſchöflicheSchloßSmilteniſtzerſtört,
das Gue gehöretdem HerrnGeneralgouverneurund
Nittervon Browone, der gut gebauceHofliegtauf
einerAnhöhean einemSee,

23. PalzmarauchPalſmar.
DerlettiſcheName Paiſmanakommt von dem

dortigenBach Palſe.Die dazugehörendeKapelle
heißtSerbigallett,Aumeiſtere.

24.Adſel,lettiſhGaujene,
Die Kircheund das vormaligeSchloßliegen

an der Aa, Jn der Gegend,ſonderlihunter dem

Gut Adſel,iſteinergiebigerGipsbruch,aus welchem
bisweilenmarmorartigeSteine,auchſogarſhöóne
bunteAchategebrochenwerden.

25. Marienburgoder Marjenburg,lettiſch
Allukſne.

Dasbis aufetlicheReſtevonMauern zerſtórte
Schloß,beydem einekleineStadt gleichesNamens
lag,hatBurchardv. Dreyleven1341, aufeiner
Halbinſelim marjenburgſchenSee erbaut,das
Top.(ahr.I.B, Q vielu
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vielleichévormalsganz vom tand abgeſchnittenwar,
aberwegen des engenRaums auſſerdem Waſſerfeine
Befeſtigunghatte,Jm J. 1702. ſprengtees der

Kommandant und zugleichſichmit der Beſaßungin
dietut, Das Gue nebſtdem dabeybefindlichenHas
kelwerkgehörtdem HerrnGeheimenrarhund Rircter
von Vietinghoff.Die dort befindlichenFabriken,
ſonderlichdie Leder-und dieLeinwandFabrikſindin
ſehrgutenStand, Auch wird hierein Jahrmarkt
gehalten,— Mit dem KirchſpieliſtdieSelcingſche
Kapelleverbunden; zudem Paſtoratgehören3.Haas
fen Tand. :

26. Oppefkalnoder Oppelfkaln,lett.Laizeene
‘Am dorptſchenKreis, Urter den daſigenGes

wäſſernbemerktman den Schwarzbach,zvar im
Sommer unbedeutend,aberim Frühjahrdu-chſein
anſchwelleadeswildesWaſſtriſter gefährlih.Man
fängtdarinnwegen ſeinerGemein:chaftmit der Aa
nichenur lächjeund Lachsforellen,ſondernman ſticht
daraus auchhübſchegroßeund darunter viele zi:fela
runde Perlen,Unterdem Gut Latczenmacht er eis

nen Falletwa 12. Fuß hoch,der eineMühletreibt,
— Hierhac die leztePeſtfeineVerwüſtungenvers
übt, manſiehtdahereinenUeberflußvon Menſchen,
Einigeſeßendie ({<úgendeErhaltungin dem wohls
thâäcigenEinflußder daſigenhäufigenund ziemlich
hohenBerge.

27. Aſcheradenlett.Aiskraukle
Schon vor der DeutſchenAnkunftſolldortan

derDünaeine lixoiſheBurg geſtandenhaben, die

derBiſchofAlbertin einnun längſtzerſtörtesSchloß
gleihesNamens verwandelte,

28.Kalzenau,oderKaljenaulettiſchKalrſnaue
nebſtderKapelleFehtel.

29. Bo-
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29, KRokenbauſen,oder Kokenhuſen,lettiſch
Rohknesſe.

Das Schlofiund diedabeybefindlichegemauerte
Stadt gleichesNamens wurden im J, 1701, von

den Polenerobert,die lezteaberohneallenGrund
geſchleife;von der Zeitan ſtehenbeydewüſte;die
Haus-und Gartenpläßeder Stadt hatman in die

Hofsfeldergezogen; von dem Schloßſiehtman noh
anſehnlicheMauern, Der BiſchofAlberterbaute
es 1219, an dem BachPerſeoderKocher,der dort
in dieDünafällt,zu einerReſidenz,13. Meilen von

Riga. Von der Stadt oder Nordſeitewar es wes

gen des ebenenLandesnichthaltbar,. wohlaberauf
der Südſeite,denn es ſtandaufeinem hohenſteilen
Felſen,aufwelchenman nur mit Beſchwerdemittelſk
einesſchmalenFußſteigsklommén fann: gleichdarun-
ter flieït.die Düna, nur gehtzwiſchenbeyden die

großekreuzburgeziſcheStraſſe.DieErzählungen
von den dort zujammengebrachtenund in denunvers
ſehrtenaberoben etwas verſchüttetenKellernno<
vorhandenenSchäbenzingleichenvon mancherley
Erſcheinungenaufdem umherliegendenSchlachtfeld,
glaubrvermuthlihniemand als der daſigePöbel,
—

— Nichtweitdavonſiehtman Trümmerneis
nes zerſtörten, oderwie andre verſichern,nichtvols
lendertenSchloſſes,das den Namen Altona ſoller-
haltenhaben.

:

Klauenſtein,einGut eine halbeMeile hineer
ofenhauſen, dem gegenüberauf der andern Seite

derDûna man Spureneiner zerſtörtenBurgentde>t,

baleniBefürdieehmaligerußiſcheFeſtungGercike
alten,

DieLetterinder ganzenGegendund ſoweiter
binlängsderDúna und Lwſt unterſcheidenfichvon
ihrenBrüderndurcheineArt von Wildheieund

Q 2 Wis
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Widerſpenſtigkeit;ſieſindaberauchetwas reicher
als dieandern,

DritterAbſchnitt.
Der dorptſcheKreis.

S's
Gränzenbeſtimmegegen Süden der wens

denſche; und gegenWeſtenderpernauſche
Kreis;nördlichſchließter ſichan Ehſtland

und zwár ſowolan Wierlandalsan Jerwenzgegen
Oſtenaberan Rußland,dochſo,haßder See Peipus
den größtenTheilder Gränzeausmache. Die uns

bekannteBenennungdes KneiſesaufeinigenCharten
Odenpoa, odergar Oldenpoa,welcheauchin eis
ner neuen Erdbeſchreibungangenommen , abecnachs
hermit Rechtverworfen wurde, hatvermuthlich
Ruſſoroveranlaßt,Das SchloßOdempáiſtviel
u unbedeutendgeweſen;einem Diſtriktvon 23,MeilenindietângeſeinenNamen zu geben.Eben
dieChartenhabendendorptſchenKreisſehrverſtúms
melt,und beträehtlicheStücfezu Ehſtlandgezeichnet,
auch der Gegendvon Lais den lächerlichenfremden
Namen Kikelandgegeben,

Alle Bauern dieſesweicläuftigenfruchtbaren
und an HaakenreichenKreiſesſindEhſtenund einige
wenigeRuſſen,Jeneſprechenzwar alleehſtniſch,
abernacheinem ſehrverſchiedenenDialekt,deren
einer der dorpeſche,der andre der revalſcheheißt:
der erſteiſtin den 17. gegen RigahinterDorpelies
gendenKirchſpielengewöhnlich;der andre in denen
10, diegegenReval liegenVonder Verſchiedena
heicſollimzweytenBand nähereAnzeigegeſchehen,
Die GrânzezwiſchenbeydeuDialektenmachtniche

wie
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(wiees'in einerneuern fleinenSchrifévorgegeben
wird,) der Embach;das ganzenördlicheStücküber
dem Embachunter WWarrulſprichtdorptſchsehſtniſch:

ſonderndieLiniefälltetlicheWerſtweiternördlich,
Die in den an Rußlandund LettlandſtoſſendenKirchs
ſpielengewöhnlicheSprachewürde man wegen des

Umgangsund derVermiſchungmit den Nachbarn,
füreinenbeſondernDialektderdorptſhehſtniſchen

bé
wenn manſie nichtin den Kirchenreiner

re.

Jn dem Kreis,inroelhemman etwas weniger
alteSchlöſſerals in Lettlandfindet,und niemals

mehrals dieeinzigeStadtDorptgeweſeniſ, zähle
man 27. Kicchſpiele,und darinn 230. Güter,die
zuſammen22457 Haakenbetragen:davon gehören
gegen 396.der hohenKrone, 18$o00,verſchiedenen
Privatperſonen, zo. der Stadt Dorpt,und x9.zu
den Paſtoraten,Wie ſehrhatdas Land unter dex

jeßigenglüflichenRegierungdiedurchKriegund,
PeſtvorhererlittenenkläglichenVerwüſtungenüber«
wunden , und ſichvorzüglichgebeſſert;denn im J.
1744 zählteman erſt1957,undbeyder ſcharfenſchwes
diſchenReviſiondochnur 2199FHaaken.— TJejzt
dienähereAnzeige,

I.Die StadtDorpat.
Sie wird au< Dörpt oderDorpt,in alten
Nachrichtender Stifr,vorheraber Tarbat,und
Tarbetengenennt, Jhrfehltnichtsals einSee-
handel, ſowäre dieLageganzvortreflich;nichtwe-
gen der angenehmenGegenden,nachwelchenman hier
lengeſuchenmuß: ſonderninderMitte des Landes,
an der großenSt. petersburgiſchenStraſſe,von
allengroßenund kleinenStädtenweitentfernt,als
von Riga226, von Reval185,von Narva 174

Q 3 Werk
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Werſt,von Pernaunach der kürzeſtenLinieebenſo
weit; von Walk 12, von Wiiſſenſtein16. Meilen
und ebenſoweitvon Fellin:fladendieBürgereinen
leichternAbſaßihrerWaaren, und einereichlichere
ZufuÿreihrerBedürfniſſe,Die mehrernnach den

angezeigtenStädten durchDorptgehendenStraſſen,
veranlaſſenfreylihmancheDurchmärſchennd Eins

quartierungen; ſiegebenaber auchGelegenheitzu eis

nigenErwerb und zum Umlauf des Geldes. Der

Æmbach fließtmittenhindurch, dochſo,daßer die
Scadt in Nordoſtvon der einen Vorſtadtſcheidet,
‘DieGemeinſchaftzwiſchenbeyden, wird vermittelſt
elnerbreitenund ziemlihhohenhölzernenBrücke

unterhalten, die aber beydem Eisgangund hohen
FrühjahrsWaſſermachen Schadenleidet , und der

StadtkaſſeeinenAufwand verurſacht;im J. 1761,
wurde ſieganz abgeriſſen,Der Strohmverſorgtdie
Stadt nichtnur mir Waſſerund Fiſchen,ſondernero
leichtertauch die Züfußhrevon etlichenSeicenher.
Aus dem Pleskowoiſchenu. �.w. fommen Balken,
Holz,Flachs,Talg,Theru. d.g.;aus derPeipus
und de:WerzjervoFiſche;aus dem Oberpahlſchen
und.ſonähernachderStadt vielesBrennholz.— —

Der UrſprungdesehſtniſhenNamens Cartolin iſt
mir nichtbekannt;den rußiſchenJurgerofügrtſie
von ihremErbauereinemr1ßiſchenGroßz{ürſten,den
einigeJurgewo,andre vielleichtmitgrößernGrunde
JurjiJaroslawoVWlgdimirinznennen. Die Ers
bauung[elbſtfälleinsJahr1020. oder 1035. Der
OrdenerobertedieStadt,verlohrunderoberteſiebald
wieder;daherbereits1224,einBisthumdahinvers
legtwurde, da magndenn aufzwo nahebeyſammen
neben der StadeliegendenAnhöhenden Dom und

das biſchöflicheSlot u hauenaſ g, Jaroslavo
der dritteJaroslavoirichbrachtedea Ore zwarim

,
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Y. 1267.von neuen uncer rußiſcheBothmäßigfkcit,
konnteihnaber nichtlangebehaupten:aberder Zar
Iwan WaſiljerortſchſuchtediealtenAnſprüchehers
vor und machte ſiegeltend,

' indem er durchetliche
Vorfállebelcidigeund da allevorgeſchlageneBes
dingungenunerfülltblieben,im J. 1558. Dorpat
einnahm. Die UmſtändederBelagerungſowolals
der EinnahmeliefernunſreGeſchichtſchreiber, Herr
Arndr Chr.2. Th,erzähleſiefurz,dochhinreichend,
Vonder Zeitan hatdieStadt mancherleyabwechs
ſelnde,aber mehreretraurigeSchickſaleerfahren,
daruntervieleharteBelagerungenſtehen;als 1603
von den Polen,1656.von den Ruſſen; dreyvon den

Schwedennemlichin den JF.1601, und 1607, ite

gleichen1625. Es iſ�daherkeinWunder, wenn

wir inder GeſchichteBürgerfliehen,dieaudernarm,
Häuſerwüſtwerden, den HandelfallendieUniverſis
tâtbaldnach ihrerEinweihungentweichen, und die
Stadt dem Uatergangenaheſehen.Der Anfang
des jeßigenJahrhundertsbrachteihrenKummer
zwar beynaheaufsâuſſecſte; aber einelangeReihe
glücklicherJahrehatlängſtdas Andenken des übers

ſtandenenkurzenteidensverdunkelt,Die lezteBes
lagerungfällenemlichinsZJ.1704; einehartnäige
Vertheidigungerwarbder ſiegreicheinziehendenrußis
ſchenArmee deſtogrößernRuhm. Jm J. 1707
wurde die Siade dur ſpringendeMinen beynahe
zum Seeinhaufenz diebeſtenSachenaus den Kirs
en u. d. g. führteman ab nah Rußland,und eben

dahinmußren die EinwohnereineReiſe antreten,
Der damaligePaſtorJoh.einr. Grotjanbegleia
teteſeineGemeine;in dem noh vorhandenenKirs
chenouchemeldet er von ſich,er habeſeineBibliotheË
4000. Thaleran Werrch,mit dem Rü>ken anſehen
mujſen, jeinSilbergerärhaberin demulrichſchen

Q 4
|
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Erbbegräbnißin der ſchwediſchen- Kircheverwahrt;-
und von den Bürgern,beyihrerWegführunghätten
weder ſienochihreEhefraueneineThränevergoſſen,
weilſiedur mehrereaufeinanderfolgendefummere-
volleBegebenheitenbereitsabgehärtetwaren. Ein

KüſterbrachtedietraurigenSchickſaleio einehſtnis
ſchesKlaglied, welchesGrotjandem Kirchenbuch
einverleibte;es erzähltdas tragiſcheEnde,welches
fichzmeen dorptſcheRathsherrnKrop und Morſin
(durcheinenverbotenenBriefwechſel)zugezogen; ins

gleichendieverhängteLebeneſtrafeüberden Odenpáis
ſchenPaſtorAdrian Virgin,(welcher,wie man

verſichert, eineigneskleinesKorpsklommandirtund
den rußiſchenTruppeneinigenSchadenzugefügthat.)
Das J. 1718,brachteden BürgernFreyheit,Ruhe
und aneinanderhangendesWohlergehen;ſieerhiels
ten dieErlaubnißzurückzuziehen,nahmendiever-
laſſenenPläsewiedereinund bebautenſie,ſodaßdie
Srade gleicheinerAuferſtehungſichaus ihrenTrúms
mern erhob.Freylichſaheman ſtattder verwüſteten
keinern, nun nur hölzerneHäuſer.Vorherdurfte
keinBürgerin der VorſtadtbürgerlicheNahrung
treiben;jeztſtandes jedemfreywo er wollte,ſichans
zubauenund bütgerlicheRechtezu genieſſen,und noh
jeztiſzwiſchenden Bürgerninder Stadt und in der

VorſtadekeinUnterſcheid.Uneer der glücklichen
rußiſchenBeherrſchungheheſichdieStade durchdie
ungeſtörteRuheund denGenußihrerFreyheitentägs
lichmehrempor. Noch ſiehtman zwar unter den
vielenhölzernenmanchefleineunanſehnlicheHäuſer;
aberjährlichwerden einigeverſchönert,größerges
baut, und ſogar dieZahlderſteinernenvermehrte,
dieſichſchonüberzo, erſtre>t,unter denenzwo am

Markt,und 4- nicheweitdavon der Seadteine Zierde
geben,Sie würdenochbeträchtlicherſeyn,eeniche
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nichtdieöfternFeuersbrünſteeinenTheilderEinwoh«
ner um ihrVermögengebrachthätten,Ueberhaupt
zähltman hier57a, ſowolgroßeals fleineWohn-
hâufer,nemlih 178. in der Stadt;in den Vors

ſtädtenaber 152. über dem Embach,16x.vor der

deutſchenPfortebisnah dem Berge,und 75.längs
dem Embach gegendieJacobspforte.Jn denVore-

ſtädtengehörenauh mancheelendeHüttenmit dazu,
Die Hâuferſtehenetwas weitläufrig,diemeiſtenſnd
mic Nebengebäuden, ziemlichgroßenGehöfexäumen,
auch eclihemit Gärten verſehen;daherſtehtder-
Raum mit derZahlnichtvölligim Verhälcniß.Die
Scadean ſichiſtbeynaheeineWerſtlang,aberkaum
den drittenTheilſobreit, faſtins Viere> gebaut;
nochſiehtman etwa 12. unbebautePläßein ihren
Ruinen. Die Vorſtadtbecräge.2. Werſtin dietänge-
Seit dem grofienBrand 1763, weil verſchiedene
Plásßein dieangefangenenFeſtungswerkeſollengezoa
gen werden , habenfihmehrereBürgeraufdem an
dieStadtgränzendenGrund und Boden des priva«
ten.Gutes Techelfer,mit Genehmigungdes Grunds
herrngegen eineverabredecejährlicheGrundzinſe,
angebauc,wobeyſiemit denen gufderStadtGrund
gleicheRechtegenieſſen.

Seit9 Jahren-i an dieBefeſtigungernſtlich
gedacht,auchbereitsder.Anfangan dem Domberg
gemachtworden,der:-demfertigenWall eineanſehns
licheHöheverſchaft.Vor 200 Jahrenſaheſichdie
Stade nichevermögendihreFeſtungswerkehaltbar
Zumachen,wie derFreyherrLlerdKruſein ſeiner
erantwortungwegen der Uebergabean dieRuſſen,

ausdrüflichbehauptet,
weildietagezwiſchenAnhs-.

henund derSandgrundfürſiezu ſchwereKoſtener-
foderthâcten, (ArndtChr.2 Th.S. 2379 Eins

kaiſerlicheKaſſekann.vermeinteUnbequemlichkeiten
Q5 in
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inVorcheileverwandeln, DiebeydenAnhöhennahe
an der Scadt auf der rigiſchenSeite,nemlichder
Schlofi-und der Doms»Berg, welcheehmalsdurch
eine Brück? verfnöpſt,und wie einigevermuthen,
durchMeuſchenhändeaufgetragenwaren, gebenſchon
ſelbteineF-ung,oder vermehrenſie durchihreüber
dieherumliegendeGegendhervorragendeHöhe:jens
ſeitdes Einbachs liegteinMoraſtund dahinterabers
mals eineAnhöhe,welcheeinenTheilderFeſtungauss
machen fann weni man ſiebisdahinausdehnenwill,
Die alteBefeſtigingwar nichtſtark;dieStadthatte
aufzwo Seitenblos cineRingmauerund einenGra«

ben,j:neiſtaus Mangelder Unterhaltungſehrvers
fallen,u: d dieſerbereitsſehrverſhüctee,Gegen den

Bach ſtehennochalteniediigeBaſtionen,und im

leztenKriegelegteman inder VorſtadeeineSchanze
an, die den Belagerernvielzu thunmachte,aber
nach de: E-ôberungabgetragenwurde, Noch ſtehen
dieG“aben , úberwelche,weilſieaus dem Embach
ihrWaſſererhalten,zwo hölzerneBräzfengehen,
Die SeelleiſjeztmitHäuſernbebaut, Der Doms
und der Schlos-Bergwaren auchdamals ſchonmig.
Wällen und tiefenGräben umgeben.Die vierStadta

thore,das deutſcheund das rußiſchegegen den Ems
bach, und von zwoandernSeiten- das Jafobs-und
das AndreasThorliegenſeitmehr’als60 Jahrenin
ihrenTrümmern, Die Ruinen-vondem alten bis

{öflihenSchloßaufderzwäſtenAnhöheneben.dem.
Domberg,hatman vor eelichenJahrenganz abges
brochenund zu der neuen Feſtungverbraucht; diebes
reitseinenGeneral-Majorzum Kommandanten haf,

Dorptgehörteehemals'zuden Hanſe.Srädtenz
hierwar derSegpelund dieNiederlagealleraus Ruſs
lend fommender Waaren-;der Handelblühete;die

Bürgerwaren reich;-man ſahe‘verſchiedeneKirchen.
und
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und vieleſhôneGebäude;dieStadt war nebſtRiga
und Reval eineder angeſehenſten;ſieharteihre
Stimmebey der Biſchofswahlund auf den Landtäs

gen. — — JeztwelcheVeränderung!Schon längſt

Hat
derHandeleinen ganz andern Weg genommen,

on 1630.bis 1700, gab nochdas Hofgerichtund

auch eineZeitlangdas OberkonſiſtoriumderStadt
Anſehnund Vortheile;beydeswurde nachRigavere
legt,Jezthaltennur dieGerichtedes Kreiſes,nems

lichdasLand-und das OrdnungsGericht,hierihre
Seßionen; ingleicheniſt diekfaierliheDekonomiefür
dieſenund den pernauiſchenKreis hiererrichtet:zu
derenKanzeleyendie hoheKrone vor 5 Jahrenein
HübſchesſteinernesHaus auf der Srelledes ehmalis
genUniverſität-Gebäudes,aufführenließ.Auchfias
det man noch 2 ſteinerneund etlichehôtzerneKrone
Gebäude. Einsvon denerſtendienteim vorigenZeie«
ten zurNiederlagederrußiſchenWaarenz;jeztiſtes
das MagazinzurAufbewahrungdes aus dem reis

geliefertenKorns, Zu den hölzernengehöreneinins
Viere> errichtetesgroßesGebäude zurVerwahrung
der ArtillerieundeinigerGeräthchaftenbiszurAns
fertigungdes ifeuenArſenals;einigezum Feſtungs«.
bau nöchigeArbeitshäuſer; ein Gefängnißoder die

Prifaſeu, d. g.

Fm vorigenJahrhundertzeichneteſichDorpt
unter andern Seädten durch die Univerſitätaus.

Zuerſtſtifteteder KönigGuſtavAdolphcineStadts
und Land.Schulemic 3 Kollegen;diekurzdaraufin
einGymnaſium mic $ Profeſſoren;endlichim Y.
i632.am 19tenOccobr,in eineAkadenie verwans

delt,16 Profeſſorenbeſtellt,und ihrmitUpſalgleiche
ivilegienertheiſtwurden, Durcho0en Kriegmit

R"ſilandgeriethſie1656,insStefen; aberKönig
Karl dereilfteerneuerteſie1690.5dochſaheEsî
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ſichveranlaſſet,ſieam 28 Aug.1699,nah Pernau
zuverlegen,wo ſienacheinerfurzenDauer 1710.

ganz eingleng,MehrereNachrichtenfindetman in

Hrn.MúllersSamml, ruß.Geſch.9 Band. Eis

nigetiejänderwünſchendieWiederherſtellung; Dorpt
als beynaheder MittelpunktbeyderHerzogthümer
ſcheintdazueineglüflichetagezu haben.

Der Magiſtratbeſtehetnebſtder Kanzeleyaus
x1 Perſonen;4 Stellenwerden mic Gelehrten,die
übrigenaus derKaufmannſchaftbeſeze,Zu jenenges
HörtderJuſtiz-Bürgermeiſter,der 300 Rubel ſtes
ſtendeBejoldungund 50 Rubl,fürdas Wortfühßren
genicßc;dann der Syndikus, eineerſtneuerlichers
richteteStellezendlichder Sefrecärund der Notar:

Die aus derKaufmannſchaftſindderPolicey-Bürs

germeiſterund 6 Rathsherra,jedervon den lezten
belommt Fo RubelBeſoldungund einigeEhrenweins
Gelder;überdieswirdjedemaus der Stadtkaſſeein

Bedienterunterhalten.Das mit einerſehrkleinen
BeſoldungverknüpſteAmeteinesScadc- Fiskals,oder
des Officialswird allezeitvon einem Advokaten vers

waltet,Kurzvor der Belagerungwurde ein neues

ſtéinernesRathhauserbaut,aberbalddaraufzerſtört;

doh ſtehennochziemlihhoheMauern, und zwis
ſchendenſelbenhölzerneGefängniſſe.Das jevigé
Rathhaus.iſtgrößtentheilsvon Holz,dochin dem

unternSrockwerkvon Steinzu einerStadtwaage,
undzu Krainbudeneingerichtet,Zur Beſtreitung
ihrerAusgabenhac‘dieStadt 1)zwey größereund
ein fleiínesPatrinionialgut, nemlihSotacz,Sad-
dokullund Jama, nebſtdem Dorf Lngefer,
welchezuſammen30 Haafkenbetragen;und dann

nocheinÉleinesKirchengutHacklhof.Die beyden
erſtenwaren bisherfür2600 Rubelverarendirt; jezt
tragenſiehon 4400 Rubel, 2) Aus derRecogni«

tion
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tioneinDrittheil; hierwird allereingeführteWein,
Brantwein,dieeingebrachtenFiſche,ingleichenals
lesin der Stade geb:aute Bier , und das von den

SchlachternverkaufteFleiſchveracciſet.3) Etliche
andere Gefálleals aus den vermiethedenBuden,aus
den vorſtädciſchenLändereyen, Plähen, dey Zehens
den von allem aufdem Embachbisunter dieScade

geflößtenHolz,von zwo Waſſermühlenu, d.g.Ers
forderndenFallsbezahlendieBürgereineTaxation
und tragendieEinquartierung.

Die hoheKrone hathierauſſerdem Antheilan
den Recognicionsgefällen,aucheineDamoſchna, wo

von allennachRußlandgehenden,oder von dort koms
menden Waaren einZollerlegtwird. ZurVerhús
tung des UnterſchleifsſindgegendieGränzegewiſſe
Vorpoſtenbeſtelle.

Nurin 2 Kirchen,nemlih în einerdeutſchen
Und in einerrußiſchenwird Gottesdienſtgehalten;
vormals waren deren mehrere,nemlih 1) die Jos
hannis-Kirche,gehörtevorherden Dominicanern,
dann wurde ſiederehſtniſchenGemeineeingeräumt;

nachderAbgabeder Marien»Kircheſaheſichdie
deutſcheGemeine gezwungen , ihreVerſammlungen
auchhieranzuſtellen.Nochjeztverſammelnſichdie
beydenGemeinen wechſelsweisdarinn,welchesfreys
li<hmancheBeſchwerdeund Hinderniſſeveranlaſſet.
Die Kircheerhebevon denGeſtühlen,Begrähniſ-
ſenu, d. g. anſehnlicheEinkünſte,diedennochzue
Beſtreitungder Koſtennichtzureichenwollen, Auf
demringsherumliegendenKirchhofwerden nur wes

nige,in dieKircheſelbſtmehrLeichenbeerdiget.— —

HierſtehenZ Prediger; fürdieDeutſcheneinPaſtor,
und ein NachmittagsPrediger,dergemeiniglichzus
gleichdasRefcoratan der Schuleverwaltet, auſſer
dem Predigenaberbeyden Bürgernkeinerleyahia
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chialGeſchäfteverrichtet; derdrittehatblosdieBes
ſorgungder ehſtniſchenGemeineund ſtehemic den beys
den vorhergehendenin feinerVerbindung.Der Tis
telund das Amt einesOberpaſtorsiſinDorpeniche
gebräuchlich,2) Mauritii,war vormalsdieKirche
der F:anci!caner,dieſeitderReforma!ionwüſteſtand,
Manbeſtimmteſiefür dieehſtniſheGemeine ; aber
derdazwiſchengefommeneKrieghinderteihreWie«
derherſtellung.Jm J. 1743.wurde hiereinerußiis
ſcheKirchegebaut.3) Eine ganz kleinerußiſche
Kirchevon Holzſtehesin derVorſtadtam Embach,
ſieiſtſchonſehrverfallenund wirdjeztnichemehrge
braucht.4)Die Domkirche.Sc.Dionyſii,aufdem

Dombergwar ehemalsdiebiſchöflicheund dieHaupte
kirche.Machdem ſiedurchein Johannisfeuer.abges
brannt war,hatman ſie nichtwiederhergeſtelle.Die

vorhandenenMauern zeugennochvon der Größeund

Prachtdes Gebäudes,deſſenGewölbe von 24 ſtars
FenPfeilerngecragenwurde, Wegen des Feſtungss
baueshatman bereits angefangen, die Mauern abs

zubrechen.Die Höheund Schönheitdes Thurms
erkenntman nochaus dem erhaltenenUeberreſt.Uns
ter der Kircheſindeinigeunbej{chädigtebrauchbareGes
wölbe: der DomherrenWohnungenſtandennichtweit
davon, €ç)Die Marienkirche, einanſehnlichesſtes
nernes Gebäude,war zum Gebrauchfürdiedeurſche
Stadetgemeinebeſtimmt,mußteaber im J. 1582,
auffön.polniſchenBefehldeu Jeſuiten,und 16254
aufkôn.ſchwedi.henBefehlderGarniſoneingegeben
werden. Endlichmachceman ſiezur Univerſitätss
Kirche;weil nun auchin finniſcherund ſchwediſcher
Sprachedarinngepredigetwurde,'ſ0heißtſienoch
jezedie<wediſcheKirche. Seit derleztenEroberung
ſteheſiewüſt;dieMauern habenſichſehrgut erhals
ten, JhreWiederherſtellungwäre vielleichelängſt

êra
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erfolge,wenn esder Stadt,diewohlnocheineKirche
nöchighätte,nichtan den erfoderlichenMictelnfehlce.
SeireinigerZeiciſtmit Abbrehungder Mauernbe-
reicsder Anfanggemaht,nah dem entworfenen
Planaufder Scelledas neue Zeughausaufzuführen.

Die Stadt hatihreignesConſiſtorium,wel-

chesunter dem rigiſchenOberconſiſtoriumſtehtDen
VorſizführederJuſtizBürgermeiſter; der deurſche
und der ehſtniſchePaſtorſinddieGeiſtlichen,der

Syndikusund einRathsherrdieweltlichenBepyſikerz
der Scadt+Sekretärſührtdas Procofoll.Die Bür-

ger und dieBauern in der Vorſtadtſowolals unter

den PatrimonialgücternſinddieſemgeiſtlichenGeriché
unterworfen,das ſeineZuſammenkünftein einem bes

ſondernZimmer der JohannisKirchehält.— —

Die Scade übt das Pacronatrechrnichtnur überihre
eigne,ſondernwegen des Gurs Sotagauchüber die

nahgelegeneeckſiſche,beyder tallbofſchenKirche
aber,zu welcherdas zweytePatrimonialgutSad-

doFüllgehört,hatſienichtdaë Patronat, ſondern
blosgleichandern eingepfarrtenGütern,beydenKirs
chenconventeneineScimme.

Ander combinirtenKron-und Stadt-Schule,
fürderen Aufnehmenman bisherSorgegetragen
hat,arbeiten4 2ehrer.Die Jnſpekroresſindvon
Seitender hohenKrone ein Probſtaus dem tande,
und von Stadt-Seitender Paſtorder deut|chenGes
meine. Das hölzerneSchulhauswird aufgemein
ſchaftlicheKoſten;diebeydenhölzernenWohngebäude
der 2 erſtenSchulkollegenaufKoſtender Krone uns

terhalten; fürdieWohnungendes Subiektorsund
des RechenmeiſtersſorgtdieStade. Vor dreyJah-
ren hatdieKrone abermalszurBeſoldungdes drite

tenaufgeziemendeVorſtellungeinengutenZuſchußêe
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bewillige.—
— Die vorhandeneYFungfernä

Schuleiſ erſtin neuern Zeiteneingerichtetworden.

Die Einwohnerüberhaupt, deren Anzahlſich
ungefährauf 3300 Perfonenerſtre>t, beſtehenaus

dreyerleyNationen;1) aus Deueſchen,hierzu:g&

höórenauſſerden Kron»Officianten,die mit der

Scadcin feinereigentlichenVerbindungſtehen,auh
feinebürgerliheNahrungtreibendürfen, ſonderlich
dieBürger,welcheſichinzug Gilden theilen.Zur
großengehörendieKaufleute,die Bierſchenkerund
dieGoldſchmiede; zurÉleinenoderSet.Antonii-:Gilde,
dieHandwerkszünfte,2) Ruſſen,derenfindetman
hierviele,dieſichtheilsvom Handelmit rußiſchen
Waaren, theilsdur<hGärénereyu. d. g. nähren,
Siewerden nichtBürger,ſtehenunter dem Steatts

halterund habenihreneignenBürgermeiſteralseins

Uncerobrigkeie.3) Ehbſten,diealsfreyeLeuteanges
ſehenwerden , dennochder Stade beyVerbeſſerung
der Straſſeu. d.gl.einigeDienſteleiſten,und Eins

quartierungtragen. Neuerlichhabenſieunter ſich
gewiſſeAemter errichtet,alsFiſcher,Fuhrleuteu. d.g.

Der HandeliſnichtganzÉlein, dochauchfúr
dieAnzahlvou Kaufleuten,nichthinreichend.Man

zähletderen mehr als 50. Deucſcheund nocheine
Menge rußiſche:ebendaherſuchenihrervieledurch
SchenukereheinenErwerb, Seitungefähr$.Jahren
habenſichetlichebemühetihreKrambudenbeſſereina
zurichtenund ihrenHandelmit mehrererSorgfalt
zu treiben. Die Klagen,welchein der Nachricht
von Dorpt(MüllersSamml. ruſſ.Geſch.9, B,
S. 464.) über den Landhandel,Tobakſpinnerey,
GerbereyundúberdieKrambuden aufetlichenLands
gúüternzum Nachtheilder Stadt,geführtwerden z

haben
nun nichtmehrStatt, Manſindetjeztweder

rambudennochTobakſpinnereyenaufdem tandez
der
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der Landhandeliſ eingeſchränkt;die no< vorhandea
nen lardiſchenGerbereyenfügenden Stadrprivilegien
keineKränkungzu. —

— Die Sradc hakt4, pris
vilegirteJahrmärkte.Der größtefängtden 7ten
Fenneran und dauert 3. Wochen. Nur rigiſche
Kauſfleucebeſuchenihn,und führen‘vieletauſendNus
belmit ſichweg, weilaus ver‘chiedenenKreiſenauh
ſogaraus RußlandſichKäufereinfinden,Diedörpts
ſchenKaufleuteſezendochauc)etwas dabeyab,köns
nen aberbeyfernerenBemühenihrenVortheilnech
höhertreiben,DurchBeherbergen, auchdurchdie
Beftöſligungder FremdenfindenetlicheBürgereinen
kleinenErwerb, Dieübrigen3.Jahrmärkcedauern
nur einenoder zweenTage;ſiéerſtre>enſichblosauf
Viéfcualien,Pferdeund Vieh.

Der ehemaligeHandelzu Waſſertnagwohlniea
mals großgeweſenſeyn,weilman ſichnur mittela

mäßigerBôte bedienenfonnte,Was manvon der vet«

ſenktenWaſſerfahrtnah Pernauerzählt,iſtwie im

Vorhergehendenbereitserinnertwurde, Höchſtuna
wahrſcheinlich,Einigewollenin einerſchwediichen
EsfaderbeyDorptdenBeweis fürdieGde des

vormaligenHandelszuWaſſerfinden; aberfieirren,
Der KaiſerPeterderGroßeließan der rußiſchen
Seite des PeipusSees eiueFlotreausrüſten,un
eineAnzahlTruppengegenDorptzuführen.Was
man Schiffenennt,waren guteBöte,derenjedesges
gen 50, Mann at Bord nehmenſollte,Die Florte
kam;eine ſchwediſchegingihrmitebenſolchenund
kleinernBööôtenvon Dorptaus längsdem Embach
entgegen;wurde abergeſchlagen;wobeyman noch
erzählt, der Befehlshaberhabeſichund ſeinSchiff
aus Furchtvor der Gefangenſ<{aſtſelbſtin dieLuft
geſprenget,Die P-ipusund derEmbach können
noch jeztſolcheBödcetragenzaberdiefeuinſchen
Top.Yiachr.1.B. R Bda
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Bâche, vermittelſtderenman nachPernaufahren
mf, ſindhierzuzu klein,beytechthohenFrühjahrs
Waſſerkaum g:oßgenug. J'zwiichenkönnteman
dieWaſſerfarth,

ob ſiegleichdur große Krúmmen

gehet,dennochnußen:einebequcmetezuallenJahrs
zeiten,iſtdieüber diePeipusach Narva. — — —

Nahe beyder Scadt ſind=. den angráàzendenadlíe
chenGütern zugehöô:ende Windmühlen,diedricteauf
der alrenBaſtion gehörteinem Bürger: in der Vor«

ſtade,iſteineWaſſermühle, und einenebſtdem Kus

pferhammervon OchſengetriebeneMahlmühle,
AlleunverheyratheteKaufleutemüſſenMitglie

derdesſchwarzenHäupter:Korpsſeyn,welchesbey
feyerlichenGelegenheiten,als beyder Anfkunfceiuer

hohenStandesperfon, unter AnföhrungsinesNitts
meiſters,mit ſeinerStandarteinParadezu Pferde
aufziehet,JhreKaſſehatnochnicheerlaubt,ein
eignesVerſammlungshausanzuſthaffen.Nichenur

ſolche,dieeineneignenHandeltreiben,ſondernauh
Kauſgeſellenwerden aufgenommen. Sobald die

erſtenſi verheyrathen, ſindfiegezwungen, groóßa
gildiſheBürgerzu werden. EigentlicheBürgers
-Compagnienfindetman hiernicht.

Nach einem alcenRechtgenoſſendie Häuſer
adelicherPerſonenund der Kron -Officianceneine

völligeFreyheitvon Abgaben, Einquartierungen
u, d,9g, Wie ſichderenZahlmehrte,ſoverdoppelte
ſichdietaſtder übrigen,Daherwurde von dem
faiſerl,General.Gouvernementgé.ehmiget,daßdie
altenHäuſerihresbishergenoſſenenR-chtsſichunges
ſtörterfreuen;diejenigenaber,welchefernerhinvon
BürgernHäuerkaufen,derſelbenOne:a tragenſollen,
von welchemStand ſieauth ſeynmögen,Dieſeund
verſchiedeneandere guteEinrichtungenwurden vor

einigenJahrengetroffen,da diezwiſchendem

Moie'

rac
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ſtratund der Bürgerſchaftentſtandeneunglückiche
und großeKoſtenverur|achendeMißhilligkeitvon

der zur UnterſuchungverordnetenKommißiondurch
einengúütlichenVergleichbeygelegtwurde, — —

Das Armenhausiſt nichtſonderlicherqui>lich,
Eine wohleingerichteteWaſſerfahre,die Wie-

derherſtellungder Univerſitätu. d, g. föuniefreylich
der Stadeſehraufhelfen.Aberes giebtauchandere
Mitcel, Das von der hohenKronevor etlichenJahs
ren zurUnterſtüßungohnealle Jntereſſenvorgefchoſs
ſeneKapitalzeigtſeinen.wohlchärigenEinfluß,Die
von einigenKaufleutendereitebetretenehöne Bahn,
durchFleiß,Redlichkeitund Sorgfaltſichhervorzus
thun,wird den Kreditſehrbefeſtigen,der durchete

nigeunangenehmeVorfällevorherſehrwankte.Dors
pat giebcallenFleißigenein ſicheresFortkommen,
dieihrenAufwand nachden Einkünftengenau zu bos

ſtimmenverſtehen.— — Manfindethierwenige
artigeGärten, Fremdeherbergeazbeyden Bärgern,
oderindem vorhandenenWirthshaus,

II.Die Kirchſpiele.
Manzähletderen27.,und indem ganzenKreis

3 Probſteyen; einebeſteheaus 6,jede-derandernbey
den aus 10 Kirch;pielen;daseinenemlid)das dorpt«
ſchegehörtzu feiner.AllePaſtoratedes K'eiſesſind
ſobeſchaffen,daßdiePredigerſtandeamäßigohnè
Sorgelebenkönnen, Weil die 10Ki-chipielegegen
Reval,inwelchender reinerevalicheDiale:keder ehſt«
niſchenSprachegeredetwird,der ‘hrieteTheildes
dorptſchenKreiſesheiſſen,ſowillichſieauchzulezé
nennen,

|

1, Das dorptſcheKirchſpiel
begreiftdie in ‘der dorptſchenVorſkadewohnenden
Ebhſtenund ungefährx9,um dieStädtliegendetanbi

R 3 güs

1.n
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güter,Es hatmit den dorptſchènBürgerneinegé
meinfchaftlicheKirche,aber eiren eignenPrediger,
‘deczu Êcinerder z P-obſterengehört,ſondernunter
dem Stadtkonſiſioriumſteht, deſſenMirglieder iſt.
Die Stadt Dorpatliegteigentlichnichtin dieſem
Ki:chſpiel; ſonderniſtnur voón demſelbenumgeben,
Vondeù dázugehörigenGüternnenne ichblos

_Ratrhshofgleichvör der Stadt an derSk. pee

keréburgiſchenScraße;derHof iſzwar nur von Holz
aberartigbebauét,Der Maaiſtrarhatdieſesehes
maligePacrimonialgucgegenSotain vorigenZeis
fen vertauſcht.

C

Lunia am Embach,ziemlichwohl,dochnur
von Holzgebaut,haceinen ſehrhübſchangelegten
Garet:n.

Biſchofshof,ein kleinesTafelgutdesrigiſchen
Generalſuperintendenten.

2, Lliggeri,ehſtn.LIákko oderLTáo kirrik.

Anider rigiſchenStraße. Darinne liegt,
TechelfereinprivatesGut, aufdeſſennahean

DorptgränzendenGebieteeinTheilder Vorſtade
gebautiſt ' n

3- KRawvoelecht,ehſtniſchPohjakirrik.
Zu der KirchegehörtT HaakenPrieſter»Wits

wen - Tand, Auf den GüternCongoraund Karwves
lechtſtandenehemalsSchiöſſer,derenRuinenman
nochſiehet.

4. Odempäá,ehſtn.Occepákirrik.
Zu dem Paſtoratgehören3 HaakenKirchen

bauern, DasSchloßOdempá war ſchonvor der
deufſchenAnkunfcèinmit hölzernenWällenbefeſtig«
ter Ort;wurde abervon ihnenerobert,in Brand
geſte>tund feſteraufgebaut,Es gehörtedem Bis

ſcho}zu Dorpt,liegeaberſchoulängſtverwüſtet.çuUſz-



Der dorptſcheKreis. 561

Buyſſoroveranlaßte,daß etlicheCharkenvon
dem zerſtörtenSchloßden.ganzen dorptſchenKreis
ohneallenGrund Ödenpoa nannten. Jn alten
Zeitendientees zu einerVormauer gegen dieEins
fálleder pleskovwoſchenRuſſen,— Ju -derGegend
(indeinigeBerge,darunter man den eîièênjunna
UMüágqgi(d.i.derEyerberg)fürden höchſtenintiefs
land hâít,und vieleflcineSeen. Das Gut VOols
luſtführtwegen der ungemeinangenehmenLage
micrRecheſeinenNamen,

5. Rincten,ehſtn.Ránko kirrik.
Ander rigiſchenStraße,eineſowie dievorher

gehendenKirchſpiele,von HolzſehrentblößteGee
gend.— Ringenund Kirripáhwaren vormals

Schlöſſer,das leztegehörtedem dorptſchenBiſchof,
6.

AneroderUrbs,,éhſtn.Zanſo
oder Urbas-

o KR.

Iſtwegen der ungemeingroßenBevölkerung
merkwürdig,DieleztePeſtzu AnfangdieſesJahrs
hunderts,hathierkeinetraurigenSpurenhinterlaſs
ſen:das in ſehrkleineSrúcfegetheilteund möglichſt
tragbargemachtetand reichtnichthinalleMenſchen
zu ernähren,Michtſeltenwerden an einemHerbſts
ſonntag100 jungeEhepaaredortzugleichfopulirt,—

Die Güter Annen und Sommerpahlenſollenvors
mals Schlöſſergeweſenſeyn.

7. Thealund Fólks
Zwo Murtterkirchen,dievoneinemPredigerbes

dientwerden,daherman dieelnealseineKapelleans
ſieht.__ Sagnigeinehemaligesdem dorptſchenBis

ſofgehörigesSchloßhacAnlaßgegeben,das Kirch-
ſpieldas ſagnigiſche,ehſtn.Sangaſtekirrik,zu
nennen.

8. Harjel,ehſtn,Zarjeli-K«
9. Rarolén,ehſtniſhKarolaK,

R 3 Die
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DiePaftoratsländereyen-nebſtdem Witwenland

betragen:gegen 3 Haaken.
10. Kannapá,ehſtn.ebènſo,
11, Randen ehſtn,Rannakirrik.
«= An der VWerzjervo,hatden Îamen von dem

ehſtniſchenWort Rand der Strand , das Uter.—

Das zerſtórteSchloß-Randen..iſtſchon1288,erbaut
waocden,

12. PólvoeoderDólf,
Der jetigeP-edigerund Probder gleichfols

genden5 Ki chen,Namens Treubvluc,iſim gaazen
Lande der älteſtePaſtor,E har.aufder ehemaligen
Iie�,Univerſteät.Pernau ſtudirt,vor verſchiedenen
Jahrenſein.50. jährigesAmts- und Ehſtandos- Jus
biiäumgefeiert,und bisjezt(daichdieſesſchreibe,-)
ohnefremdeHülfeſeinAme verwaltet,

13, Rambi ehſtn.Kambia kirrik.
14:- Wehndauehſtu,VVenno KR.
Gegenden Peipusſee,darivn auchdiebewohnte

InſelPorkaliegt,aufwelcherder wendauſchePres
digerbisweilenGoctesdieuſthält.

Altenthurmein kleinesGut, in deſſenGräns
zen‘man auf der AnhöheeinerkleinenHatbinſel,zwie«
ſchendem Embachund einemſichdareinergieſſenden
leinen Bach,Ruinen von ‘einemGebäudeſieht,das
mit einemGraben befeſtigtwar. Einigehalcenes
füreinGefängnißderMiſſechäterin heidniſchenZeis
xen, (welchesetwas unwahrſcheinlichiſt;) andere
fü-ein Kloſtergefängniß;aufrutſchheißtes ſtarsi
Koſter,d. i.einaltesKloſter;diedortigenBauern
nennendieAnhöhenochjeztden Kloſterberg,Nach
dertageetwas úber eineMeile von Dorptgegen den

Peipusſeezu,ſollteman muthmaßen,als ſeyes einfe«
ſterOrtzurBedeckungdes EmbachsgegeneinenUeber
fallvon denRuſſen,von derPeipusher,geweſen,

|

Niches
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Nichtswar den Ruſſenleichter,als zu Waſſernah
Dorpezu fommen und ihrGeſchükdahinzu bringenz
dieVorſichtfodertealſolängsdem Embach mehrere
feſteOerteranzulegen,und dadurchDorprinSichers
heitzu ſeen; Der deutſcheName Altenrhurm
ſcheintdie Muthmaßung zu begürſtigen:wenn es

zugleicheinKioſter,oder deſſelbenGefängnißgeweſen
wäre , ſolägeauh vi:Urſacheder rußiſchenBenens
nung ror Augen. FJozwiſcheniſtder Raum aufder
HalbinſeltüreingroßesG-bäude zu enge,

YParbef -inehemaligesfeſtesSchloßam Aus«

flußdes Embachs in diePecipus,wo vormals ein
Fiſchzollerhobenwurde, Jm J. 1558. úüberrum-

peltenes dieRuſſen,welcheſchweresGeichüßzuWaſe
ſernachDorpeführten.Jeztiſtes einSteinhaufen,

Mia einPrivafgut,wo man in einem kleinen
Wald unter der Erde verſchiedeneBehältniſſezu
Wohnungenentde>ce,dievermurhlichin den trübs

ſeligenZeicenZufluch:-ÖerrerfürdieMenkhen,oder

ſichereund dem NachſuchenenrzogeneRäume zur

Bergungund VerwahrungihresbeweglichenVermös

gens waren, Ob ſienoh vorhanden, oder bereits
verſchütretund verfallenſind,iſtmir nichtbekannt,
Man weisaberdaßin dervorigenZeitnichénurviel
Geld verſcharret, ſondernauh das Korn aus Furche
in uncerirdiſchenBehältniſſenverwahrtwurde. Auch
in neuern Zeicenhatman manchesaus derErdehera
vorgezogen, :

15.RappinoderRapiecn,ehſtn.Rapinakirrik.
Die anſehnlichenrappinſchenGüter,welche

111, Haafenbetragen, wurden im J. 1741. einge«
zogen; abe?durchdieGnade der jeßigenglorreichres

gierendenRaiſcrinvor eiriaenJahrender darunmt

ſuchendenFamilievon LÖwenwolde reſtituirê.—

N 4 Heer
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HieriſtaucheinerußiïheKirche,und einePapiers
fabrif,dieeinzigein ganzLiefland.

16. Rauqre,ehſtn.Kauka kirrik.
Jn dieſemund dem vorhergehendenKirchſpiel

ÉlingtdiedôrpeſchehſtniſcheSpracheetwasfonderbar,
und ſcheinteineneignenDialekczu mach?euzwelches
wohlderUmgang mitden benachbartenRuſſenderans
laſſethat.

|

17. LTeubauſen.
Ander rußziſchenGränze.Der ehſtniſheName

VOaſtſelinakirrikzeigtaufdorptſch-eſtniſcheinneues

Schloßan, auflettiſchheißtes Kruſtap:lſs.Das

ehmaligefeſteSlo LTeuhaujenhieltman fürden
Schlüſſelzu tiefland,und es verdienteden Titel,
wenn man erwägt,daß der tapfreHauptmanLlexküll
mit $0. Mann und etlichenBauern im J.155 8. daſs
ſelbe6. Wochenhindurchgegen dieganze davorlies

genderuLiſcheArmeevertheydigte,und blosdurchdie
Müdigkeitund DrohungenſeinerBeſatzungſichzur
Uebergabebewegenli-ß.Jeztliegtes inTrümmern.

Unter dem KrongutZaanhof,wo man- viele,
und daruaterziemlichhohegegen den wendenſchen
Kreis ſicherſkreendeBergeſieht,erregtevor ver«

ſchiedenenJahreneinBauer durchSchwärmereyund
falicheAuslegungder bibliſchenSprüche von der

chriſtlichenFreyheit,einen weicausſehenden, aber
nochvor demAusbruchruchbargewordenenunders
ſti>écenUnfug

|

ZurHemmungdesSchleichhandelsſtehenges
gen die rußiſcheG-änzeVorpoſten.

— Petſchur

fauſn,neroboiKloſterliegt17. Werſtvon Neus
auſen.

|

48. Scks,ehſtn.Lkſi,odereigentlich¿tſikirrik
An-der revalſchenStraſſe18. Werſtvon Dorpts

Mit dieſemKirchſpielfängtdie,dritteProbſteyOer
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der revalſcheDialektder ehſtniſhenSprachean,
Sonſtiſtnochdarinnauzumerken

Falkenau,ehſtn.Kärkna mois,einKrongut
2 Meilen von Dorpe. Etwa 2 Werſt hinterdem
Hof ſiehtman dîe Üeberreſte‘der ehmaligenvom
dorptſchenBiſchofZermann 1233. erbauetenAbtey
Falkenau,oder wie es auchgeſchriebenwurde Val-
Eena. Die bekannteErzählungvon der Geſandte.
ſchaftder dortigenMönchenachRom, und von der

Begegnung,welcheſiedem zur Unterſuchungihrer
BeſchwerdenangekommenenJraliäner,ſonderlichin
der heiſſenBadſtubeerwieſen,lieſtman in Arndts

Chr.2 Th.S. 34, Wennes dabeyheißt,dieAbrey
ſeyam Embach erbaut,ſo muß man es nichtim

ſtrengſtenSinn nehmen;zſie liegtetwa eineWerſk
davon an einem FfleinenBach, der in jenenfällt,
Die Beſchreibungebend.S. 227. iſnichtganz richs
cig,Das Kloſterlagnichteben in einer niedrigen.
und moraſtigen,ſondernerwas ebenenGegend,mit
ziemlichtro>nentäidereyenumgeben,aufwelchen
das nochjeztdabeybefindlicheDorfgutesKorn bauet,
Muraneiner Seitegegen Dorptiſ eineNiedrigung
oder Moraſt,Es war, wie man nochdeutlichſieht,
dur<hGraben und Mauern befeſtiget, aberzu einer

vorgegebenenVormauer gegendieRuſſenungeſchi>t
und ſchwerlichjemalsdazuangelegt,Es liegtvon
Dorpeaus nichtgegenRußland,ſonderngegenReval,
aberganzſeitwáres,wo gar feineScaßegeht,und
garfeinUeberfallzu beſorgenwar, weder von Pless
for,nochvon derPeipus,noh von Narva her.— —.

ErlicheWerſtdavon fängtman aus dem kleinenpup-
paſtferſchenSee Karauſchenvon einerſeltnenGröße
gegen 16 Zolllang;nur verbergenſieſichoftunter.
dieholenimmermehrverwachſendenUfer,

Rs5 So-
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SotageindorptſchesPatrimonialgut,aufdeſſen

Grund die Kirch?undPaſtordtsländereyénliegen,
daherdem Magiſtcqgrdas Patronatrechtzuſtehet,
Arndt hâl:das Gut fürdie alceFeſtungSorekle,
Die Aehulichfeitdes Namens, begüſlgtdieVermus-
thung;und daßeineFeſtungoderSchloßin derGes
gendg-ſandenhabe,wirddurchden nochjeztvochana
denen ehſtniſhenNamen einernahebeymHoſbefinda
lichenAnhóhePallalin,wahrſcheinli<h,wo einige
gar Trümmern wollen,entde>chaben,Aber :Zeino
richder Lettegedenktbeym Y, 1207. $,6. der ſertis

ſcheinA-lteſten,dienah Üngannien(dendo:ptſchen
Kreis)kamen,unter welchenauh Buſcinvon S0
treflewar; welchesman dahernihe 14 Werſivor

Dorpc, ſondernauſſerdem ‘Kreiteſuchenmüßte,
Vielleichtwaren vo! tals zwey Sarekle.

ÆllijlfereinPrivatgutzu dm oer-chiedenegröſs
ſereund kleineSeengehören.MachLJcuſtédcesBes

richthachiereinSchioßgeſtanden:man ſiehtnoch
jezteinigeSpurendavon, doch mag es wohlniché

großgeweſenſeyn, Die Familievon Wrangel,
welcheer als dieErbauerangiebt,beſaßdas Gut
nochim Anfangdes geg-nwärtigenJahrhunderts,

19, Lais oderSe.Júrcten,ehſtn.Laiuſſekirrik,
Zu dem Paſtoratgehöctein.mitMenſchenreichs

lihangefülltesDorf,deſſenkleinenFeldernicheals
Bauerländer,ſo:dernals Paſtoratsfelderangeſchlas
gen ſtehen,daherdieLeutevon allènöffenclichènAbe
Habenfreyſind,Nahebey der.Kircheiſtein ziems"
lichgroßerBergauf deſſenGipfelman etlicheNies
drigungenfindet,dièMoráſtenundWieſen,beyan
haltendenRegenober kleinenTeichengleichen,

AufderrévalſchenStraße,42 Werſtvon Dorpt,
fährtman beydem painkúilſchenKrugübereinen
ziemlichbreitenaberſeichtenBach,deruncermedaNas
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Namen bekanntiſt,Man nennt ihn den tallhofz
ſchen,laisholmſchen,auh Póddi u. ſw. An

deſſelbenUfer:findetman beydentgenanntenKrug
allerfeyartigeVerſteinerungen,zuſammengewachſene
Muichelnund andere Naturalien.— Von den Güs
tern ſindzu bemerfen,

|

Lais Schloß,einfaiſerlichesDomänengut;
das zerſtörteSchloß,von welchemnochetlicheziems
lichhoheMauren daſtehen,wurde 1423. erbaut,und
gehörtedem Komtur zu Fellin,Es iſt,wie man

nochjeztſieht,großund feſtgeweſen;der Ordens-

meiſterGotrh.Ketclerbeſtürmtees im JY.1559
gweymalvergeblich.Der KönigKarl XI. hieltſich
im AnfangdieſesJahrhundertsdort einenganzen
Winter aufz dienoh vorhandenenaltenLeuterühs
men ſeinegroßeFreundlichkeit, ſonderlihdaß Er,
ſooftihndieBauern zu Gevattern baten, ſichalles
geitgefallenließ,beyder Taufegegenwärtigzu ſeyn,
Auf demeine kleineMeileabgelegenenPaſtoratpflegta
Eroft zu ſeynund ſichmit dem Predigerzu untere

halten.
Kardis,einPrivatgutan derſogenanntenpiep

ſchenStraße,dievon DorptnachRevalgehec, iſt
durchden zwiſchenRußlandund Schwedenums J.
1661.hiergeſchloſſenenFriedenbekanntworden, Man:
willnoh das hölzerneHaus und in demſelbendas

Zimmerzeigen,inwelchemſichdieGevollmächtigten
verſammelten; es iſtabernihtwahrſcheinlich,daß
ſichdaſſelbein den nachhererfolgtenKriegsunruhen,
beywelchenwenigeHäuſerſtehenblieben, ſollteeva

Haltenhaben.
20. Bartholomái,ehſtn.Pallamoiſakirrif.
Hiermerke ih an Genſelund Ludenhofzween

nichtweit von der.KircheentfernteHöfe;der erſte
haceinevorzüglichangenehmetage,welchedursdiedts
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GâréennochmehrinsAugefällt; derzweyteiſtziems
lichgucgebaut. |

21. Warien VJactdalenen,ehſn.Maria kirrik

WozuauchdieKapelleYWarrul gehört.Jn
der Gegeadfindetman becrächtlichegroßeTanneni
wälder.

Sarenhof,einPrivatgutan dergroßenpetersgs
burgiſchenStrafe,fälltwegen des von Steinengut
erbautenHofsden VorheyreiſendeninsAuge.

22. Roddafer,ehſtniſchRoddawerre kirrik.

Nebſtder KapelleAllazkiroroi.Bende Kirs

chenliegenan der Peipus, wo ſichvielerußiſcheFis
ſcherauſhalten,Bey dem Gut Allazkirowiſind
Nudera von einem feſtengegen diePeipusangelegs
ten Schloſſe,aufeinem ziemlichhohenBerge.

23 Torma, ehſtniſhebenſoz
Dazudieetroa 4 Meilen von derMutterkirche

abgelegeneKapelleLohhuſuygehört,welcheeinige
auchLobeſtsſchreiben,und nicheſeltenals einbes.

ſonderesKirchſpielanzeichnen.BeydeKirchenliegen
an der pecersburgi‘chenStraße,gegen diePeipusund
gränzenan Wierland. — — Das großezum kal

ſerlichenDomänengurFlemmineshofgehörigeDorf
Wauſtvoedwird von laucerrußiſchenBauernbewohnte,
dieſichtheilsvom. Ackerbau, noh mehraber durch
dieFiſcherèyinder daran ſtoſſendenPeipusſehrgut,
weitbeſſeralsdieEhſtenunter gleichenUmſtänden,
nähren.

24. Talkhof
warerſt einTheildes ebtſiſchenKirchſpiels;dann
wurde es eineKapelle,und weil man dieKircheauf
einLandbaute,das einMenſchNamens Kurs beá

wohnte,ſobekamſieim Ehſtniſchendennochjeztüblie
cen Namén Kurfikirrik,ZuleztgabdieGún-
thersbertiſcheFamilievon ihremnahliegenderElallz
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Talkhofzum UnterhalteineseignenPredigers,Land
und Bauern her,und erhobſiedadurchzu einem

Kirch'piel,das weitläufcig, vollergroßenWälder
Und Morâſte,aber nur 30 Haakengroßiſt,Der
vor einigenJahren.verſtorbeneErbhèrrdes genantis
cenGuts,der Hr.Grafund éandrathvon Wancreus

FelverordnetezueinerVerbeſſerungderPredigersbe«
‘foldungeinKapital,welchesſeinenochlebendeFrau
Gemahlinvermehrte;fodaßdurchdiejährlicheZua
lagevon 100 Rubeln,und durchdiebisherdurch
Fleißund Koſtenungemeinerweitertenund verbeſo
ſertenKornländerund Heuſchläge,das Paſtoratniché
mehrzu den ganz kleinendarfgezähltwerden,

Hr.Arndt (Chr,2. Th.S. 346.)ſaatunter
der Anzeigeder Schlöſſer,von dem Gut Talkhof
es liegein Ehſtlandund ſeyjeztein viere>igtesGes
bäude mit Thürmenwie ein'Sçhloß.LauterUnrichs
tigkeiten,deren Anlaß ih nicheêérrathe,Es liege
nichtin Ehſtland,‘iſtauchnichtsSchloßmäßiges
daran zu ſehen:um das nachgewöhnlicherArt era

bautehôlzerneWohnhausſtehendiewirthſchaftlichen
Nebengebäudegroßentheilsvon Holz,in ſymetriſcher
Ordnung,auf einem ebenenviere>igtenmit einer

niedrigenMauer umgebenenGehöftraumzüber die
Einfahrtwurde von verſchiedenenJahrencin mittels
mäßigerThurm,nah Art einesKirchenthurms,‘ers

bautund mir einerUhrverſehen,VieleunſrerHöfe
fallenebenſogut in dieAugen,Eins verdientwes

gen der größernSeltenheitin Lefland,eineAnzeige,
Dén um den HofbefindlichenMoraſtwußteder Ers
bauerdieſerGebäude durchFleißund Koſtenin einen
wirklichſchönenGarcen umzuſchaffen,welchenman
zu den erſtenim ‘ande mit Rechtzählenmuß; als

wozu der wohlgenuzte.nahevorbeyflieſſendeBach ein

Merklichesbeyträge,Das alleshateininmen(a
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BetrachtmerkwürdigerMann, der Großvaterdes
je6igenBeſißersnemlihder vorhergenannte Graf
von Manteufel,angelegt:Durch Fleißund dieque
ten EinrichtungenſeinerWirch1chaftſchufer das Gue

um, kauftevieleGücer,wurde nachund nacheiner
derreichſtenim Lande,thatallesmitvielenGeichma,
den er ſonderlichbeyſeinenoftmaligenAuſwandin
Revalzeigte,brachteden GrafenſtandaufſeineFas
milie,und ſtiſteteauſſerden Güeern,dieer aufſeine
übrigenSöhnevererbte,ein aus zwey Gütern zua

ſammenvon 39 Haaken,und einemanſehnlichenKa

pitalbeſtehendesMajorat, das nachſeinemvor einí«

genFahrenerfolgtenAbſterben,ſehrvergrößertwurde.

Sn den Zeitendes Ordens war Talkhofein zur
KomthureyFellingehörigesSchloß,das von einem

Vogtbeſeſſen,aberindenunruhigenZeitenbisauf
den Grund zerſtörtwurde.

25.Oberpahlen. '

An der revalſchenStraſſe1 0. Meilenvon Dorptl,
Den Namen wolleneinigevon einem ehmaligenBes

ſibervon der Pahlenherleiten;aber eben ſogue
Fönntedieſernachder nihtungewöhnlichenArc ſich
nah ſeinemGué genennethaben,Der uncer dem

Schloß nahe vorbeyflieſſendeBach heißtnichtnue
in einigonCharken,ſondernwelcheswichtigeriſ,in
älternNachrichtenſogarbeyZeinrihdem Letten,
Pahkleund Palaz einSchloßdas an und über der

Paſhlegebautwurde,Éonntebald den Namen Obers

pahlenbefommen, WennetlicheChartenden Bach
Polzemaiekinennen, ſo.iſtdas aus dem Ehſtniſchen
genommen,aberfalſ<geſchrieben; es müßtePolt»
ſamajdgtti,d.i.deroberpahlſcheBach,heiſſen,denn

ſowoldas Schlosals die umliegendeGegend,und

überhauptdasKirchipielheißtim EhſtniſchenPolt-
ſamaoderPôltſama,welches,wenn man etymoloa

Zia
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Hiſirenwill,ein zu KornfeldtauglichesLand aus

drückenFann.

Der Bach entſpringtin Ehſtland,nimmt éts

lichefleinereFiüßchen,unter andern den talkhofſchen
Bach aufunv fällein den Embach. Eriſtziemlich
breitaber nicheallerOrtentief;docht-ägéeer Z Werſkt
von OberpahlenſchonBöôte die2 taſtenKorn fühe
ren; weitergegen Dorptwird er immer größer,Die
Scadé erhâltvermittelſtdeſſelbenmithohenFrüßjahrs
WaſſervielesBrennholz,nur iſdieArt es hinzu
flóſſènnoh zu möhjan1,und raubt allenVortheil:
zweenMenſchenführen3,zuſammengekoppelteQuas
dractfaden,deren jeder120. bis 140. KopekinDorpt
gilc,FüreinenſogeringenPreisbringendieteute
Über $.Tage unrer Wegesund mic der Arbeitübers

hauptetwg 12. Tage zu,

Die jekigeKi-:chdi vermuehlichizvorigenZeis
ken einZeuahaus,oderMagazindes Schloſſesges
weſen, von welchemſienur durcheine6. Schrite
breiteMauer abgelondertiſ, Sie hatmitderin
LieflandallgèmeinangenommenenBauartnichtsgee
„meinzauchſtehtder Altarnichtoſhwärrs,ſovdernt
gegenSüden ineinemweltenan dasEndodeg Schifs
‘unregelmä®igangebaurenRundel odér Thurm,in
deſſen2. Fadendi>enMauern man vor kurzenkleine
Kamniern 12. FußhochüberderErde;in derKirche
ſelbaber einenKellergefundenhe. Die alceeis

gentlicheKirchelaqauſder andern Seire des Bachs,
man erkenntſiedurchdieÚbriggebliebenenRuinen
Und durchden dabeybefindlichenKirchhof,Des auſe
ferdem Poſkoratsgebietevorhandenenvom König
KarlGuſtavdoni:tenPrediger-Witwenlandsund

deſſen2, Bauernin neuern ZeitenangefochtenesReché
Ïſnochnicheganz entſchieden»Bis 1703, war

iná
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nachAnzeigedes altenKirchenbuchsauſſerdem Pas
ſtorauch einDiakonus,

'

Das Schloßwurde 1272. erbaut, von einem

Ördensvogrbeſeſſen,gehörtezurfellinſchenKomthu«
rey, und war nachderehmaligenArt ſehrfeſt:noch
ſiehtman eclichedagegenerrichteteBatterienund ges

führteLaufgräben.Das Wohngebäudeiſ als eine

Burg insViere>, ohnedie Soucerrains3. Stocks
werf hochgebaut,jedeSeite18. bis20. Fadenlang,
dieungemeinſtarkeMauer beträgtim oberſtenSto«
werk über 5. Fuß, Die Nebengebäudeliegenin
dem weitenHofrauman der ſchrhohenaber niche
ſonderlichdi>fenNingmauer, um welcheeinmittels

mäßigerWaſſergrabengeht,derauchdiejeßigeKirche
mit einſchließ.An der einenEcfedes Schloſſesijk
einThurm,einandereraberan der Ringmauerauf«
geführt.Bey der großenPforteentde>t man eine

Art von Bruſtwehr,aber ſonſtkeinenWall, Die
Gebäudehatten57.JahreohneDach geſtanden;im
ZJ.1760,hatderjeßigeBeſitzer,der Hr.Majorvon
Lauvo,.ihrevölligeWiederherſtellungangefangen
und nun beynaheganz zuStande gebracht,wie denn

auch bereitsſeit3.FahreneinTheilbewohntwird,
Das Schloßan ſich,ohnediebewohnbarenNebens
gebäude,enthält3, großeSále und 39, andre

Zimmer,daruntereinige,vorzüglichderHauptſaal,
der Kenner Beyfallverdienen,Nur von auſſen
merkt mañ du-chdiezwar regelmäßigaberzuſpars
ſam angebrachtenFenſteru. d. g-, daß es feinneu
aufgeführtesGebäude iſ, — — Die zwiſchen
Schwedenund Polenim J- 1621, hierangefangene
Friedensunterhandlungzerichlugſichfruchtlos,Das

Schloßnebſtdem weicläuftigenHakelwerk,ingleis
thendieumherliegendenHöfeund Dörferwurden

an
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am 12 Sept.1703, beyeinemfeindlichenUeberfallk
ganz!eingeäſchert,

Auf der andern Seitedes Bachs dem Schloß
gegenüber,liegtdas Gut LTeu-Oberpahlen, wel«

hes der j-6igeBeſiger,der Hr,Geheimetegations«
rachvon Lilienfeld,mit ſteinernenGebäuden fehr
hübſchbebauthat.BeydeGüter gehörtenvormals

zu‘amimnenund machtennebſtnocheinigenandern in
der polni!chenNegierungszeiteine Staroſteyaus,
Weil fichauchhier:verſchiedeneHandwerkernieders
gelaſſenhaben,deren HäuſereinHacfelwerkausma-

chen,ſo gleichtOberpahleneinerkleinenStadt;in
ſchwedi:chenZeitenmuß es nochanſehnlichergewes

ſenſenn,weilnah den vorhandenenNachrichtendas
mals 300 deutſcheFamilienhierwohnten,Die Leute
habenVerdienſtund wiſſenvon keinerleyAbgaben;
einigehaben aus eignenMitteln Häuſererbauet,
Manzähltüberhauptungefähr68 beſondere, daruns-

ter abernur 37 Wohngebäude,Gerbereyen,Stärkes'
Fabrik,einKupferhammer,Glashütten,gehörenzu:
den hieſigenFabriken: zu den gutenEinrichtungen
abereinKrankenhausunterderAufſichreinesArztes-
und einesWundarztes,welchesderBeſitzerdesSchloſs
ſesaufſeineKoſtenunterhält,deſſenErbbauernalle:
ArzeneyohneBezahlunggereichtwird, Die Aulage
einerApothekeund einerkleinenBuchdruckerey(die
einzigenund erſtenaufdeniLandein Liefland,)ges

ſhahevoretlichenJahrenmit Genehmigungdes fais
ſerlichenGeneralgouvernements.EineZeitlangwurs
denhierav junge teuceDeutſcheund Ehſten,in
einigenTheilenderArzeneywiſſenſchaftuncerrichtet,

Das Kirchſpielbegreiftzwar nur 16 Quadrat-:
meilen, iſaber eins der größtenim Herzogthumn,
dennes-enthâlt147 Hagken.Mic Menſchen:iſt-es"
Top,Vachr,I,B, S nicht
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nichtſonderlichbeſezt;man zähltwohl350 Deutſche
und freye,abernur 6500Erbleute,

26. Pilliſtfer,ehſtniſchPilliſtrverrefkirrif.

Es gehörtevormals zum oberpablſchenKirchs
ſpiel,befam aber ums J. 1630.aufVeranlaſſung
einesfônigl,ſhwedi(chenBefehlsſeineneignem.Pre«
diger,Es enthält127 Haakenund dochgegen7009,
Seelen.

DasprivateGut Kabbal,welcheseinem Freys
herrnvon Uexküllgehört,wird,wenn dervorgenoms

mene und ſchonweitgedieheneBau vollendetiſt, eis

ner derſchönſtenHöfeim Lande,
'

27. St, Johannis,ehſtn.Kolka Janikirrik.
Wegender mehrernKirchſpielegleichesNamens

ſeztman zum Unterſchiedhinzu1m Oberpahlſchen.
Vormals warhiergar feineKirche,ſondernes war

blosein Theildes oberpahlſchenKirchpiels; dann

wurde es eineKapelle,endlicherhobes der Feldherr
VOrangel,der im J. 1623.dieScaroſteyOberpahs-
lenvoin, Königzum Getch-nkerhielt,zu'einemKirchs
ſpiel,und berief1636.den erſtenPredigerdahin,
Die GräfinWaſaburz,des FeldherrnGemahlin,
ſchenfrezu deſſenU-.tcrhaltungei Dorf mit weicläufs
tigenWaldungen,Vielleichraus einem heiligenEis

ferſtifteteſienocheinandres Denkmalvon ganzeige
ner Art: ſieſammelteinAßiſtenzetlicherMägdeeine

großeMenge Todrengebeine, legteſieam Ende der

Kirche.nacheinerbewundernswerthenO-dnungüber
einander,umfaßteſiegegenallenecwannigenAulauf
miceinemGatterwerk,und ließeinDach darüberles

gen. Vor 4 Jahrenhacman diejes bereitsſehrvers
falleneDenkmalganz hinweggeſchaft.

Das Kirchſpielbegreiftwegen der vielenMos

râſteund Waldungenmehrals 20 Quadratmeilen,
enfe
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entháleabernur 23 Haafen.Das brauchbareKorns
land beſtehtaus lautereinzelnenmit Moraſt umges
benenAnhöhen,die man Jnſelnnennt: es iſtehr
volkreih, man zähle2980 Seelen,Die Peſthac
hierkeineVerwüſtungenangerichtet;und in den uns

ruhigenKriegszeitenſuchteavieleeineſichereZufluche
in den undur<hfömmlichenMoräſten,diegroßentheils
verwachſeneSeen zu ſeynſcheinen; etlichederſelben
tragen wederMenſchennochThier;ſelbſtdiedarüber
angelegtenWege ſinkenzuweilentiefer,
Aa

|
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Der pernauſcheKreis.

r iſk,was dieZahlderHaakenanlange,im gan-

zenHerzogihumder fleinſte;dem Raum nah
faſtebenſoarofßalsdieandern,weil er viele

Wälder und Moräſteenthäle.GegenNorden ſößt
er an Ehſiland,namenrlichan dieWick und an <zar-
rien;gegenSúden an den rieziſchenund gege:Oſten
an den dorpcſchenKreis;der rigiſcheMeerbuſen
macht dieweſtlicheGränze, Längsdem Seeuferges
gen Rigafindetman vielenSand auchanſehnliche
Waldungen,mic denen ÜberhauptdieſerKreisreichs
lich,und an einigenOrtenüberflüßigverſeheniſ:
hingegengiebtin manchenGtgendender Kornboden
etwas ſparſamereAerndten. Die am Scrand gefans
genenFiſche,ſonderlichdirStrömlinge,ſindfürviele
TauſendMenſchen ein unentbed-lichesNahrungsbes
dûrfniß,und werden weicim Landeherumverführez
auch die Strshmeund Bäche ſindganz fiſchreich.
Die hieſigentâchſekommen nichtan dierigiſchen.

S 2 Der
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Der. Kreis enthälteineSeeſtadt,ein kleines
Éandſtädtchen,und 14 Kirchſpi.le,dieüberhaupt£85
Haaftenbetragen,davon gehören354 derKrone,492
Privatbeſißern, beynahe26 machendie pernauiſchen
Patrimonialgüter,und etwas über 12. diePaſtoratss
läudereyen.VerſchiedenePaſtocatehabenwohlFelds
bau,aber feineeigneBauera und daherfeineHaas
fenzahl.Bey der glücklichenMehichenmchrunghak
ſichder Anbau des K ciſes-ſehrverbeſſert,denn im

ZF.1744. fandman nichemehrals 73%,und'beyder

leztenſchwediſchenReviſion«6 Haake1,Die dazu
gehörigeJnſelKúün hatfeineHaakenzahl,obgleich
Bauern daraufwoh-'en.Jm ganzen Kreis wo man

ungefährmit Einberechnungder Paſtorace130 Güter

findet,ſinddieBauern Ehſten;ſiehabenabernicht
völligeinerle)Sprache;dean in der Gegendvon
Pernauund im Felltnſchenredenſieden revalſchenz
beyczZelmetrabermehrden dörp!ſchenDialekt.

Der KreishatjeineignesLand- und Ordnungs.
Geriche,und ſeineneignenObe!firchenvorſteher;aber

inOekonomie.und Kameral Sachen ſtehter unter

der faiſerlichenOcfonomie zu Dorp; doh ſindîn
Pernauzum Empfangder Kornabgabenan dieKrone,
hinlänglicheMagazineund einRentmeiſter.Kleine
Vorfälleaufden Krongücernwerden von dem Kreisa
fommiſſärunterſuchtund entſchieden.

DaßeinigeChartenauchdieſenKreisganz uns

richcigangeben, und den nördlichenTheilüber Per«
nau nebſtden fleinenJaſelnzur Wiek zeichnen, iſt
bereitsim vorhergehendenangemerftworden, Eine
nähereAnzeigeverdient

I.Die StadtPernau,
Einekleineaberguc befeſtigte,regulärgebaute,

mitbreitengepflaſtertenStraßenverſehene,von Riga.
JI644
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164,und von Reval 138 WerſtentfernteHandels
ſtadt, am rigiſchenMeerbuſen. Von ihrgiebcder
vor einigenFahrenverſtorbenedaſic;-Bürgermeiſter
Hr.Zangeeine ziemlichvollſtändigeund brauchbare
Nachrichtin Hrn.Müllers Samml, ruſſ,Geſchichce
9. Band: Vieles habeichdaraus entlehnt.Er ſezt
den Urſprungdes Namens indenWortenPârnaal,
d,i.unter dertinde;als hâtrenehemalshierLinden
geſtanden,Vie Abſtammungkann richtigſeynz
doch ſinddiebeygebrachtenGründe=ſhwach.Jn
mehrernGegendenführenBauergeſindeden Namen

Páârnaoder Páârna; die beyPernau,ingleichen
der von Fennernkommende undi den Pernauſtrohm
ſichergieſſendeBach, lönntenwohl von der Stadt

ihreBenennung haben. Die Verwandelungdes
Buchſtabens{ in 11 iſtoffenbargezwungen; man

ſchriebden Ort ſonſtPernowz daherließeſichwohl
eherderName als eineZuſammenſeßungder Wörter

Párnaund ou,d, i,tindenhof,denfen, um ſoviel
mehr,da das lezteWort in der Ausſprachefaſtwie
au klinge.Doch genug hiervon,Wieder Ehſtedie

übrigenStädtemic dem Zuſaßlin,z.B. LTFarwa
lin u, , w, bezeichnet;ſofagter auchPârnalinz
das fann Lindenſtadtheiſſen:es iſtabernochunents
ſchieden,ob tindenden Namen veranlaſſethaben.
Der Lettenennt dieStadtPehrnavoe,welchesbey
ihm feineUndenſtadeausdru>t. Aus einem vom

Hrn,ZangeangeführtenDokument ſiehtman, daß
PernauanfänglichiſtEmbeek,Embach genennt
worden,welchesvermuthlichin dem vorbeyflieſſenden
StrohmſeinenGrund hatte Vormalsbezeichnete
man dreyBâche mit dem gemeinſchaftlichenNamen

LWmbach,vielleichtweil der großedörptſcheEmbach
durchdieWerzje-wemit den übrigenbeydengleichs
ſamverbunden,uudbisnachPernauausgedehntwird.

S 3 Hiera
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Hierausmuß man dieetwas verworrene Anzeigeîn
Arndcs Chr.2, Th.S. 345. erklären,wo es heißt:
»» Pernau — — am FlußgleichesNamens,der indie

» Embachfällt,beydeaberdabeyindieSeegehen,„,
EhemalsbeſtundPernauaus zwo ganz unters

ſchiedenenStädten,deren einediealte,— dieandere

dieneue Pernauhieß.Die leztefehtnoch;dieerſte
lagdieſergegen überaufderandern SeitedesStrohms,
gegenNörden ; ſiewurde‘umsJ.-1268,von den Sas»

mogitenzerſtört,aberbald wiedererbaut;dochauf
fôn.polniſchenBefehl1599. geſchleift,nachdem ſich
dieBúrgetvorherſämtlihnachden neuen Pernau
hattenbegebenmüſſen.Durch einPrivilegiumvon

1607,wurde dér Stade die Verſicherungertheilt,
daßdiealtePernauniemalsſollewiedererbautwers
den. Sie warein biſchöflicherSiz,der baldnach
Habſal,und endlih nah Oeſelverlegtwurde,
Eben dahergehörtedieKirchein der alten Pernau
zum öſelſchen, und die in der neuen zum dorptſchen
Bisthum.Die Srceineder geſchleiftenScadt hat
man in der nochſtehendenneuen zu allerleyBau vers

braucht,und derſelbenStellezum Patrimonialgué
Sauk gezogen, Ein kleinerSchutthügeldienenoh
zum Zeichen-der vormaligenScade, und derKirche
hofiſtder Begräbnisort,der aufjenerSeitewohs
nenden Bauern, Die Erbauungsjahreſowolder'ale
fen alsder neuen Pernauſindnichtganz entſchiedenz
inzwiſchenhabenbeydeeinehrwürdigesAlter.Arnde
feztzwar dieErbauungder alen Pernau insJahr
1255; aus einigenVeranlaſſungenfönnteman muths
maſſen,daßſieſchonlangevorhergeſtandenund bes
reitsvor der Ankunftder Deutſchenein Schloß
geweſen.

|

DiejebigeScade,-oderdieneue Pernau,beſteht
aus zweenTheilen, nemlichder altenund der neuen

Scadtz
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Scadtz;die man aberjeztbillignichéunterſcheidet,
weil ſiedurchdieFeſtungsweckezu einerStadt vere

bundenſind, obgleichjedeihreneignenMarkt hat;
denn das Kathhaus-ſtehtauf dem alten,die Haupta
wacheaberauf’dem neuen Markt. Unter allenliefs
ländiſchenStädtenif ſieam regelmäßigſtengebautz
durchôftereFeuersbrünſtehatſievielgelittenund den

größtenTheilihrerDokumente verlohren,Noch
mehrZ¿eidenzogenihreineganze Reihevon Belages

gerungen und Eroberungenzu. Sie fam zwarals
das Regimentder Ordensmeiſterzu Ende gieng,
an Polen,aberim J. 1575. machtenſichdieRuſſen
davon Meiſterund behauptetenſi<hier7. Jahre
hindurch;hieraufwurde ſieals einwahrerZankas
pſelbald vo: Polen,baldvon Schwedenbeſeſſen,bis
der König Guſtav Adolph im J. 161-7.dieObere
handbehielt,Der ſiegreicheKaiſerPeterder Große
unterwarfſieſichim J. 1710, undeicder Zeit!ges
nießtſiedieglü>lihſleRube, Schon im J. 16425
dachteman darauf, dieFeſturgswerkenachder neus

ernArt haltbarzu machen;aberes geſchahßeſonders
lichzu Aufang des jebigenJahrhundertsunter der

Auſſichtdes FJngenieur-Obriſtleutenantsv. Lauvz
dierußiſchenBeherrſcherhabenneuerlichdieWerke

nochmehrverbeſſertund ſonderlichſtarkeſhôneEins
faſſungenvon Mauerwerkhinzugefügt,alswozu man

diegroßenSteinevon derJnſelMoon herbeyſchafte.
Die StadtliegeetlichehundertSchrittevon der

See entfernt,ganz naheam Pernauſtrohm, der

fürfleineSchiffezur NothdieScelledes Hafens
vertritt;abergewißkeinHafeniſt,ob ihngleichHr.
Doct.Büſchingalſonenne. AlleSchiffedietieferals7
Fußgehen,müſſenaufderRehdeetwa zwo bis3 Werſt
von derStadtliegenbleiben,wo ſieein-und ausgela*
den werden: welcheBeſchwerdeinAnſehungdes

S4 Transs
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Transpores; und auſſerdemſindſiebeyheſtigenStúrs

men in Gefahr,JinJ. 1752. wurden 6. Schiffe
von ihreuA fern ſo losgeriſſenund aufden Strand

gejagt,daßeinsdavon,ein großesholländiſches,auf
keineAct fonntezurú>gebrachtwerden ; man mußte
es aus einandernehmenund verfaufen,Ein einzie
ges,dasfurzvorhereineReiſenachAmerikagethan
hace,erhieltſichdurchſeineAifer aufder Rehde,
und 2 kleine,die im Strohm unter der Stadt in

Sicherheitwaren, Wenn der Wind aus der See

wehet,ſogehenſolchemit ihrerLadungbisunter die
Scadétz;aber auch die Éleinenmüſſeneinem-Theil
löſchen,wenn er vom Lande fommt. Mur einezue
ſammengetriebeneund vielleichtnichtzeitighinwegges
ſchafteSandbank verurſachedieUntiefe,decen Hins
wegräumungzu großeKoſtenerfodernund vielleiché
nur von fu:zen Beſtandſeynwürde,weildas ganze
Ufermic tiéfenSand bede>t it. SelbſtdieScade
leidetzuweilenbeyScurmen durchdieWellen,welche
vielenSand aufdieViehweidetreiben,

Die-Feſtungiſtin gutenStand, ſiebeſkéhet
aus einem ſtarkenWall mit 6 Baſtionen,ziemlich
breicenWaſſergraben,einer Fauſſebraye,etlichen
Ravelinen,und einemGlacis, DieAuſſenwerkeſind
niché-anallenSeiten gleich,WVor der Waſſerpforte
iſteineSchifbrücke,die von derStade aus den eins

flieſſendenBrucken-und Zollgeldernunterhaltenwird.
Mic derFeſtunghatder Magiſtratnichtszu thun;
trägtauchzu derenUnterhaltunggat nichtsbey:ſie
ſtehet.uñterder AufſicheeinesGenèralmajorsoder

Brigadiersals Commandanten, dem auſſerder Gage
cin kleinesTafelgucim Kreisangewieſeniſ. Die
Scadt hat3 Thore,das rigiſche,das revalſcheund
die Waſſerpforceam Strohm. Nach de» Herrn.
JanieAnzeigeerſtre>tſichdieZahlallexGebäude,

in
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in derStade über 200, und auſſerdieſenſollennoh
61 wüſteHauspläßeſeyn,man ſiehétderenaberwohl
wenige;und unter den vorhandenenHäuſernſind
mancheſehrflein. Zu den ſteinernenGebáuden
gehören3 Kirchen,(dievierteiſtvon Holz,)die
Kornmagazineder hohenKrone,das Rarhhaus,43
Wohnhäuſer,und 9 Speicher:alleübrigeHäuſer,
die 2 Kaſernenund 16Speicherſindvon Holz.Die
weitläuſtigeVorſtadr,inwelcherallerleyLeutewohnen,
beſtehetgleichfallsaus lauterhôlzernenHäuſern,deren
Anzahldie in der Stadt übergehet.Man könnte

ſieals aus dreyTheilenbeſtehendanſehen, deren jes
derziemlichgroßiſt;nemlich.dieVorſtadtvor dem

rigiſchenThor, wo auchvieleKohl»und Küchengärs
ten liegen; dieSlobode gegen den Seeſtrand,wo meis

ſtencheilsRuſſen,dochauchetlicheDeutſchewohnen;
am Bach, wo ſichſondeclich, die zur Stadt gehöri-
gen Fiſcherbauernangebauthaben,und hierfindauch
dieWindmühlen,

Zwo Kirchengehörenden éutheranern,und die

andern zwo den Ruſſen.Sie ſind1)dieDeutiche
oderNikolausKirche,dieehmalszum dorptſchenBiss

thum gehörte;nah mehrmaligenEinäſcherungen
wurde ſie1649,zum leztenmaleingeweihet,Zween
Prediger,der Oberpaſtorund ein Diaconus,ſtehen
dabey, welcheihreBeſoldungaus der Stadtkaſſeers

heben,nemlichjener300. Thaleralb,nebſteinem
gewiſſenDepucatkornund freyerWohnung;dieſer,
welchergemeiniglichzugleihdas Rektoratverwaltet,
160.Thaler,-einehalbetaſtRoggen,eben ſoviel

Malzund etwas-Heu.2)Die großerußiſcheKirche,
hiefiSt,Johannisund gehörteden Ehſten; beyderlezs
tenEroberungwurdeſieden Ruſſeneingeräumtund an

deren Stattdie folgendeerbaut, 3)Die ehſtniſche,
dorenDau 1744. angefangenUnd 1750, vollendet

S5 wurde,
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wurde, Auſſerden hierwohnendenEhſtengehört
dazuein aus 6, Güternbeſtehendes-landijhesKirchs
ſpiel,welchesdem ehſtniſchenPredigerdie beſten
Einkünſt°giebr;denn von derStadtbekommeer nur

100, Thaleraib,ſtehendeBeſoldung,4)Die kleine

rußiſcheKitcheiſtnur von HelzfürdieGarniſonera
baue. Eine Kirchewurde 1n der ſ<wediſhenBelas
gerungruiairtund in die Feſtungswerkegezogen;
noch eine andere ſollehmalsvor dem rigiſchenThor
inder Vorſtadtgeſtandenhaben.

Unter den öffentlichenverdientdas alteUnivers

ſitätcoBebäudeeine beſondereAnzeige;es iſtgleich
einerBurg insViere>,Zz.Stockwerkhochgebauc,
und hacgeräumigeHörſäle.Zur Zeitdes Ordens

wohntendieKomture darinn; inpolniſchenZeitender
Kaſtellan;und in ſchwediſchender Kommandant.

Im J. 1699.wurde es der hieherverlegtenUnis
verſitätÚbergebenund eineKirchedarinn eingerichs
tet, FJeztiſtes ein Kornmagazinund bereits

etwas wandelbar, Bey

-

einer etwanigenWies
derherſtellungder Univerſitätwäre freylichauh das
Gebäudeleichtroiederbrauchbarzu machen; dieLage
des Orts an der See gâbeeine,bequemeGelegenheit
allesNothwendigezu verſchreiben;der engeRaum
derSradr hörteauf ein Hindernißzu ſeyn,ſobald
man dieHäuſerbeſſerund höher,ſönderlihfeuerfea
ſteraufbauete,Dochfann Pernaubeydem blühens
den SeehandeldieAkademieentbehren.

Das Racthhausam altenMarkt iſ ein altes2
Stockwerkhochvon Steinaufgeführtesund ziemlich
in die Augen fallendesGebäude,in deſſenuntern.
Etagedie Stadtwaage,dieRecognitionskammer,,
und etlicheKrambudenſind,die an Ruſſenvermiethet
werden. Der Magiſtracſollohnedie Kanzeleyela
gentlichaus 10 Mitgliedernbeſtchen; doch ſindges,

meiniglichnur 2 Bürgermeiſterund 5 Racheherrn,
und

4
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und beyderKanzeleyeinSekretär,der auchden Na-
men einesSyndikusführt,einNotär und einAkfiuar,
Der gelehrteBürgermeiſterverwaltetdieJuſtiz,und

der aus der KaufmannſchaftdiePolicey,ZJ.uer ers

hebtjährlich400ThalerſtehendeBejoldungund eis

nigetaſtenKorn; zu ſeinenNebeneinkünftengehös
ren wöchentlichgewiſſeFiſcheund eineTonne Salz
von jedemSchifdas mitdieſerWaare anfommt. Eis
nes RathsherrnBeſoldungiſ kleinund beſtehtuns

gefähraus 50 Thalern,—
— Ueberdie Stadt

und deren Güter übt der MagiſtratdieGerichtbarkeit
ia Civil,und Criminal- Sachen,dieAppellationvon

deſſelbenAusſprüchengehtſowie inDorptan das

Hofgerichtnah Riga. Aber in Geldſachen,welche
wenigerals500 Rubel betragen,ſinddes RathsUr-
theileunappellabel,Zu den Stadteinfünttengehsö-
ren vornemlſchdie4 PatrimonialgüterSauk, Rei-
denhof,Willoferund Kaſtna,welchevon allen

Abgabenfreyſind,und gegen 26 Haakenbetragen,
Daserſteund größtedarunter von ecwas mehrals

15 Haaëengiebejeztungefähr3000 Rubel Arende,
Die úbrigenEinkünfteſindderhalbePorcorienzoll;
diehalbenAccis-und Necognittonsgeldervon Bier,
Brandteweinund Meth;100 Thaleraus dem Li-

centzollfürden ehſtniſchenPrediger; Waagegelderz

MiethefürdieSradtbuden;dieZehendenvon allem

was aus der Stade vererbtwird;Schiſbrücfengels
der,welcheaberzu derenUnterhaltungmeiſtenswie
deraufgehenu: ſ.w. Von denEinkänfrenwerden

die Magiſtratsperſonen, Kirchen.und Schullehrer
beſoldec,dieóffentlichenGebäudeunterhaltenunddie

vorfallendenAusgabenbeſtritten;‘aberdieStadtkaſſe
iſtinSchuldengerathen,Im ZF.1755, wurde auf
hochobrigfkeitlichenBefehleinaus 10 Perſonenbeſtes.
hendesKaſſakollegiumzur Verwaltungund Berechs

nung
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nung der Stadteinkünftewegen gewiſſerVeranlafe
‘ſungenangeordnet,— — Der Magiſtrathältfeine
eigneSoldaten;,fondernbekommterfoderlichenFalls
dienôthigeMannſchaftvon dem Kommandanten.

Jn der von Stein erbautenStadtſchulegeben
in 4 Klaſſen4 LrhrerUnterricht,welchevon dem

Magiſtratderutenund befolderwerden. Auſſerdieſer
iſteineJungfernSchule;überbeydehatder Obere
páſtordie Aufſicht,

Das Stadtkonfiſtoriumbeſtehtaus 5 Perſonen,
nemlichaus dem JuſtißbürgermeiſteralsPräſes,aus

Stadetpredigernund Rathsherrn; das Protokollführe
der Stadtſefretär.So wie das dorptſche,ſkehetauch
das hieſigeunter dem rigichenOberkonſiſtorio.— —

Das kaiſerlicheLandgerichcdes Krei!eshältſeitetlie
hen Jahrennichtmehr hierſeineJuridifk,ſondern
in¿Fellin,— — ‘Sonſtſindnochhieran Civilbes
dientender hohenKrone einPoſtmeiſter;ein Rente
meiſter,dernebſteinem Officierden Empfangder
¡Kornabgabenvon den t¿andaüternbeſorge;einticents
verwalter,der den ticent-und Portorienzollerhebt; ein

Necognitions+ Funſpekror,der neb dem Srcadtnotär
dieAccisgelderempfängt,hiermuß der Käuferfür
jedesFaßBrantwein 120 Kop.entrichten,

Die Bürgerſchafttheileſichinzwo Gilden,zu
der großengehörendie.KaufleutezdieHandwerkgs
zünfteaberzurkleinen,welchezuihremVerſammlungse
hauseinſeculariſirtesKloſterbeam, und von dems
felbenden Namen der Marien MagdaleñenGilde
führt.Der älteſteEltermanniſ allezeitBürgerkas
picân;beyden AufzügenaberkommandirtderObera
fämmerer als MajordieBürger.Es iſhierauh
ein kleinesKorpsſchwarzenHäupter,diebeyfeyerlis
chenGelegenheitenzuPferdeaufziehen. '

n
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In einem von Mauerwerk erbautenHoſpital
werden arme Deutſcheund:Ehſtenunterhalten;nur

Schade, daß dieEinkünftedeſſelbennichtweit
reichen.

AllenachPernauhandelndeSchiffe,gehendurch
den rigiſchenMeerbuſen;und die,welchevon hier
nach Reval,Narva oder nachSt, Petersburgihre
Fahrtrichcen, pfl-gen, wenn ſieeinigermaßengroß
ſind,lieberum Oeſelherum,alsdurchden UJoon-
ſchenSund zu gehen.Ueberhauptkommenjährlich
60 bis 90 Schiffe,ſeltenmehrere.Der Handelin
Anf:hungderausgehendenWaareniſthiergrößeralsin
Reoal;aberinAuſehungder einkommenten ſtehter
jenemweitnah, DerZollwirdwie inRigabezahlte,
Die Kaufleutebemühenſichäuſſerſt,aus dem pernaus-

ſchenund dorptſchenKreis,ingleichenaus Ehſtland
vielèProduftenzu erhandeln,damit es ihnenniean

Frachtfürdieankommenden Scifſfefehle; ebendaher
bietenſieihrenVerkäufernſovielmöglich,anſehnliche
Preiſe;welchesſieſonderlichinAnſehungdes -Rogs
gens füglichthunfönnen,da ihretaſtum etlichetôôfe
größeriſ als in den andernSeeſtädten,Durchden
Bretterhandelhabenſieüberdiesvor Reval vielvor-

aus; auchverſchiffenſievielrußiſchenFlachsund
Leinſaat; ehmalsfonntenſieunter ihrenBalken ſo
gar den AusländerakleineMaſtenüberlaſſen,Aber
ausländiſcheWaaren findenhierwenigAbſaß,wenn
man das Salzausnimmt,undhiervonhaben.die
Kaufleuteallezeireinen hinlänglichenVorrath;in
Anſehungder andern ausländiſchenWaaren aber

ſiehetnian feinevollſtändigeBude,weilſichderAdel
hierniemals verſammelt,undalſowenigbegehre
wird. — — Aus Mangeleiner Börſepflegetſich
dieKaufmannſchaſtaufdem neuen Marktzu verſam-
meln, Der JahrmarktſcheintdurchſeineDauer

von
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von 4. Wochenvielzu verſprechen, iſtabervon keis
ner Wichrigkeit,Des ehmaligenHandelsvon Dorpkt
nach Pernau,vermittelſtdesEmbachsund des fellins
ſchenSees,wurde {chonim Vorhergehendengedacht.

Der PernauStrohmhatfeinenFall,die
Stàrme aus der See hindernſogarſeinenfreyer
FlußzebendaherſindhierfeineWaſſer.ſondernlaus
tecWindmühlen; 6. großeholländiſchezum Bretter«

ſchneidenund 3. zum Mahlen gehörenden Kaufs
leuten,dievierceaufeinerBaſtiongehörtder Krone,
Der StrohmgiebteinbequemesMitteldieBalken
herbeyzu bringenzer verſorgtdieStadt mitFiſchen,
noch mehraberdas Seeufer,aus welchenman auch
zum Verkauf eine Menge großerund kleinerFiſche
erhälc,alsSandarten,Seinen,Sieken,Wimmen,
Hechte,Barjeu. d,g. ſonderlichiſtderStrömlingss
fangberúhmt;dieſekleinenFiſchegebenvieleneinen
Unterhaltund werden weitim tandeherumverführt,
Zuweilenhacman hieraucheinenStör gefangen:
aberNeunaugenund Külloſtrömlingefindetman hier
gar niche,und in der ganzen GegendfeineKaraus
ſchen,— — Das Waſſerin der Stadt iſtniche
fonderlichgut; denn der Strohmiſnichrbrauchbar,
ſobaldihn das eingerriebeneSeewaſſerſalzigmachtz
und die Stadtbrunnen liefernauh nichtdas beſte
Waſſer;ob es ſichdurchReinigenverbeſſernlaſſe
weis ih niche. Ein ſehrguterBrunnen gegen die
Seelíeagtein weniqzu weitvon derScade entferne,

Gaſthäuſerfinderman hiereigentlihniché;
Fremdeaber werden von den Bärgernbezerberget.
Murfür FuhrleuteſindKrügein der Vorſtadt.Vor
der revalíchenPforteiſteineFloßprahmeúber den

Scrohmzur Beqeumlichkeitder Reiſenden, und auf
beydenSeicen guteKrüge,AberbeydemEisbruchiſt
dieUeberfahrtſehrgefährlich,

Hüda
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HübſcheGärtenſuchtman hiervergeblich,nach
dem dievorhandenènums J. 1740. éingiengen,weil

man dort neue Auſſenwerkeabſtach,Die Gegend
um Pernaugiebtwegen des häufigenSandes dem

AugewenigBeluſtigung.
HerrZange"zählezu den Berechtigungender

Scade,dafiihreDeputirtenSizund Stimme auf
den ¿andtägenhaben; und daßfeinHandwerksmann
im pernauſchenKreisarbeitendürfe,wenn er nicht
vorhervon dem Ametin der Stadt als Meiſteriſk
aufgenommenworden. Jenesúbt ſiejeztnicht;
dieſeshatſiemic den übrigengrößernStädtenin Uefe
land eben ſowie das jusparronatusund das jus
circalacra,gemein,

IL,Das StädtchenFellin(andere nennen

es einenFleen.)

Wird auchvon einigenVellingeſchriebenund

heißtim EhſtniſchenWiljandilin, welches,wennes
aus Wilja’undAndi zujammengeſeztiſt,einen gus

ten Kornbodenanzeigt,und denfiadetman auchrund
um die Stade, Jn alten Nachrichtenführtdie
Stadt den Namen Vellnio,auchViliendezder
Diſtriktaber hießSakkala.

DieſesSrädechenan cinerLandſtraßevon Niga-
gegen Zz1, von Neval 23, von Dorptgegen 17, und

von Pernau16 Meilenentfernt: iſteinregelmäßiges
Vieree>mit einerMauer undeinemGraben umgee

ben;von jenerſtehennoc)Veberreſte,und dieſerwird
durhs Verſchüttenund Verwachſenimmer kleinerz:
von Wällenſiehtman feineSpur. Maa zählthier.
eineſteinerneKirche;46 hölzerneund 2 ſteinerne:
Hâujer; die beydenleztenſinderſtneuerlicherbaut,:
und zwardas eineam MarktaufKoſtenderdoen.rie
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Krone zum Gebrauch des Landgerichtsdes Kreiſes,
welcheshierſeineJuridikenhält;das anderevon
einerPrivatperíon,DiehölzernenHäuſerſindmeiſt
mit Strohgede>t.Vor einigen.Fahren’wurde eit

großerTheilderſelbendurcheinen widerrechtlich.am

Markt erbauetenund dur UnvorſichtigkeitiaBrand
gerathenenKrug,eingeäſchert;-ſieſindabernuridür
neue. und beſfereHäuſererſeztworden ; dennochfins
dec man noch einigewüſtePläßez:auſſerder Stadt
aufderandern SeitedesGrabenswohnennur einPaar
Bürger. VerſchiedenealteEinwohnerverſichern,
daßſichdieVorſtädtevormals übereineWerſtin die
Längserſtre>c,und in dem Oré überhaupt6 Kirchen
geſtandenhaben, WBeydesiſtmöglich;aber

'

man

Fann faum vermuthen,daßin den engen Raum der

Stadtmauern ganznahebeyfammen3 Kirchenwären
erbautworden, Jm J,.1555.beſtanddieStadt
aus lautergemauertenHäuſern.

Das ehmalsfurunüberwindlichgehalteneSchloß,
liegtdichtneben der Stadt ander Nordſeiteaufeiner
Anhöhe;noh ſiehtman einigezerriſſeneMauer

alseinDenkmal;daraus fichaber dieinnereEinrichs
tungnicht erfennenläßt, Deſtoſichtbarer’iftbie
Feſtigkeie: Faſtrund herumeinzwèy-auchdreyfacher
Graben , diè hoheLage,ein Wall und eineMauer
machtenëshaltbar.GegenSüdoſtkonnteſchonder
darunterliegendeSee und derziemlichbreite:Moräſt
widerjedenAngrifſicherſtellen:Ebendahereëwählte
der alteOrdensmeiſterv. Fürſtenbergbeÿ!Niedere
legungſeinesAmtes,den Ort,wo allezeitein-Koms

hur ſeinenSishatte,zu ſeinenbeſtändigenAufente
halt,in derHofnung,hierungeſtörtſeinLeberzu be«

ſchiteſſen;welchesgeſchehenwäre,wenn die kleine
und dabeyzulezttreuloſeGarniſonſi<hnichehätte
veranlaſſetgeſehen,das SchloßdurchAkkoëdan ‘die

ruſe
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rußiſcheArmee im J. 1560.zu ergeben,beywelcher
GelegenheitFürſtenbergſeineNuhe in der Gefans
genſchaftſuchenmußte.

“DerErbauerderStadtſowolals desSchloſe
ſesiſtunbekannt¿ dieGejchichtelepre,daß icon vor

Ankunftder DeutſchenderOtt befeſtigetwar; den

nachHeinrichsdes LetrenBerichterobertenihndie
DeutſcheninGeſellſchaftderLirveriund Lettênzue:
im J, 1210., und machténihofurzdarauf,nemlih
1223., haltbarer.Schön 1489, eróbertenihn dië

Ruſſen,und im J. i560,zum áähndernmal; wbeÿ
dieStade bisauf5 Häuſerabbrannte;das Schloß
aber noh 4 gánzeWochen ſichtopferverthendigres
Die Polenkamen jwar hieraufzum Beſiz,mußten
‘ihnaber 1600, dén Schweden überlaſſen,dieihnzwey
FahrhernächwiederverlohrènzDenn im J. 1602

erſchienendiePolenabermalsund belagertenden Ort
ganzer dreyMonate;endlich)glückteès ibnéñ,'na
KRelchsBericht,blôsdurcheinenübverinuthetenZus
fall,ſihdavon Meiſterzu möchen; doh nur auf
EurzeZeit,weildisSchwedenihnendenſeiden16084
wiederabnähnientiniJ. i710,wurde er dém ruſa
ſiſchenScépterunterworeem

Das Schloßwar ‘einkaiſerlichesDornänengué,;
wurde abervon der KaiſerinLliſaberhder Famuie
von Tſchoglikswsgeſchenkt;weiche es noch b-ſizfz
Wie weitſichdas RechtdeſſelbenüberdasSrädrchen

erſtre>e,weis ichniche;inzwiſchènbejahlen-dieBürs

ger fúrihreHäuſerein jährlihesGrundgeld; wel

chesdénnochnur einéKleinigkeit,z.B;füreinêngroſa
ſenPlazetwas über einenRübel,bérrägt.Ei:-igs
mevnen;dieſeGelderhättenvöriialswenigſtenseines

Theilszu den Kircheneinkünftengehört,Seit etlie

thenJahrenſindden Bürgerrive: ſchiodeneGerecht
ſame,ſonderlichin AnſehungderSchenkerey,wiedér
Top.YVrachr.1:Be T éitia
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eingetäumtkworden: ihreehmaligenFelderaberma-
chennochjezteinenTheilder Hofsfelderaus.

Der größteTheilder Einwohnerbeſtehtaus

Fandwerfern;dochſindhierauh 4 Krämer,und
ſeitetlichenJahreneineApotheke.Meuerlichhaben
ſichauchadlichePerſonen,Gelehrteu. d. gl.hier
niedergelaſſen,Den hieſigenJahrmarktbeſuchten
bisheraucheinPaarKaufleuteaus andern Städtenz
das iſtaufder BürgerBitteabgeſchaft; eben ſoder
bieherigecäglicheWochenmarktauf2 beſtimmteTage
eingeſchränktworden,

Die Bürgerſtehenunter derGerichtbarkeitdes

Landgerichts;zur Schlichtungund Beſorgungklei«
nerer Vo:fälle,ſeztdas Generalgouvernementzween,
bisweilenauchnur einemAelteſten.

NI. Die Kirchſpiele.
Nachdemim J.1693,von dieſemKreis5 Kirchs

ſpieleabgenommenund zu dem rigiſchengeſchlagen
wurden , enthälter nur 14 Kirchſpiele, die großen«
theils-ſehrweitvon einanderabliegen; daherdieJns
terimsbedienungbeyden erledigtenKirchenungemein
beſchwerlichfälle.MancherPaſtormuß 20 Meilen

fahrenum einePredigtzu halten;einGlücfwenn
er nur ſeinenWagen aus den Wäldern und Moräſter
unzerbrochenwiedernahHauſebringt;Jn einigen
Probſt-yen'anderer KreiſehabendiePredigerunter
ſichein Hülfsmittelwider die beſchwerlichenweiten

Junterimsbedienungenerfunden;ſietheilennemlih
{hrenSprengelin zween Diſtrikte.Ein gleiches
wäre den PredigerndieſesKreiſesanzurathen; nems

lichſo,daßdiein der Gegendvon Fellinnichtferner«
hinbeyund hinterPernau,und diedaſigennichedort
vicarirendürften,VierKirchſpiele,nemlihFens
nern, Torgel,Teſtamaun|Paaraſindflee

an

aga
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Haakenzahl,und gebenihrenPredigernkaum den

nothdürſtigſtenUnterhalt,aberdeſtomehrBeſchwerde,
weil ſiewegen der vielenMoräſteund Wälder 8.,
auchwohlmehrereMeilen im Durchſchnitthalten,
und zugleichmicentlegenenbeſchwerlichenKapellen
verbundenſind.Jn dem Kreisiſnur einProbſt.

Jn den KirchſpielenJohannis,Fellin,Pais
ſtelund Zelmecfindetman verjchiedenejehrfrucht«
bareGegenden.

Die Kirchſpfeleheiſſen '

1, Fellin,ehſtniſchVOiljandikirrik.
Das größteKirchſpielim ganzen Kreis,deſſen

Prediger,der auſſerhalbder Stadt auf den Paſtos
ratsländereyenwohnt,ſowoldie‘deutſcheStadtge«
meine,als einlandiſchesaus 120 Haakenbeſtehen
des Kirchſpielbeſorgt;beydezuſammen habenéine
gemeinſchaftlicheKirche;das Pacronatrechtúbt das

Generalgouvernement,Zu dem Kirchſpiel, “das un-

gefähraus 1Z Gücernbeſteht,gehörtauchdie3 Meis
lenabgelegeneKapelleKôppo-

'

Jn dem Schloßgebietbeyden 2 Streugeſindern,
dieman woanna moiſatalluÒdd. i,alteHofsgeſins
dernennt,iſdieimVorhergehendenerwähnteKirche,
to fichdie Bauern zur DBegehungabergläubiſcher
Gottesdienſtein einerNachtjährlichverſammeln,

2, Zelmec,ehſtn.Klmekirrik.
Das zweytegroßeKirchſpiel, von mehrals

100 Kaaken,zu dem dieKapelleWWagenk'úllgehörc.-
Hierliegt

"

Kelmet,ein Gut, vormals ein 1265.erbaus
fes,jeztzerſtórtesSchloß, Jn dem dabeyliegenden
See wolleneinigedie Mauern und. Thürmeeines
Schloſſesgeſehenhaben,das zurRachübungwegen
einer darinn vollzogenenblutſhänderiſchenHochzeit.
ſollverſunkenſeyn,

i

T3 3+Tars
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3: Tarvrvoaſt,ehſtn,Tarwaſtokirrik.

An der Witzjerw.Hieriſt
Tarwaſt,einfaiſerlihesDomänengut;war

vormals ei:dem fellinſchenKomturgehörigesSchloß
am BachTarwaſt, Nach der beyderKirchevors
handenenMach:ichtiftes in polniſchenZeiten, aber

nichedurchKriègzjerſiôrtworden. Der Biſißerſoll
zween jungePölenin ſeinentDienſtgehabe,aberets
was hartgehaltenhaben,Aus Verdrußlieſſenſis
ſichzu dem unterdem HausbefindlichenPulverkeller
einenNachſchlüſſelmachen,leiteteninder Nachtdas
Feuerdahinund wáren faum etlihe100 Schritte
entfernt,als ſiedas Schloßhinterſichauffliegen
ſahen. E

4: ZHalliſtnebſtKarkus.
BeydeſollenMutterkirchenſeyn;jeztiſtdie

leztebloseineKapelleder erſten.
Karkus in altenDokumentenKercFhuus,ein

Krongucth,4Meilen von Fellin.Das ehemalige
Schlo muß, wié rnan aus der Trümmern ſieht,
ziemlichgroßund wegenſeinertageaufeinerAnhöhe,
von der einen Seitehinlänglichfeſtgeweſenſeyn,
HerrBüſchingzzähltes unter dieehmaligenStädte;
aberes war wohlblos derSib einesVogesmit einer
ſteinernenKirche, än derenSeelleman jeztnureine
Éleínehölzerneſieht,Der je6igéHofliegtmehrals
eineWerſkvon denivórmaligenSchloßenffernc,

5+ Paiſtel,ehſtuiſ<Paiſtskirrik.
LiſeFúll,einin diræm KirchſpielliegendesGue

des.Y7n.Landráthsv. Sievers,deſſenganz neu er«

baureHo!f8gebäudeund der ungemeinſ{öônangelegqre
Garten unter dievorzüglichſtenund ſehenswerthen
im Landegehören,
6,Johannis,ehſtn,WiljandiJanifirrit.um
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Zum Unterſcheidvon andern Kirchengleiches
Namens mit dem Zuſaß: im Fellinſchen.Das
Kirch‘pielenthältnur 64 Haake , aber 5700 Sees
len. Die neuerlichinſehrguten StandgeſezteKirche
prangtmit einerfleinenOrgel,

7. Saara, ehſtaiſchSare ftirrik,
Mir derKapelleGudmann3bach,ehſtn.Aecde-

meſtekirrik.
8. Torgel,ehſtn.Torrikirrik.

Mir der weit abgelegenenKapelleTackerort,
ehſtn.Tahkorandakirrik,zu welcherder Prediger
beyſchlechterWitterurgnichevermircrelſtdes kurzes
ſten,ſonderndurchgroßeUmwegereiſenmuß. Das

ganze Kirchſpielhältungefähr23 Haaken,und das

Paſtoratélandbeträgtnichevölligeinen halben
Haafen.

Der Pernauſtrohmheißtin dieſerGegendder
torezelſcheBach, aus welchenman vieleLächſefängt,
Das Uferiſ eineArt von Sandſtein,ſteil, hoch
und vollerHölenvon unterſchiedenerGrößeund Tiefe;
in einigefann man ganz bequemgehen,Alleauf
dem nawaſtſchenBach nachPernavFahrendekoms
men hiervorbeyz;etlichenhates aefallen, ihreNas
men und allerleyFigurenden Hôleneinzuverloiben,
von welchender Bauer vieleabergläubiſchErzähs
lungenhat,und ſieſonderlichwegen der Tiefe, der
darinnherrſchendenFlaſternißund eiresvom Wind

erregtenSauſens,diePfortenderHöllenennt. Das
Waſſerſteigtniemals ‘o hoh, daß man in ſeiner
Fluchden Grund der Aush“lungenſuchendürftez
dennochſcheinenſiebloseinWerk derMacurzu ſeyn.

MentíchenhändeunternehmenohnedringendeUrſach
feineſolcheunerhöre{were Arbeit:zurVerbergung
bietendiegroßenWälder leichtereMitteldar,

9.Fennern,ebſtn,Wendrakirrik. ;

TZ Mit
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Mic der KapelleKerro. Jn dieſenWaldges

gendenfindetman lauterStreugeſinde,und auchnach
ſolchenmuß man langeſuchen,Seltenſiehtman
ein kleinesDorf,— Einigenennen es Fenderxn.

10, Pernau.
!

Der PredigerwohntinderStadt,
11, Nudern, ehſtn.Audra kirrif.
Das Kirchſpielbeſteheaus 4. Gütern die40. Haas

fenbetragen;aber zum Paſtoratgehörennichtnur
3. HaakenZand,ſondernaucheineeinträglicheFis
ſcheren
- 12. Jakobi,ehſtniſchebenſo.

Dazu gehören17 dochnur ÉleineGüter,die
zuſammenungefähr60. Haakenausmachen; etliche
liegenin einem beſchwerli<henMoraſt.

13.Teſtama,ehſtni{chebenſo.
HierzugehörefolgendeJnſelals eineKapelle,

nemlich
'

KRúún,(ehſtniſhKibno,)ſiewirdauh Küno,
Kúneholm,abernichtwie in etlicherChartenKyn
ge!chrieben; liegtvor dem pernauſchenSeebuſen,
etwa 2, Meilen vom Lande,wenn man von dem Gut

Podis dahinfährt;der teſtgmaiſchePredigeraber.
hat3.’Méilen bisdahinzu reiſen,Alle3.Wochen.
muß er diebeſchwerlicheund oftmalsgefährlicheReiſe
thun;doh müſſenihn“allezeit4-Kerl mit einem
Boot hinund zurü>bringen, wodurchaberfürſie,
ſonderlichbeyStürmen„. mancheVerſäumnißvor-
fälle.Man rechzetdes PredigersBelohnungfür
alleſeineBeſchwerdejährlich6. Rubel, dochmöchte
es wohlecwas mehrbetragen,denn er beforamtfür
jedeU-berfunfteinSchaf.
Die ganzeJnſelgehörtder hohenKrone,hak

aberfeineHaafenzahl.- Sie iſteineMeile langund
4. Werſtbreit:enchäleeinenleinenHofaufdem

der
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der Arendatorungefähr60, lôfeaúsſäet, Und quſſers
dem 42. Bauergeſinde,dieaber nur wenigtandhas
ben. Die Vichweideiſtnichereichlich,aberdeſto
nahrhafcer.Der ‘ganzejährl.Ertragan diehohe
Krone beſteheaus 200, Rubeln und 400, tóöfen
Korn. — — Miche weitdavon liegenWJannus9
holm und Sorkholm,zwo fleineJnſelnetwasnäher
gegen das tand,verdienenfeineBemerfung;da dié
einenur voa einemBauer bewohnt;dieandereaber
bloszum Heuſchlagarbrauchtwird.

14. Michaelis,ehſtniſchWihklikirrit
iſtnur ein halbesKirchſpiel, deſſenandere

HáâlſtenebftderKircheund dem Paſtoratin derWiek

aufehſtiändiſchenGrund und Boden liegt;diePaſkos
ratsbauernund deren éändereyenaber,dienachder
ſchwediſchenReviſion6, jeztaber nur 4 Haakenbea
tragen, gehörenzum pernauſchenKreis,und ſindvon
dem Gut Kofkenkauan dásPaſtoratgeſchenktwors

den. Das Kirch?pielbeſtehtÜberhauptaus 10. Güs

tern;6 liegenauflicfländiſchen,4 aberaufchſtlän-
diſchenGrund. Ebenſdahergehörtes zu zwey ganz
verſchiedenenGeneralgouvernementern,und ſtehtuna

ter zwey verſchiededenOberkonſiſtorien,Dies hace
mancherleyUnangenehmesundſonderlichbeydenKirs
<henviſitationeneinigenichtgeringeMishelligkeitvers

anlaßt.Wenn dieViſitatorendes revalſchenPros
vinzialkonſiſtoriumsfommen,ſohatdieSachekeine
Schwierigkeit; denn dieKircheund dasPaſtoratges
hörenunter ihreGerichtsbarfeit:aber die von dem

rigiſchenOberkonſiſtoriumund aus dem pernauiſchen
Kreishabenimmer Widerſpruchgefunden,Jhnen
will man dieKirchenicheöfnen, weil ſieaufeinem
auſſerihrerGerichtobarkeitgelegenenGrund und Bos
den ſtehe;ja bisweileniſtder Paſtorbeyder anges

ſeztenViſitationabweſendgeweſen,Das revalſche
Konſiſtoriumbehauptec,dierigiſchenViſicatorenköônns

|

T4 ten
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ten nichtandersalsauf einem zum pernauſchenAns

theilgehörigenGut dieViſitationanſtellen:dieſe
aberſehenſichberechtigetan dem Ort,wo derPrediger
dieihrerGerichtsba:fit unterworfenenBauern welche
ihrenA1cheilzum Küchenbautragen,lehrt,überdeſs
ſenLehreNachfragezu thun.Bey den immer weiter

gehendenWiderſprüchenſindvon beydenSeiten

Schriften. gewechſeltworden;und einmalgingdie
Rede, als ſolleder pernauſcheAntheileineneignen
Predigerbefommen ; der beyden anſehnlichenPas
ſtoratsländereyenimmergemächlichlebenfönnte,um

ſomehr

,

da die'6Güter gegen 40 Haafenbetragen,
Nur müßtealsdann eineKirchenebſtden nöthigen
Paſtorarsgebäudenerbauetwerden. Die 4 Güter
des wiekfichenAnctheilsſindzu klein,als daß ſieeie
nem Predigerden nothdürſtigenUnterhaltſchaffen
ſollten, ſonderlihwenn diewegfallendenPaſtoratss
ländereyennicheanderweitigerſeztwürden. Ob eine

ſolcheTheilungzu Stand fommen möge, wage ih
nichezu beſtimmen.MRevalſcherſeitsglaubtman es
nicht. Die neuerlichvorgefallenenund bereitseinges
leitetenSchritceübergeheih, da dieSachezwar in

Bewegung,abernochunenrſchiedeniſt.
‘Rofenftayein hieher,und vormalsdem óôſela

ſchenDi:chofgehörigesGut,oderwie einigeNachrichs
ten melden,einSchloß, Jn deſſenGebiecfindet
man Ruinenvon einerzerſtôrtenStadtoder weit
käuftigenSchloß,welchedie EhſtenUalin, d. i,
tandſtadtoderLandſchloßnennen; ſieerzählendabey,
daß ſchonvor der Ankunftder Deutſchenhiereine
Stadt geſtandenhabe,Vielleichtwurde ſievon den
SchwedenoderDänen zuihrerSicherheiterbaut,von
dea Ebſtenaberzerſtört; wennſienichtgarſelbſteine

Feſtungder leztenwar,
|
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Fünfter Abſchnitt.
Die ProvinzODeſel,

d

Fneerdem Ausdru>>verſtehtman zwargemeiniglih

LInur diebeydenJnſelnOeſelund UJoon,wels«
"che benderſeitseinerleyEinrichtungund gemeins
ſchafclicheGerichtehaben: dochſeztman billigdie
InſelRuun dazu,als welcheineinigenBetracht
dazugehöre. Von dieſendreyJnſelnwerde ichin
dem gegenwärtigenAbſchnitteeinehinlänglicheNach-
rit ertheilen,als welchesbishernoh von feinem
Geographengeſcheheniſt.Die vielenum Öeſelherum
liegendenfleinenJnſeln,diebloszu Heuſchlägen,
oder zum Seehundfangdienen, oder bloßenSand-
bänkengleichen,laſſeichunberührt;ihreNamen find
zu unbekannt,und derenAnzeigevon keinemNuten.
Eine richtigeund ziemlichvollſtändigeAbzeichnung
von eſelhabenwir von derFaiſerlichenAkademiezu
Sc, Petersburgerhalten,

I. Von derProvinzOeſelüberhaupt.
Hiernehmeih das Wortinengern Sinn,unh

verſtehenachdem gewöhnlichenSprachgebrauch,dar«

unter blosdiezwoJuſelnOeſelund Uoon, die,wie
man aus ihrer‘ageund aus der Geſchichtemuth-
maſſet,vormals nur eineInſelausmachten;nach
und nachaberdurcheinedazwiſchengedrungeneMeere
enge von einanderſindgetrenutworden,

|

Die dániſchenKönigehabenüberdieProvinz
eineOberherrſchaftausgeübt,fichaberoftgenöchiget
geſehen,dieunruhigenOeſelanervon neuen zum Gés

horſamzubringen,Kelchmeldet,derBiſchofAn-«
T5 drea3s
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dreas ſeyums J. 1206, mit einerdäniſchenArmee
nachOeſelgekommen,das Chriſtenthumdurchgeiſt»
und leiblicheWaffenauszubreite;undWWaldemarIk.
ſóll1219, durcheinenneuen ZugſichdesBeſiversver-

ſichert, zu dem Ende auchvon dem Orden und den

Biſchof1223. einenachdrückllcheVerſtärkungerhale
cen haben,Des Ordensr1eiſtersVolquinZug nach
Oeſelüber das Eis iſtbekanne, Die Bekehrung
giengebenſolangſamals dievölligeBehauptuugder
Junſel:denn im ZJ.1226. war das Sworbiſche,wo
eigentlichdieSeeräuberihrenSiß hatten,nochnicht
erobert.ZJnzwiſchenwurden dieDeutſchennachund
nachHerrender ‘Jafel,undder däniſcheKönigtrat
ihnendurcheinenVergleichim ZJ.1238. ſeindaran,
habendesRechtbeynaheganz ab,indem er ſichvers
bindlichmachte,den Orden weder in der Wiek noch
aufOeſelzu beunruhigen,Jm J.1251. wurde die
Abtretungnochſeyerlicher, da der KönigAbel dem

BiſchofZermann das öſelſcheund wiekſcheBisa
thumzum ewigen,freyenund völligenBeſis6übers

ließ,und ſichallerAnſprüchebegab.Der ſteteAba

fallderOeſelanermachtein denJahren1241, 1255,
und 1266, neue Zügenothwendig;die lezteNieder-
lagebeyKarmel demücthigteſiezwar,abernihtauf
immer: in der Geſchichtefindenwir den Ordensmei«

ſterGocrrfr.v. Koggaums ZJ,1301. ſchonwieder
mit ihnenbeſchäftige,Endlichwurden ſiezu einem

ſtrengenGeborſamgeneigcerund deſſelbengewohnt.
Wenn ZuitfeldsZeugnißrichtigiſt;ſobekamendie
dâniſchenKönigeums JI.1446, abermalseinen.
Schimmervon Nechtenan Oeſel, da ſichderKönig
Chriſtophzum Beſchügerdes Bisthumserklärte.

HeinrichderLette,meldetdieTheilungder Proa
vinz,welchedamals 600 Haakenausmachte,unter

dreyHerrneHorileNone oderdennördlichenTheil,
W0a
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wozu dieJnſelMoon und das SchloßSonneburg
gehört,fieldem Orden zu; den ſúdlichenTheilKar-
meli Sworbe,der100 Haakenenthielt,bekam die

Stade RigazdieMicte des LandesVWoldewar des

BiſchofsTheil.(S. Arndt Chr.1. Th.S,.219.)
Jm FJ.1238. ſchenkteder Orden dem Biſchofden
viertenTheilvon Moon; dieStadtRigakamganz
um ihreBeſißungen.Denn alsdieBürgerwider
den Erzbiſchofdes OrdensmeiſtersParteyergriffen,
ſoſequeſtrirteder óſelſcheBiſchofihredortigenGüter:

ſelb|eingewonnenes Urtheilhalfihnennicht;durch
dieKunſtgriffeder Beiſtlichenfam dieStadt im J.
1489. ganz um ihrerechtmäßigenAnſprüche.Auf
ſolcheArt iſdas alteôſelſcheBiscthumnechund nach
in Tieflanddasreichſtegeworden, Jm J. 15245
drangdieReformationauchdorthin.Um eben die

Zeitgabder BiſchofJohann Kiewel ſeinerRitters
ſchaftdas bekannteſhónePrivilegium,darinn‘er
ſicheinenFürſtenin der Wiek und aufOeſelnennt.
Der ViſchofJohannv. Münchhauſenverkaufte
das Bisthumim J. 1559. an den däniſchenKönig
FriedrichI]. derum ſeinesVaters Abſichtauszufühs
ren und ſeineseignenBruders,desHerzogsMagnus
von HolſteinAnſprüchezu befriedigen,dieſemdas
Bischum-übergab.Waqnus nahm davon Beſiß,
ſtiegden 1 4ten April1560.zuArensburgans ‘and

und wurdevon ſeinenneuen Unterthanenfreudigems
pfangen. Der Ordensmeiſterkonntees aufkeine
Weiſehindern;ſondernſaheſicfurzdaraufgenös
thiget, dicSchlöſſerSonneburg,Leal und Zab-
ſaldemHerzogſtactder biſchöflichenGücer in Kurs
landanzubieten.Die Dänen habenOeſelbiszum
brômſobroiſchenFrieden1645+beſeſſen;von der

Zeitan gehörtees als einTheilvon LUieflandden

Schweden,bisderKaiſerPeterder Großeim J-
I7109°
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1710, auchdieJnſelndurchſeinenAdmiralApraxin
erobernlief.

“

Sowolunter derſchwediſchenals der rußichen
RegierunghaceinLandeehauptmannhier dieöfento
lichenOefonomie, Angelegenheitenbeſorge,Sie
hartencinen ganz arſehnlichenRang, aberihre‘Bes
ſoldungbeſtundnur in ç0o Rubeln,weil ſieGeles
genheitzu Nebeneinfünftenfanden.Sie habenbis-
weilengeſucht,ſichder Gerichrsbarfeitdes riaiſchen
Generalgouvernementsganz zu entziehenund unmikls

telbarunter den Reichek.-llegienzu St.Perersburg,
nemlih unter dem hohendirigireidenSenat , dem

Neichs- Juſtizfollegiound unter des Kamdeckolles
giums-Kontoirzu ſtehen.Die Provinzſtehetzwar
nochunter diefen,dochſo,daßſieunter das rigiſche
Generalgouvernementgehört,welchesdieerfoderlichen
Befehledahinſender.Aber am meiſtenſuchtenſich
dietandeshauptmännervon der Abhängigkeitder

rigiſchenOekonomieloszumachen.— Schonſeitvers
ſchiedenenJahreniſdortein Seatthalter, der die

OekonomieAngelegenheitenbeſorgt,und ſeineVers

haltungsbefehleaus Rigaempfängt:dieLandeshaupts«
manns- Stellehatganz aufgehört,

Die ProvinzhacihreeigneinnereEinrichtungz
gleichandern KreiſeneinLandgerichtzurVerwaltung
der Juſtiz,einOrdnungsgerichtzur Aufſicheüber
Policeyſachen,einefaijerlicheOefonomiezum Em-

pfangund zurBerechnungder öffentlichenAbgaben,
einenKreisfkommiſſär,Aberſiehatvor den andern

Kreiſenetwasvoraus;nemlichihreeignebeſondere
Nitterſchafr,eineignesaus 3 ¿andräthenbeſtehendes
tandrathsfollegiumund einenRitterſchafthauptmann,
einProvinzialfonſiſtorium,und eineneignenSuper«
intendenitender von der hohenKroneeingeſeztund

beſoldetwird.
Die
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Die Kroneinéünfteaus derProvinzwurden bes
reitsim vorhergehendennamhaftgemacht,auchder
Haakenbereh-ungerwähnt.Zur Ausfîndungders«
ſelbenzähltman hiernichtdieMenſchen,wie inChſt-
land;ſonderndieArbeitder Báuern und dieLände-

reyea, faſtſo, wie im-ganzen rigiſchenGenerälgous
vernemeur ; dochſinddieöſelichenHáakenkleiner,
EineZeitlangrechnetetnan gegeneinen rigiſchén, 4
d'elſche;abernah der neuſtenMethódederen nur 3.
Ueberhauptzähltman 1387 Häaken,davon $03
der Krone;F44 Privatbeſißern,und 4s. zu den Pas
ſtoratengehören,DieBauerſpracheiſtnichtder ku-

riſchenähnlich,wie einigebehauptenwollten,ſondern
revalſchehſtniſch;dieBaüerñ,welcheſichder revals
ſchenBücher bedienen, gebenſogarvor , daß ſieal-
leindie rechtereineehſtniſcheSpracheunvermiſchcer

haltenhaben,EinigeAusdrüke und Beugungen
ſcheinenvon berrevalſchenein wenigábzugehen;ſie
reichenabernichthineinen beſondernDialektanzus
nehmen.Durch den Umgang mit den Schweden,
ſonderlichdurchihrenVerkehrund HändelaufGoth-
land,verſtehetfaſtallesôjel¡cheLandvolkdieſchwedi-
ſcheSprache.

ÎÎ DieInſelOefelinſonderheit,
Sie heißeimEhſt:i‘chenKurre ſaär;öderauh

Sare ma. Weil Saar überhaupteineJnjelbedeu-'
ret,ſohabendieEhſtenihrals der qróßtenunter ale
lenliefländiſchenJuſelnden lézteriNamen,den mani

ZnſellandÜberſekenmuß, VvorzugEweilebehgelegt,
DaserſteáberbezeichneteineKränichinſel,vielleicht
wegen derallezeichäufighieherfomm-ndon Kraniche
Jn KurreſaarwillHr.Gruberden Ut‘prungdes
Worts Corſarefinden,wel es bekannciſt,paldieclés
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Oeſelanerin den vorigenJahrhundertendurchweit
getriebeneSeeräubereydieSchiffahrcunſichermachs
ten. EinigehabendieſeAbſtammungalslächerlich
verworfen;Anderngefälltſie.

DieJunſel,welcheder LeteeSahmu Semme

nennt,liegtbeynahezwiſchendem 58 und çgſten
Grad N. B.,und nachdem zu Sc, Petersburezan-

genommenen erſtenMittagszirkulunter dem 4oſtén
Grad der ¿ânge.Sie iſtetwas mehrlangalsbreit,
gègenSüden ſehrſhmal, vollerkleinenBuſenund
Eiawieken,und rund umhermit weitin dieSee

ſicherſtre>endenErdzungenvon verſchiedenerGröße,
verſehen.Die längebeträgtungefähr14 Meilen;
dieBreitenichtwie Hr,Büſchingmeint 2 bis 3,
ſondern6, bis 11. Meilen. DenrigiſchenMeerbu-

„ſenſchließtſiegrößtentheilsein; gegenSüdeniſ ſie
von Kurland gegen 5, bis6, Meilen entfernt,aber.

gegenNord und NordoſtdurchſchmaleMeerengenvon
Dagenund von Moon getrennt,

Der Boden ‘ſcheintnicheder beſte;gegen Nor«
den ſteinigtund leimiche,gegenSüden ſandig;und
dennochgiebter vielund ſhweresKorn,daherder
daſigeRoggengemeiniglichetwas theuerbezahltwird:
wenn aufdem feſtenLand einrigiſcherLoof108.bis
1 14. Pfundwiegt,ſokann man dort immer 6,bis
10, Pfundmehrerwarten, Wie aufallennah am

WaſſerliegendenFeldernfrüheinfallendeNachtfröſte
das Korn nichtleichebeſchädigen,ſokann man, wenn

im ganztieflanddieGerſtegelittenhat,gewißauf
OeſelreifeSaat’bekommen , die ſichohnehindur
ihregroßenund mehlreichenKörner ſehrempfiehle
und ſchôneGraupengiebt.DieGerſtenſaatverrichtet
man.aberdortniemalsſpát,ſondernſobaldderSchnee
abgeht,wozu man bereitsim Herbſtdas tand ganz

fertigpſlûget,weil es ſonſtim FrühjahrzurBeara
°

éle
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beitungzu‘hartwird. Die Verſuchenachder in

beydenHerzogehümerngewöhnlichenArt etwas ſpäter
zu ſäen,habennichrglücfenwollen.

Die beleidigendeErdichtungvon dervorgegebe-
nen beyden dortigenEinwohnernwenigerbemerkbas-
ren Lebhafrigkeitdes WitesverdientVerachtungund
fällevon ſelb dahin,Klugeund Einfältigefindet
man auchaurdem feſtenLande, Ein ODeſelanerder

in ſeinem Lebenzum erſtenmalſeineJnſelverläßt,
bemerfcfreplichin Rigaoder in Reval manchevors

herniegeſeyeneGegenſtände;und ebendas hacver-
muthlichetlicheErzählungenveranlaßt:aber man

wird keinen nennen können , derſichdur ein läppis
ſchesAnſtauziendem Gelächterausgeſezthätte.Mein,
wirflichoffeneund gut denfende Köpfe,angeſehene
Männerhat die Jnfelhervorgebracht.— Den
Winter bringtein großerTheildes dortigenAdels in

Reval oder ínRizazu; man lebt ſehrumgänglich,in

adiichenHâuïernartig,(nuretlichewenigeausgenom-
men, wo nocheinealteungekünſtelteLebensartherrſcht,
die auchaufdem feſtenLand nichéebenunerhörtiſt;)

, dasFrauenzimmervonStandrichtetſeineAufmerfſam-
feitſoguc als alletiefländerinnenaufdie neuſten
Moden, welcheman aus Reval balderhält;man

liebedieAusfahrrenund Beſuche,
JedesGue hatnothdürftigesBrénnholz, we-

nigſtensStrauch;aufdem ſüdlichenTheilſiehtman
zwar nochziemlicheWaldungen,dochſindſieübers
hauptſchonetwas rarz vermuthlichblosaus dieſem
Grundtreidennur wenigeHôe einenBrantweins-*
brand,— Die daſigenPſtcde.ſindÉlein,aberdauer«
haft.— Es giebtſtehendeSeen,dochnichthäufig;
woklaberfleineStröhmeund Bäche,dieſichſon-
derlichdesFrühjahrsſehrergieſſen;im Herbſt177 1+
war man wegen Ueberſhwemmungenbange:ULatz
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Salmeauch dieLTaswa gehörenzu den größten,
Alle,vornemlichdieSeeuferſindfiſchreich,dieStröm-.

lingeund Külloſtrömlirige,davon ein Theilgeſalzen
nachRevalverführtwird,ſtehenoben an. — Man
brichthierſhóneund großeSteine,dieBauern vera

ſchiffenſienah Rigà,auh nah Gothland. —

Wölfefonimendes Wintersaus Ehſt.und Kurland
über das Eis náchOeſel; einejährlicheAusrotcung
wäre leichtzu bewerkſtelligen,aberman hacnochnicht
ernſtlichdarangedah
Die Jnſeliſtvolkreih,AllerOrtenſiehtman

vieleund darunter ectlihegánz artiggebauteadliche
Höfe.Die Báuern lebenordentlicher,bequemerund
gemächlicher,duchſindſieetwas wohlhabender,als

ihreBrüderdie Ehſtenáufdem feſtenLand. Jhre
Kleidungiſtgrau,(wieüberhauptauf den meiſten
Inſeln;) aber dieMannsperſonenhabennichtdie
gewöhnlichenlängenund weitenRöcke der Ehſten,
ſondernfurzéder deutſchenArt ſchonetwas näher
fommende,und darunterſtreifigteKamiſôle,(wiedie
Bauern inunſernVorſtädtenzuträgenpflegen.) Die
Weiber habennach derlettiſchenArt gefalteteUnters
rôce und kurzeKamiſôle;Die Dirnen gehen,wie
alleehſtländiſcheMägde,mit bloßenKopf,dochnicht,
wie invielenehſtländiſchenGegenden,mit fliegenden
langenHaaren,ſondérnſieflechtendieſelben(wiein der
dörptſchenGegend) um den Kopf:Siebehelfenſich
nichémit denelendenBaſſeln,ſonderntragenSties
felnund Schuhe,JhreHäuſetſindziemlichgut
gebaut,beſſerals dieaufdem feſtén‘tand;ſiehaben
Fenſterund Dielén: ſiebrenrienauchnichtPergel,ſons
dern ordentlichesLiche,ManſiehtzwarauchStreuges
ſinde,doh mehrartigegroßeDörfer. |

Das tand.und das Ordnungsgerichtwerden6
wiéinganzUeflandaus derRitterſchaftbeſeztposproa
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Provinzialfonſiſtoriumbeſtehtaus einem Direktor,
weicheStelleder Landrichterbefkleidec;einemPräſes,
das iſtder Superintendent; und aus 2 weltlichenund

2 geiſilihenBebſißern,zu jenennimmt man die
bendenLandgerichtsAſſeſſores,zu dieſenaberzween
Prediger;das ProtokollführederLandgerichcs-Ses
fretâär.

Die nachderJnſelhandelndenSchiffegehen
durchden rigi‘henMeerbuſen:einigekleinerepflegen
biaweilenihreFahrtdurchden moonſchenSund Has
gen vorbeyzu nehmen,Der nächſteund gewöhne
lichſteWeg vom feſtenLandenachOeſeliſtvon dent

wiefſchenGut Werder über Uoon: im Winter

fährtman gerade über das Eis,nur muß man Ges

fahrzu meidendes Weges genau fundigſeyn;denn
beygroßenSchneegeſtöberverirrtman ſichleicht:
auch befommétdas Eis nichtſelceneine bis 2 Ellen
breiteRiſſe.Die den Weg oftreiſen,wiſſenalsdann
baldRath;ſiehauenz.B. an einerbequemenScelle
einSctúkEis ab,und ſchiebenes in dieODefnung.
Oftwerden zurBezeichnungdesWegesGräenbäume
in das Eis geſte>t.

|

SezteinenähereAnzeigevon
I. Arensburg,einekleineSee-und Handelss

ſkadt,Zo MeilenvonRiga,und ebenſoweitvon Rea
val;inwelcherman verſchiedenegute ſteinerne,doh
mehrhölzerneund daruntermanche unanſehnliche
Häuſerfindet.Der Marktund einPaarGaffen
ſindgepflaſtert;dieehmaligenFeſtungswerkeaber

Eingegangen;doc)wegen der hierbefindlichenfleinen
GarniſonſtehtjezteinObriſterals Konimandantin
derStade, Sie hacfeineVorſtädte,

°

In dieſereinzigenStadt aufder ganzenJuſel
hâltderAdeljährlichöftereZuſammenkünfte,welchE
dieStelleeinesLandtagsvertreten; hieriſtdiefalk

Top.Lahr.I.2. U ſers
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ſerlicheOekonomieunter dem Statthalter;auchha-
bendieProvinzialgerichrehierihreSeßionenund die

sſelſcheGeiſtlichéeitjährliheinenSynodus, Aber
der SuperiatendenthacnichtnothmendigſeinenSiß
inderStadt;bieweilenhatman dieſesAinteinem
LandyredigerbeyſeinemPaſtorat, zu verwaltenaufs
getragen, Die Kircheiſtgut gebautund miteiner

Orgelverſehen: beyderſelbenſtehenzweenPrediger;
der PaſtorwelchergemeiniglichzugleichSuperintens
dent iſt,und dann einNachmitragsprediger.Alle
Sonùitagewirddeutſchund ehſtniſchgeprediget,das

leztetheilsfürdas ehſtniſcheGeſindeder Bürger»
theilsfüreinebeſondere‘andgemeine,Der Nachs
micttagspredigerverwaltetbisweilenzugleichdas Reks

* forat beyder ÉleinenStadtſchule,beywelcherder durch
ſeineChronikbeTannteHr.Arndt eineZeitlangals
Rektorſtand.Das Rathhausiſtvon Mauerwerk,
abernichéſonderlihgroß;derBürgermeiſterund

die3Rathsherrnſindaus der Kaufmannſchaft.Dex

Handelblühet; es wohnenhierviele,und darunter
etlicheganz bemictelteKaufleute,dieeinenanſehnlis
chenHandeltreiben,das Korn aus der ganzenPros
vinz,auh mancheswas man aus derWiek zuführt,
gegen ausländiſcheProdufcevertauſchen,und ſonders
lichdurchihrenVorſchußan den Adelvielgewinnen
AuchetlicherußiſcheKaufleutehabenſichinderStadt
niedergelaſſen.DerHafeniſziemlichbequem;es
beſuchenihnjährlih30 bis40 Schiffe;derenFahre
nochſichererwäre,wenn er an der weſtlichenSeite
der Jaſelläge,ZurErhebungdesZollsſindinder
Scadedie erfoderlichenOfficiantenbeſtellt,ſowie zur
BeſorgungderPoſt, |

Nahean dem Ore liegtdas vormaligebiſchôfa
liheSchloß,welchesHerman von Osnabrúgge
1334, erbauete;diewenigenFeſtungswerkewurden

zur
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zurZeitdesHerzogsVJaecznusanſehnlichvermehëöf,
und man ſiehtnoch jezt,dat ſieziemlichbedeuteny
geweſenſind.Das Schloß1 eiînDenkmal des guá
ten Geſhmäcfs und der aufgewandtenKoſtenzuk
Ehredes Erbauers;es iſtvon lauterQ!:áde-ſteinett
aufgeführt;ſelbdieThür-und Fênſter- Pfoſtenuns
tericheidendas anſehnlicheGebäudevon den übrigen
liefläudiſchenSchlöſſerndurchihreDauerhakiafeit
und Formaus g:oßenbehauenenSceinen,EinTheil
flehtnochjezeunter Dach,aberunbewohnc;der ari
dre iſtſehrbeſchädigt:denn beydér léztenrüßfi(cheri
Belagerungzog ſichder Kommandant heimlich“hera
aus, und ſprengtehinterſicheinenTheildes Schloſs
ſèsUnd derFeſtungswerke.EineWiederherſt-llung
würde Koſtenerfodern, aberein ſchönesDenkmal
dem drohéendèigänzlichenVerfallentreiſſen.Neben
dem Schloßliegtdas ſogenannteGouvernementshaus,
welchesaus eben folchengroßenSteinen,obgleich
vielkleinererbauciſ, Jn der ſhwediſchenRegies.
rungezeitdienfees dem tandshauptmannzurWohs
nungz jèztiſtes vèrfallenund unbrauchbar.Von

Areneburgbis an den kleinenSund,wo man nah
Woon überſezt,iſteinegroßeinjährlicherBeſſerung
unterhalteneLandſtraßts

11.Die Kirchfpléles
UeberhauptehthältdieInſel12,Kirchſpiele,dié'

Unkér dem öôſelſchenSuperindendentund den däſis
gen ProvinzialkonſiſtorioſtehenDie Kirchenſind
ſämmelihvon Mauerwerk,ziemli<gue gebauls
Da und dort findetman eineArt von Schanze»
welchebieBauern,wie ſiéſelbſterzähleti,in jederGes
gerdoderKirchſpielzu ihrerVertheydigungvormals
aufzerüh:f habei:; jeztſindſieganzverfallen.Ets
lichePaſioratswohnutigenſindauchvon Stein aberU 2
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inaltenGeſhma>gebaut.DiePredigerhabenPas
ſtoratslándereyenund Bauern; beyetlichenKirchen
iſtaucheinWitwenland. Bey Kronpaſtoraten,ſchlas
gen dieEingepfartenvor,dieKronewähltund beruft,
welchesvorherdurchdenLandeshauptmanngeſchaßes
DieNamender Kirchſpieleheiſſen

1, Arensburg

Jf die¿andgemeine, welchevon dem Stadts

predigerbedientwird,welcherauh durchPaſtoratss
bauerneiuenTheilſeinerEinkünfteerhebt,

2, Karris

Der PredigerhacanſehnlicheKirchenländereyen
undetlicheHaakenBauern,

3.Peideoder Peit; (Moon gegenüber)
4, Wolde

Von dem ehmaligenSchloßVOolde,welches
dem Kirchſpielden Namen gegebenhat,ſieheman
jeztfeineSpur mehr, Der ganze mittelſteTheilder
Snſelwurdein vorigenZeitenuater dieſemAusdru>
brgriffen.

5. Rülkon oder Kibelfond

Das agróöfteKnrchſpielauf der ganzenJnſel,
u welchem500, Kauergeſindegehören,
6, Anſiktüll
liegtſüdlichgegendas Promontorium.

7 Jama
An derunterſtenSpiße,gegenKurland

$. Pigaz(nebenArensburg.)

9,Kergel; (nördlichüberArensburg.)
10,Jos
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10. Johannis;(gegenUWoon.)
11, Karmel; (ſohießvormals der ganzeſüdliche

Theil)
2, Muſtel; (liegtobenweſtlich.)

IL VermiſchteAnzeigen.

1) Die ſúudlicheSpl6egegen Kurland nenne
man Schwoorben,eigentlichheißtſieSwoorroe.Jn
derhomanniſchenund inähnlichendeutſchenCharten
ſtehtgegenNorden einemit grofienBuchſtabenanges
zeichneteStade Schworben ; und auf der ganzen
Lnfeliftnichteinmalein Gut das den Namen führt,
Man hatdieBenennungdes äuſſerſten:Vorgebirgs
micteninstand hinaufgetragenund eineStadt dars
aus erſchaffen.DieſeôſelſcheSpike nennen di

SchifferSchwoorberort; daraus habeneclicheChar
ten einunerhörtesJwoarwerortgemache.

2)Die ganz âuſſerſteSpi6bedes ſworbiſchen
MorgebirgsheißtSerleen. Zwiſchenihrund Kurs

ſand iſtzwar die Meerenge,durchwelcheallenach
Riga,Pernauund ArensburghandelndeSchiffeges
hen,5 bis6 Meilenbreit,aberdennochſehrgeſährs
fich;an den Ufernliegtnichtnur vielSand,ſondern
eineganzeSandbankgehtvon der kuriſchenSeite

mehrals 2. Meilen weitin dieSee und machedas

Fahrwaſſerebenſoſchmalals dieganzeGegendfür
die Schiffeunſicher,Eben daherwird auf Oeſel
eine,aufDomesnes aberzwo Feuerbafenunte! hala
ken,aufwelchenvom Auguſtan 5. Monat hindurch
desNachtszum ZeichenFeuerbrennt, Wegen der
beydenleztenbezahltdieStadt Rigaan das Guk
Dondangen,auf deſſenGrund ſieliegen,fürtas
Holzu, d,g.jährlich2500.Thaler,DieSchiffer

U 3 müſs



319 Des zweytenKapitels fünfterAbſchnitt.

müſſenihrenéaufſorichten,daßbeydefuriſcheLeucht«
thücmenur einFeuerzu ſepnſcheinen,

|

Y Unter dem Gut Zerelgegen Kurlandifein
ÉleinerHafen,den man ZerclHama!:< vor deräuſſer«
ſte:SpigeSerleen nennt, Deè ôſelhe Blichofers

fiárie(za im Y. 1241. ſúreinenFceyhafen.Jezé
iſtec unb-deuterd.

|

4) An dem Sund zwiſchenGeſelund Dagens
durchweicheneinigeSchiffegehen,ſtd elichevon den

Siffernbezeich.ieteOrtealsPamcrort,eineSpißo
yondem GuiPnama; Wackerort;Pauſterort,
das Gurheißrcigenclid)Pawvaſt,deſſenWindmühe
leden Schiſſernzu einemMerkmaldient,Das lezte
liegeöſtlichgegen Uoon.
« 5) Sonneburg,etlicheſchreibenes Sonnens

burg,ein im ZJ.1345. erbautes. aber là gſ�zers
FöórtesSchloß,in welchemzurZeitdes O-deneein

KomcurſeinenSib hatre,unter dem zugleichdieJns
ſelnDager und Moon ſtanden,Diezerkleine
Steinhaufenerſchei.un den gewöhnlichendeutſchen

Chartenmic dem Zeicheneineranjeh:lichenStadt;
unddashatvermurhlichmachen ſonſtvorſichtigen
Erdbeſchreiberverleitet, hier*eineStadt zu ſuchen,
Doch verdienetbeydem Steinhaufeneine Bemersa
Fungder fleineaberehmalswichtigeſonneburgiſche
Hafen, inwelchemgroßeSchiffebequemliegenfôns
nen, EriſmitgroßenQuaderſteineneingefaßtund
dieeiſernenRingezurBefeſtigungder Schiffe,ſind
nochvorhanden,Eriſ brauchbar,aberjeztunnüß,
weilihnaus MangeleinerSradr keinSchifbeſuche,
Auch ſtehennochdiealtengewölbtenSchloükellerin
der Erdegroßencheilsunverſehrt,Ein glaubwürdis
ger Mannverſicherte,daßſichan derſelbenMauern

großeSalpeter»Kriſtallenanſehen,— Das Gut,au
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aufdeſſenGränze,Sonneburgliegt,heißtMaſik,
nahedabeyiſdas Gut Serem,beydegegenMoon,

6) Holmbof,ein ehemaligesNonnenkloſter,
5 Meilen von Arensburg, iſ ganz eingégangen.

7) Nach des Stan. Sarnecius Berichtſoll
Vireine öſelſcheStadc ſeyn. Nie iſtaufder gans

zenJuſeleinſolcherNamegehörtworden. Vielleicht
ließſichder guteMann durcheinefalſcheNachricht
hintergehen, zu der ſihnoh einGedächtniß-oder
einDruffehlergeſellete,Denn auchdiegewöhnlis
chenChartennennen nahebeyArensburgeinWick,
das ſieals ein Scôdtchenbezeichnen:beydesmag
wohleinerleyUrſprung:haben.

8) Unterden nahebeyOeſelliegendenkleinen
InſelniſteineNamens Abbruk,man ſprichtſieaber
insgemeinAbbro aus, dieChartennennen ſieAb-
brikzaufdieſeciſder Hoſvon einem Kronguc,deſe
ſenBauern aufDeſelwohnen., Die Jnſelhatdurch
ediehierbisweilenanlegendeSchiffereinigeleineVors

theile,DieübrigenJnſelnalsPaternoſter,Keinaſt,
Filſand,Pedaſt,Kupiſaaru. ſw. verdienen
keineAnzeige. ‘

9) Die MeerengezwiſchenOeſelund dem feſten
$and,wo derZwiſchenraumam engſteniſt, rechnet
man zZMeilen;wenn man aberdes Sommers úber
Moon fährt,iſtes etwas weiter. Der kleineSund

zwiſchenOeſelund UJoon, ingleichender zwiſchen
Oeſelund Dagenbeträgtfaum einehalbe;aberan
einigenScellendieEntfernungdesfeſtenLandesvon
Oeſelweitüber20 Meilen.

IlI,Die FnſelMoon.

Man ſchreibeſieauh UWIoón,Ubsón und“
11166; ichfolgedergewöhnlichenAusſprache,an

U 4 welche
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welchediejenigengar nichtdenken,die noh ganz
neuerlichdurcheineſelbſterwählteSchreibartdieje
InſelUIoon nennen wollen. Der Ehſtenenne ſie
Wuhho ma, welchesnacheinerwörtlichenUeberá
ſebungdas Land der Beulen heißt.

Die Meerengezwiſchenhierunddem feſtenLand
nennt man den großenSund; ſeineBreite iſſehr
verſchieden; diegewöhnlicheFahrtnachden wiekſchen
Gue VOerder beträgt2 Meilen:des Sommers bes
dientman ſichzum UeberſeßengroßerBöte,die man

aberPrahmennennt, Eben dergleichengehenzwis
ſchenMoon und eſelüber den kleinenSund , wels

cherbeynaheeinem großenHafenähnlichſieht.Vers
ſchiedeneGründe gebendieVermuchung,daßer nah
und nachentſtandenſeyund beydeJunſelngetrennt
habe.sZeinrichder Lette,beſchreibtden Zugnach
Oeſelganz genau; er erzähltdieBeſchwerlichkeiten
der Reiſe;aberdes kleinenSundes gedenkter mit

ÉeinemWort ; da er dochdieEintheilungder ganzen
Provinz,wozu Moon mitgehöôrte,meldet,

WMoonſtößtinSüdweſtan Oeſel; beydehaben,
gleicheRechteund einerleyKornboden; dahergiebt
diefleine.Jnſelgutes ſchweresKorn. Sie hatihre
eigneKirche,einen Predigerund mat ein Kirchs-
ſpielaus. Ucberhauptenthältſie132 Haafken, dae
von nichtmehrals 1XHaafkenein kleinesPrivatgué
ſiad.Das größte.Krongucunterhältdienöthigen
Fohrzeugeund teutezum Ueberſeßenſowolnachdem
feſtenLand,als nach-Deſert,welchesjährlich3 bis
ç00 Rubeleinbringt,— Wenn dieSchiffedur
den großenSund gehen,ſopflegenſiezurSicherheie
Bauern alsLootſenaufzunehmen, da ſiedenn fürjes
des Schif5 Rubel bezahlen.Verſäumenſiedieſe
WVorſicheund gerathenbeyden fleirenherumliegenden
JnjelnaufBänkeoder in Gefahr,(obelaufenſich

die
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dieUnkoſtennachdemVerhältnißdergeleiſtetenHülfe,
weit höher.— — Ein Arendacorder doſige:’Krons

güterhielteineignesSchif,mic welchem er unter

der AufſichteinesholländiſchenSchiffersallerleyPros
duften nach den Seeſtädtèn,ſonderlichSteinenach
Pernauführte,HierdurchſinddiedaſigenBauern
guteSchiffer, jagar Schifsbaumeiſtergeworden,

An den Ufernfindetman vortreflichegroßeFlies
ſenſteine,DieWeide iſtnah.haft,und dieWolle
der Schafeſehrgue. Die im Winter über das Eis

hiehergekommenenWölfewerdenjährlichſorgfältig
ausgerotter.

Beynaheinder Mitte derJnfelliegtdieKirche
aufeinerAnhöhe. VieleBauern wohnenungemein
angenehm; faſtjederhatſeineigneskleinesWäldes
chen,das ſieaus Holzmangelſehrreinhalten,und
ſowie ihreHeuſchlägemit einerArt von Mauer,oder

durchübereinandergelegteSteine,umgeben.Zum
Schuzgegen dieSturmwinde habeneinigeihreHâus
ſermittenin (olchekleineBüſchegebaut; deren abe

fallendeund dürreZweigeſieim Herbſtſorgſamzu
einerHolzerſparungaufſammeln.Bey,den Höfen
ſiehtman durchdiebisherigeVorſichtund Schonung
ſchonrechtartigeWälder;aberan den Seeuferngar
feine,ſondernlauterHeuſchläge,oderFelſen.Nicht
nur Eichenund Piilbeeren, fondernauchvielewilde
Nuß: und Aepfelſtämmewachſenhier,Aus dergleis
thenAepfelnpflegenſichdie daſigenBauern einen
ziemlichwohlſchme>endenTrankzu bereiten; dieHöfe
äberverbrauchenſiezurSchweinsmaſt,Durch das

Auflebendor Steine zur Umzäunung,habendie
Einwohnerihre nichtſonderlichgroßenFelderſehrvon
Steinengereiniget,und vielestandgewonnen,
BendesHoljzmangelsrechnetman an denHöſen-dem

Us Bauer
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Baueroin FuderStrauchfüreinen,abereinFuder
grobesHolzfürzweenArbeit8tage.

Der UmfangderganzenJnſelbeträgt65Werſt.
ZurUeberfarthüberden großenSund brauche

Man des Sommers wenn man rudertreihli<h4,
aberwenn das Boot mit gutenWinde ſegelt,niché
volle2 Stunden.

Bu Moongehörennoc zws fleineJuſeln; die

eineliegtnördlichund iſganz unbewohnt,einbloßer
HeuſchlagfürdiemoonſchenBauern:die andrellegé
beynahezwiſchenÖeſelund Moon am kleinenSund,
und dort wohnen3 Bauern.

KärzlichhatfichaufOeſelſowolalsaufMoon
die ſeiteinigenJahrenlandverderblicheViehſeuche
geäuſſert, abernichtmitſovielerWucthalsaufdem
feſtenéande,

IV. Die InſelRuun.

Soſprichtman ſieaus ; dieSchreibartRunoe,
Runo, Runcholm, kömmt aus dem Schwedi«
ſchen.Jn weitläuftigenSinn gehörtſiezurProvinz
Oeſel,— Sieliegemittenim rigiſchenMeerbuſen,
von Riga x5. Meilen,und eben ſoweitvon Oeſel,
Man erkennt ſiedur einenBirkenwald,der ſieauf
einerSeiteumgiebt, ſchonvon weiten. Sie gehört
ganzder hohenKrone,hacfelinebeſtimmteHaaken«a
zahl,und wird von lauterſchwediſchenBauern bes
wohnt,derenSitcenetwas rauhſcheinen,Esiſt
hiereineKircheund einPrediger,der aberfreylih
beydem ſehr.kleinenKirchſpieleinegnügſameNatur
und einegeûbeeLangmuchnöthighat, Seltengehe
zwiſchenhierund RigaeinFahrzeug; aberdieteute
befümmernſich.auh wenigum.dieBegebendeteau
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aufdem feſtenLande. Den Schiffernzum Beſten
iſthiereineFeuerbake,

Die Junjel,auf der gar feineHöfeauſſerdem
Paſtoratſind,wird verarendirt; aber der Arendator-:

ſammlerblosvon den Bauern diefeſtgeſezteGeldabs

gabeein,wobey er eben nichtvielgewinne, Zux
Benlegungder BauerſtreicigkeiteniſtderPaſtormié
Zuzirhungder AelteſtendieerſteJnſtanz;Unzufries
dezeweuden ſthvon da an den Arendator, Einigs
verſichern,da man unter den EinwohnernauchUcbers
reſteder alten Umwen finde,DieFuſeliſtebenſo
ÉleinalsRúún.

RY = E ES R ————

Zweyte Abtheilung
Das HerzogthumEhſtlandoder dasrevalſche

Generalgouvernement,

Df
Herzogthumbezeichnetman auchbisweilen

durh den Ausdruck:das Reovalſche.Es
> hegreiſtden ganzen nördlichenTheildestans

des- und iſtungefähr3 Viertheilkleinerals das ris

giſcheGen, Gouvernement, Man ſchäztdeſſelben
Göße auf400. Quadratmeilen,GegenWeſtenund
NordenmachtdieOſtſee,ſonderlichderfinniſcheMeer-

buſen,gegen Oſten'derNarvaſtrohm,gegenSúden
aberder dorptſcheund pernauſcheKreis,ingleichen
einStück von dem Peipusſee,dieGränze,welchein
dengewöhnlichendeutſchenChartenſehrverſtümmelt,
Und ein beträchtlichesStü von den benachbarten
Kreiſenzu Ehſtlandgezeichnetiſt,Die neue peters-
burniſcheChartehataliedergleichenFehlervöllig
berichtiget. :

Die



316 Des zweytenKapitels zweyteAbtheilung.

Die ſchwediſchenKönigehabenzwar invorigen
Zeitendur mancherleyVerſucheEhſtlandzu eroe

bern geſucht;ſichaberim Beſiszu erhaltennichtim

Scandegeſehen.Dännemarkglücktees beſſer: dieſe
KönigehabenhierStädteund Klöſtergebaut,auch
einigeDiſtriktean ſichgebracht,Aber kaum ſtengen
dieangefommenenDeutſchenan, ſichim tand ein

wenigaugszubreiten, ſomerktenjenedieGefahrihre
Eroberungenzu verliehren;und im J. 1228. ſchenfte
ſogarder rômiſcheKönigZeinrichV1. die ehſtläms
diſchenalsihmgehörendenProvinzen(gewißdurch
einen unerwieſenenaberallgemeinbekanntenTitel,)
dem Orden,der aberaufpäbſtlichenBefehldas Ges-

ſchenki,J. 1237, wiederherausgebenmußte;nur

behielter vermögeeinesgetroffenenVergleichsmit
Dánnemark , die ProvinzJerwen. Der däniſche
KönigChriſtoph11.ſchenkte1321. ſeinEhſtlanddent
Cnut Porſe,damaligenHerzvgvon Hallandund
Samſoe,als einHerzogthum; bald darauffieles
zwar án dieKrone zurück,doh nur aufkurzeZeit:
obgleichoiedäriſhenKönigemehrals einmal und

noch 1Z06,ſichverbindlichgemachthatten,Ehſtland
niemáls zu veräuſſern;ſowurde es doh 333, an

den MarggrafLudroig,ron Brandenburgabermals
abgetretten,Die hierübermisvergnügtenEhſtländer
entſchloſſenſichals ein Freyſtaatvon feinemabzus
hangen,ſonderndurch‘andräthedieRegierungzu des
forgen.Dännemarkdas des Beſibesvon Ehſtland
müde zu ſeynſchien,deſſenWerthnicheerkannte,
oder beyder anwachſendenMache des Ordensfich
nichtficherglaubte,überließdieſem1346.allesReche
und AnſprüchefüreinefeſtgeſezteKavfſumme, Nach
mehrals200 Jahrenhô:te auchdes OrdensRegiment
auf;das ganzeHerzogrhumergabſich1541 auSchwes

den,und 1710,macheeſichderKaijerPeterder
Große
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Große durchſeineſiegendenWaffendaſſelbeunters

würſiqg.Durch die Abwechſelungder Oberßerrn,
ſonderlichvon däniſhenKönigen,hacChſilandvors
treflichePrivilegienerhalten,daruvterdas harriſche
und woicriſcheRecht.eineder erſtenSceellenverdient,
welchesnebſtandecn der HofmeiſterKonrad von

Jungingen1397, beſtätigte:das erſtegeſchriebene
Lehnrechtſollder däniſcheKönigWaldemar U. im
J. 1215. gegebenhaben,Die langeZeithindurch
daurende VerſchiedenheitderOberherrnzognothwen«
digfürbeydeHerzogthümereinegroßeVerſchiedenheit
derRechte,Privilegien,Geſeke,Fiepheirenund Site
ten nah ſich;wovon Beyjpielean ihremOrt vors

kommen werden,

Das Herzogrhumwelcheseinigeauh Æſtland,
ÆMſthland,Oefſtland,lateiniſchEſtia,Aeſthonia
u. �.w. ſchreiben,nennt der tetteJqgaunuSemme,
derEhſteLeſtima. Es iſdavon feineignesWapen
bekannt;diedreygekröntenblauenLeopardenim gels
benFeld,welcheeinigedafürhielten,ſindwie bereits
andre angemerfthaben,nichtdas ehſtländiſche,ſons
dern das revalſcheStadtwapen, — Das Lande
volf,wenn man die {hwediſchenBauern ausnimme,
redetehſtnihund zwar im ganzenHerzogthumnach
einerleyDialekt;die kleinenAbweichungenin der

Wiek u. a. m. ſindunbedeutend;in Kirchenunà
Schulenbedientman ſicheinerleyBücher,— Dies

Lagezum Seehandeliſ vortreflich;
+ aberdieHaupt«

ſtadtfindetzu wenigProduftenzum verſchiffen,da
nurein kleinerTheilderrußiſchenhieher,weicmehrere
abernachdem nähernNarva oder nah Rigagehen,
Der Theilder Flotte,welcherinReval ſeinWinterlas
gerhâlt,dieim Herzogthumſtehenden7 Regimenter,
verſchiedeneGarnifon»Batillons, dieihrenSold int

éandeverzehrenu, d,gl,befördernden Umlaufegfie
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Geldes, und, geben den Städten Gelegenheitzum
Abſatz.

Das ganzeGeneralgduvernermnehtbeſtehtaus
vierKreiſen;Grubex und Arhdt (Chr.1, Th.S,
122.)zählenohneállenGrund deren fünſ,ſiehiela
terAlentreclfüreinenbefondernKreis,und LJFarva

fürdeſſelbenHauptſtade.Dasleztegehörtzu keinem
Kreisund überhauptgar nichezuEhſtland;das erſte
iſtein Theilvon Wierland, FederKreis,man
nenne ſioauch)Próvinzen,hatauſſerden gemeinchafta
lichenObergerichten,ſeineignesMann. und Haafkens
gericht,davön hernacheinenähereAnzeigefolgt.Die
Namen, Größe,Abgabenund BeſigerallerLandgüs
ter,deren’Zahlſichüberhauptauf630.beläuft,fina
det man în ber zu Reval 1766,im Druck erſchienea
nen ¿androílo.Mur 10 Krongüterſiaddarunter,die
ohnedie Tafelgüterder Kommandanten von Reval
Und Narva, nichtmehrals 73 Haakenbetragen,
In ganzEhſtlandfandenſichbeyder leztenReviſion
vom J.1765.überhaupt6241, vörherimJ.17572
gar nur $738.; bingegenbeyder leztenſ{wedijcher
Neviſionim J.1696.zuſammen$283Haaken.Dies
Verringerungiſ eineFolgeder Peſt,welcheums J«
1710. dem Lande ſoheſrigzuſezte,Bey der immer
ſteigendenBevölkerungwird dieZahlvermuthlich
Baldwiedervollſeyn,— Nur wenigeSchlöſſerhaa
ben dieVorfahrenhiererbauc;aufdem plattenLand

ſiuddèren zwey dergänzlichenZerſtörungentgangen,

AlleLandpaſtoratehabenFeldbau,aberihrev
wenigeeiqneBauern;dieArbeitwirdnacheinerbes.
ſtimmfenNorm,oderſo oftes der Prediaerverlangt,
aus dem Kirchſpielbeſtriccen,Die Dagenſchen,
das habſalſcheund das nukiſchehabenbeyihrert
großenéändeceyenhinlänglicheBauern;zucinem'

éL
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dererſtengehören4 Haaken,AlleehſtländiſchePas
ſtorategenieſſendas beſondreVorrecht,daß ibre
Bauern nic)trevidirtund mitkeinerleyöffentlichen
Abgabenbelegtwerden, Ueberhauptmöchtogdie
Menſchenaufden Paſtoratsländereyen36 Haafken
betragen,EclichePaſtorateſinddurchdiedazuges
hôcigenKapellenbeſchwerlich;man findetMutters
kirchen, zu welchenderen dreygehören,und:andere
dieven ihrerFiliallir<he5 Meilen entferntliegen,
Einigederſelbenwerde ichanführen.AuſſerderStadt
Reval ſindimganzenHerzogthum47 Kirchſpiele,dars
unter denno<heinPaar aus Mangel eineseignen,
von einemandernKirchſpielsPredigeralsKapellen
bedientwerden.

e A. . _ c - y .
y

ErſterAbſchnitt.

Der harriſcheKreisoder dieProvinz
Harrient,

das man braachet,beatbeitet,)liegtbeynahe
in der Miccedes Herzo5thums,nur gegen

MitternachtbeſtimmtdieOſtſeeſeineGränzenzeben
daheriſtdeſſelbenHauptſtadtzurVerſammlungdes
Adels,zum Sig der Richterſtühle,zurVerſchiſſung
derLandesproduktenu. d.g+ſehrbequem,Diez übris
Hèn Kreiſeumgebenihn,dochſo,daßer gegen Süs
den mic einerSpißedas Pernauiſcheberühre.Ges
gen OſtenliegtWierland, gegenSüdoſtJerrvoen,
und gegen SüdweſtdieWiek. Man theileihnin
Oſteund inWeſtharrien; Die Eintheilunghatwei?
rerfeinenEinfluß,alsdaßjedeHälfteihrenSaaleris

DE
Kreis,ehſtniſhZarjoma (etwaeinLand
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richter,und derſelbenKirchenihreneignenProbſk
haben;dochſtehenbeydeTheileunter einemgemeins
ſchaftlichenManngericht.Jn dem ganzenKreisfins
der man eineStadt,diezween beſtenHäfenim gans

zentande,etlichezerſtörteSchlöſſerund Klöſter,es
nen Fle>en,und 12 Ki:chipiele,indieſenaber 195
Gürer,diezuſammen1876 Haakenbetragen.Der
hohenKrone gehörenblos 3 fleinenichtzu Haaken
berechneteGelegenheitenoder Höfchen, deren Ertrag
überhauptin 25 Rubelnund 30 Tonnen Korn beſteht.
Hiernäch|liegendarinn4, derRitterſchaftgehörige
Güter,dieman auchnachihrerBeſtimmungdieTas
felgüterdertaadräthenennt;ſiebetrugenbeyder lezs
ten ſhwediſchenReviſion108.,jeztaber nur 69Haas
ken, Fernerdie revalſchenPacrimonialgüter;und
das zum Dom gehörigeHoſpital-oder Kirchengut,
Daß ſichdas Land ſeitder leztenPeſtin 60 Jahren
nochnichtvölligwiederbevölkerchabe,ſiehtman das

her,weil bey der leztenſhwediſdenReviſionman

hier2735 Haakenzählte.Der Kreis beſtehrnicht
blosaus feſtemLande,!ſondernes gehörendazuauch
etlichemittelmäßigeund fleineJnſeln,

JeztdienähereAnzeige,

I. Die Stadt Reoal.

DieHauptſtadtdesGeneralgouvernements,dem

ſieden Namen gegebenhac; der Sizder erſtenund
anſehlichſtenRichcerſtühledes Herzogthums:liege
ungefährunter dem*59ſtenGrad 24 Minut, nördlis

cherBreite;von Sr. Petersburg341, von Riga
3109,von Marva 196, von Dorpt186, und von

Peënau138 Werſt, Rund herumſiehtman vielen

und ſonderlichweſtwáresſehrtiefenSand, in wels

themkaum eineinzelesGras hervorſchießt;hierund
_

dar
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dar ſehéeinmagrer frafcloſerBaum, doh ſollvors
mals hiereingroßer{öner Tannenwaldgeſtatdon,
eineunglücklicheEz: dung aberihnvernichtetund,
de: tieſeSand ſichſeitder Zeitgehäuft, vielleicht
du:<h Stürme vermehrthaben,Wenigſtenswird
diesvonEinigenverſichere,Döchwechielnauchies
drigemit Gras ſtarfbewach’eneerdreicheGegenoent
ab. Vor Altersſollaufder Stelle,wo jeztK-val
ſteht,eineBurgLindaniſſeerbautgeweſenſeynt
ſichereriſt,daßſieden Raum von zweynochvorhans
denen langevorhererbautenKlöſternin ſichſchließe,
von deren Stifternund E.bauungsjahrendie Mey-
nungen getheiltſind,EinigeſehenſiealsdieWerke
derbindendâäcihen KörigeLrichH, und LrichVi
an, Jn der Vorrede zum ehſtländi:chenRitter.und
Landrechtwird gemeldet,daßnachdeni vorhandenen
Fundations-und andern Briefen, das in der Stad
Renal belegeneKloſterSt. Michaelisvom König.
ŒÆrichdem viertezim J.1093, iſtgeſtiftetworden,
Dies Zeugnißgiebtwohldie ſicherſteEntſcheidungs
AlleNachrichten.ſtimmenüberein,daßdieStadtihs
ren Urſprungdem däniſchenKönigWaldemar dem
zweytenzu danfen habe, aber in Anſehungdes Ers
bauungsjahrsäuſſertſichabermalseinegroßeVerá
ſchiedenheit,Einigenennen das JF.1218; (indes:
Hrn,Dokce.Búſchinctsneuen Erdbeſchreibungſteht
wohldurcheinenbloßenDruckfehlerdas J.i228;)
andere ſegenſieins J- 1220 Dasalleweile ers:

wähnteRitter:und Landrecht;ſägtVOaldemar,habe
dieScade 130 JahrenachderStiftungdesMichaea
lisfloſters,folglichums J,1223, erbauet.Den Nae
men Reval , den etlicheauch-Revelſchreiben, findet
man ſchonvor der Erbauung der Stade,(Arndt
Chr.1. Th.S,183) ſeinenUrſprungſucheman in

2 fleinenbeymHafenliegendenJuſeln,dievormals
Top.GViachr.I.2B. L Refſs.
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Reffe(Sandbänke)waren: oder in einenhiererlegs
ten undgefallenenRehe;oder im Regenfall: allesiſk
ungewiß:desrußiſchenKoliwvan wurde im Vorher«
gz2hendengedacht;derehjt1:cheTallinollaus Dani
lin,d.i.der Dânen Scade,weilder EhſtekeinWort
mitD, ſondernallezeitſtattdeſſenmic T anfängt;
durcheineZu‘ammenziehungentſtandenſeyn,wels
chesum ſovielwahrſcheizlicheriſt,da auchder Lette
dieStadt Dannu pilſsnenne — Yn Anſehung
ihrerBeherrſcherfolgteſieallezeitdem Schikfaldes

Herzogthums;zu ihrerbeſondernGeſchichtegehört,
daßſie1310. erweitertund das St. Michaelis.Klos

ſteria dieMauern gezogen; durcheien entſezlichen
Brand 1433. nebſtder Vo- ſtadtganz eingeäichertz
ums ZJ.1524, die Reformationmit vielenBzyfall
dort angenommen;

“

du:< einea»ſte>eodeSeuche
1532, einbeträchtlicherTheilder Einwohnerhinge-
raft,und 1553. durcheineabermaligeFeuerebrunſt
aufdemDom ſowol,als in der Stade,vielSchaden
angerichtetwurde. Zu ihren‘<önen Privilegienges

hörteeineſichvormals weiterſtre>endeStapel und

die1265.ertheilteMünzgerechtigkeir,— Ein E>ele
mann hatteeinen ſeinerBauern erïchlagen, deſſen
Verwandtenjenemdas Geleirſperrtenzer befandſh
in der Stade, die ihnin Verhaſtnehmenund 1435,
zwiſchendemSradtchocenenthauptenließ:einVors
fall,der nebſtandern hinzugekommenenVerbitteruns

gen zwiſcheaih!und dem Adelweicausſehendzu wera

den ſchien;durcheineKommißion wurde ondlichein
aus 18 ArtikelnbeſtehenderVergleichgetroffen, von

dem Kelchund Arndr das Weſentlichſtelieſern.Jn
den mühſeligenKriegsunruhen,welchedem tard den

Untergangdroheten,unterwarfſichdieStadt 1561.
dem Königvon Schweden;dieRuſſenbelagertenſie
zwar 1577- vergeblich,aberderKaiſer,Pecerder

Große»
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Großenahm ſie1710. mie Afford ein, und beſts
rigrealleihreRechte; ſogleichhörtediePeſtauf,wels
chewährendderBelagerungfürchterlicheVerwüſkuns
gen angerichtethatte.Seit derZeitgenieſſendieEins

wohnerder glücklichſtenRuhe.
Revaliſt von mittelmäßigerG:öße,und ſteht

zwar in Anſehungdes Umfangsnur wenig,aberîn
Betrachtdes Gewe:bes,der Bevölkerung,des Hans
dels,der Reichthúmer,der Prachtu. d.g. Riga
weitnach,DieZahlderEinwohnergehtüber10,000;
eingroßerTheilbeſtehtaus Ruſſen, die ſihdurch
Hande!mit rußiſchenWäaaren,durh Anbau der

Gartengewächſeu. d. g. nähren,— Man zähle
13 Kirchen, eine auf dem Dom, 6 in der Stadt,
und ebenſovielin der Vorſtadt;7 gehörenden tus

theranernund 6 den Ruſſen,welcheſchonin alten

ZeicenhiereineKirchehatten.Der Raum derSradt
nebſtallenVorſtädten, beträgereichlihZ Werſtin
dieLänge, und etwa halbſovielin die Breire;die

ZahlallerHäuiermöchtewohlan 1500.reichen.Die

innerhalbder Feſtungſindfeuerfeſtvon Mauer;aber
diein der eigenclichenSradc größtentheilsim gothis
ſchenGeſchmackmit hoßenGibelnnachArt der lübis

ſchenaufgeführt,
vorn nathderStratemit wenigen

Fenſternverſehen,
von ſhle<htenAnfehn:Hr.Bú-

chingverſtehres alſowohlblosvon der Feſtigkeit,
wenn er ſiewohlgebautnennt,Einigewenigeſies
hetman nachund nachandern,zierlicheraufführen
Und mehrnachder heutigenBauarteinrichten.Die
Vorſtädteerſtreckenſichweit;ihreEinwohnerſind
¿eutevon allerleyStä den, dieHäuſervon einander
abſtehendund großentheilsmit Gärtenverſehen,Dié
Befeſtigungbeſtehtin einerhohenMauer, gutén
Wall , Graben,Glacis,und inetlichenAuſſenwera
Een; dochfonimeſieia Anſehungder StärkoRiga

X 2 niche
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nichtbey. SelbſtdieLagegleichſamin einerNies

drigungzwiſchenAnhöhen,führtmancheUnbequems
lichfeicmit ſich,HerrBüſchingbeſchreibedieBas

ſtionenalsſtarf; ſiehübenvölligwiderjedenUeber-
fall,und eineſtarfeFuttermauervermehrtihreFe
ſtigkeie,Die SchwedenlieſſenſieÉurzror derlezten
BelagerungdurchdeuJagenieurHauptmannSchöón-
feldin beſſernVertheydigungsſtandſegen,Sie
ſtehtuuter einem Generallieutenantals Kommandant,
dem auſſerſeinerGageeinſhönesTafelgutvon 24Hags
kenund andereVorcheileangewieſenſind.Von den

8 Thorengehören2 zum Dom, davon einsnachder
Vorſtadt,das andere nachder Stadt führt; und aus

dieſergehtman durch6 Thore;nemlichöiegroßeund
leineStrandpfortenachderSee; dieSyſter-‘eems
Karri und Schmiedepforteabernachden Landſeiten,
WegendervorhererwähntenEnthauptungeinesLands
edelmanns,mußtevermögedes getroffenenVergleichs,
dieSchmiedepfortezugemauertwerden;welhe man

auferhaltenehoheErlaubnißvor ein paar Jahren
wiederöôfneteund dagegendieKarrippfortezumauerte,

Die Stadt beſtehtaus zween Theilen,deren
jederſeineeignenRechteund Geſeßehat,nemlichaus
dem Dom und der Stadc in engernVerſtand;nur

dieſe,aber nichejener,der dieStelleeinerCicadelle
pertretenkann,wird vom Magiſtratregiert.Beyde
willih etwas näheranzeigen.

I. Der Dom liegegleichnebenderStade auf
einerbeträchtlichenAnhöhe,'die man den Domberg
nennt. ZweenWegeführenaus der Stadthinauf:
einſehrengerfürdieFußgänger,den man denkleinen
Dombergnennt;undein breitererfürdieFahrenden.
Weil hierzween Wagen einandernichtausweichen
fönuen, 0 ſtehetſowoloben alsunten eineWache,
die,ſobaldjemandfahrendkommet,einZeichenSesele
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dennochwerden nichealleübleFolgenvermieden,und

mancheriſtſchonüberfahrenworden, DieſerDom,
der eigentlichder hohenKrone und der Ritterſchafe
gehört,nimmt einenanſehnlichenRaum ein,enthält
eineguteAnzahl-öffentlicheund privatGebäude,und
wird cheilsvom Adel,theilsvon Bürgernbewohnt,
Manfindethierverſchiedeneſchôneund wohlgebauete
Häuſer.Zu den öffentlichengehörtdasSchloß,das
Ritterhaus,dieKirche,das Schulhausu. ſ.w.
n dem Schloßwohnéder Generalgouverneur:da
es eirenEinſturzdrohete;ſoiſtes vor 2 Jahren
aufKoſtendes Herzoghums von neuen auſgeführt
und wiederhergeſtelltworden. ZurZeitdes Ordens
war es der Siß des Komthurs:Kaſparvon Ol-
dènbocfum wurde 1561,zum Kommandanc deſſels
ben erkläre,und hieltſichgegen das ſhwediſcheKas
nonenfeuer6. Wochen hindur; nur der Mangel an

Vorrathnöthigteihnzukapituliren.Bey dem Schloß
befindetſichdieGeneralgouvernements.Kanzeley;und
dieangeſehenſtenRichterſtühledeséandes,als das

Oberlandgericht,das Oberappellationsgericht,dasPros
vinzialkonſiſtoriuum, der tandtag,der Synodusu,

d. g. habenaufdem Dom ihreVerſammlungsorte,
Die meiſtenwerdenaufdem Ritterhausgehalten.Die
KirchegehörtderRitterſchaft,welchediebeydenPres
diger,nemlihden Oberpaſtorund denPaſtor,beruftz
jenesſtehendeBeſoldungbeläuftſichzwar nur auf
360,Rubel, wird aberdurchdieNebeneinkünfteans

ſehnlich,ſonderlichbeyden gewonnen Zutrauender
Ritterſchaft;das Ame fodertaberdurchdie vielen
damicverbundenenBeſorgungeneine ſteteGeſchäftigs
keit:der Paſtorbekam ehemalsnur 1$0, Rubelz
aberneuerlihhatman mitErnſtan eineZulagege-
dacht. Des OberpaſtorsWohnungdientzugleich
zu den K onſiſtorialverſermlungen; ingleichenwo3

'

er
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derSynodusjähïlichdarinnegehalten,Das 1240.
von VWWaldemarerrichreeeBisthum; welchesnah
der Reformationin ein ehſtländiſchesverwandelt

wurde, haterſtzu AnfangdesjéßigenJahrhunderts
auf Veranlaſſungdes Adels und der Geiſtlichkeit
aufgehört; ſtattdeſſenbefam das aus lautergeiſtlis
chenGliedernbeſtehendeKonſiſtoriumeinenweltlis

heaPráâjſes,nemlicheinentandrach.Die ehemalige
Schulewurde vor einigenJahrenganz geändert;
durcheinejährlichzuerhebendefeſtgeſezteBewilligung
von jedemHaafken,ein beſſererGehaltund eine

größereAnzahlLehrerbeliebt;auh durcheineneue

Zulagebeydem Landcagdes J, 1771. dieZahlder
freyunterhaltenenPenſionärsbisauf20 geſezctsDen
Unterrichtgeben4 Profeſſorenund 2 Kollegen;aüd
ſindbeſondereAufſeherund Stubenpräceptoresver«
ordnet. Die zwiſchendem Adel und dem Konſiſtoe
rium entſtandeneMißhelligkeitwegen der Aufſich€:
übergeheih hier.— — Ein großerTheilderPris
vathäuſergehörtdem Adel,welcherhierfreyvon allen

bürgerlichenAbgabenwohnenkann, Vor dem

SchloßſtehedieHauptwache,Das aufdem Dom
befindlicheZuchthausdientzurVerwahrungder aus
dem Zande ejngebrachtenVerbrecher.

Wenn HerrBüſchingſagt,das mitvielenThúrs
men umgebeneund aufeinemFeljengelegeneSchloß
vermehredie revalſcheBefeſtigung,0 verſtehter
wohlunter dem Schloßden ganzenDomberg.Das
Schloßan ſichiſtnichrbeſeſtigec,fondernliegtwie
dieandern daſigenGebäude an dem Uferdes ſehrſteis
lenFelſen.NichtdieThürme,wohlaberdie ab

ſchre>endeBeſchwerdeden hohenſteilenFelszu“eve
ſteigen,

die immergroß genugblirbe,wenn auch die

am Rande ſtehendenHäuſerzur Bereitungeines
Wegs heruntergeſchoſſenwürden,machrdeupuealte
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haltbar;um welchenohnehin,ſowie um dieScade,
dieFeſttingewerkeherumgehen, Wer ihnvon auſe
ſenlängsdem Glacisbetrachtet,findeceinengraus
ſendenund etwas ſonderbarenAnbli|, Dieobenam
äuſſerſtenRande einesmürben ſteilenFelſenerbauten
HäuſerſcheinenalleAugenbli>eden ſchre>lihſtenNies
derſturzzu drohen;ofthatman behauptet,daß,wer
ganz geruhigdarinnſchlafenwolle,nothwendigden
SchoseinesgutenGewiſſensin ſihfühlenmüúſßſez
ſonderlichwenn man die abgeriſſenenFelſenſtükeſh
mehrenſieht.Die hintengegen den niedrigertiegens
den Wall angebrachten,gleichſamhalbinder Lufthans
gendenHervorragungenund kleinenGemächer,mas
chenben Anblickſonderbar,— Zum Dom gehörttie
darnebenliegendeweitläuftigeVorſtadt,eigentlichdie

neue Gaſſe,welcheman im gemeinen.‘eben den

KRagzenſchwanznennt. AſllerleyLeute,quch Bürs
ger wohnendaſelbſt,aberſieſtehenauffeinerlerWeiſe
unter dem Magiſtrat, ſondecnunter dem Schloß,
und habennebſtden Bürgernaufdem Dom ihren
eignenGerichtsvogtund eine beſondereGilde, Der
vor geraumer ZeitverſtorbeneOberpaſtorMickvoirz
ſtiftetehiereinHo‘pital,Das HojſpitalgutUJoick
war zwar ſchonvo: hervorhanden;es wurde aber

mehralseinKirchengutangeſehn,und nochjeztgeht
der größteTheilder Einkünftean die Domkirche,
UickroizſammeltezurUnterhaltungdesHoſpirals
einKapical,welchesneuerlichdurchLegateund ans

dreBeyträgeanſeh:lichwuchs. Dieallgemeinetirbe,
welcheer fand,ſezteihnin Stand durcheineSamms
lungau erlihenSonntagen, auch den Bau einer

Hoſpitalkirchevorzunehinen,wo des SonntagsNach
mittagder Oberpaſtor,und der Paſtordes Freytags
predigt;weil aber die dort herumwohnendenVors
(âdtergewöhnlichaufde

Dom zur Kirchefomméa4 0
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foiſſeit17654.an Sonntagendort ſeltengepredigt
worden, Beym HojpitalſindWohnungenfurArme;
eigentlichiſdieganze Sriftu-geinWaiſenhaus,in
welchem anfangs200 Kinder e:zogenwurden: bey
dem immer-mehr erfaltendenEiferder Reichen,da
mildeBeyträgeund Geſchenkevom Adel immer jelts
ner werden,hatnun dieZahlſi kaum auf40. ers

ſtre>e.Sie werden von. einem Rektor(der auſſer
de--Nebeneinkünſten18oRubelBeſoldungempfängt,)
und von dem Oefonomus,dieMägdleinaber beſons
ders von einerFrauensperjonunterrichtet,Jezt
folge i

I. Die Stade ſelbſt,inan zähledarinne572

Häuſer,3 Märkte, 17 Gaſſea, dabeyaberfreylih
manche Fleinein der R-chnungſtehe.Ueberhaupe
ſinddieGaſſenunregelmäßig,füreineHandelsſtadt
und Feſtungvielzu eng ; ſelbſtdieſogenannteBreits
ſtraßeiſtvollWinkel und hervorſpringenderEcken.

Beynahevor jedemHausiſt eine weit in dieGaſſe
gebauteſteinerneTreppe,oderſtattderſelbenſteinerne
mit Lehnenverſeheneweit ausſtehendeBänke,auf
denen dieEinwohnerdes Abends nach vollendeten

Ge1chäfteneineunentbehrlicheMannichfaltigkeirdes

Zeitvertreibsgenieſſen; eben dadurchiſtder Raum
der an ſichengen Gaſſennoh mehreingeſchränkt,
Zuden öffentlichenGebäudengehören6 Kirchen,das

Rathhaus, zwey ehmaligeKlöjter, das Zeughaus,
diebeydenGildhäuſer,das ſ<hwarzenHäupterHaus,
zwey ſteinerneMagazine,das Waag: und Wraaks
haus,das neue Zucht-und das Armenhausu. d. g.

Das Rathhausiſtziemlichhoch, aber alcund

unanſehnlich,gleichdavor ſtehtdieRathshauptwache.
Der Magiſtratbeſtehraus 4 Bürgermeiſtern,nem-

licheinenGelehrtenund z aus der Kaufmannſchaftz
aus einemSyndikus,14Rathsherren,einemOberz

und
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und etlichenUncterſekretären,einem Notarund eis
nem Archivarius.Das FixumderRarhsherrniſt
Élein; jederder beydenGelehrtenbefommetzwar 129,
aber die übrigennur 60 Nubel: hingegenſinddie
Stellen mit erjprießlichenFreyheitenund Nebeneins

fünſtenan Korn, Salzund Wein verknüpfte.Zu
den ſchönenPrivilegiendes Magiſtratsgehörteine
völligeGerichtsbarfeicinbürgerlichen,peinlichenund

Policeyjachen, einefreyeRathswahlu, d,g, Zur
Beſtreitungder erfoderlichenBeſoldungenund öffente'
lichenAusgabenerhebtdieSradr aus dem Portoriens
zollzween Dritcheile,und dieEinkünftevon 5 Land-

güterndiezuſammen59 Haakenbet:agen, nemlich
Liehat,Johannishof,Kautel, Fährund Ha-
bers z deren 4 ganz freyſind,das fünfteaber die
gewöhnlichenAbgabenbezahlt.Meir derFeſtunghat
dieStadt nichtszu chun;dennochhältſieeineKoms
pagníeSoldatenvon 60 Mann und 18 Mann Ar»

tilleriſten;jenenah dem Feldedateingerichtet, wers

den von einemKapitainfommandirt,der auſſer300
Nubeln ſtehenden,Sold auchNebeneinkünftean Korn

und Geld erhebc:dieSoldaten beſtehenaus freyen
Ehſten,diebeyihrerguten töhnungfeineBeſchwerde
fenuen, Auſſerder Hauptwache,wo allezeiteinOf-
fîcierſteht,habenſieeinigePoſtenbeydenStadthäus
ſernzu beſeßzen,DieArtilleriſtenhaltenunter Aufs
ſichtihreseignenHauptmanns,blosdasStadtzéugs
hausinOrdnung,

Das aus $ PerſonenbeſkehendeStademiniſte-
rium,welchesvom. Magiſtratberufenund beſoldet
wird,deſſenBeſoldungenungemeinkleinnemlich$0.
bis 100 Rubel , dieNebeneinkünfteaberdeſtoergies
bigerſind,hatweder mic denPredigarnaufdem Dom
nochmit denen vom LandeeineVerbindung, ſondern
eineneignenSuperintendent, der365.Thaler:ſtes

X5 hens
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hendeBeſoldungerhebt; und eineignesStadtkonſis
ſtorium,das aus einemPrâſes,dem Bürgermeiſter,
$ Beyſigernund einem Sefkcetärbeſtehe.Auf der

geiſtlichenBank ſigendie4 erſtenPredigervon den

4 Scadtkirchen,daruncecderSuperintendentdererſte
iſt;aufder welclichender Syndikusund 3 Raths
herren.Die Appellationgehtan den Magiſtrat,bey
deſſenEntſcheidungdieSachen ihrBewenden haben.
Von den 6 Kirchenin derScade gehören4 den tuthes
ranern, und 2 den Ruſſen.Bey jederder erſten
ſind2 Prediger,ſieheiſſen1)Olai,dieHauptkirche,
beywelcherder Superintendentund einPaſtorſteht;
in einem beſondernZimmerverwahrtman eineganz
artigeabermeiſtaus altenBüchernbeſtehendeBiblíos

thef,an deren Vermehrungman billigernſtlicherdens

Fen ſollte;den Fremdenzeigtman aucheiñigefleine
Merkwürdigkeiten,als einen von Holzgeſchnizten
Gögender altenEhſten,einenaltenAblaßbrief,einen

Handbriefvon D. Luchc® Reliquienu, d. g.alles

unter des PaſtorsAufſicht;die ſhóne großeOrgel
hatman erſtneuerlichmic vielenKoſtenbauénlaſſen.
2) Llikolai,gegen den Domberg. Hintereinen
eiſernenGic4erüberder Erdeſiehtman dieunverweſte
¿eichedes ehmaligenGenerals Herzogsvon Croy,
der ſih1700. beyNarva überrumpelnließ,gefangen
und nach Reval geführtrourde, Wegen nichebes
zahlterSchuldenwurde dieBeerdigungaufgeſchobenz
wegen einesan der mic Sammet bekleidetenLeiche
begangenenDiebſtahlsaberſiein ſichereVerwahrung
ge'ezt,wo ſieJedermannſchenkann. Der Körper
gleichteinem feſtenHolzund iſganz ausgetronet
und unverſehre,nur vou Mäuſen einwenigbeſchädigt,
3) Zum beilgenGeiſt,fürdieEhſten,4) Die
SiechenKirche,wo ſowolfürdie Schweden als

fürdieFinnengepredigcwird, AlleaGebrauchguewider
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wideriſtobendarübereinSpinnhaus, wo man lies

derlicheund ſtrafbareWeibsperſonenvon allerley
Arc einſperrt.JhremeiſteArbeitbeſtehtim Spins
nen; die gerichtlicheingejzezten-müſſenfürden ihnen
gereichtenUncerhalcarbeiten, oder ſichſelbſtbefônis
genz die vom Land eingeſandtenbekommen ihreBea
dürfniſſevon dem, der ſieſeßenläßt;beyder Aufs
nahmeund beyder Auslaſſungmüſſen$0. Kopek
entrichtetwerden, Die Aufſicht,Wache und Beſtra«
fungiſzweenbeyihnenwohnendengemeinenMannss
perſonenaufgetragen.Durch dieſeGefangenen
brannteunlängſtder obereTheilder Kircheab. —

5)Die rußiſcheKirchein der Rußſtraße.6) Die

Kloſterkirche,gehörtauchden Ruſſen,einaltes
nichtſonderlichin dieAugenfallendesGebäude. Jn
den Vorſtädtenfinderman 4. rut:iſcheKirchen, und.

einelutheriſchefürdieEhſten,beydèr aber feineig«
ner Predigerſtehe,Vormals ſollenderen mehrereges
weſenſeyn;einelagaufdem Tônnisberg, deren

Schönheitman rühmt,in der Belagerung1710,
brannteſienebſteinem Theilder Vorſtadtab.

DieSchuleinrichtungenvekdienentob: indem

1631,geſtiftetenKaiſerlichen-und Stadt-Gymnas
ſium,zu welcheneigentlichſchonderdäniſcheKönig
ÆrichVI. im J. 1319. den Grund legte,geben4
Profeſſoreaund etlicheandre Lehver,darunter aucheis

ner in derrußiſchenSprathe,Unterricht,Beyder flee

nen Squle arbeitenz, und beyder Jungfern-Schule
2 Lehrer.Jm vormaligenMichaeliskloſterder Nons
nen. CiFercienſerordens,von denen dieSyſterpforte,d,
i.Schweſterpforte,chſtniſhLîunnawârravwo,Nons

nenpforte,ihrenNamen ſührt,ſinddieKlaſſenfür
das Gymnaſium,und fürdieProfeſſorendie nôthis
genWohnungen,Die privilegirtevon dem jeßigen
Beſikeraus ihrerOhnmachtgeriſſene,ineinceſsai
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Stand geſezte,und jezéſhon3 Preſſenvölligbes
ſchäfäigendeBuchdruckereymuß vermögeeinesalten
Rechts, von der Stadt die erfoderlichenZimmerbe«
fommen, dieihrin einem Gebäudedes genannten
Kloſtersangewieſenſind.— Das zweyteKloſter
derMünchenhofan der Rußſtraße,iſtjeztdasHaus
fürdie fleineSchule, Nach einergemeinenSage
ſolles mit dem eineMeile von der Stadt abgeleges
nen Brigittenkloſterdurcheinen unterirdiſchenGang
verbundenſeyn,der,wie man behauptenwill,zur
VermeidunggroßerKrummen unter dem Waſſerdes
Seeſtrandsgeradefortgehet,Die Sache,nochmehr
aberderenangegebenerGrund,machendieErzählung
verdächtig; das Mährchenvon heimlichenBeſuchen
derMönchebeydenMonnen,iſ nichtmehrMode.— —

Die Archiveſowolbeyder Regierungund Ritters

ſchaft,alsaufdem Rathhaus,enthaltenvielemerks ,

würdigeUrkunden und Nachrichten.— — Der
FleineBuchlandennahm erfvor 12, Jahrenſeinen
Anfang,

'

Dle Bürgerſchafttheiltſichauchhierin zwo
Gilden;diefleineführtden Namen Sr. Kanuti
Gilde,als einredendesDenkmal der ehmaligendâs
niſchenOberherrſchaft,—

— Wer in dieGildeaufs
genommen zu werden wünſcht,darfdurchausfeine
fremde,ſondernblos einesGildbrudersTochterheys
rathenzeinweiſesGeſeß,den BürgertöchternVers

ſorgungzu verſchaffen;aber es hindertEhen, und
den Anwachsdes bürgerlichenReichthumsdurchHeys
rachsgutaus andern Orten,wodurh mancherKaufs
mani ſeinemHandeleinenvergeblichgewünſchten
Schwung leichtgebenkönnte,— Die {warzen
Häuptermachen ein anſehnlichesKorpsaus; noh
erinnernſieſichſtetsder Ehre,daßderKaiſerPeter
derGroße,beyſeinemAufenthaltinNeval ſich2ea
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fallenließ,ihrerGeſellſchaftbeyzutreten.Jn ihrem
Ver‘ammlungshauszeigenſieverſchiedeneSiegszeis
chen,welcheihreBrüder in den vorigenZeitenvon
den Ruſſenerbeutechaben,— Die Bürgertheilen
ſichin gewiſſeKompagnien, die beyfeyerlichenGee

legenheitenvon ihrenK'apitainenaufgeführewerden,—
Daßdie Kaufmannſchafenochjeztnichtan dieErs

bauungeinerBörſedenft,wird manchenwundern;
einevor mehrals 20 Jahrenam Markt errichtete
kleineChrenpfortevertrateineZeitlangderſelbenStelle,
iſtabernun nihtmehrvorhanden.— Einigevom
Adel beſißenin der Stadt Häuſer,müſſenſieaber
aufeinesBúrgersNamenkaufen,und diegewöhns
lichenbürgerlichenOnera tragen, Des leztenhat
ſichneuerlicheiner aus dem Grund geweigert, daß
mic der ¿aſtauch der Vortheilſichvereinigen, und

beyder EinfoderungeinerAbgabeman ihm erlauben

müſſe,bürgerlicheNahrungzu treiben; (obund. wie
dieSacheentſchiedenſey,weisichnicht.)— Unter

andernruhmwürdigenöffentlichenAnſtaltenverdient

das Armenhaus,wo man auchWaiſenverſorgt;und

das neuerlichangelegceeStadt:ZuchthauseineAn-
zeige.— DievorfallendenStreitigkeitenwerden groſs»
fentheilsnachdem lübiſchenRecheentſchieden.

Von den zweenim weitläuftigenStadtgebiete
liegendenSeen,erhielteiner,nemlihderjerkelſche,
bereicsimvorhergehendeneineAnzeige.Man nennt

ihninsgemeinden oberſtenSee wegen ſeinerhohen
Íageaufeinem Sandberg, den man, weil der eine

AusflußnachderStade dieMühlentreibt,den Ober»

mühlenbergnennt, DurchthnerhalcendieBüeger
vielesund gutesWaſſer.Nahevor Reval giecbeed
nur wenigeQuellen;der beſteBrunnen iſ der:vor“

der Schmiedepforce.Auſſerdem Kupferhanimekö"
und derStampfmühleſindum und beytherStadt.

6 Mahle
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6 Mahlmühlen,dieallebisaufeinevom Waſſerges
triebenwerden,

Fremdenehmenaus Mangel der öffentlichen
WirchshäuſerihreHerbergebeyBürgern,dieúbers
hauptumgänglich,gaſtfreyund höflichſind.tuxus
herrichenur în den allerwenigſtenHäuſern.Unter
dem Namen Londoniſ ganz neuerlicheinKaffehaus
angelegtworden, wo ſichvieleſonderlichaus dem Adel:
verjammeln, die Zeitdur<hSpielenzu verkürzen,
Ïn den vorſtädtiſchenKrügeniſtder gemeinenteute
Herberge,

Unter allenliefläzdiſhenHandelsſtädtenhat
Reval etwas voraus: ein geräumiger,hinlänglich.
tiefer,ſichererund ganz naherHafenbegünſtigtden

Handel,der ſihdennochzu keinerrechewichtigen
Größe empor ſhwingenkann. AusländiſcheWaa«
ren werden zwar genug abgeſeßt,und der öftersdort
verſammelteAdel giebtden-Kaufleutenbeträchtlichen
Gewinn;aber zur Rüefrachtſindzu wenigArtikel,
Das Kon reichenichthin,einegroßeAnzahlSchiffs
zu befrachten;zwarliefertder dorptſcheKreisauch
vielenRoggen,aberebenſovielziehtauchPernauan
ſich;etlicheHundertSchiſpfundFlachsfüllenniche
viel aus, da Holz,Bretterund Balken zum Vers

ſchiffenhierganz mangeln, Es fommen daherwes

nigerSchiffean ; das veranlaßczuweileneinenMans
gelan ſolchenBedürfniſſen,dieimmer Abſaßfinden,
J:B. Salz,deſſenPreisebendadurchhochſteigt,Sos
gleichwendet ſicheinTheildes Landesmit ſeinenPro
dukcennachPernauund ſuchtda,wasinRevalfehlt:
fürlebtereseindoppelterVerluſt,Bey dem niedris

gen Zoll,dervon den meiſteneingehendenWaaren

faum 2 bis 4 Procentbeträgt,müßteReval der

wohlfeilſteMarke im Lande ſeyn,wenn nichtder

Mangelan Rüfracheoder Überhauptderweniger(ús
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blühendeHandelvermuthlich.das einzigeHinderniß
ſezte;wenigſtenswäre es fonſtunerflärbar,warum

in einerSeeſtadtbeydem niedrigſtenZolleinigeWaas-
ren, ſonderlihin Anſehungdes Ellenframs,eben
ſoheueroder gar theurerſindals inDorpt,da doch
bekanntermaßendiedörptſchenKaufleutefürihrevers
ſchriebenenWaaren,inRigaungefähr10 Procent
Zoll, zwey ProcentKommißionsgebührenund von

dort bisDo-ptdieFrachtden Fuhrleutentheuerbes
zahlenmüſſen,— Juaneiner neuerlichans Lichtges
trerenen Schriftüber die freyeKin- und Ausfuhre
des Getraides in BertachtEſtlandes,mit der die

 revalſchenKa:fleutenichtdurchgängigzufrieden,was

ren, werden einigedcm daſigenHandelnachtheilig
ſcheinendeGebräucheund Verordnungenangezeigt,
welchedieBürger,wenn ſiees thunlichfänden,leicht
abſchaffenfönnten;z.E. das Geſe, vermôgedeſſen
feinKaufmann des Winters für fremdeRechnung
Korn aufkaufendarf.Einigemögenhiecbeygewin«
nen ; aber nurdie wenigſtenſehenſichim Stand,für
eignesGeld viel Korn zu kaufen.Bey niedrigen
PreiſenſúhrteinTheildes Adels feinKorn nachPers
nau: einVerluſtfürReval,ſelbſtwegen desdadurch
verringertenAbjaßesausländiſcherWaaren, Freya
lichſ{hürtenaledann vieleihrKorn beydem Kaufs
mann auf,wo es einauh wohlmehrereJahrelieg;
ein bequemesMittelzum Gewinn in vielerleyBes
tracht,— Der revalcheReichthumſtehtmit dem

rigiſchenin feinemVerhältniß; dochfindetman dort

einigewohlbehaltneHandlung8häuſer: zwo habenſich
neuerlichſehrbefanntgemaht,EineinzigerKaufa
mann hâleeín eignesSchif,welchesaber nur nah
Se. Petersburggehe,Die Zahlder Kaufleuteiſk
fürden daſigenHandelzu groß;dochführeneinige
den.bloßenNamen,daſieihreNahrungalleinin der

|

Schen
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Schenkereyſuchen,— Der altelicflä!-di(cheGe«
ſchicheſchreiberRuj{ſovoverſichert, man habein der

lezrènZeitdes Ordens aus Reval jährlih10,050
LaſtenRoggenver1chiffc,jedeLaſtabermit 12 Thalern
bezahlt,So wenigichwage, dieAngabeverdächtigzu
machen,findeichſiedochnachallenUmſtändenerwae zu
groß,oderman müßteglauben,daßunſerLandſeinevors
maligsFruchtbarkeitganz verlohrenhabe,Diej:ßis
gen ungeheuergroßenHofsfelderſtehenmit den damas

ligenin feinemVerhältniß,in den mien Gegens
den wird allesbrauchbareLand bearbeitet,Freylich
wird jeztweitmehrKorn inBrantwein verwandelt
als verſchift,aber doh nit in eben den ehſtländis
ſchen,ſondernmehrin dorptſchenund pernauſchen
Kreiſen; hingegenſiehtman auch jeztweite
FlächenmitKorn bedecft,dieehmalsals undurchs
fömmlicheWälder blos den wilden Thierenzum
Aufenthaltdienten. Wenn man nochdazuſezt,daf
Narva damals auchKorn verſchifte:daßman in-Er«a

mangelungdes BrantweinbrandsvielesKorn für
das Viehund zurMaſtungverbrauchte;daß deseha
malsreichernBauernAufwandweitmehrerfoderte
als jezt,da er im Frühjahrganz hungert,oderSpreu
und Gras mic einwenigMehlvermiſchtiſſec, auh
weiler wenigerViehhat,an ſelbigeswenigerwens
det;daßman zurUncerhaltungdes Brantweinbrands
vielKorn aus den benachbartenrutiſchenGegenden.
auffauftu. d.g., ſoſcheintes, als habeman niché
jährlich,ſondernnachganzgeſegnetenAerndtenoder
langenSamnieln einmal dieangegebeneMengetaa
ſt-naus Reval verſchiſt,Ebendas giltauchwohb
von desHrn,BúſchingsAnzeige,daß aus Reval
in vorigenZeicenjährtichungefähr14,000 Laſtenvon
allerleyGetraideund 2 bis J000 SchifpfundHanf
und Flachsſindausgeführtworden.— — JOFesruar
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bruar1771, foſteteinPernaudieLaſtNoggen 50. ;
in Reval nur 41 bis44 Rubel,im Frübjahrwar dex
Preisç0., und weilman um Johannisſchon60
Schiffehierzählte,ſoſtieger mit einemmal auf
70 Rubel,aberzu ſpát;des Sommersif dieZus
fuhredem tandmann zu beſchwerlich,oder gar un»

möglich, .
_

ô

AlleſeewärtsantommendeWaaren werdennäch
der ſogenanntenPakkammergebrachr,b:ſichtiget,
dann nachdem angegebenenund fr richtigbefundes
nen WercherſtbeymPortório,daraufbcydem ticent
verzollec: gröberéWaácenalsSalz,Weine,Steins .

fohlenu. d;g.werden aufder Schifbrückebeſichcigeë
und verabfolget,wo zurVerhinderungdesUnterſchleiſs
beſtellteAufieherwohnen; |

III;Der Hafen liegezum Handekvortreflich;
dicht-unterder Stadt,ifciefund hinlänglichgeräw
mig; dieSchiffeſegelriindenſelbenöhrieEéſghrunb
ohnetootſen,legenſichganznahan dieBrücke,wo ſie

bequemein-und ausgeladrnwerden, Sie wird von
derKroneunterhalten,hingegenbezahleman fürjes
des darübergehendesPferd2 Köpek,Jäh:lichfome
men hiergo bisè00,, ſeltenmehrereKauffartheys
ſchiffeañ, EE O

*

 GémeiniglichhalteinTheilderrußiſchenFlotté
indem HafenſeinWinterlager;er könntebaldnö
geräumiger, ſichererund gegen aſlefeindlicheUsber«
fâllehinlänglichgede>twerdét,wiedenn iogareinigé
mié vielerWahrſcheinlichkeitbehaupten,daßmit den

Summen , welchebisherdérbaltiſcheohneſichtba«
kenVortheilweggenomnienba“,mandenrevalſcheri
u einem der erſtenan der Dſiſeehâcteerhebenfôrts
nen. Der ganze Meerbuſengleichtbeynaheeinem
Hafen,dem man vieleSicherheit:gebenkann, Auf
beröſtlichenSeitebedectcihneinlangesVorgebirgé
Top.Vrachr.1.25,

'

utisÿ
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und die.darüberliegendeJnſelVOulf‘oderWulf
ſund,2 Meilen weit;dieleztenebſtderJnſelLIar»
gen fann maneinigermaßenalsSchußwehrengegen
Morden anſezen,GegenWeſtenſtndetman 2 kleine

Joeln und abermals eineErdzunge.Den Ufern
des feſtenLandes und der JnfelndarfſiheinSchif
wegen der Untiefen,Sandbänke und Steinenicht
leichtzu nähernwagen: hierund dar ſindentweder
bereitsBatterienangelegt,oder wenigſtensfertige
Seellenvorhanden,von welchendie anfommenden

Schiffekönnenbeſtrichenwerden z,B, aufLTargen,
Klein Karl,ingleichenbeydem Gut cZzabbinen,
aufdem ScrükbergbeyBrigittenu. ſw. Nach
der Rehdeſindeigentlichnur 2 Einfahitenzu beyden
Seiten der JnſelCTargen, dieeineaberſonderlich
fürfleineSchiffe/ dieandre i|tiefund bequem,doh
TolleineKlippeoder eingroßerStein dort Gefahr
bringenfönnen; diedritteunter der JnſelWulfiſ
ſhmalund gefährlich, fürgroßeSchiffeunbrauchs
bar. Das Wachichifvertrittdie StelleeinerCitas

delle;aufſolcheArt würde es einerfeindlichenFlotte
ſchwerwerden, unbeſchädigtaufrieR-hdezu glans
genz und dann würde ſieſichaufallenSeiten«inent
heftigenFeuerausgeſeztſehen.

Den eizentlihenHafenlieſſenhölzernemik
KanonenbeſcteWälle ein,die vor Éurzenganz von

neuen aufgeführcwurden, Sie vertheydigenihnauf
zwo Seiten,theilsgegen dieWellen,theilsund vors

züglichgegen jedenAngrif,den man von derdritten
Seitewegen derUntiefen,des Sandes undder Sichera
heitin Anſehungder Landſeitewenigerzu befürchten
hat.Die nahenSceadtwälleund einnebendem Has
fenangelegtesmir PalijadenumgebenesWerk, vers

mehrendieHaltbarkeit.— Die Schifbrücketheile
den Haſenfaſtin zween Theile;weſtlichliegendie

Kriegsa
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Kriegs-und dieKauffarthey-Schiffe;an deröſtlichen
SeitedieGaleeren. Ven dem nahegelegenenAdmis
raliräâtVorrathshausfann man vermittelſteinesden

HafennichtberührendenKanals Pulveru, d. g. auf
dieKriegsſchiffebringen,

HefrigeStürme können aufderweitenRehde,
auchim HafenſelbſteinigenSchadenanrichten:doch
iſtinAnſehungdesleztenbieGefahrnichtgroß;durch
AnweadunghinlänglicherKoſtenkann er baldnicht
nur weitſicherer,ſondernauchum eiibeträchtliches
erweiterewerden, Von einerVergrößerung,oder

gar von dem Bau eines neuen Hafensnebendem als

cen'fürdieKriegs|c<hi�e,gehtdieNede,
IV. EndlichfolgedieGegendum Reval.

Rund umherſiehtman vielen,theilstiefenund
ſichweit erſtre>endenSand: dochiſdieumliegende
Gegendnichtvon allerAnmuthenceblöße,Verſchie«
denes,was man in dem Raum einerMeile von der

Scadtfindet,willih nennen.

1) Katharinenthal,einKaiſerlicherGarten

zwo Werſtevon der Stadt, am Meerbuſen,Jn
dem dortbefindlichenkleinenPalaiszeigtmaneinige
Kleidungsſtückedes KaiſersPeterdes Großen,
Vermittelſteinergegenden HaſenangelegtenBrücke
kann man uncer dem Garten Schiffebeſteigen,

2)Brigirten,ſonennt man die zerriſſenenUeber«
reſtedes gegen das J. 1433+vom BiſchofcZzein-
richv, UexküllerbautenKloſtersMarienthal St.

Brigitcenordens,in welchemſowolMönche alsNone
nen ihrebeſonderndurcheineMauer abgeſonderten
Zellenhatten.Es liegteineÉleineMeile von der

Seadt am Meerbuſen,Des vorgegebenenunterir«

diſchenGangsiſtvorhergedachtworden,

Y 2 3)Siſcho
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3)FiſchmeiſtereinkleineëHöfchenoderGelegera
heit, deſſenneuerlichaufKoſtenSr. Durchlaucht
des HerrnGeneralfeldmarſchallsund Generalgouver-
neurs PecerHerzogszu SchleswigHollſteinBeck
mit vielenGeſchmafaufgeführtenGebäudeund ans

gelegterGarten einervorzüglichenAnzeigewürdig
ind.!

4)Die Luſthöfchenund Gärtenſindgrößtens
theilsnur gewöhnlichehölzerneHäuſermit einem
Küchen-oderObſtgarten, oderHeuſchlag;-daherſie
feinebeſondereAnzeigeverdienen,HerrBüſching
meint,man findeauſſerhalbder Stadt ſchóneGär«
ten; vielegewißnicht,wenn man dieſenrelativiſchen
Ausdru> in ſeinereigentlichenBedeutungunimnitz
einigefann man zurNothartig,und etwa zweyrecht
Hübſchoderſchönnennen , einerder lezteniſtunter
dem Namen CharlottenthalvorherLIatalienthal
bekannt.Jn der Scadeſelbſtſindetlicherechtartig
aberſehrflein.

'

5)Ziegelskoppeleineder Stade gehörigeund
über eineWerſk daoon abgelegenePferde»:Weide,
welcheman jährlihungefährfür100. Rubel veta

pachtet;führtihrenNamen von den dortgebrannten
Ziegeln, und beſtehtaus einerErdzunge,von der
man nachder JnſelGroßKarl,wo auh Weideif,
durchdie See zuFußgehenfann.

__ Bey Reval findetman etlicheSteinbrüche,4.
B.bey dem jerkelſchenSee, im Laaksbergeu.
w.wo man ſchönedice,langezum Bauvortrefliche
Flieſen,auchetwas Schieferbricht.

|

IT,Der baltiſchePort.

tiegtweſtwärts44 Werſtvon Reval,und hieß
von derihneinſchlieſſendenInſelRoog,vorherRo-

gers
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grerroiel; welcheBenennungdurcheinenKaiſerlie
chenBefehlim J. 1762,aufgehobenund indiejeßbige
verwandelt wurde. Man findet ihnzwar in allen

Charten, am deutlichſtenaber in der neuen St. pe-

tersburgiſchenvom revalſhenGeneralgouvernement:
einenähereAnzeigeund Vorſtellungmöchtemanchen
nicheunangenehmſeyn.Was ichliefere,habeich
theilswiederholtemaleſelbſtgeſehen,theilsvon ¿eus
ten diedortwohnenaucheinigesKommando dabey
führten, erfahren.

Schonder KaiſerPetrerderGroßeerſaheden
Ort zu einemHafen,der freylich,wenn er ziStande
fommen föônnte,wegen ſeinerGrößeund völligen
Sicherheitgegen Stürme und Wellenſowolalsge«4
gen allefeindlicheVerſuche,einerder erſteninEuropa
wäre. Der Graf v. Mönnich nennt ſichin eis
nem BriefdeſſelbenErfinder, (BúſchingsMagazin
3. Th.S. 521.) Es war wenigdaran gearbeitet
worden, als dieKaiſerinLliſaberhmit mehrern
Ernſtan dieAusführungdachte:abervom J.1762,
wurde dieArbeitam eifrigſtenbetrieben,Die glors
reichregierendeKaiſerinKatharina die Große
nahmim J. 1764.allesinhohenAugenſchein; fand
aber fúrguc im J. 1769.dieArbeitganzeinſtellen
zu laſſen,vermuthlihhweildie damit verknüpften
Schwierigkeiteneineglü>licheVollendungſehrzwei
felhaftodergar unmöglichmachen,nichtzugedenken,
daßvon den angewandtengroßenKoſtennichtſelten
einbeträchtlicherTheildurcheineeinzigeſtärkeWelle
auf ewigverſchlungenwird. Wegen des ſüßen
LIiewaWaſſersbeyKronſtadt,brauchtRußland
einenbeſſern, fürdieFlottegeräumigenſichernHas
fen; vielleichtfindetman ihnmit wenigernKoſten:
beyReval: aberfeinerkäme dem baltiſchengleich-
wenn es möglichwäredieangefangeneArbeicglück-

Y 3 lich
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lihdur<hzuſezen,Vonallen Seitenſicher,mit der

bequemſtenEinfahrt,oder wenn man wollte mit
derenzwoen verſehen,7 Werſtlang,gegen Norden
3 und gegen Süden 5 Werftbreit,überall10 und

ſelbſtan den Ufernungefähr4 Fadentief, gegen die

Winde großeutheilsdur<heinehoheſteileKlindeges
ſchüzt,die nebfetlichenUntiefenund Sandbänken

feindlicheLandungen,wo nichtunmöglich,vochſehr
ſ<hwermachen;das würden dieEigenſchaftencines

Hafensſeyn, den ichjeztetwas vollſtändigerbeſchreis
benwill,

I.Der qroßeHafenwirdgegenOſtenund ges

gen Süden vom feſtenLand,gegen Weſtendurch
die JuſelKlein Booq eingeſchloſſen,Von den

zwo Oefnungenmacht die einegegenWeſtenuntev
der ſüdlichenSpißeder JnſelwenigSorge;obgleich
dieBreitegegen 3 Werſtbeträgt,ſogehtdochdie
größteTiefenichtüber4 Faden.Wie bequemläßtſich
hiereinSeedamm anlegen,da feineWeilen bisdahin
gehen,und das UferaufbeydenSeitenzu deſſen
AufführungSteinegenug hergiebt,EinekleineEin«

fahrefonntebleiben, wegen der Untiefenund Sands
bänke wäre ſievor feindlichenVerſuchenohnehin
ſicher.DeſtogrößereSchwierigkeitmachtdiezwots
Oefnunggegen Norden,die eigentlicheEinfahre
zum Hafen;die3 Werſtbreit,durchaus10, an ets

lichenStellennochmehrere,jaan einergar bis19,
Fadentief iſt:ſiebisaufeinegeräumigeEinfahrczu
verſchlieſſen, war der Gegenſtandallerbisherunter
nommenen Arbeit.Keine alsdieNordweſtwindefón«
nen ſchädliheWellen nah dem Hafentreiben, die
dennochnieganzfürchterlichſtarkgehen,wie ſichleicht
aus den engenSchrankenderSee durchdiegegenüber
liegendeKüſtevermuthenläßt.EinMolo ſollcegegen
dieWindeſhüßenundfeindlicheUnternehmunenvereis

teln,
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teln.BeydenJuſelnlaſſenſichnicheleicheTruppenauss

ſeßen;nur áneinerStellefindetnian z Fadezvom tand
Über 20 FußciefWaſſer,aberzwiſchenden umhers
liegendenSandbänken wirdteinSchifden Verſuch
einernahenLandungwagen; aufder Landſeiteläßt
der hoheſteileFelsſieno< wenigervermuthen.Aufs
ferdem großenMolo ſindalleSeitenvon Naturbecs

feſtiget, oder fönnenes wenigſtensdurchArbeitund
hinlänglicheKoſtenleichtwcrden. Die Schweden
fahendieWichrigkeitdes Hafensein, fiengenaber
dieunternommene Arbeitenicheam rechtenOrt an:

mehroberwärtswolltenfieden Molo gegen das nörds

licheEndederFiſelziehen; eineWeiteungefäßrvon 3E
Werſt,eineScelle,diemehrernWinden und flars
Fern Wellen ausgeſeztliegt:eben dahergeriethdie
Sache bald insStefen. Ein Scück,200 Schriccs
lang,ſtehtnochvon ihremangefangenenMolo, auf
dem man, wenn der Wind vom tande wehet,bes
quem hin:und hergehenfann. Obenbeſtehter aus

mittelmäßigenKieſelſteir.en:der Wind aus der Sea
treibedas Waſſerüberdas ganze Werk, welchesuns

gemeinfeſtzu ſeynſcheint.Die gleichdarnebenans
gelegtejeztverfalleneSchanzeunweitderBake,iſk
nochfenaclih,— — ZurrußiſchenBeherrſchungs
zeitüberlegteman dieSache jorgſamer;der Molo
wurde weiterunterwärtsmehr gegen die.Mitce der
Juſel.angelegt, von beydenSeitenangefangen,hiers
durchaberdieArbeirerkeichrert,weil man cinen‘els

was engern Raumzu füllenund wenigerWellen zu
befürchtenhatte, |

Der von H-n;Büſchinezînder erſtenAusgaba
ſeinerErdbeſchreibungfürRrvalbefürchreteNachtheik,
wenn derbaltiſcheHaſenzu Stand fäme,hätteviele
leichtblosden AbſasetlicherBedürfniſſean dieFiorte
betroffen:0b.hiereineneue Handelsſtadrentſtehen
{ollce,war vielleichenochM ganzeneſchieden.4 ,
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IT. Die angefangeneArbeie, Nach dem ges

machéienPlan ſollteder Molo von der Landſeite$00
Schrittelangin dieSee gehen,daun mit einem ſtars
ken Bollwerkam Ende verſehenwerden. Von dex

Jaſelaus, wo dieTie;edes Waſſersgeringeriſtund
eciwa 10 Fadenbetrâge,ſollcedieArbeitweit länger
forcg-Fährrund gleichfaſsmiteinemBollwerkbeſchloſs
ſenwerdea, Die OefnungzwiſchenbeydenBollwers
fen war zurEinfahrtbeſtimme.Auf jederSeiteeine

Schanzeund etlichetheilsgeſenkteBatterienſollten
diejelbeund auchden Melo verthendigenhelfen, hins
ter welchenman aufbeydenSeitenBrücken anlegen
wollte,und zwar einegegen dasfeſteLand fürKaufs
fa:theydieandere gegen dieJnſelhinterdem längern
Molo fúr.Kriegaichiffo,Die hohenFelſenuferſollten
dieSteinezu dem großenSeedamm hergeben;durch
dasSprengenkonnteman dieSchanzenanlegenund
gewiſſeRäume eben machen, Die Steineſindhart,
groß,gerade,zum Bau geſchi>kt;dochwerden ſie
an der ¿ufrbaldmürbe:weil ſieaberzum Kalkbrand

taugen, ſo.fonnte allesúber das WaſſerHervorras
gendedurcheinengutenKalkbewurfleichtdienöthige
Augadauekxerhalten.(Auchfle>igtemarmorartige
Scétôcke, dieſichgut polirenund zu Tiſchenverbrau»
hen laffen,findetman in dem Felſen.)Die Arbeit
geſchah"durchUebelthätermännlichenGeſchlechts,
die:manvondem rußiſchenWort Katorgza,d,i. öffent«
bicheArbeit,Katerſchnickennenit, Es wurdes- ein

Komninandante,Officiere,Aufſehèrbeſtelle,eineMenge
HäuzerzuWohnungen,fürdieKauzeley, zurNies

dorlage-der Jnſtrumenteund Geräthſchaften, vier
K'azernenſûrdiswachhabendenSoldaten,derOſtrog
zierVerwahrungder Gefangenen,Schmiedenu, d.g«

theilsvon Mauerwerk, cheils-von Hölzerbaut:Die
gejprengtenFelſenſtücke;theilsvon Menſchenaufnie-'
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drigenRädern,theilsaufbreitenflachenBôööten
oder Pramenherbeygeführt,und entweder einzeln,
oder mehrerezuſammenmit Strickenund Matten

umbunden,das lezteſonderlichgegendieäuſſereSeite,
indieSee geſtürzt.

Der Mólo (den man dortgemeiniglichdieMula
nennt ,) iſtim Grund ungefähr60 bis $0 Faden
breit;öberdem WaſſeraberdeſſelbenBöſchungſtu-
fenweisangelegt,ſeineHöhe21, dieBreitegegen
70 Fuß. Das fertigeSrúck auf der Landſeitewar
bereirs$oo.,und das an derJnſelZoo Schrittelang.
EineSeelle19 Fadentief,und z Fadenlang,machte
unter andern viel zu ſchoffen:drermalwurde Bier
diefertigeArbeitdurchden Stoß der Wellenſovere
ſchlungen,daß bisaufden Boden feineSpur davon

zu findenwar. Endlichbrachteman ſiezum ſtehen.
Oft hatein Sturm violeyTauſendRubel Arbeicmit
eiñemmal vernichtet;zum Glück bliebder Hafen
vermögeſeinergroßenTiefehierbeyunverdorben.

AlleaufgewandteKoſtenbetragengroßeSume
men ; Einigeſegenſieauf6 oder noh weitmehrere
MillionenRubel;Andre berechnenweniger,Jm
J. 1571. waren noh für20,000 Rubelaufgekauſfte
Ballen,und ungefährfür100,000 Rubel Jnſtrus
mente vorräthig,davon man bereitsim J, 1772.
einenTheilund etlicheGebäudeverkaufthat. Dios

ZahlderGefangenenbeliefſichinsgemein-auf2800
Perſonen,die cheilsaufdem feſtenLande,theilsauf
der Juſelarbeitecen,AuſſerihremProviantund
Kleidernbekam wer arbeitetetäglich3, wenn er nicht

arbeitenfonnte 2, und jederfranfe15Kopek, Die
Unterhaltungbetrugjährlichetwa 139,000 Rubel.

Im FJ.1769.hôrteaufhohenBefehldieAr«
beitganzauf;allearbeirſameGefangene.wurdenna

Rußlandin diaBergwerke,
oder zum Anbauwüfer-
5 ane
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tänder.abgeführt.Seit der Zeicſindbeyjedem
Sturmaus NordweſtScúe verſunken,Solange
dieArbeitdauerte,ſtandenôftersdiewahhabenden
Soldaten vielaus, ſonderlich,wenn ſic)dieVollen-

dung des aufgegebenenTagewerksbisindieNacht
verzog: Gefangeneentliefenoder vecbargenſich;
welcheVerlegenheitfürdieWache,und welcheGefahr
fürdas Land! Ein im GeſichtgezeichneterMiſſe-
thäcerdurfteſichnichtfreyſehenlaſſen;wer ihngrif
und ablieferte,hatteeineBelohnungvon 5, auchwohl
von 10 Rubelnzu erwarten, Die inWäldern vers

borgenenEntlaufenennährtenſthvom Raube: ihrer
zehenſezteneineganze GegendinSchre>en,ZJezt
ſindwir von allerSorgebefreyt,

EinigehaltendieVollendungdes Hafenbaues
fürmöglich,wenn man die Arbeiteifriger,nichtdurch
Gefangene,ſonderndurchfommandirteRegimenter
betreiben;mißlichenStellendur verſenfteSchiffe
zuHülfekommen ; oder wo eingeradegehenderDamm
der Wellen Wurh nichtſatcſamwiterſteht,denſelben
von beydenSeitenichrägegegenSüden ziehen; oder

weildieWellen am heftigſtenaufdieMitte ſchlagen,
wenn manein groüesgenug befeſtigtesBollwerkauf
verſenktenSchiffenin der Mitte errichten,an deſſen
beydenSeitenofneEinfahrtenlaſſen,und dann am

Landeſowol,alsan derJnſelnur einenfurzenMolo zies
hen,dieſemaberweitergegendieSeeimmer einegrößere
Dickegeben;aberſonderlich,wenn man desWinters
unter dem Eis,da von den Wellen feineVerwüſtung
zu befürchtenſteht,dieArbeitmit Nachdruckfortſegen
wúrdeu. d. q. — “Andre glaubendie Weite des
Raumsin offenerSee ſeyzu groß,alsdaßeinſolcher
Damm hinlänglichden Wellen widerſtehenmöge,
um ſooielmehrda derScein,wie man bedauree
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ſelbſtim Waſſerſihnach'undnachauflöſen,und zu
dergleichenAbſichtuntauglichſeynſoll.

Il. Die Schanze,neben dem Molo aufdem
éande,um dadurchdieEinfahrtmehrzu bede>enund
einenAngriffruchtloszu machen,iſtein reguläres
Viere>,mit breiteninFelsgeſprengtenGraben,deſa
ſenWälle größtentheilsaus aufgetragenenbeydem
Sprengenzerbrochenenund zermalmtenSteinenbes
ſtehen;obſiegleichnochnichcvölligangefertigetſind,
ſoſiehetman dochaus derAnlageihrebeträchtliche
Höheund Dicke. Unten am Fuß der Schanzehat
man geſenkteBatterienzurBeſtreichungdesWaſſers
angebracht.

Auf der Juſelhatman eine ähnlicheSéchanzo
angefangen.

IV. Der bôlzerneZafenliegtin dem großen,
etlichehundertSchrittvom Molo entferne,gleichuns
ter dem Fle>enzer iſ klein,mit einem hölzernen
Damm umgeben,und fürdieSchiffeſehrficher,die

ſihganz naheans ¿and legenund überall32.Füß
tiefWaſſerfinden.Die erſtenFrühjahrsSchiffe
findenhiereinenbequemenZufluchtsort,weilderbals

tiſchePortſehrfrühvon Eisreinwirdzeinigehals«
ten daſelbſtihrWinterlager; im Winter 1771.ſahe
man deren 14. Einigegehennichtin den hölzernen
Hafen, ſondernunterwärtsſüdlichgegenWarthias
Kirche,wo fiefeineWelle erreicht,Jedesin den

hölzernenHafeneinlauſendesSchifbezahltblose«
nigeSportelnan den daſigenKontrolleuroder Hafens
meiſter;aber alleverfaufteund ausgeladeneWaare
wirdbeyder revalſchenZollverwaltungberechnet,uns

terwelcherdas baltciſch-portiſcheKontoirſtehet,
V. Der am <5afenliegendeFleckenhatnoh

feinenNamen und man begreiftihnunter dem allge-
meinenAusdruckdes balciſchenPorts,Man debemé
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mehrals 60. Häuſer,daruntervielederKroné ge
hörigevon Stein,derBürgerWohnungenaberſämte
lichvon Holzerbautſind.Er hatſchbnevon der

NaturgepflaſtertebreiteGaſſen.Hierhälefichnoch
jezteinKommandant auf. Die Bürger,meiſtens
theilsProfeßioniſten, habenzwar nichtreichliche,
dochnothdürftigeNahrung. Mitten in dem Flecfen
ſtehteinehübſche,doch:nur hölzerne,rußiſcheKirche«
DieDeutſchenmußtenihrenGottesdienſtinderLiJat4
thiasKircheabwarten;nun haben ſievon der hohes
KroneeinhölzernesHauserhaltenund zur Kirche
eingerichtet;mit dem KirchſpielsPredigeraber die
Abredegenommen, daß er fürein feſtgeſeztesSas
lariumvon 30 Rubeln,alle6 Wochen beyihnen
prediget,Sie denkenjeztaufeineordentlicheKirchez
Vorherſtandenſieauh in Civilſachenunter den

Kommandanten, habenaber nun dieEclaubnißers
halten, vor einem eignenaus dem Gerichtsvogtund

2. AelteſtenbeſtehendenUntergerichtihreStreitigs
feitenentſcheidenzu laſſen; auchfollihneneinRaum
zurKircheund zu einem Kirchhofangewieſenwerden,
Sowie dieWünſcheder Menſchenunermüdetimmer
höherſteigen, ſuchenſiejeztum eineAcciſe,damié
ſienah Art andrerStädtebürgerlicheNahrungtrei
ben und von deren Genußalleandere, dienichezur
Bürgerſchaftgehören,ausſchlie{ſenÉönnen;denn es

wirdnichtnur vom ¿andevieles eingebracht; ſondern
diemit kleinenGewinnzufriedenenund wenigAufs
wand machéndengemeinenRuſſen,habendiemeiſte
Sthenkereyan ſichgezogen.(e

WohnungenfürdieGefangenenheiſſender

Oſtroezerbeſtehtaus zwo großenhintereinander
[tegendenmitdoppeltenſtarkenhohenPalliſadenums

gebenenhölzernenaufallenSeitenvieleEíngänge
babendenGebäuden,Das äuſſere:Thoriſtimmer

tu Vers
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verſchloſſen,mit hinlänglicherWache befezt,und
wird nur fürFremde,oderſooftes fonftnôthigiſt,
geöffnet,Gleichdavor ht dieHauptwache.Die
Stuben fürdieGefangenenſindgerätrmigund hoch,
damicviele aufden angebrachtenStellägetber eins

ander ſchlafenfönnen,Durch eineninwendiglängs
den PalliſadenringsumhergehendenGraben wirs
allerUnrathausgeführt,Aber beydém Eintrittirt
den Oroz machtder fonderdareAnblickſowol,als
der durchdringendeGeruchverſchiedéneBewegungen:
GebrandmarfkteMenſchenmit aufgeſchliztenNaſen,
nackende,diefichvom Ungezieferreinigen,dortwelehe
dieſpielen,oderallerleyKleinigkeitenfeilbieten, bets

telde u, d. gl.ſindhierdievorklommendenGegena
ſtände,Unter den Gefangenenwaren vielerleyProe
feßioniſten, die Mittel erdachten,ſichvon der Mo-
loarbeitlos zu nrachen,und ihremGewerb obzuliegen,
Einigeunter ihnenhatteman zu Starofſten,db.È

zuAufſeherngemacht;dieſeverſchaftendienöchigert
Materialienund verhandeltendieverfertigtenWagaa

ren,dieman von ihnenfürgeringenPreiseinfaufte.
Einerunter ihnenfandGelegenheitſeineWaaren bis

nachRiga zu bringen;und mancherwürde etliche
tauſendRubel geſammelthaben,wenn nichtgewiſs
AusgabenfeinenErwerbgeſchwächthätten.Nach
denUkaſendürfendergleichenLeutenkeinerleyFnſkrus
mente gelaſſen,noh Branteweingereichtwerden.

Ein erftnderiſcherGeiſtüberſteigtalleSchwierigkels
ken, — — Nichtnur von allerleyNationgemvis
nen Pöbel,ſondernauchteutevon beffernStande,
dieſichaberdurchVerbrechen,ſonderlichdurchRaud
Und Mord unter den Pöbeleruledrigethatten,ſabe
man hier arbeitéèn,Etnigevon ihnenführtenim Ge-

ſihteund an ihrenNaſendiaZeichen:daßſiedas
éebenverwirkehatten,welcheStraſenachder27

39 1
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309 Jahrenergangenen Ukfaſemit ewigenGeſänge
niß verwechſeltwird. Andere ſaßenbloswegen
Schleichhandels,Hintergehungdes Zolls,verbotenen
Brantweinhandelsu. d.gl.die waren nichtgebrands
markt,ſondernhattenHofnungnah Verlaufeiner
beſtimmtenZeitihreFreyheitwieder zu erlangen,
Kaut,Kageund Plette,allesſchmerzhafteSchläge,
waren diegewöhnlichenStrafen; beyleichternVers
brechenwurden ſienah dem OſtrogaufderJnſelgea
ſendet,wo ſienur Arbeit,aber keinwarmes Eſſen,
und feineGelegenheitzu einem Nebenerwerbhat«
ten. — — Jeztſindnur noh etwa 260, Mann

meiſtentheilsgebrechliheund abgelebteübrig,die

zu keinerAcbeicgebraucht,dochbewacht,unterhalten
und gekleidetwerden : auchbekommtjedertäglicheis
nen Kopek,—— Neben dem Fleckenzu demder Oſtrog
gehört,ſiehtman einPaarmitKanonen beſezteBats
teriengegen den hölzernenHafen,Das ſchwereGes

fchúßbeydem fertigenMolo hatman ſchonhinweg
geſchaft. :

An den gegenüberliegendenJnſelnfängtman
nichenur Hechteund andere gewöhnlicheFiſche;ſons
dern auchvorzüglichSerömlingeundKülloſtrömlingez
daherjährlichetlichetauſendMenſchenhieherfoma
men , dieſesunentbehrlicheBedürſnißeinzuhandeln.
Die Bürgerdes Fleenskönntendadurcheinenvora
theilhaftenSalzabſasſinten, ſonderlichbeyder wars

men Witterung,da derBauergern ſeineFiſcheduch
BeſprengenmitSalzvor derFäulnißbewahrt: aber
es fehltan Vermögen.Jm hölzernenHafenfängt
man Aale:und beydem Molo Dorſche,

III.Die Kirchſpiele.

Der Kreisenthälezween Theileund jeder6

Kirchſpiele,derenzroeyin Weſtharrienvon einem

Pres
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Predigerbeſorgtwerden,daherdiedaſigeProbſtey
nur aus 5 Predigernbeſteht,deren einerdas Ame
des Probſtesverwaltet, Die zuroſtharriſchenProb»
ſteygehörigen6 Kirch/pielenenne ichzuerſt.

1, Se. Júrgensoder Waſchiel,ehſtniſ<Júrri
Firrif.

Hierbemerktman folgendeGüter:

Johannishof,Kautel und Fährt,dreyvori
allenAbgabenfreyezuſammen50 Haakenbetragende
Hoſpital-und Patrimonialgüterder Stadt Reval,

Moik, das beynaßhe16 Haakengroßedomſche
Hoſpitalguth,wclchesſonſtfüreineſehrgeringe
Summe, jeztaber dochſúür400 Rubel verarendirt

iſt. Andre habeazwar mehrgeboten,der jeßigeBés
ſißeraberhatſichdurcheinVermächtnißan das Hoa
ſpiralden Beſisauf ſeineLebenszeitverſichere.Es
iſtvon allenAbgabenfreyund durchſeinegute tage
nahebeyder Sradt deſtoeinträglicher,

2. JohannsoderSéyntaken,ehſtn,Janikirrik.
Zum Unterſchiedvon andern Kirchengleiches

Namens, ſeztman dazu:inHarrien.— Jndies
ſemKirchſpiel,zu welchemdieJnſelWrangel,nebſt
der daraufbefindlichenKapellegehört, findetman
einenfleinenBach, der eine ganzeStre>e hindur<
ſeinenLaufunter der Erde nimmt,

Fegfeuer,einehmaligeskleinesaberetwas bes

feſtigtesbiſchöflichesSchloß,welchesdieRuſſenim
J. 1560.verbrannten,Vor 20 Jahrenwaren no<
einigeZimmerim Thurmbewohnbar,jeztſtehendie
Mauern ganz verwüſtet, dieGraben habenſichaber
ziemlichguterhalten.Es iſteinPrivatgut,und heiße
im EhſtniſchenKiroroilomois, ob von dem Era
bauer? getraueihnmchemitGewißheitzubehaupten.

3:Jege
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3:Jeglechtehſtn.Joelechtmekirrik :

Des biermerkwürdigenhohènWaſſerfallsiſ
im vorhergeHßendenbereitsgedahtworden, Von dem

Dach ſcheintdas Kirch‘piel,(zudem auch dieJnſel
VWuifgehöôre,)zuerſtden ehſtniſchen,und-daraus

ſeinendeu:ſchenNamen erhaltenzu haben.
4. Kuſal,ehſtn.Kufallokürik,

iſt in der liefländiſchenKirchengeſchichtedurch
einenunſinnigenEbſtenbekanntworden,welcherim
16tenFahrhundertalseinunberufenerLehrerſatt
desSonntagsden Donnerſtagzufezerngebot,weil
GottbeyeinergewiſſenVerlegenheitvon keinem,als
dem lezternTageeinenbefondernBeyftanderhalten
hâtte,— — Sonſtmerktman hiernoch

Kolk einewegen ihrerweitläuftigenWaldun4

gen befannteGegend, aus welcherdieStadt Reval
vielesHolzerhält,Der hübſchbebauteHofſollvors
mals eingemauertesKloſtecgeweſenſeyn,Das 87
HaakengroßeGue iſein derGräflichStenbocfſchen
FamiliegehörigesMajorak.

5. Koſch,ehſtn.Roſſekirrik,
ein weicläuftigésjezt224, aberzu ſchwediſcher
Zeitoor der leztenPeſt338 Haaken.enthaltendes
Kirchſpiel.Die Kircheitin gucenStand,miteis
ner kleinenOrgelverſehen; dur das großevon
SteinenſehrhübſchaufgeführtePaſtoratshausunweit
derdorptſchenStraße,habendieEingepfarrteneinen
BeweisihresgutenGeſchmacksgegeben.

Des RuiwoajsetgiſchenBachs, welcherdur<
das Kirchſpielunter dem privatenGut LTeuenhof
fließt,ſichabereinegroßeStre>ehindurchuncer der

Erdeverbirgt„ iſtſchonan feinemOrtErwähnung
geſcheheti

Nahé
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Nahebeydem PrivatgutPautenkúllliegendie
ſogenanntenſilmſcenBerge,welcheeigentlichziem«
lichGohemit Wald dedeckteHögelſind,überwelche
einArm dergreßendörptſchenLaudſlraße„ehrt.Dutch
dieMenge der nahebeyund hintereirianderliegenden
fleinenDerge, ingleichendurchden Wald iſehmals
die Gegendetwas gefährlichgeweſen,Jeztiſtſie
ſichergenug, aberzum Reiſenbeſchwerlich,meilman
eineganzeZeitlangin einerſtetenAbwech‘elungbald
beigauf,bald bergunterſährt,— — Wet ein

ſehrhübſch:bebauterHofunweitderKirche.
Arndr (Chr.2 Th.S. 253.)machtaus dex

foſchſiſchendieFosfüiſcheKirch“;eineſolchegi-be
es niche, Wegen der zwermaligen-Wiederhelung
darfman es auch-nichtſúreinenDruckfehlerhaltenz
Er war in Ehſtland.zu wenigbekannt,

6: Jörden,ehſtn.Juro kirrik.

HierliegendertandcächeTafelgüterKuimetz,
Kay,KRarrigundOÖOrranidt,welchevorder lezte
Peſt108,,jeztabernur 69 Haakenüberhauptbea
tragen.

7. Kegel,ehſtn.Keilakirrif
“

an dernachdem baltiſchenPortund nah Haba
ſalgehendengroßentandſiraße,4 Meilen von Rés

val;zu dem Kirchſpielgehören36Güter,unter wels
chenfreylichvielfleineſind;zuſammenmachenſie
262, nachderleztenſchwediſchenNeviſionaber392
Haafenaus. '

8. Matthiſenoder eigentlihMatthias,ehſtn
UJaddiſek.; und

|

9. Kreuzkirch,auh St. Crucis,ehſin,Biſtt
kirrif

ſindbeydeMutterkirchen, werden abernon eis
nem Predigerbedient,weilbeydefleinſind¿ überdies

Top.Lacher,LB. D és
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gehöôren.dazunoch4 Kapellen,nemlich2 aufdem fei
ſtenLande,und 2 ſindJuſeln,nemiichklei und

erroßBooter,wo der Predigerjährlichzweyaalin

ſh'odiſcherSpracheGottesdienſthalrenmuß; in
dembaltiichenPortpredigteer alle6 Wochendeutſch.
Hierſindzu bemerfen
Padisfkloſter,ein unweitdem baltiſchenPort

gelegenesPrivatgut,war ehemalseinCiſtercienſers
kloſter,ſo1281. geſtiftet,1320. von Stein erbauet,
und 1561,von den Schwedenerobertwurde, Es

hatteeinigeBefeſtigung;jeztliegtes inTrümmern,
indem dieMauern theilseingefallen, theilsabgebros
chenſind,Neuerlichwar zwar einTheilderſelben
zu einem Wohahauswiederhergeſtellte;aber auch
dieſerbranntevor einigenJahrenab.

LeezeinfleinesErbgut5 Werſtvom baltiſchen
Port,an einem mehralsZ Werſtbreiten, und dreys
mal ſolangenMeerbuſen, wo man dieGeſundheils$s
ſteineſehrhäufigund gutfindet,(wovonim zweyten

Bano.) AufdeſſelbenGränzen,5 WerſtvomHofe,
ſtehteineFeuerbake,deren nähereBeſchreibungih
um einigerteſerwillenhieranfüge.

Die Bake,beynaheauf der Spigeeinesziem«
lihlangenund 5 WerſtbreitenVorgebirges,nöôrds
lih3 Werſtüberdem baltiſchenPort,leuchtetallen
ebendahin,ingleichenna) Reval, Narva und Se.
PetersburggehendenSchiffen.Das obenmicreiner
dünnenaber fruchtbarenErdſctichtbede>teſehrſteile
Felſen.Uferrechnerman 14 Fadenhoch,Der runde

ſteinerneaufKeſtenderKrone erbauteThurmiſt12,
diedarüberſtehendetaterneaber 2 Fadenhoh;man

fteigtvermittelſt72 ſteinernenStufenhinauf.Mits
ten in der ZaterneiſteinFeuerheerd, aufdeſſenRoſk
tro>nes Holzbrenner,Rund umherſindziemlich
hoheFenſter,diezwar wenigertchtſchein,aberaucheine
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eine merklicheHolzerſparunggeben.DreyMonaee,
nemlichvom erſtenSeptemberbiszum erſtenDecéms

ber,muß hierdieganzeNacht hindurchdas Feuer
brennen,als wozu man jährlichetwa für80 Rubel

Holzverbrauche.Der beſtellteFeuerwärterwohnt
unten im Thurm. Vormals bezahltedieKrone für
dieBejorgungdieſerDake jährlichZ00,, jezt280
Nubel:-in dem von ZeitzuZeicdarübererrichteten
Kontraktmuß ſichder Uebernehmerverbindlichmas

chen,fürden dur VernachläßigungdesFeuersents
ſtehendenSchadenzu haften,Nichtweit von der
Bakeiſ der vorhererwähntevon den Schwedenans

gefangeneMolo,und oben darüberſtehennochUebers
bleibſelder zur Bedeung aufgeworfenenSchanze,
Unterdem Vorgebirgeliegt‘einegroßevom Waſſer
bede>ce,den SchiffenſehrgefährlicheKlippe,auf
welcherman bisweilenungemeinglüeliheStrôms
lingszúgechut,Jn einerziemlichenEntfernungdas
von, etwas ſeitwäirs,ſindzähnlichegrößtertheilsvera

borgeneKlippen,wo man aber den Schiffernzu gute
alleFrühjahrezum ZeichenFlaggenaufſte>t,—

ZwiſchenReval und dieſerBake iſtnoh eineandere
ähnlichebeyWittenpewel,beynaheaufderHälfte
des Weges,

10, LIiß,ehſtniſhLiisſikirrik.
11, Rappel,ehſtniſhRaplaK.

enthält24 Güter von 214, ehmalsabervon
386 Haaken,

12, Hagtcters,ehſtniſhHaggeriKR
Uneerdem Gue Addilaſollvormals eînKloſter

geſtandenhabenund von demſelbennoh jezteinuna
terirdiſherGang bis zur Kirche,eineMeile lang,
vorhandenſeyn.Wenigſtenszeigtman davon Spus
ren,wenn es nicheverfalleneKellerſind,
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IV. Die zudem FreisgehdrendeJnſeln,
Derenſind viele,diemeiſtenzu einerAnzeige

zuunbedeutend,Etlichenuß ichnennen.

1, Rooez.Zwo nahe beyſammenliegende,
dur<hSand und Steine etwas unfruchcbaremits

telmäßizeJnſelnführendieſenNamen. Man ſchreibt
ſie.auh Roggód, aber nichtRogöar(wieHr.
Búſchingz;)beydegehörenzu dem. privatenGut

Padisfklofter,und werden von lauterſchwediſchen
Bauernbewohnt,JedehatihreeigneKirche,dieder
Paſtorzu Matchiſenund Kretz,der injederjäßhrs
lichzweymalin ſchwediſcherSpracheprediget, als

Kapellenbedient,Diet¿eutehabenihreeignenguten
Privilegien, dieein paar ihrerAelceſtenan einem
ſichernOrkheimlichverwahren,Nichteherzeigen
ſiedieſelbenals wenn ſiewider etwanigevon ihrem
Herrnunternommene EingriffeHülfeſuchen, diefie
auchallezeitfinden.Nichesliegtihnenſoſehram
Herzen,als daß ihreDokumentendurchfeinenZus
fallverlohrengehen,Sie bezahlenan ihrenHerrn
ſtatcderArbeit, Geld;dürfenaberihreStellenicht
ganz eigenmächtigverlaſſen,und in ſofernſindfie
nichtganz frey,Bey beydenJnſeln,zwiſchendenen
noch3 ganz kleineund unbedeutendeliegen,werden
vieleFiſche,ſonderlichStrömlingeundKülloftrôms
linge,auchHechte,Barſeu. d.g-gefangen:wodurch
ſichdieLeute,diebeynaheallesBrodkornkaufen
müſſen, ernähren,
Nuninsbeſondere,

a. KleinRoog ſchließteigentlichgegenWeſten,
denbaltiſchenPortein,- enthält5 Haafenund iſtets
wa 4 bis5 Werſtlang, Des von hierausangefans
genen Molo, ingleichender dortbefindlichenunvola
lendecenSchanzewurdebereitsimVorhergehenden

ges
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gedacht.ManzeigehieraucheinkleinesHaus,dars
inn ſichderKaiſerPercerderGroße, als er den das

ſigenHafenbauentwarf,aufgehaltenhat.Wegen
der angefangenenMoloarbeitwurde auchaufderJns
ſeleinegroßeKaſernefürdieSoldaten,und ein ges

räumigerOſtrogfürdie Gefangenen,beydesvon
Holz,erbauet.

b.GroßRoogliegehinterdervorhergehenden
gegenWeſtenund enthält11 Haaken;dielängebes
trägtungefähr7, und die mitilereBreiteetwa 2

Werſte.Die nördlicheSpigegehtfaſtebenſoweit
in dieSee als dieErdzunge,aufwelcherdieBake
ſteht,iſtabervielniedriger.

2. LTargenwird auh LTargezs,aberniewiein
dengewöhnlichendeutſchenChartenLTargoongeſchries
ben,ehſtniſchLTaiſaar.Stan. Sarneofindetden
UrſprungihresNamens ſehrgeſchwind,er meint,es
ſeyſovielaisgen LTarva. Die Jnſel,welcheunges
fähr3 Meilenvon Reval diedaſigeRehdevon der

weſtlichenSeiteeinſchließt, gehörtderKrone,auf
derenBefehlhierjährlihvielesHolzgefällt,und

nachderStadt zum BehufderKrongebäudegebracht
wird, Sie iſtwenigbewohnt,und daherohneKirs
che: ihreſehrverſchiedeneBreitefann man auf3,
dieLängeaberauf9 Werſtſeen.Aufderſüdlichen
SpigeſtehteinekleineSchanzezurBedeckungder
EinfahrtnachderRehze,FürkleineSchiffeiſtdas
FahrwaſſeraufbeydenSeitenhinlänglichtief;für
großenur aufder einen,wo dennocheineUntieſe
durcheinengroßenStein,wle man verſichert,ihnen
Gefahrbringenfann,

3. VOulf,ehſtniſchAectnaſaar,einekleineJn
ſelnördlichüberderrevalſchenRehde,diein etlichen
deutſchenCharcenden urgrHefenNamen Ulſſoon3 fo
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befomraenhatziſtbewohnt,aberohneKirche,3
MWerſtlang und etwa einebreit, liegtLTargenöôſt-
lichgegen über,und gehörtzu dem privarenGut
Wiems. Den Namen Wulfſund gebenihr
Einigevielleicheaus Mißverſtändniß,

4. Groß und Klein Karl,zwo Jnſelnan der

revalſchenReÿzde,2 bis 3 Wert,von derStadt,glele
chenmehrSandbänken,und man behauptet,daßſie
ehmalsals bloßeReffederStadt ihrenNamen gegea
ben haben.BeydedienenzurWeide,und zu beyden
Fann man von Ziegelskoppelaus durchdas,wegen der
vielenSteine,Untiefenund des Sandes,niedrige
WaſſerbeynahezuFußgehen.Aber beydeſindauch
ſehrbequemdieEinfahrtnah der Rehdevon dieſer
Seite,aucheinigermaßendenHafen,zu vertheydigen,
zu ebendem Ende ſtehtaufKleinKarl eineBats
cerie,

5.Groß Wrangelsholm,ehftniſhPrangles
ſaar,wirdauh Wrangpoegeſchrieben,aberinsgemein
VOrangelgenennt, Sie iſtbewohnt,mit einer
Kapelleverſehen,ſehrſ{hmal,dochungefähr4 Werſtk
lang,und gehörtzu dem Gut ZHallinapim Johan-
nis Kirch/piel,

6. Die übrigenkleinenmeiſtentheilsunbewohns
tenJnſelnalsAllor,kleinWrangel,Grasholm,
KRumplau. d, g.verdienenfeinebejondereAnzeige,

Eg
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ZIweyter Abſchnitt.

Der wieriſcheKreisoderWierland,

GS folgeder beydem Generalgouvernementund

den andern RichterſtühleneingeführtenSchreib
art, welcherdieAusſprachezur Seiteſteht:

dochſchreibeneinigeauh wohlWirland oderWyr-
land. Das VWirrlandin des HerrnD. Büſchings
Erdbeſchreibungerſten, und Wieland in der lezten
Ausgabe, ſindbloßeDruffehler,DieſerKreis,
der im EhſtniſchenWirro ma heißt,iſtdem Raum

nachin ganz Ehſtlandder weitläuftigſte;er enthält
ungemeingroßeWälder,ſonderlichgegen den Peipuss
ſee,Das Land iſ fruchtbar,und der wierländiſche
Hopfenſonderlichberühmt.Unter allenehſtläudis
ſchenHaakenhabendiedortigenden Vorzug;ſodaf
mancherlieberderen 20 inWierland,als zoin der

Wiek oder in Harrienwähle, Die meiſtendaſis
gen Höfeſindguc und ſehrviele von Steinerbautz
einigedúrfteman wohlohneUmſchweiffürſchèners

fláren,nur muß man dabeydie tandesbeſchaffnheit
nichtaus den Augenſegen,ZurProbewerdeich ete

lichenamhaftmadchen.
WierlandliegtgegenNorden an dem finniſchen

Meerbuſen, gegen Weſtengroßentheilsan Jerwen
und oberwärtsan Harrien,gegen Süden an dem

dorptſchenKreis und an der Peipus;die öſtliche
GränzemachtderNarvaſtrohm, der Jngermanland
von Wierland und zugleichvonganz Ehſtlandſcheis
det. Man zählein dem Kreis178.tandgüter, die

beyder leztenſchwediſchenReviſion2191; im J-
1733, nur 1163zim J..1757.ſchon1818; und

34 bey
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‘beyderleztenrußiſchenReviſionvom Y. 1765.übers
havpt1868. Haafkenenthi-lcten,davonder hohen
Krone gegen 2:1,Haakenund ohnedieſenocheinkleis
nes Tafelgurfürden narviſchenKommandantenz
der SradtLTarva abercinKirchengutvon 10, und

einPatrimonialgutvon beytraheZ.Haakengehören,
Der gaze großeKreisbeſtehenur aus 10 Kirchſpiea
lenzmau theile,ihninegemeininzweenTheile,nems
lichin VVicrland (in engern Verſtand,)und in

Alentak.Das leziebegreifedie ganze anſehnliche
StreckeLandeszwizcheaden Peipusiee,der LTarorva
und dem finniſchenMee-buen,nur CTarva ausges
nommen, als welcheStadé jeztniht m:hr,wohl
aber vormals zu Alenraf und zu dem Herzogthunt
Ehſtlandgehörte,DirieProvinz,dieman in etlichen
Dokumenten (z,B, in Arndrs Chr.2 Th.S. 149,)
auh Allen:-Tackengeſchriebenlieſt,enrhälediefols
genden 4. KirchſpieleUJaholm, Luggenhuſen,
JevroeundWairoara,neb#etlichendazugehörizenK'as
pellen:andere zählennur diedreylezten,aufderneuen
Sc, perersburg!ſchenChartevon Ehſtlandiſtihrs
¿Gránzenicheangezrigt,

worüberman ſichnichrwuns
dern darf;ſieiſtmitdem ganzenKreisoder dem übris

gen Wieriand ſogenau verbunden,daß man ſogar
ihrenNamen ſeltenhôrt;nur habendiedarinnliea
gendenKirchenneuerlichihreneignenProbſtbekoms
men: die dort umherwohnendenRuſſenaberihre
eigneKirche,

Den Kreis,derzwarſo wiedieandern,eineig
nesHaakengericht,abermitJerweneingemeinſchaft«
lichesManngerichthat,lieferndiehomanniſche
und anderedeutſcheChartenvon gleichemSchlage
in einer ſonderbarenGeſtalt:gegen Süden machen
ſieihnzugroß,indem ſieeinenTheilvom dörptſchen,
dem ſieden unerhörtenNamen Kikelandbeplegen,Qe
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dazuſeßen; längsdem Narva Strohm und an der
Peipus.habenſieeineProvinzLTyſchloriaerträumctz
und endlichdievorhandenenOrte durchverſtümmette
Namen oder falcheBezeichnungenunkenntlichges
macht,— — Wir findenhiernur wenigzu bes
merken,

I.EtlicheOrte.

1)Weſenberez,ehſtn.Rakwoerre,einFlecken
oder Städtchen,aber ehemalseineziemlichgroße
Stadt,inwelcher,wie man verſichert,500. ſteinerne
Häuſerſollengeſtandenhaben;ſchonim J. 12524

muß ſiebeirächrlichgeweſenſeyn,weilineinem Bes

feh!des KövigsŒKrich,(denHerrBagge in den

Sammlungeavon der Art,LTaturund Beſchafs
fenheitder Güter in Lhſt-und Licefland,lies

fert,) der ehſtländiſcheAdel in Leutevon Reval und

Weſenbergeingetheiltwi.d. Neben der Scadc auf
einemHügelſtehennochdiezerriſſenenMauern des
ehmaligengutbefeſtigtenSchloſſes,des gewöhnlichen
SigeseinesOrdensvogts.Der lezteGerd Zuen
von Anſterachverließes im J.1558. aus Furché
vor den anrü>endenRuſſen,welchees dann beſeß«
ten,beſſerbefeſtigten;die Stadtaber,diedamals
ihreneignenMagiſtrat,Rathhausund Gildenhatte,
ganzverbranntenund zerſtörten,Die altenFeſtungs«
werte des Schloſſesfallennoh jeztdeutlichin dios

Augen. Jm J, 1581+erobertenes dieSchweden
und 1602. diePolen,DieStadtſtandwiederaus
ihrenTrümmern auf,erhieltin den Fahren1629,
und 1635.von den ſchwediſchenKönigendieBeſtätie
gung ihrerPrivilegien; wurde aber beydem lezten
Kriegsunruhenin dem 1703.undfolgendenFahren
abermalsganz verwüſtet;dochunterderrußiſchen5 Ves
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Regierungwieder,obgleichnichtindem vorigenGlanz,
Hergeſtellet.J?zfwohnenhierungefähr30.Bürger.
Ein von dem Generalgouvernementverordnecer Ges

richtsvogtund zween Aelccſtemachendie erſteJns
ſtanzaus, deren Beſoldungſowie in adern ähunkie
chenfleinenOrten,blosin der Ehredes Vorzugs
beſteht.

Der Ort liegtzum Landhandelſehrbequem,
15. Meilen von Narva,ebenſoweit von Reval und

von Dorpt. Weil aber der ehſtländiſcheAdel bey
ſcinenhäufigenZuſammenkünftenin Reval aus die-

ſerSeeſtadtalleſeineBedúrſniſſenah Hauſeführtz
ſofiadendieweſenbergiſchenKrämer,deren man

jeztſiebenzählt,nur wenigAbſas;daherſieihre
Buden weder vollſtändigmachenfönnen,nochwol-
len. JunvorigenZeitenhattenſieeinenSeehandel;
und man verſichert,als hättenſiegemeinſchaftlich
mic den dorprſchenKa':flutenihreWaaren gerade
nachdem HafenTolsburggbringenlaſſen.FJezt
ſindſiezu einem ſolchenHandelzu arm, und über«

haupthatdieSchiffahrtnachdem rolsburgerHa-
fenaufgehörc.

Die BürgerZabenihreHausplätetheilsals
Erb- theilsalsKirchengrundangeſehen, auchdurch
SchenkereyeineNahrunggeſuche,Die Familievon
Tieſenhauſen,alsBeſigerdes nahegelegenenLands

gutesWeſenberg,hatmit den Bürgernwegendem
Rechtan den Fle>eneinenlangwierlgenProceßges
führt,den endlichdieBürgerverlohren,Dievor-
mals zurStadtgehörigenAekexſindihnenabzenoms
men und în dieHofsfeldergezogenworden,

2. Tolsburg,ein fleineraberziemlichguter
und ſichererHafen,z MeilenvonWeſenberg,wo

nochim vorigenJahrhundertein kleinerSeehandel
ges
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getriebenwurde,der aberblosaufſ<hwediſheSchiffe
eingeihränftwar, und endlichganz aufhörte.Daß
diebemirteltenweſenbergſchenund auchdorptſche
Kaufleutehierihreausländiſchen.Waaren-erhalten
und dagegenhieſigeProduktenverſchifthabenſollen,
wurdebereits furzvorherangezeigt,Jeztbeſuchen
diefinniſchenRuſſenden Hafenmit großenBôten,
gegen gejalzeneFiſche,Korn einzutauſchen, wobey
dieKrone einenZehendenerhebt,Aus dieſerUrſach,
und weildann und wann einSchifhierWinterlager
zu haltenoder wenigſtenseineSicherheitzu ſuchen,
ſichveranlaßtſieht,wohnteinZolléontrolleurbeydem
Haſen,deſſenHaus das einzigeaufder Nähe iſt.
Wenn vonhierausnachdem rußiſchenFinnlandeta
was ſollverichiftwerden,ſomuß man es beydem
revalſchenZollmelden und dort dienöthigenPäſſe
ſuchen,

Das ehmaligeSchloß,derSiseinesOrdenss

vogts,nebſtdem dabeyerbautenkleinenScädrchen
gleichesNamens, ſindjeztSteinhaufen,

3. LTeuſchloßoderLTyſchloß,hießauchLTen-
Clarva,mit welchem Namenes noh jezteinigebes
legen,einevormaligefleiveaber eiwas befeſtigte
Stadtund Schloßbeyder Peipusan derMündung
des Natvaſtrohms, deren ErbauungLF3euſtádtin

ſeinerChronicerzählt,liegtſchonlängſtin ihren
Ruinen: welchesin der neueſtenAusgabeder bús

ſchingſchenErdbeſchreibungvonihrund andern wie-

riſchenverwüſtetenOerternmit Rechtangezeigtwird,
Dadie erſteAusgabenochvon ihremwirklichenDas

Feynredete.
Jn der Gegendſtehtdas großeDorfSerinez,

deſſenEinwohner,dievermögeihresNationalcharak-
tersſehrarbeitſamenRuſſen, durchden,vorbeyfeſena
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ſendenStrohm einen anſehnlihenErwerb fînden-
Vormals war es einTafelguedes narviſchenGous

verneurs;jezterhebtder daſigeKommandanteinige
Einkünftedaraus,

II,Die Kirchſpiele.

Die xo Kirchſpieledes Kreiſes,zu denen etliche
beſchwerlicheKapellengehören, findin zwo Probs
ſkeyengetheilt,deren einedieKirchender Provinz
Alentakbegreift.

1, KatharinenoderTrieſter,ehſtn,Kadrina
kirrifk.

Man ſchreibtes auchKatharinenzuTrieſterz
esbringeden beſtenHopfenhervor,und enthält26

Sâter,die261 Haakenbecragen,Der daſigePre-
digerhatzwo Kapellen,nemlichdiepalmſcheund
Fasperroickſchezu bedienen,

KRasperraiek,einSeebuſen, derzurNotheis
nen Hafenabgebenkönnte,

2, Haljal,ehſtn,ebenſo.
Einigeſchreibenes Halljall.Die Kapellen

Pichlispä,Voainopá,und Tolsburggehören
azu,

3+ JeweoderMichaelis,ehſtn.Johwikirrik,
Ein ungemeinweicläuftigesKirchſpiel,das ſich

querdurchden ganzenKreiserſtre>t,Zo Güterzua
fammenvon 267 Haakenund großeWaldungenbea
greift,Das Taſfelgutdes Kommandauten,ingleie
chendas KirchengutderStadtNarva liegendarinn.
Es wohnenin dexGegendvieleRuſſen, durchderen

UmgangdiedaſigenEhſtennichtnur eineFertigkeit
O

in,
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in-derrußiſchenSpracheerlangt,fondernauh man-

chefremdeGebräucheangenommen haben.— —

EineBemerkungverdient
Pübhajogti,(dei.der heiligeBach,) der

Ort am Meerbuſen,wo zwiſchender rußiſchenund

ſchwediſchenArmee eineSchlachtvorſfiel,die man

gemeiniglihdieSchlachebeyNarva nennt, obgleich
dieStadt 6 Meilendavonentferntliegt,Nochſieht
man dieaufgeworfenenVerſchanzungen.Der Bluct-
dürſtigeNach,welchendieſchwediſchenGeneraledem:

KönigKarl XII. nah der Schlachtſollengegeben
haben,iſcineunerwieſeneErzählung.

Zuder Kirchegehöreneigentlichzwo Kapellen,
Iſak(Anderenennen ſieJſaak,) und Fockenhof,
oder Púhhajóggi.Wegen der leztenhatman eine

Aenderungvorgenommen, undetlicheDörferzudem
ſehrfleinenKirchſpielWairoaraverlegt,wobeyein:
nunmehrbeygelegterZwiſtentſtand, Die Kapelle
“Jakiſtvon derMutterkircheüber5 Meilen abgele-
gen, begreiftnur wenigeHaakengegendiePeipus,
und diedazugehörigenBauern ſindvermögeihrer
Lebensartnochnichtweicin derErfenntnißgeföms
men. JhreUnterweiſungzuerleichtern,und dem

jeroiſchenPaſtordietaſteiner beſchwerlichenReiſe
abzunehmen, wäredasſicherſteMittel,wenn man“
dieKapelleineineMutterkircheumſchaſte.Proben
und Vorſchlägeſindwirklichgeſchehen,alsdie.Ver-

mehrungder Paſtoratsländereyen, dieVerwilligung.
einerdoppeltenPrieſtergerechtigfeit, (dergewöhnli-
thenKornabgabe) von Höfenund.Bauerazaberes
reichtnochnichézum UnterhalteineseignenPredi-
gers. EtlicheMeilen davon liegteineandre eben ſo
kleineund höchſtbeſchwerlichezurJakobiKirchege:
hörendeKapelle,Namens Tuculin,diemic jenerver-
einigezur Nochein kleinesKirchſpielauëmachen.

könnte,
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kôvnee,wenn nichtderdazwiſchenliegendetheilsuns
durhfömlichegroßeWald einurüberKeiglichesHins
dernißmachte:dieAnlegungeinesWegeszwiſchen
beydenwürde ungeheureKoſtenund Arbeiterfodern,-
wenn man auch an die weiteEntfernungvon unges

fähr6 bis 7 Meilen und diedaraus abermalsers

wachſendeBeſchwerdefürdenPrediger,nichtdenken
wollre, Man würdeleichterlicheBauergeſindekaufen
Fônnen,aufDatzengiebces deren genug; man wür«
de im Wald zu ihrenAnbau b-quemeStellenfinden,
und durchderenDienſtan dasPaſtoratdem iſatſchen
PredigernothdürftigenUnterhaltzu verſchaffen,Ge-

legenheithaben;wie vielelebenund nährenſichmit
ihrerFamilieaufeinem einzigenHaaëtenLandes!
aberdieKoſtenzurAnlageund Einrichtungüberſteis
gen dieKräfteeinerkleinenKapelle.— Der Paſtor
von Jervekommtalle 4 Wochendahin;an den Zwis
ſchenſonntagenwird der Goctesdienſtvon einem Küs

ſterbeſorgt, den man füglicheinenunordinirtenDigs
Éonusnennen fann.

4. MaholmoderLiibolai,ehſtn.Mahho kirrik

enthält16 Hôfe,darunter einigeals Kunda,
Addinalu. a. m. gut gebautſind: ſonderlichhatder
Hr.Kammerherrund jeßigeGeſandteinWarſchau,
Sreyherrvon Stackelbergdie ſteinernenWohnge«

hideſeinesGutsPaddasneuerlichſehrverſchönern
aſſen.

Póddis, ehſtn.Kalbi oderKali mois,ein
Gué gegen den finniſchenMeerbuſen,gehörtzu den

altenwiederhergeſtelltenSchlöſſern,das wohlnach,
deräuſſernForm,abernichtnachderinnernEinrichs'
cung mit den übrigenim ‘andeübereinfommt:doch
ſcheinendieAbweichungeninAnjehungderBimmeras
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dasWerk neuerer Zeiten,und dasSchloßnur Stücks
weis nah und nachhergeſtelltzu ſeyn.

5. Luggenhuſen,ehſtn.LiggáneK.
Am finniſchenMeerbuſen,neben dem vorhers

gehenden,
6, VOaiwoara,ehſtn.ebenſo,

einan dieSradtNarva gränzendesſehrfleines
Kirchipiel,zu welchemdiePerersKapellegehört.
Der Hr.Oberhofmarſchallund Ritcer,Grafvon

Sievers,hatvon ſeinenhierargränzendenGütern

zu einem nachahmungswürdigenBeyſpieleinigetän«
dereyenan dieKirchegeſchenke,mit der Bedingung,
daß von dem jewoiſchenKirchſpieletlicheohnehinabs
gelegene,jenemaber bequemereDörferhinführozum
wvoaiwaraſchengehörenſollen:worein beydePrediger
gernwilligten; einerſeineEinnahmeverbeſſert,derans

dre ſi von einerLaſtund beſchwerlichenKapellebea

freytzu ſehen
Die Stadt Narva beſizeindem Kirchſpieldas

fleineGut Samofkrasund Walliſaar,von ungefähr
3 Haakten,ingleichendas DorfKutterküll,welches
ihrin der ſ{hwe-diſchenRegierungszeitzur Unterhals
tungder Schiffahrtund Piloteriegeſchenktwurde,

7,Jakobi,ehſtuiſchebenſo,

Die vorhinerwähntevon der Mutterkirche
etwa 5 oder 6 Meilen abgelegeneKapelleTuctulin,
die man auchaufdec homanſchenCharcefindet,gea

hörtdazu,
Finn,einPrivatgue,ſoll,wieſicheinallgemeines

Gere verbreitet,von ſeinemBeſißerdem Hrn.Ge«
neral von Rennenkampfzu einerſchrheilſamen
Stiftungbeſtimmeſeyn.

g.Sie
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8.Simonis,oderKattkullehſtn.Simona K.

enthlt24 Güterzuſammenvon 200 Haaken,

9.Weſenberg,ehſtn,Rakwoerrekirrik
wird auchMichaelisgenannt; derPredigerbes

dientzugleichden vorherangeführtenFle>engleiches
Namens. Dasgroße Gut Weſenberez,nochmehr
aberdieHöfeTolks und Peuth ſindhübſchbebaut,

10, KleinUNarien,ehſtn,MarjaK.

Darzugehörtdas von dem revalſchenBiſchof
Simon von der Borch 1482. erbauteSchloß
HYorkholm,wo ſichdierevalſchenBiſchöffeoftaufs
zuhaltenpflegten.Jeztiſtes zroarzerſtört,aberdoch
nocheinanſehnlichesPrivacgurvon 53 Haafken,

Das Kirchſpielgränztan Jerwen,

DritterAbſchnitt.

DerjerwiſcheKreisoderdieProvinz
Jerwen.

egenſeinerehſtniſhenBenennungJárvoama,
: welcheseinſeereichesLand anzeigt, ſchreiben

etlicheden KreisJärwen: eriſtunter allender
kleinſte,und enthältzwar verſchiedenefleineSeen,
dochmehreregroßeMoráſte,dieman fürverwachſene
Seenhält,Das Ackerlandiſnichtſparſam,und
größtentheilsfruchtbar, auchan beträchtlihenWäls
dern feinMangel,ſonderlichin denKirchſpielenTurs

tielund Se.Annen. Die Gränzenmachengegen
NordoſtWierland, gegenNordweſtHarrien, gegen

Eúa
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Süden der dorptſche,auchan einerSpißederpet«
nauſcheKreis, Man zählehiernihtmehrals10
Gácer,dienachderleztenſwediſchenReviſioni212 j
im J. i733,nur 568; im J: 1757 ſchon9285 jeze
aber95 1 Haakénbecragen:DerRronegehören3 Güs
ter,zuſammenvon 27Haaken;Eigentlichſindhier$
Kirchſpiele;ſeitgeraumerZeithatman diebeydeit
kleinſtenvereinigt,und ſiehtjeztdas eineaiseineKás«
pellean, Wierlandund Jerwénhabeneilgemeine
ſchaftlichesManngériche; dochjedesſeieignesHaas
fengeriht.AuſſerWeiſſenſteinfonme keineStadèé
oderFle>envorzder einebeſondrèAnzeigeverdiente:

I.Weiſſenſtein.
__ EhſtniſchPaidétin,von dém iahevörbeyflieſe
fendenBach Paide;dienochjezceinigermaßengé
wöhnlicheBénennungVWittênſteiniſteinUeberbleiba

[e
der platdeutſdhenSpräche: Es hatfruchtbarè

änderéyenund ſchônèSteinbrüchein ſeinenGebiéce;
UndliegtſeitwärtsZWerſtvön dergrößenrevälſchen
Landſtraße;ió Meilênvön Dorpt,ünd i 2 Meilenvori

Reval,
. C

Ehrnalsiar derÔrt ähſehnlich, beſtandüs

Z6oHäuſernund hatte3 Kirchen,
eineaüfdem gleich

abeyliegendenSchlöß,einein derStadc,unddann
dieHoſpitalkirche.BüſſowträgtkeinBedenken,
ihneinefeſteund ſoneScade zuneñnen.Von den

vorimaligenBefeſtigungendêr Städé ſelbſt,ſiehtman
JibarjeztfeineSpuë ,

dochi ésſicher,daßſieaus
einemWall, Graben und Palliſadenbeſtandenhas
ben. KürzlichhatderdaſigéPredigerunteralcéti
PapiereneinenKupferſtichgefunden; der dieStade
genau abérmie derangegebenenBéfeſtigungvorſtelle:
Er war aus ëinem Buch geriſſén, deſſenVerfaſſék
Und Titelman aus MangelderübrigenBlätterniht
Top.Fache.LB; A a êra
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errathenfonnte. Ob cineähnlicheAbzeichnungin
Helms Chronicvorkomme,fann ih, da ih das

Buch jezr- ichtbeyder Handhabe,nicheſagen.
Jeztbeſtehtdas Seädtchen,welchesAndre blos

eiaen Fle>ennennen, ungefähraus 40 hölzernen,
größtentheiſsmicStrohgede>cenfleinenHäuſern,in
welchen50 Bürgerwohnen; nur diePaſtoratswohs
nunz iſtgemauert. SelbſtdieKircheiſtvon Holz,
unanſehnlich,klein,bereicsſehrverfault,und aus

einem altenGewächkhausaufgeſezeworden : dochhac
man nun denBau zu einerneuen ſteinernenangefans
gen. Als man zu dieſemEnde den Schuttvon der

altenzerſtörtenStadtküchehinwegräumte,fanden
ſichUeberreſte, welche von derſelbenehmaligen
Prachcund Größezeigen,wozu unter andern dieaus«

gegrabenenPoſtementeund zerbrochenenPfeilerStüs
>e, aucheinigermaßendie Leichenſteinegehören.
Die meiſtenBürgerſindaus Mangeldes Erwerbs
arm, Die erſteJuſtanzbeyihrenStreitigkeiteniſt
ein Gerichtsvogtnebſtzween YAelteſten, deren einer

zuweilenzugleichdieStelledes MNotärsvertritt.Sies

habenfeine B-joldung;ihreEinkünftebeſtehenblosin

Scrafgeldern; dochſo,daßnachAbzugdes Ancheils
fürden Gerichrobiener,der Kirchedie eineHälfte,
die andere abec den Gerichtsperſonenanheimfälle,
Von ihremU-cheilgehondieKlagenan den Beſigerdes

Z Werſtabg-legeienGuts UJexhof,und von dieſen
an diegewöhulichenGerichtsſtühle.DieBürgerbes
wohnentheilseigne,theilsKirchenpläße,fürwelche
ſiejährlichein kleinesGrundgeldan dieKirchezue
Beſoldu1.gdes Predigersentrichten,Aber von ihren
FeldernmüſſenſieeinenZehenden, oder fürjede
Toane Ausjaat30 Kopek,an das beſagteGur bezaha
len; ingleicheneinenAccisfürdas zur Schenkerey
vermahlneKorn, Eigentlichſollennur Witwen und

vere
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verarmte,altefränfliheHandwerfsleuteSchenkerey
treiben; dochgeſchiehetes auchvon andern,diedas

Recht von ihrenElternererbte,oder von Mexhof
die erfoderlicheErlaubnißerhalcenhaben.Dieſes
Gut beſisrbereitseclicheHauspläßeund Felderin dem
Scädechen,an welchemes überhauptAnſprüchemaché,
und einRecheüberdieBürgerund deren tändereyen
verlangt,weilindem Donationsbriefüberdas Gue,
das Städtchenausdrücklichmitgenanntiſt,Eben
daheriſtder BeſtätigungderwoeiſſenſteinſchenPris
vilegiendieEinſczränkungbeygefügtworden,das das
durchdas RechtdesGuts Mexhofnichtſollegeſchmäs
lertwerden. Ein ſolcheshabendieBürgernichtans
erfennenwollen,und dieSachebis an den hohen
dirigirendenSenat gebracht;von wannen ſiezur
neuen Unterſuchungan das Oberlandgerichtzurü>
geſendetwurde, wo ſienun eineEntſcheidungers

wartet.
'

Ja der ſ{hwediſhenZeitums Jahr 16750.be-

fam der GrafTorſtenſondas Gut Merhof nebſt
dem Scädtchen. Er ließſihhuldigen, und zwar

ſo,daßdieBürgerdem Königund ihmUncerthänigs
feitzuſagenmußten, Aus einem von ihmnoh vor-

handenenBefehlan die daſigenBürgerſieheman
mit Verwunderung,in welchemhohenund gebietens
den Toner ſichausdrú>t.Die verlangteHuldigung
ſahendieBürgeralseineBeleidigungderMajeſtät
anz; aberes halfnihts Ein Lieutenant, welcher
ſeineWohnungdortaufgeſchlagenhatte,weigerteſich.
ganz, weiler, wie er ſich.ausdrü>te, das gräfliche
Jochzu tragennichewillensſey.Sogleichmußte
er auf eingeholtenBefehlvom Grafen, dieStade
räumen. Seit derZeitmüſſendieBürgerdem Be-

ſigervon Mexhofhuldigen:einjedergelobein ſeis
nem Bürger»EidJhroKaiſerlichenMajeſtät

Aa 3 und
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und demszerrnzu UexhofUnterchänigkeic,deni
vogreylichenGerichreaberſchuldigeFolge.Eben
daherfónnen nur Bürgerlicheſthier niederlaſſenz
Adiicheaber,dieſichzum Huldigennichtverſtehen,
müſſenihreHäuſerin einesBürgersNamen kaufen,

Die Bürger‘habennichtdie geringſteUrſach
überdieFamilievon Sracfelbere,welcherdas bes

ſagteGut jeztgehört,einigeBeſchwerdezu führen;
ſowolder vorige,alsder jeßigeBeſißer,habenſie
mit dergrößtenGelindigfeicbehandelt,nicheſelten
unterſtüzt,und manchesden ärmernerlaſſen,— Sie

habeneine altePolizeyordnung,dieeinGeneralgous
verneur ums J. 16402 auf ihreBitte beſtätigte.
Dieſewar eineZeitlangverlegt; ſieerhieltenalſo
von GrafTörſtenſoneine neue, Hierbeybedienen
“ſieſichdes gedrucktenſchwediſchenStadtrechts.

Das Shloßiſganz nahebeydem Seädtchen
aufeinerAnhöhe,dieehtwederganz oder dochgroſs
ſentheilsvon Menſchenaufgetragenzu ſeynſcheint,
Es wurde 12750.erbaut; liegtjeztjanzinTrümmernz
die darum geführtenBefeſtigungenhabenſichaber
den öftérnBelagerungenungeachtet,bisaufdieſen
Tagziemlicherhalten,Jm J. 1560.beſtürmtenes
dieRuſſen$ Wochenlangvergeblich: denn nachdem
es derdaſigeVogtBernhard vor Smertenverlaſe
ſenhatté,warfſichder tapfereKaſpar von Olden»
bockum hinein,hielcvon hierausdieherumſtreifens
den RuſſenimiZaum, und verthehdigtedas Schloß
gegen eineüberlegeneMacht, Aber er mußteauf
BefehldesOrdensmeiſtersdieVertheydigungdes rea

valſchenSchloſſesübernehmen;und da glü>tees den
Ruſſen, ſhMeiſtervon dem feſtenOrt zu machen:
Einigeerzählen,desOldenboclumsNachfolgerhabe
dieFeſtungswerkenebſtdem Schloßgeſprengt,und

ſeyſelbſtmitin dietuftgeflogen; alleinman irrthiers
inne
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inn: dieFeſtungswerkeſindniegeſprengtworden;
aberals dieSchwedenim J. 1562.das Schloßeins
nahmen,welchesohneSchwerdſtreichſollgeſchehen
ſeya,hatnacheinigenvorhandenenNachrichten,der

Kommandanc Groll vorhereinenPuſverthurmge«
ſprengt,und blosdurh den Mangel an tebenemicts
telnſichzur Uebergabegenöthigetgeſehen.Jm Y,
1572. verbreiteteeingroßesrußiſhesKriegsheerin

ganz UieflandSchre>ken.Ein HaufeSchweden,
welcheeinigeArtilleriebede>enſollten, lieſſendieſe
den geradenWeg gehen,nahmenaber ſelbſtaus Bes
gierdenachBeute einengroßenUmweg úberMer=-
jama. Die von allerBedeckungentblößteArtillerie

ſtand11Gefahr,den Ruſſenin dieHändezu fallen;
manerſuchtealſoden Kommandant in Weiſſenſtein
um eine hinlängliheMannſchafe.Dieſerhieltdie
Ruſſſennochfürweitentferneund ſichfürſicher; ſandte
alſo500 Hofleute,dieaber baldüberfallenund zers

ſtreutwurden, Jundeſſenwar dieGarniſonhierdurh<h
ſehrgeſhwäche.Ein abgedankterherumirrenderOre
densriccererbotſih zwar mic ſeinen‘euten,das
Schloßzuvertheydigen; aberderKommandanttraute

ihmniche;welcheser baldhernachzu bereuenUrſach
fand.Die Ruſſenwaren bereitsbisOberpahlen
getommenund hattendas daſigeSchloßerobert,Sie
wußten,wie es inWeiſſenſteinſtand,eiltenalſodas
hinund famen zum höchſtenErſtaunendesKommans
danten am drittenWeyhnacht-Feyertagemit $0,000
Mann davor an. Der ZarJwan Woaſiljeroicſch,
welcherſichſogleichin dem Beſißdeſſelbenzu ſehen
glaubte,aber beyder faltenund ſchlechteſtenWittes
rung 6 ganze Tage mit der Belagerungzubringen
mußte,nahm es endlichein;aber wie encrúüſteteer

ſich, alserdieGarniſon,
eineHandvollMenſchen

ſahe,dieihmſovielzu chungemachthatten.Îm
Aa 3 Zorn
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Zornbefahler, ſieallehinzurichten,Die Are der

Execution,welche3 Tagedauerte,erzähltRuſſoro,
aus welchemih hierVerſchiedenesangeführthabe.
Wenn man aberauchdieBürgerſchaftunter dierechs
net, welchedem Schickſalder Garniſonfolgten, wie

nochneuerlichder Hr,Prof.Schulzin feinerGes
ſchichredes osmaniſchenReichs 3.B,S. 342. gea

thanhat,ſoiſtdas blosvon ſolchenzu verſtehen,die

man im Schloßfandund als Vertheydigerdeſſelben
anſahe.Denn dieBürgerſchaftin der Stadt hatte
denZargar nichtzum Zorngereizt,Auch40 Bauern
waren nachdem Schloßgeflohen: beyderCinnahme
verkrochenfieſihaus Furchtin dieGefängniſſeunter

dem noch jezfvorhandenenThurm, die aber nebſk
dem Eingangnun ganzverſchüttetſind,DieRuſſen
zogenſiehervor;aberdieſebetheuerten, der Koms
mandant habeſiezurScrafe,da ſiewiderdieRuſſen
zu fechtenſihgeweigerthätten, in dieunrerirdiſchen
Hôleneingeſperrt; und hierdurchentgiengenſieeiner
unvermeidlichenTodesſtrafe.

Dain dem ganzenJeroenauſſerWeiſſenſtein
keinOrt anzuzeigeniſ,ſowillih das ehemalsſobes
rühmceehaltbareSchloßnachſeinerjeßigenBeſchafa
fenheit,ſoweites ſithun läßt,kürzlichbeſchreiben,
EinigenLeſern,denen ichdochwenigſtensvon einem

unſreraltenfeſtenSchlöſſereinenähereBeſchreibung
chuldigbin,geſchiehetvielleichthierdurcheinGefal«.
len: Andre könnenohneVerluſtdieſelbeüberſchlagen,

Die Feſtung, deren Werke einesTheilsziems
lichunbeſchädigterhaltenſind,einreguläresViereck,
iſtan zwo Seiten von der Stadt,und an den ans

dern beydenvon einem breitenMoraſtumgeben,zwi
ſchenwelchemder fleineBach ſohindurchſchleicht,
daßer gegenOſtenden Fußdes Wallsberührt,Weil

“ auchdieStadtmittenineinemMoraſtliegt,ſokonnte
man
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man ihrund dem Schloßim Sommer nur von der

ſüdweſtlichenSeitebeyfommen. Der Hauptwalliſt
großentheilshohlund inwendiggewölbt,aber von

ungleicherHöhe,woran dieUngleichheitdes Bodéns,
oder diezerſtôreadeGewalt derBelagerungenAntheil
hat. Wo er am wenigſtenbeſchädigtſcheint,möchte
die Höhe36 Fußbetragen;dieBöſchunghatvers
muthſichihreerſteAnlagenah und nachverlohrenz
an einigenStelleniſter nochſehrſeil.JedeKors
tineiſt144; der leinenBaſtionenFacen659unddie
Flanfen24 ordentlicheSchrittelang,abererwas hôs
herals dieKortinen,vermuthlichwegen derungleichen
Beſchädigungder Bruſtwehren, die nur an einigen
Srellenkenntlichſind.Die obereBreite des weſts
wärts liegendenWalls iſt18 Schritte.GegenOſten
findkeineAuſſenwe-ke,ſondernuncer dem Wall ein
unbedeutenderWaſſergrabenund der Bach: hierzab
der undurchfkömmlich:MoraſthinlängticheSicherheit,
GegenMittagiſdieStadt, Hierſiehtman ouſſer
dem Wall einentiefenbreitenGraben nedſteivem

Glacis;dieAuſſenwerkehatman in derZeitfolgevere

ſchüttetund in Gärten verwandelt, Weſilichund
nördlichfindetman Auſſenwerke,nemlihvor dem

HauptwalleinendoppetrenGraben,das vor der Kors
tine liegendeWerk gleichtbeynaheeinereiz:fachen
Scheere;auf beydenSeiten verdientdas Glacis

Ruhm. BeydreyBollwerkspünten,ingleichenneben

einerBaſtion,entde>tman Spurenvon einerquer
durchden Graben gehendenMauer,(Eingleicheshabe
ichbeydem altenfellinſchenSch1oßbemerkt.)Die Aufs
fahrtgehrdurchdieFlanteder inOſtenan dieStade

ſtoſſendenBaſtion; aufderMitte ſtehenUcbecrelleeis
ner fleinenMauer, vermuthlichdesThors.Gegen
Oſten,wokeineAttaquegeſchehenkonnte,ſiehtman eins

oben ſpißigzulaufendeBruſtwehrez Fuß hochund

dahintereinengeraumigenPlaß50 Schrictbreit,
Aa ag,
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an deſſenEndegegenMitternachtdieMauern eines
engen Gebäudes, vielleichtdes Pulverthurms.
“Ja derMittelagdas Schloßund dieKirche,

welcheblosaufderweſtlichenSeitedurcheinenticfen
Grabenvon dem Wallabgeſondertſind.Die ſehr
zerriſſenenMauern erlaubennichtdieinnereEinrichs
tung zu beſtimmen,obſiegleichvon einerziemlichen
Größezeugen. EtlicheGewölbeund Treppenſtehen
noh ynverſchre,Der GebäudeRgum becrägtim
Durchſchnittetwa 79 Schritte;mittendarinn ſtehet
eingutgebauterachre>igterThurm,deſſenHöhejezt
ungefähr130 Fuß betragenmag, dochhater oben
ſchonSchadengelitten; jedeSeiteiſt18 Fußbreit,
Untenfindetman gar keinenEingang,wohlabereinen
18 Fuß überderErde,dereinerThürgleichet; über

derſelbenſiehtman 3 Éleinere¿FenſternähnlicheOefe
nungen; eben ſolche,aber nochfleinere,ſindin der
daranſtoſſendenSeitegegenoben angebracht,ſodaß
man daraus dieScade überſehece,WVermutchlich
dientederThurnzurWarte;derHaupteingangmag

wohlunter der Erdeund,jeztverſchüttetſeyn.Reſte
von zween kleinernThúrmeuhängennoh an den
Mauern derSchloßgabäude,— — Einige:vermus
then,alslägenin den Gewölben unter den Wällen
einigegeretteteSchägeverborgen;einin Liefland
fehrgewöhnlicher.Traum,

IT.DieKirchſpiele,
Man zähltderenüberhaupt8,dlezuſammen

nureine Probſteyausmachen; ebendeswegenAſtſie
inganzEbſtlanddiegröôſte.Weil zwo Mutterkir«

chenvoneinemPredigerbedientwerden,ſoſindhier
mit JubegrifdesProbſtsüberhauptnur 7 Prediger.
DieNamender KirchſpieleunddexKirchenheiſſen

1:Ampel,ehſtn,Amplak.
: '

Hier
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Hierſind28 dochmeiſtmittelmäßigeund kleine
Güter.

2, Marthäi oder Goldenberez,ehſtniſchUJad-
dikſekirrik.

E

Alp,einPrivatgutvon 28 Haaken,deſſenEins
Fünftevor 40 bisço ahrenzurUnterhaltungeiner
Schule und eineswohleingerichtetenWaiſenhauſes
von dem damaligenBeſißer,einem Herrnvon Liie-

roth,beſtimmtwurden;ſoerwünſchtdieſevortrefliche
Sache anfänglichgieng,ſokurzwar ihreDauer.

3.JohannisoderKoiting,ehſtniſchJerwoeJani
trrik,

SS |

Zum Unterſcheidvon andern Kirchengleiches
Namens ſeztman in Anſehungder erſtenBenens
nung dazu:in Jeroen.

'

4: Marien Mactdalenen,
auchhierſezxéman aus der ebengenannfen Ur-

ſachhinzu:in Ferwen, Die Kircheheißtauch
Roike und ehſtniſdWMariaUJahdalena oderKoi4
Fera,oder Koiro kirrik. Es gehörendazu20 Gü-
ter,die 182 Haafenbetragen,

5. VWeiſſenſtein,ehſtn.PaidefirrifF.

Zu dieſemkleinenKirchſpielqehôrenauſſerdem
FleckengleichesNamens, wo dieKircheſteheund der

Paſtorwohne,z Güter,diezuſammen 22 Haakenbes

tragen,das gleichfolaendeKirchſpielaberiſ ſeitge-
raumer Zeicals eineKapelledamitverbunden,

Merhof,einhübſchgebauterHofnebſteinem
artigenGarten.

6.St.Annen,ehſin.PurtioderAnne Kahbel.
Aa 5 Eioents
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EigentlicheineMutterkirche,jeztabereinebloße
Kapellevon Weiſſenſtein, licgtan der großenreval«

ſchentandſtraße,und iſtſchlechtgevaut.Es gehören
dazu4 Güter die44 Haafenbetragen

Cloiſtferein mit altengutenWohngebäuden
verſehenerHof mit fruchtbarentändereyen,und eis

nem weitläuftigengroßenTannenwald aufeinem efs

was ſandigenBoden. Hinterdem Gue gehtdie res

valſcheStraße 2 Werſtlangüber einen an ſichuns
durchfêmmlichenMoraſt;dur<hFleißund öfters

VerbeſſernÜbertriftſiedenno<hmancheandereStelle
auftroéunemtande,

7, Peters,oder Lmmern,ehſtn.PetriK.

8. Turgel,oder Sr. Martin ehſtn.Túrrioder
WMarcnaKirrik.

Die Kircheijkhübſchgebaut;man erzähle,ſie
ſeyin den fümmerlichenKriegszeitennichtbeſuche
und endlichganz vergeſſen,unvermuthetabermit eie

nem diefenWald bede>tund umgebenwiedergefuns
den worden. — — Aufdem Kirchhofſteheneinige
ſehralteLeichenſteinevon einerbeſondernForm,die
ſichehemalsreicheBauern ſehenlieſſen,Jeztwären
dergleichenEinfälleinLief:und Ehſtlandebenſouner-
hört,als reicheEhſtendieetwas an ihrBegräbnißzu
wenden ſichim Stande ſehen. ;

Allenftáil,einnicheweit von derKircheabges
legenesGat , deſſenHofdurchdie vorzüglichanges
nehmeGegendund Lagean einem Bachebenſowie
durchdiegutenGebäude und den GarteneineAnzeige
verdient.

Das Kirchſpieliſtziemlichweitläuftig,ſondere
lihwegenvielerdarinneliegeudeagroßenWälderund
Moráâſte.

Vier-
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Der wiekſcheKreis oder dieWiek.

ieSchreibartVOykund VVik,derenfichnicht
$

)

blosunſreVorfahren,ſondernauchneuere bes

dienen,hatganz dieAusſprachewider ſich.
Den Urſprungder ehftniſchenBenennungLáne ma

Cin des HerrnBüſchinqsErdbeſchreibungheißtes
durcheinenDruckfehlerLone ma ,)ſucheneinigein
dem Wort Laene dieMeerswelle,nichtganz unwahrs-
ſcheinlich,denn der Kreisliegtan, und theilsin der

See. Die MeyriungeinesſchwediſchenGelehrten,
als habe-dieVOiek in vorigenZeitenaus lauterJns
ſelnbeſtanden,wird allen denen gefallen,welchein
der Gegendhinlänglichbekanntſind; Miedrigungen,
undu-<hfömmlicheMoräſte,tieferSand, Mangel
an brauchbarenLand in einem weitläuftigenRaum,
nochjeztvorhandeneJnſeln,und JnſelnähnlicheGes

genden, ein noh immer bemerkbaresFallendes
Waſſers;gebendieſerVermuthungmehrals einen
bloßenSchein.

Sparſamgenugmuß der wiekſcheBauer mit

ſeinemKorn umzugehenſichangewöhnen;denn im

Verhältnißgegen das fruchtbaretand iſder Kreis
vielzu volkreich, einigenGütern fälltdieAnzahlihs
rer Erbleuteſchlechterdingszur taſk.Aus Mangel
des fruchtbarenKornbodenshatmau ſichſchonläng|
genöchigtgeſehen,den Bauernnur kleineFeldereins
zuweiſen, und einHalbhäkerinFerwenſäetebenſo
vielaus, als einHâkerin derWiek, Eben daher
ſinddiewiekiſchenin ganzShſtlanddiebeſtz1Wirthe.
Zu ihremBrod verbrauchenſiemehrSpreu(die

man
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man întieflandKaffnennt,)alsKorn,ſodaß es

beynaheam Feuerbrennt;ihrAnſehniſtdaherÉläg«
li, ihrBlicktraurig,ihrKörperein redenderBes
weis des Mangels,ihreKleiderſindinsgemeinzera
riſſenund ſehrgefli>t;man ſagttheilsim Scherz,
aber auh im Ernſtvon ihnen,daß ſiejedenneuen
Ro> eheſieihnanziehèn,vorherſorgfälcigdurhnas
deln,d, i,ſtarkeFädenhinund wiederdurchziehen,
damiter längerausdgure; mit einem Wort, die

wiekfſchenkann man gemeiniglichſchonvon weiten
von andernEhſtenunterſcheiden,—

— DieKorn-
länderſindniht nur ſparſamausgetheilt,ſondern
auchineinigenGegendenwenigfruchtbarund ſchlecht;
dochfindetman auchFelder,von denen man 11 bis

15 Korn über dieSaat bauet. Sonderlichgelingt
derWeißenhieraufden Bruſtfeldernbeſſerals in ans

dernKreiſen;an Heuſchlägeniſtvornemlichgegen
dieSee einUeberſluß;und was die Natur verſagt
hat, ſuchendieſéhrarbeitſamenEinwohnerdurch
Fleißzu erſeßen. '

Dieſen Kreis habenverſchiedeneOberherrnbe«

herrſht.DiedäniſchenKönigeſahenihnwegen ihs
rer dur HeereszúgeerworbenenAnſprüchealsihr
Eigenthuman; inzwiſchenbelehnteder rigiſcheBis

ſchofAlbertſhon im FJ.1224, denDrdensmeiſter
Polquinmit der ganzenWiek;dieaberbalddarauf
mitdemöſelſchenBischumverbunden, und dem das

ſigenBiſchofZerman im J. 125 1+ von dem dânís
ſchenKönigAbelzum immerwährendenEigenthum
feyerlichabgetretenwurde. Ebendaherkam ſiein
dernachfolgendenZeitan den oftgenannten Herzog
Magnusvon Holſtein: undob-ſichgleichdieRuſſen
im FJ.15690.,beyeinemdahinunternommenen Zug
davon Meiſterzu machen ſuchten;ſofam dochends

lichauchdieſeProvinzmitdem ganzenEhſtlandan
Schwes



Der twickſheKreis1c. Z8L

Schweden,diees im J. 1710. aufimmer den Ruſe
ſenüberlaſſen.mußten. _

Die Wiek beſtehtaus dreyTheilen,nemlichaus
derÎandeder Scrand» und der In ſularwiek.Der

lezteTheilbeſteherblosaus Jnſelnz der zwenteliegt
am Seeufer; deſſelbeaGüter ſindaber an eiñigen
Stellenmit deren aus derLandiwiekvermiſh«Der
ganzeKreisſtehetunter elnemeinzigenManngerichrte;
aber unter zwey)Haafengerichten, einsfürdieLands
das andre fúrdieStrand» und Jnſulär+Wiek,Jes
der TheilhateineneignenProbſtund derganzeKreis

folglich3 Probſteyen,Daß HerrArndt im etſten
TheilſeinerChronikdes Hrn:Grubers Meynung
áls ſeyWiek und Scrandwiekeinerley,unverbeſſert
ſtehenläßt,war füreinen’in Lefland(lebendenliefl,
GeſchicheſchreibereinUebéreilungsfehler,Die Grâns

zender ‘and-und Strandwiek ſindgegen Weſtenund
Nordendie Oſtſee,gegenOſtenHarrien,und gegen
Süden der pernauſcheKreis, Beyden wiekſchén
YnaſelnhabendiedeutſchenChartenſehrgröbeFehler
begangenundihnen theilseineganzfalſchetage,ſos
derlicheineganzfremdeGeſtálcgegeben.

DieWiekbeſteheaus 17 Kirchſpielenè diedârs
innliegenden150Güterbegreifennachderleztenſchwe
diſchenReviſion212i; nachdervom Jahr1733,nur
$88; im J.1757.ſhon1371; und. jezt1546Haa-
ken. Der hohenKrone gèhôören4 Güter,davon J
gros26 Haaken,Arendetragen, das viertevon 24

Haakeniſ desrevalſchenKömmäudantenTafelgut:
JeztjedenTheilbeſonders

I. Die Landwiek;

Hieriſtzu merken
-

|

|

1, Lode,ehſtn.Kollowoerrèlin,eineáitelv
nem fleinenSee und Bachgelegeneehmaligefi
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Feſtung,deren Graben nochjeztunverſehrtſtehet.
Ste hateinigeBelagerungenausgehalten,unter ans

dern eine von ganz be-ondererArt. Die überihre
ErbherrnentrüſtetenBauern ſchlugenſihim J. 1560,
zuſammea, plúnderten, erſchlugeneinigeEdelleute,
und botender Stadt Reval ein Bändnißwider den
Adel an. Junder GefahrſuchtenvieleihreSichers
heitin dem feſtenSchloßLode ; dieBauern ſtengen
an es zu berennen:wurden aber mit Verluſtzucú>
getriebenund ihreAnführeram ¿ebengeſtraft.

Das Schloßgehörtedem ôſelſchenBiſchof;
EinigeſchreibendeſſeldenErbauungdemlealſchen
Biſchofczermannzu, und ſegenſieins J. 12263
Andere erſtins J. 1334. Es iſtſeinemUntergang
entriſſenund neuerlichvölligwiederhergeſtelltwors

den. DurchſeineGrößeſtehtes unter allenerhal-
tenen liefländiſchenSchlöſſernmit oben an. Es iſt
zwar auch nur 3 Stockwerkhoch,aber der innere

Burgraumiſ anſehnlich,Man hataufdeſſelben
VerſchönerungvieleKoſtenverwendet und es mit eis
nem artigenhohenSaal verſehen,

2, Leal,eineehmaligeStadt mit einemSchloſs,
jeztein Flecken, der nur eineGaſſe,aber ungefähr
‘40 Häuſerenthäle.HerrBüſchinggedenktzwar
des Gues,aber nichtdes Fle>ens.Die Bürger,
welchedurc)einenBrand vielgelittenhaben, ſtehen
unter dem Beſißerdes Gues Leal,welcherſievers
mögeeineshochobrigfkeitlicherhaltenenUrtheilsſra-
fenfann; dochhabenſieinAnſehungderSchenkerey,
als einer ißnenzuſtehendenbürgerlichenNahrung,wis
derihneinUrtheilgewonnen.

Der Oreiſ inderGeſchichtemerkwürdig,theils
wegen desgleichAnfangserrichteten, balddarauf
abervon hierverlegtenBisthums;theilsweilnach

Licu-'
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LTeuſtádtsBerichteLealdereinzigehaltbareOrt vor

derAnkunftderDeutſchenſollgeweſenſeyn,Vermuth-
lichverſtehter dies blosvon der dortigenGegend:
in andern Provinzenwaren auchfeſteDerter,— —

Dasalte Schloßliegtſchonlängſtdarnieder.

3, Die 6 Rirchſpieleheiſſen

a)Goldenbck,ehſtn.,Kullamdekirrik.

EinweicläuſtigesKirchſpielzudem gegen30 Güs

fer,und darunter auchdas eben genannte Schloß
Lode gehören.—

— Man fann den Küſterbey
der ſehrabgelegenenund ungefähraus 12 Haakenbes
ſtehendenKapellePürſahlals einen unordinirten

Diakonusanſehen.

b) Kirreferoder St, LTikolai,ehſtn,Kirre-
vocrre KR.

JFſ�zwar ein beſonderesKirchſpiel,von dem

lealſchenPredigeraber alseineKapelle,einenSonn
tag um den andern‘bedientworden,

Hier machtdieSee einen langenaberſchmalen
Meerbuſen,

in welchenſichder KaſarienſcheBach
ergießt.

c)Leal,ehſtn.LibholaoderLiisbetikirrik.

Auſſerdem Fle>engehörendazu3 tandgüter; zu.

demPaſtorataberweitläuftigeLändereyenund Bauern,

4)Fickel,ehſtn.Wikkolakirrik.

Felksoder Felx,ehſtn.Wellikſemois, ein

Privargut, aber ehmalsein vom öſelſchenBiſchof
1264.erbautesSchloß.

Fickeleinvom öſelſchenBiſchof1292, erbau-

tesaberlängſtzerſtöreesSchloß, welchesdieFamia
”

1e
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lievon UexküllſchonzurZeitdes Ordens beſaß,in
derenHändenes auh noh)jeztals einvon der hôche
ſtenObrigkeitbeſtätigtesMajoratvon 55 Haakeniſ,
Im Sommer des J: 1772.bemerkteman an d:m

heuerbaufenſteinernenHauſeetlicheRiſſeund plözlich
èntſtandeneBeſchädigungen, dienichtsgutes vere

ihuthenlieſſen;ſonderlichda ſchonbeydérAufbauung
dieMauern einmnalaüsgewihenwären Und durcheie

ſerneStangén zuſammen gezogen werden mußten,
Kaum hatteman diebeſtenSachenaus dem Hauſe
gerettet,alsman es miteinemmalbisan dieFenſter
in dieErde ſinkenſahe,Der ſehrmoraſtigeBoden
Éonnéevermuchlichdas ſchwereGebäudenicht tragen,
um ſomehr,dá der naham Hauſevörbeyflieſſende
Bach demſelbenzuvielmag erweichthaben. Die
Erde hatdabeyetlichegroßeRiſſebeklömmen,— —

Jn der Gegendfindetman größe,öftersundurchs
kömmlicheMoräâſte. |

e)Michaelis,ehſin.Mihklikirrik
deſſenwurdé ſchonbeydem pernauſchenKreis

gedacht,AufwiekſchenGrund,wo auchdieKirchs
feht, liegen4 dazugehörigeGüter, die25 Haafken
becragen
f)Márjania,ehſtri,ebénſóô,;
enthält21 Güter,Die hieëgebrochenenteis

hen,und Treppènſteineſindebenſovortreflich, 5 als
im Zandé bekannt,— — Jh der Gegend,niché
weit von dér pernauſchèiStraße,ſiehtman Trúms

iniernvon alten initeinem GrabenumgebenenGes
bâuden, welchedieBáuern JanilinJohannieſtadé
oder Schloßnennen.

=

11.Die Strändtwiek,
1,.abſal/‘auhZapſal,ebſtn.Zâapſalolin,

tinefleineaberarcigeSeeſtadt14 Meilen von Nesvalz
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val; in der man verſchiedeneſteinerne,überhaupt
aber nur ungefähr40 Häuſerſindece,Sie fann nie

großgeweſenſeyn,wenigſtensbefommetſiévon LTeus

ſtádcnur den Nanen einesStâdtchetis,da er doch
FellineineStäde nenpt. DerkleineHafen,den jähr«
lich6 bis19 Schiffeiaustübek Hollandund Schwei
den beſuchen,ſcheintdurchden ſichanlfiäufendenSand
immerſeichterzu werden, Die Ka::fleutéhabennur
aus dem fleinendortheruntliegendenDijkrifeKorns
zufuhre,und wenigenAbſaßausländiſherWaaren,z
da der meiſteund größteHandelüberRevalgeht,

Der Magiſtratbeſtehtaus einemBürgernisfe
ſter,4 Rathsherrnund cinem Sekretär, alle,nuk
derlezteausgenômméen; aus derBürgerſchaftè wié
denn auchwohl einHandwerksmännzur Bürgera
meiſterwürdegelangenfänn. Unter die damit ver«
fnüpftenVorrechtegehöreauh das aüsſchlieſſendê
Recht,mitFleiſchzuhändeln,welchéserabereineman«
dernBürgerüberträagenfannÉtwaäsLánd,Héuſchläge
und Wald gebendem MagiſtrateinigeEinkünfte.

Die Scadehaëeineganz beſondereEinrichtungè

denn ob ſiegleichinEhſtlandliegt,ſoſtehtſiedoch
nur in Policeyſachenunterdein tevalſchenGeneraſgous
vernement; inCivilſachenabernichtunter.dem dortis

gen Oberlandgericht,ſondernunterdem tigiſchenOber-
höfgeriche.Elnigemeynen, dasgründéſichdarauf,daß
_Habſal,welchesvormalszumöſelſchénBisthumgehör«
te,als einTheilvon OeſelzuRigagezogenſey,Det
Grund ſcheintunzulänglich;andre wiekſcheOrtégehöra
tenauchzudemſelbenBisrhumUndſtehendsjeztganz
unter Revaîi; úberdies�-htHabſalnur einesTheils
ünter Riga. Andereverſichêrn,der Gráf délaGars
die,als ehmaligerHerrvon Yäbſal,ſeydurchents
ſtandeneMishelligfkeitenveranlaſſetworden; ſeirié
Stadt einerfremdenGerichtsſtuhlzu unterwetfei*
Top:Gachr.Î.25: Bb Dié
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Die Kircheiſtvon Stein. Der Prediger, deſo

ſenEinkünſtegrößtentheilsinanſehnlichenPaſtorats«
länderene'ibeſtehen,muß alleSonntagedeutſchund
wegen der iziehergehörigenÉleinentandgemeine,ins

gleichenwegen des beyden Bürgerndienendenehſts
niſchenGeſindes,auchehſtniſchpredigen.Diekleine
SchalebeſorgteinRekcor;den Zollein Kontrolleur
oder Licentverwalçter,der unter dem revalſchenZoll
ſtehet.AllebeyDagengeſtcandeteSchiffemußten
vormals wegen des Zollsin HabſalRichtigkeittref
fen:jezeiſtauf DageneinbeſondererKontrolleur.
BisweileniſtBürgermeiſter,Kontrolleurud Poſts
meiſterin einerPerſonvereiniget.— — Nahebey
der Stadt aufeinerAnhöheliegtdas vormaligegroße
und prächtig,erdautebi‘chöfliheSchloßin ſeinenRuis
nen: und dieDomkirche,deren zerriſſeneUeberreſte
nochvon ihrerehmaligenSchönheitzeugen, verfällt
immer mehr.—

— Inalten lateiniſchenDokus
menten ſollnah Arndts Berichedie Stadt zas
pezallàheiſſen,

2. Die 6 Kirchſpieleſind

a)KaruſenoderSc.Margaretha,ebſtniſhKars
ryſek.

b) Hannehloder St.Pauli,ehſtn,Zannela>,

Werder,einan der See, der JnſelUJoon
gegenüberliegendesPrivarguc,welchesnachderſchwes

diſchenNeviſtion79, jeztaber kaum 3° Haaken
beträgt; war ehemalseinSchloß,miteinemfleinen
Haïea,der aber nur große“Bödöteoder FleineSthiffe
faße, Der vorigeBeſiberhieltein eignesSchif,
mit welchener allerleyProouftennay Riga vera

führte.

Z Von
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Von hieraus iſ die gewöhnlicheFahrtnah
WMaoon,und von da nachOeſel,Vor dem Hafen
liegeeinehübſcheFuſel.

VYOerpel,in álternNachrichtenWarbola, vors

mals einSchloß,if eine zu dieſemKirch‘pielgehôs
rigeKapelle,die das âuſſerſteEnde von: Ehſtland
gegenSüden,begreift,— Nach eineraltenſchwe-
diſchenChartehacaufeinerJuſelin der See ein
Schloßgeſtanden.

c) Martens oderUmmern, ehftn.UJartna k.

enthält17 Höfe,abernur 120Haafen.

d) Pônaloder St. LIikolai,ehſtniſchLIiggola
kFirriÈlánemaal.

e)KRôteloder Marien UIagdalenen, ehſtni
Riddalikirrik.

3 , ehſtniſh

Die vormaligeſehralteStadeRotula oder

Rotalien,von welcherman nochkleineSpurenhier
findet,haceinengroßenDiſtrikt,ja beynaheder gans

zen Wiek den Namen Roraliengegeben,

f) Habſal.
Das Kirchſpielbeſtehtauſſerder Stade,in

einem einzigentandgutvon Z1 Hacken,DerPaſtor
wohntinder Stadt, und hataus ſeinentändereyen,
ingleichenaus derFiſchereyguteEinkünfte;wie denn

zu dem Paſtoratsgebiet20 Bauern gehören,dieihm
theilsdurchGeldabgaben,theilsdurchArbeitnúzlich
ſind.Einigerechnenauh das KirchſpielLJuk hies
her;jadie ehſtländiſchegedru>tetandrolle,welche
abſal mit CIukoe dur) ein und verbindet,mag
wohlgar einen Mann verleitethaben,beydezuſam-
men zu ſegen,und alseinKirchſpielanzuſehen,Aber

Bb 2 das
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dasleztegehörtzurJnſularwief,
und zu deren Prob-

ey.

I[T.Die Jnſularwiek.
Sie beſteht;wie der Namezeigt,aus lauter

Jnſeln,die alleziemlichnahebezſammenliegen,
Die größten,erfoderneinebeſondereAnzeige,

1, Dagén,ehſtniſhZió maz

So wird es ausgeſprochen,dochauchDandeti;
und nachdem SchwediſchenDatosoderD1906ges
ſchrieben.Sie liegtbeynaheunter dem 59ſiecaGrad

N.B, géradeüberOeſel,davon ſiédurcheineſchmale
„Meerengegetrenntiſt.Voin feſtenLandeiſtſieúber
Zzund an etlichènStellenmehr,als 5 Meilen entfernt,
Schon in der Einleitungwurde erinnert,daß die

deutſchenChartenihreineganz unrichtigeGeſtaltges
ben: auchdaßderHr.Dokt.Büſchingdurchfalſche
Nachrichtenhintergangen, ſichbeyder Beſtimmung
ihrerSeiten, Geſtaltund Längegeirrthat. Sieiſ
feinDreye>,am allerwenigſtenfann man ihreLänge
auf9 Meilen re<hnen.Wenn man blos aufdiegroſs
ſenLandſpißenoderVorgebirgeſieht, ſoiftſieeinete
was verzogenesViereck;eben ſoerſcheintſieaufder
neuen Se. petersburgiſhenCharte,wo aberunter
der großennördlichentandſpigeeine kleinerenah
NordoſtſichrichtendenichtdeuclichZenugausgedrü>t
iſt,Das größteVorgebirgegehtweitin dieSee
hinein"geradenah Weſtenz ein anderes richtet
ſichſúdlich; das viertefaſtnah Oſk, Die úbrigen
ſindwenigerbeträchtlich,

“

Jededer 4 Hauptſeiten,
dienichtalleganzgleichſind,beträgtin geraderLinie
4 bis6, aberlängsdem Seeufer,wegen der vielen

Krümmungen, wenigſtens8 Meilen, Wenn man

aufden größtenTheilder Inſelſieht,ſoberechneni -
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diëEinwohnerdieLängeauf5 bis6, und dieBreite
auf4 Meilen: bringfkman aberdieVorgebirgemit
in Anſchlag,ſogiebtdiegeradeLinievon Oſtenbis
Weſten-eineBreitevon $; und von Süden nah
Norden einetângevon 6 Meilen, Das weſtliche
VorgébirgeiſtbeynaheZzMeilenlangund einebreil,

Den Weg vom ſeſtenLandnachDagennimmt
man gemeiniglichentweder überdieJnſelWorms;
oderman gehtdiefleineJnſelZeſtholmvorbey,es
geſchehenun ſüdlichodernördlich,Vielerichtenihre
ahrtaufdas DorfWachterbá,wo einweit ſcheie

nenderEllernwaldzum Wegweiſerdient;daherauh
dort niemand einenBaum abhauendarf. Ganz
ſicherfährtman desSommers mit dreyBauern in

einem kleinenBoot über den Sund, ob man gleich
wegen einigenunvermeidlichenUmwegen dieFahrt
auf4 bis6 oder auch mehrMeilen re<hnet.Bey
ſHnellentſtehendenStürmen iſ freylichdieGefahr
groß;dochhôrtman nichtleichevon Verunglückuns
gen, weil die dortigenEinwohnerder Gegendſehr
fundig,baldeinenSchlupfwinkelan einerkleinen

Jaſelfinden.Nur muß man beywidrigenWind
nichtſeltenlangeſtillliegen,und weilman nichteben
gewohntiſt,aufeinerſolchenkurzenReiſevielSpeiſe
mit ſichzu führen,dieSorgloſigkeitdurhHunger
büſſen. .

Die vielenUntiefen,Sandbänkeund kleinen
JuſelnmgchendieSchiſfahrtbeyDagen etwas ges

fährlih,und es ſtrandenhieroſtSchiffe.Aufdem
weſtlichenVorgebirge,deſſenäuſſerſteSpißeden
Schiffernunter dem Namen Dagerortbekanntiſt,
wird den Seefahrernzu guteein Leuchtthurmunter-
halten.ErſtehteinehalbeMeile von der See,auf
einemBerge,deſſenHöheman 22 Fadenrechnet.

Bb 3 Die



390 Des zweytenKapitelsvierter Abſchnitt.
DiePeſthathierkeineVerwüſtungenangerichs

ket,ſonderndie glücfliczeBevölkerungeinenunges
meinen,den Gütern faſtbeſchwerlichenUeberfluß
von Menſchenhervorgebrahtk.Des Sommersſieht
man daherihrervielenachden feſtenLand gehenund
dur allerleyHandarbeitalsGrabenſchneiden,Maus

ren, Ziegelſtreichenu. d. g. ihrenUnterhaltſuchen:
auh werden hierzuweilenganze Familienverkaufl.
Das ¿and reichtzu ihremUnterhaltnichehin,urid
die Erbherrnwürdenaus ihrenGütern garfeinen
Vortheilziehen,wennſie alleihreErbleuteernähren
ſollten.Da ſienicheallevom Ackerbaulebenfône

nen; ſohabenſichihrervieleaufallerleyKünſteund
Handwerkegelegt,es blosdurchihrungemeinglüc®-
lichesGenie hochgebracht,und das Vorurtheilvon

der Dummheitder Ehſtenzu Schande gemacht,
Man findetunter ihnengeſchikteGold- und Siiber-

Arbeiter,Büchſenſchäfter,Uhrmacher,Schtéſſer,
Zimmerleute,Tiſchler,jaſogarSchifsbaumeiſter,
Der größteTheildes ¿andvolksſindEhſten; doch
wohnenhierauchviele,jaganzeDörfer,ſhwediche
Bauern. Die leztenhabennichtallegleicheRechte,
Die zwey großenDörfer, davon das eine80.,das
andere werigerBauern begreift,haben{hne Privis
legien, (faſtebenfolhewie die zu Worms und zu
Rootz,)dieſieaberbishernicheſonderlichgeachtet
und genußethaben, Die ſogenanntenKleindörfer
oder StreugeſindehabenjeztkeinePrivilegien,ſollen
aber vormals dergleichenerhalcen,aber bereitszu
ſchwediſcherZeitaufeineſonderbareArtverlohrenhas
ben. JhrDepuetirter, der dieſelbenbeyſichtrug,
ließſichvon einemvielleichthierzuabgerichterenBe-

diententraftiren, und durch das ſtarkeGetränkaus
allerFaſſunggebracht,ſieſichentwenden. — Der

Junſelfehltes weder an Wald, nochan Steinen:

Auf
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Auf dem weſtlichenTheiliſtvielSandland,
aberaufdem ſúdlichenund öſtlichenein aus bläulis
chenLeimenbeſtehenderund dennochfruchtbarerBos

den;daherman vielesund gutes Korn baut,nur

muß die:Saat etwas frúhin die Erde kommen,

Gerſtewächſtnur beyreichlichenRegenret gut,
Die Haakenzah!iſjezteben ſogroß,alszu ſchroedi«
ſcherZeit,nemlih220, diezu ro Gütern gehörenz
darunter ſind2, nichtmehrals zuſammen15 Haas
Fen betragendeKrongüter;4 Güter zuſammenvon
154 Haakengehörtenim vorigenJahrhundertdem

Grafen de la Gardie, dem ſieſchontamats auch
wiedergenommen , vor verſchiedenenJahrenaber eia
ner ſeinerNachkommender FrauGräfinStenbock
aus faiſerlicherGnadereſtituirtwurden, Die Úbris

gen Güter werden von vertchiedenenPrivatperſonen
beſeſſen.Ungefähr9 HaakenPaſtoratsländereyeu,
davon 4. zu der einenKirchegehören, ſindnichtin
der Zahlbegriffen.

Die daſigen3 Kirchſpieleheiſſen

a)Keins,oderSr.Nartini,ehſtn.KeinaKRirrik,

Dazu gehören2 Kapellen,nemlih Serro
wohinder Paſtoralle4 Wochen fährt;und Jugo
iſteigentlichnur einehalbeKapelle,welcheder Pres
digerjährlich2 oder3 malbefucht,dieKommu: ion

auszutheilen,und diebegrabenenLeicheneinzuſegnen.

þb)Púbbalep,oderAnna Maria,ehſtn.Póhhaz
leppe_K.

hatauch2 Kapellen,nemli<hKertek wo 9

HaakenſchwediſcheBauern wohnen, fürdie alle3
Wochen gepredigetwird; und Kaſarauf einerklels
nen Jnſel, wo der Predigerjährlih2 bis z mal
Gottesdienſthält, '

Bb 4 c)Reicks,
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c) Reickbs.,oderRôicks,Reika oder Jeſuss
Kirche,ebſin.Reike,oderPihlakirrif;

wegen ber hierwohnendenSchwedenpredigt
der Paffor'wechicl8weiseinenSonntagſchwediſch,
den ndern ehſtniſch; den drittenfährter nach der

KapelleKeppo,zu welcher16 Haakenſ<wediſché
- Bauern gehören,DieſeKapelleliegr-aufdem weſts
lichenVorgebirgegegendieFeuerbake,

_ Aufderganzen Jnfelfindetman zwar keine.
Stade,aberdochetrroasHadel, Die größernGüs
terhabengroßeFahrzeugeoder mittelmäſugeSchiffe
géhalrenund ihreProduktenauf ſolchenverführtz
diefleinernbringen’ihrKornaufgroßenBöten nach
denlicfländijchenSecſtädten,Kalk u. d. g.wirdvon
hierausverführt,aberjezewenigerKorn, Wegendes

ZollsiſHiereinKoncrolleur.EinkleinerHafenbes
günſtigetdendaſigenHandel;er heißtnicht,wie Hr,
Doce.Büſchingmeint,Padén,als welcheseinſüd«.
lichvon der See etwasabgelegenesGutiſt;-fondern
Tewenhawoen.Dieſer-aus-dém Platdeutſchenbey-
behalcene.Ausdru>jolleinentiefenHafenanzeigen;
einigenennen ihnnachdem ſhwedi{henTiubhamn.
DieEinfahrtiſzwar etwas engez aberder Hajen
an ‘ſichqué,geräumigetlicheSchiffezu faſſen,mik
einerSchifbrükeverſehen,und ſeinWaſſer16 bis

x7Fußtief:man bemerktaber,dafier nachund nach
ſeichterwird. Er liegtzwiſchendem nordöſtlichen
VorgebirgeSerelund dem nördlichen,beydem
neuerlichangelegtenGut Pardas,beywelchemman
vorzüglichaufdieNiederlageder ProduktenſeinAbs
ſehnhatré.Die ganzedaſigeGegendund dieums

herliegendenDörfernenne man Randfer.Vers
ſchiedenedagenſcheGüterhabénihreeigneStelle.
indenHafenzumSchifbefrachten,

Am
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Am nördlichenVorgebirgefängtman aufbeys
den SeitenvieleStrömlinge;vermuthlichhgab das

den Anlaßzu deſſelbenehſtniſchen-Namen Kalla

Llinna,,welcheswörtlichFiſch-Naſeheißt,aberdas

lezceWore bezeichnetim EhſtniſchenaucheinVorges
birge.Die meiſtendagenſchenBauern gehentene
nochnah derStrandwiek aufden Strömlingsfang,
weilſiedort nichtnur leichternAbſa6des gefangenen
Ueberflußesfinden,ſondernauchbequemerdas .nöchige
Korn und Salzerhandélnfönuen, Sonderlichwens
den ſieſichnachden gegenüberliegendenGäternVWWer-
der und a. m. wo’ ſiefürjedesBot eineKleinigkeit
an den Grundherrnbezahlen,aberden dortigenKrüs
gen durchihrenAufenthaltund Handel‘vielenVor-
theilſchaffen,Gleichnach geendigterGerſtenſaac
gehenſievon Hauſe,und gegen dieHeuärndtetoms
men ſiezurü>, Auf jedenBoc ſind7 bis9 Men-

ſchen;jedergiebceinenTheildes Netes, welches.ſte.
auf ſolcheArt aus vielenScückenzuſammennähen,
Bey ihrerAbfahrtbekommenſie von ihremHofeund-
von dem PredigereinGeſchenkan Tobak und Salz,
welchesſienachherdurchFiſchebezahlen.— — An
den übrigenUfernderJnſel,ſonderlichzwiſchenSerel.
und dem ſúdöſtlichenVorgebirge,wel<zesman das

ſarwiſchenennt,(vermuthlihvon Sarwein Horn,
weiles ſicheinwenigbeugt,)fängtman Hechteund
andre dergleichenFiſchs.

Die Jnſeli hierund dar mitSandbänken
uhd Klippenumgeben,welchebéyniedrigenWaſſer.
den Jnſelngleichen, bisweilenaberüberſtrômtwer-

den. So ſinddiebeydengegenOſtenlaufendenns
ſelnunter.Serelbeſchaffen, vor welcheneineKlippe
liegt,die-man den Œrichſteinnenne.

Beyber púhhalepſchenKirchefindet.man Ruïe
nen von einemaltenSchlo,das dieBauern VWWal»

bs5 lipea
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lipeanennen, welcheseineBefeſtigunganzeigt.Sie
verſichern, daß es einealtenochzur heidniſchenZeit
erbauteFeſtungſey.Vielleichtiſtes blosdieSchanze
Góúrgensburg,welche die Schwedenim 16ten

JahrhundercnachLTeuſtädrsBerichehieranlegten,
2. Worms, elſtn.Wormſiſaar.

Wird auh VOormſ{óògeſchrieben.Die ge-

wöhnlichenChartengebender Jnſelnichtnur den

wunderbarenNamen Ormſonz ſondernauch eine

falſchetagegleichvor Habſal,von da ſiedoh über
ro Werſtentferntiſt.ZJhreLängebeträgt2 Meis

len, die Breiteaber 6 Werſt;ſieiſtbeynaheein
Viere>. Das Fahrwaſſergegen Habſalhältman
nur 7 Faden; hingegendie Durchfahrtzwiſchen
Dagen 1c Fadentief;unddieſefriertſeltenzu,oderſie
gehtw-nigſtensbeyeinem fleinemSturm gleichwieder
los. GegenOſteniſtWorms, nur einehalbeMeile
von LJukentfernt;dienordweſtlicheSpie aberrichs
tet ſichgegenTevoenhawen aufDagen. Die ganze

Jnſelgehörtdem Freyherrnvon Srackelberg,uñd

enthäit2 Güter,diezuſammen60 Haafenausmas
chen,welcheZahl,auh in ſchwediſchenZeiten,nie«
mals höhergeſtiegeniſ, Sie macheneineignes
Kirchſpiel,das im ehſtniſchenden Namen Ziorootſiï
kirrikführe, Die Bauern ſindlauterSchweden,
diegucePrivilegienhaben;vermögederſelbenkôns
nen ſieihrtand zwar verlaſſen,doh müſſenſievorher
zu deſſ-ſbenWiederbeſezug dem Herrneinentúchtis
gen Wirthanzeigen;ſiefönnen ihreKinderzu einem
ſelbſtbeliebigenGeſchäftebeſtimmen; der Herrdarf
ſienichtverkaufen,nih! mic neuenAuflagenbeſchwes*
ren, nichtnah Gefallenvon lhrem Land treiben,

Schon ofthabenſie mic ihrenErHherrnP-oceſſeges
führe,undbeygegründetenKlagengewonnen.Bey

der
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der Unzulänglichkeitdes Landesnährenſieſichzus
gleichvom Fiſchfang;ſonderlichtreibenſieihnbey
s55abſal,da ſiedenn an den Strandeigenthümereinen

Zehendenencrichten,
3. Luk oderLTukoe,(LToarootſiKRihhelkond.)

Die von etlichenGeographenund Ehartenihr
beygelegeenNamen LIackconoder LTokFkdſind
falſch— Die Jyuſelverwandeltſichbisweilenin
eineHalbinſel,Sie hängtmit dem feſtentand nahe
zu‘ammen;aberbeyhohenWaſſer, und wenn der

Win:d aus der See wehet,ſtrômtein Seearm ſoda-

zwiſchen,daßſiealseinevölligeZJuſelganz vom Lande

abgeſchnitteniſt;ob man gleichbisweilentrocfnes
Fußesvom $tandedahingehenfann. Hieri eine

Kircheund ein Prediger,der zur Jaſularwiefſchen
Prebſteygehört;daherman das Kirchſpielnichtzur
Sctrandwiekrechnendarf,ob gleichdieHälftedeſſel-
ben aufdemfeſtentandeliege.Die JnſelOdens=-
Helm gehörtals eineKapelledazu.

AufLIuE wohnenauchviele(hwediſcheBauern,
dieneuerlichein ſehrgünſtigesU:theilwegenihrer
P:ivilegien,diefievorherſelbſtnihtkannten,erhals
ten haben. Sie behauptenmu den wormiſchen
gleicheRechte.

©

4. KRaſſar,einefleínefüdlichunter Dagenlies
gendeJuſel,mit cinerKapelle,iſt6 Werſtlang,
und ctwa 2 bis 4 Werſtbreit.

5. Odensholm, einenördlichüberNuk lies

gendeklcineJnjel,mit einer Kapelle,
6. Góſtholmoder Heſtholm,d.i,Pferdeinſel,

eineſüblichunter Worms lieaendeaberunbewohnte
Fnſel,diezum Gue Lindengehört,und alseinbloſs

ferHeuſchlaggenugtwird, Man bemerkt ſie08o
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wegen der Ueberfahrtnah Datzen, welcheman gröfv
kentheilshier vorbeynimmt. e

, Alle übrige kleine. blos zu Heuſ&lägenund zum

FiſchfangdieuliheFJnſeln,verdienenfeneAnzeigez
vieleſindbloſſeKlippenyderSandbänke,

tt
ds ——

——

n ——

DritteAbtheilung:
Die Stadt Narva.

¡e erfoderteinebeſondereAbtheilung,da ſiezu

S feinem,der bisherabgehandektenbeydenHers
= zogthúmeroderGeneralgouvernenrentergehört,
auc) von feinem Gerichtsſtuhlderſelbenabhängt;z
ſondérneben fowie jene,unter dem hohendirigirens
denSenat,dem NeichsJuſtizfkollegío,umd dem Kamá

merkfontoirder liéf-
'

ehſt-und ſinlándiſchenSachen
ehet,fet

LIarva,welcheseinigeauchLTarwa ſchreiben,
liegtunter dem 59‘enGrad 22 Min, N. B,, von

Petersburg144,, und von Riga490 Werſkt,zwie
ſchenWierland,oder beſtimmter,zwiſchendem wies

riſchenDiſtrifeAlenta>enund zwiſchenJngermans
land an dem Narvaſtrohm, den man auchdieLTa-
rovoa nennt. Wenneinigeſagen, ſieliegein dem.
DiſtriktAlenta>enauf der ingermanländiſchen.
Grângze,ſobedarfdaseinerfleinenErklärung,Die
Stadtwirdzwar aufdreySeitenvon Alenta>enums
geben, gehörtaber nichtdazu, liegtalſoauch’niche
eigentlichdarinne„. ſondernſtößcnur daran, Gru-
ber und Arndtirrtendaher,wenn ſieNarva für!

i dieHaupfſtadkin Alencakausgeben..DieNarowa
ſcheidecEhſtlandvon Jngermanland;Ngrvaan

aDür
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für ſichbetrachtet,liegtdiſſeits,alſofeineëwegesauf
der ingermanländiſchenGränze,ſonderlichwenn man

in einerErdèbeſchreibungTJrwoanogroddavon trennt,
und beyJngermanlandbeſchreibt,Aberjeztrechnet
man Jucanotjirodnebſtder dázugehörigenrußiſchen
Vorſtadrinsgemeinzu Narva , weilbeydeFeſtungen
unter einem GetieralmajoralsKommandantenſtehen,
durcheinegrofiehölzerneBrückegleichſamverénüpft,
nur durc)ven Strohmgetrenutſind,und ganznahe
beyſammenliegen.Ju dieſemBetrachtkann man

ſagen, daß Narva theils.aufder ingermanlándíis
ſchenGränzeliege, '

Ja AnſchungdesRaus gehörtſièzu deñſehr
mittelmäßigen, aber wegen des Handelsiowol,als
der Befeſtigungzu den becrächclichenStädten, An

ſich,ohneEinberehnungder Vorſtadr,beträgtder
Durchmeſſeretva 500 Schrittezſiehatnur 2 Haupte
und etlicheflelieQuergaſſen:Magnrheileſieindie
Alt-und in dieNeuſtadt;der Unterſcheid,det eine

nochvorhandeneMauer beſtimmt,hacfeinenEin-

flußund wird faum von den Einwohnernbemerkt;
ſonderlichnachdemman das Thorabgebrochenhac,
weilhierniemalszween Wagen einanderausweichen
konnten, DieAltſtadtan der Narowá ; Jyoano-
grodgegen über,wurde wie der Namezeigt,zuerſt
erbaut,und beſtehtaus lauterfteinetnenHäuſern.
Die Neuſtadtiſ einehinzugekommeneVergrößerung
gegen dieehſtländiſcheSeite,von welcherdie leite
Belagerung.und Eroberunggeſchahe,enthältnicht
lauter,dochgrößtentheilsſteinerneHäuſer.Jhre
Anzah{überhauptbeläuftſichetwas über100, ; aber
in beydenVorſtädten, davon. diegegenüberliegende
nichtunter dern Magiſtrat,ſondernunter dem Kom-
mandanten ſteht,findetman ungeſähr70 hölzerne
Häuſer, R,

Did
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Die Befeſkigung,welchedieAlt-und dieNeus

ſtadtumgiebe,iſder rigiſchennichtgleich,dochvól«
lighinreichend;ſtebeſtehtaus eínem Wall,Graben,
guten Glacis und etlichenAuſſenwerken.Die große
petersburgiſcheStraßegehtvermittelſtder beyden
Hauptthorehiermittendurh;doh kann mau des

Winters auchneben der Stadt durchdieVorſtadt
reiſen.— — Die ſchnelleBeugungvon der hohen

rúfe nah dem Stadtchorhacſchonmanchem aus

CrPetersburgkommenden,einen unangenehmen
oder gar ſchre>fendenUmſiurzzugezogen.

DieErbauungſeztman insJ,1223.oder1224;
der däniſcheKönigWaldemar Il, oder deſſe.Scatt-
halterſollſieunternommen haben,Narva alseine
damals zùEhſtlandgehörigeStadt,hattemitdieſem
Herzogthumin Anſehungder Oberhe:rſchafcegleiche
Schickſale;eben daherfam ſieim ZJ.1321, an den

Herzogvon Hallandund Samſoe Knuc, als ein

Theildes ihmvom KönigChriſtophIU.gemachten
Geſchenks;nachheraber an den Orden, JhrePris
vilegienſollenalt,den revalſchengleich,und großens
theilsvom KönigKLrichertheilcſeyn;dochgabihr
Cyſſevon Rutenbergzeim J. 1426.nebſteinenx
ſchönenPrivilegium, eiubeſondersSiegelund Was
pen. Die im J.1492. aufder andern Seire-des
Strohmsder Stadt ſehrnaherbauteFeſtungJuoa-
notgrod,von welcherman Narvabeſchieſſenfonute,
machcedeu Búrgernals eineſteteErinnerungdro«

henderGefahren,mancheSorgez inzwiſchenverließ

ſen.ſieſichaufdie,des Handelswegen mit Rußland
errichtetenTraktaten. Ein großesrußiſchesHeer
beichoßim J, 1558. dieStade heftig; ſieerbielc
zwar endlichauf4 Monat einenStillſtand,ſandte
ſogleichzweenAbgeordneteandenZarnah Uoſkoro,
und batum Friede;aberdieNachrichcvon eine:hera

bey
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bey eilenden Hül�e, machte einen Konftabler ſo ver-

wegen, daßer aufdieRuſſenſcho®,die(ogleich,weil

ebendamals índer Scadt einBrand entſtand,ſhwims-
mend herbeyeilten, eindrangenund ſichdavon Meis

ſterſahen.Die nachdem wenighaltbarenSchloß
geflohe.en Bürger und dieGarniſonbekamen einen

freyenAbzug,Die Schwedenerobertenim J.1581.
diéSradr von den Ruſſen,diezwar zurWiedercros

berungmancheVerſuche.als1590. und 1700, unters

nahmen,abererſtim J. 1704. dieſeAbſichterreichs
ten. Die Erzählung,als habeder KaiſerPeterder
Große,beyder Einnahmeden BürgenoineKapitu-
lationzugeſtanden,darinnſieihceKirchenund Gloen

zu nennen vergeſſen,und aufdie lcucſeligeErinnerung
des Monarchenſichwohlzu bedenken,verſicherthârs
ten daß ſienichts.beyzufügenfänden;iſnichtganz
richtig:denn die Stadr wurde mit Securm erobert;
jaman verſichereſogar,der großeKaiſerhabeum
derPiünderungEinhaltzu thun,einigeſeinerteute
am Lebengeſtraſt.AberJwoanogqrodwohineinige
Bürgerwährendder Belagerunggeflohenwaren,
fapirulirtee,Die Scade verlohrihreKirchen,die
Glocfenfielenaliovon ſelbſthinweg;eineganzeZeits
lang wurde der Gottesdienſtaufdem Rathhausges
halcen,Durch VeranlaſſungeinigerUmſtändewurs-
den zwar die Bürger währenddes ſortdaurenden
Kriegsim J. 1708.nachRußlandabgeführt;aber
6 JahrenachherwiedernachHauſeerlaſſen,und
balddaraufin den GenußihrerPrivilegiengeſeze.

Der Mangel einesHafensund die zwo Meilen
weiteEntfernungvon der See äuſſertaufden Handel
feinenEinfluß,da diegroßeund ſchifbareLTarowa
alleserſezt,Auf dieſergehendieSchiffemitvoller
‘adungbis unter dieStadt, diewegen ihrerglüclis
‘chentageaus Jagermanland,Ehſiland,und

vermte
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telſtder Peipusaus Rußlandund tielandProduk
ten ziehenkann. Eben daherhathier‘derHandel
immer geblühet:ein beträchtlicherTheilzog ſich
zwar náh Sc. Petérsburg,alswozu einigeVerords
nungen etwäs beitrugen;dennochiſternochjeztwichs
tig,nichtwegen dereingehendenausländiſchenWaas

ren, deren Belangſehrmittelmäßigiſt;ſondernwes
gen derausgehßendén, dieſonderlichinBalken,Brets
tern, Flachsn. d. g. beſtehen.Vormalswurde auch
Korn von hierausverſchift,welchesnéuerlichnur eine
mal geſchahe,nachherganzaufgehörthat:inzwiſchen
ſuchendieBürgervon neuen, um dieſeFreyheit, ine

gleichenum eineZolländerungu. d.g. Die Anzahl,
der jährlichhierbefrachtetenSchiffeiſtſehrverſchies
den, bisweilennur 70.; dochiſtſieauchwohlbis
170,geſtiegen,Eben daherſteigtoder fälltder Ec«
fragder Zölle,dienachderArt wie in Se. Pecerse
burgerhobenwerden, Mehr als40 déutſcheKaufs
leutemitJnbegrifder Engländerund der Krämer,
findenhiereineQuelle des Erwerbs;und ungefähr
50Ruſſenunterhaltenaus rußiſchenWaaren beſtes
ſtendeKrambuden,Der hoheWaſſerfallder Nas

rowa, machtdieZufuhrevon derPeipusher,ein wes
nigbeſchwerlich; aberder Vorcheilbleibtnochims
mer ſehrüberwiegend,Die ScröhmeLuçzaund
RoſſanagebenMittel zu einerbequemernZufuhre
aus Jngermanland.,

O

"Zu denöffenclihenGebäudetigehörendas
Schloß,2 Kirchen,dasRathhaus,dieBörſeund
dieSchule,ſämelihvon Sceinin der ſogenannten
Altſtadt;fernereinehölzerneKirchéin derNeuſtadt,
éineinJwoanogrod,und einein FerVorſtadt,Das
Schloß,inwelchemunter den verſchiedenenRegierun«
gen baldeinStatthalter,Vogt,Gouverneur, oder

RKonimandäntgewohnthät iſtdurcheinenGraben
votr
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von der Stadt abgeſondert,und mit einemZeughauſe
verſehen.Die zwo ſteinernenKirchenhabenin dies
ſemJahrhunderteineetwas geänderteBeſtimmung
erhalten; dievormaligedeutſcheiſtden Ruſſen,die
auchnocheineinJwanogrodund einedrittein der

Vorſtadthaben;aber dieehmaligeſchwediſcheden

DeutſcheneingewieſenBey dieſerſtehenzweenPres
diger,einOberpaſtorund einPaſtor,Die ſ{<wedis
ſcheunddie finniſcheGemeine habendie kleinehölzerne
Kirchein der Neuſtadt, und den Predigergemeins
ſchaftlih,Den Unterrichtin der mittelmäßigen
Stadtſchulegeben4 tehrer,Das Stadcéonſiſtoriunt
beſtehrauchhiernach Arc der andern Städte,aus
geiſtlichenund weltlichenGliedern.

DasſkeinernsRachhausfälltnicheſónderlichin
dieAugen; 2 Bürgermeiſter,6 Raczsherrnund der

Sekretärmachenden Magiſtrataus. Die Einkünfte
desJuſtizbürgermeiſtersbetragen720, desKommerza
bürgermeiſters509, einesgelehrtenRachsherrn400,

unddereraus der Kaufmannſchaft200 Rubel, mit

InbegrifdergewöhnlichenNebengefälle,DieStade

beſtreitetihreAusgabendurchêinenAntheilam Pora
torienzollund an dem Accis,aus denEinkünftenvon

gewiſſentändereyenu, d.9, Das KirchengurPeuc-
hofbeträgtnachder ſchwediſchenReviſion12, jezt
abernur 10 Haafenzdas PatrimonialgutSamokras
nebſtVWalliſaarZzHaaken,diejährlich200 Rubel
Arendeeinbringen,Beyde Güterbezahlendieges

wöhnlichenAbgabenan diehoheKrone, Vonallen
dem MagiſtratzurUnterhaltungderSchiffahrtvors

mals eingeräumtenDörfern,gehörtihmjeztblosdas
von allenAbgabenfreyeundin keinerHaakenzahlſtes
hendeRurtcerkúllzdie übrigenſindeingezogen
worden,

Cop.Yiachr,I.23, Cc Gleich



402 Des zweyten Kapitels dritte Abtheilung.
Gleich den andern Städten treiben auch die hies

ſigenBürger die ſogenanntebürgerlicheMahrung,
dur<h Sche:kereyund Brauen z bezahlenaber den

gewöhnlichenAccis,nemlichſúrjedesFaßgekauften
Brantewein 1 Rub. Zo Köp., und fürjedezum
Brauen verbrauchteTonne Malz,welche4 revalſche
Lôôfebeträgt,25 Kop, VerſchiedeneEinwohnerſus
chendurchdas BeherbergenderDurchreijendeneinen
Erwerb, — — Man findethieretlicheanſehnliche
Handlungshäuſer,und theilsbemittelte,theilsreiche
Perſonen; einenangenehmenUmgang;einegefäl«
ligeGaftfreyheit,und inetlichenHäuſerneinenniche
Übetrcriebenen,ſondernvom guten Geſchmackzeugens
den turus.

DieſeehemaligeHanſeeſtadfnannte man in vos

rigenZeitenliefländiſchLIarva,im Gegenſazder
FeſtungJrwoanogrododer Jwangorod,d. i,Jo-
bannisſtadt,welchei.8gemeinrußiſchLTarva hieß.
DerleztenihrName ſtammt von dem Erbauer dem

GroßfürſtenJroanWajiljeroirſchmit dem Beynaa
men derGroßeoder derAcltere. Es wohnenkeine
Würgerda:innen,ſondernblosdieGarniſon, zu des

renGebrauchauch diedort befiudlich-rußiſcheKirche
beſtimmeiſt Sieliegeauf einerAnhôhe,hataber
von auſſenkeinſonderlichesAnſehen. Sehrdicke
Mauren undetlicheRundele oder Thürmenebſtdem
Grabengebenihrdie Befeſtigung.

Unecerund beydem Waſſerfallſiehtman eine
MengeSägmühlen,Balken und Bretter,Jn der

Zeitals die AusfuhreallerBretter.ganz verboten
war y baureein 1eicherKaufmannmit vielenKoſten
eine-höneSägmühle:das kurzhernachaufgehobene
WerbotverwandelrejeineTablerinBewunderer,— —

Der Fangdertächſeune Meunaugenbeſcháäfcigehier
vieleMenjchen:beydeArtenwerden weit

heeührt;
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führt; die leztenhält man im ganzen Land für die bes

ſten.— Bep dem Fall,wo auchſeitwärtsder deuts

ſcheKirchhofliegt, ſiehtman artigerbauteLuſthäus
ſerund Gärten; noh mehrabergegen dieMündung
der Narowa am Meerbuſen,Jn dieſerGegendhac
man vor etlichenJahreneineArbeitzurAbhaltung
des Sandes vorgenommen,der ſichan derMündung
der Narowa und Roſſanao zu verbreitenſchien,daß
dielängsder LuganachKronſtadcgehendenFahre
zeugeHinderniſſefanden,

Unweit der Stadt,weilda einhöhererZollals
in den übrigenliel.Städten bezahlewird,iſ zur

Hintertreibungdes Schleichhandelsaufder,ehſtlän«
diſchenSeiteeineSaſtawa,wo allenachNarva ges

hendenSachen beſichtigt,alleneue und ungebrauchte
aber confiſcirtwerden. Alle Reiſendenmüſſenſich
der Viſitationunterwerfen, wenn ſienichteinKrons
fiegeldagegenſchüzt.

Von Ularva bisSt. Petersburgi� ganz
neuerlicheinewöchentlichzweymalabgehendefahrende
Poſtangelegt,und überhauptmit den Pofiſtationen
einegroßeAenderungund beſſereEinrichtunggetrof
fenworden;ſodaß man nichenur füreingeringes
Poſtgeldin kurzerZeithinund herreiſen, ſondern
auchgutesNachtlagerund andre Bequemlichkeicfins
den fann, AufdieſemWege,eineStree hincer
Narva,4 Werſtvon Jawmbure,fandenReiſende
noh im J. 1770, eineganz unerwartete Ueberra-

ſchung.Aus einernaheam Wege,aufeinerAnhöhe
ſhon längſtohneDach ſtehendenhohenmit einem
Gewölbe verſehenenunbeſchädigtenKirchmauerwa-
ren ringsherumlauterGränenbäume,jederecrva 3
Fadenhoch,erwachſen.IhreinneregrüneFarbe,
das hohePoſtementaufdem ſieſtanden,dieOrdnung
înwelcherſiegepflanztzu ſeynſchienen, das ehrwür-

Cc32 dige
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dige Alter der Mauer, die Dunkelheit unter dem Ge-
wölbe , die Gegend, alles vereinigre ſichden Anblick

prächtigzumachenund das Augeaufdasangenehmſte
zu hintergehen.Manhieltes von weitenfürdie
vortreflichſteGrotte. Jcherinneremichnihtjemals
aufunſernaltenMauern dergleichenGräen , wohl
aberniedrigePiilbeerbäume,geſehenzu haben.Die-
ſenAnbli>,deſſenganzeSchönheitſichnur empfinden
ließ, findetman jeztnichtmehr,nahdem man die
Bâume abgenommen und die Kirchewiederherge«
ſtellthat,Neiſeudewerden dafürdurh Jamburg
ſchadlosgehalten:dieneu aufgeführtenſchönenGes
bäude,z. B.die vortreflicheKirche,dieineinAchte
prächriggebautenBuden, dieFabriken,die ange-
legtendeutſchenKolonienu, d. gl.dieman ſeitetlis
chenJahrenaufKaiſerlicheKoſtenin-Standgeſeze
hat,ſind.ſehenswerthund hättenin den neuſtenErda
beſchreibungeneinebeſondereAnzeigeerhaltenſollen,

Das
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Dasdritte Kapitel.
|

Die innere VerfaſſungdesLandes,ſonder-
lichinAnſehungderJuſtizund

Policey.

SYBemühung, derRubrikGnügezuleiſten,
e wird hoffentlichNiemandnacheinerſtrengen

(ogikbeurtheilen.Aus mancherleyBewegs
gründen, ſonderlichzurVermeidungeinerermüden-
den Weiiläuftigkeir,muß ih Manchesnur kurzbes

rühren,oder ganz übergehen; Aufmerkſameniſtniche
ſeltenein einzigesWort genug, und Verſchiedenes
gehtblos meine tandesleutean: andre nichtvöllig
hiehergehörigeNachrichtenoder Bemerkungenſind
eingemiſcht,weil es in dem folgendenBand fürſie
an einem ſchiŒlihernPlazfehlenmöchte,

Erſte Abtheilung.
Von den Richterſtühlen,Obrigkeiten,Landes:

dienſtenu. d.gl,

ErſterAbſchnitt.
Von den Generalgouverneuren,und den Ge-

richtsſtühlenüberhaupt,nebſtetlichen:all-

gemeinenAnmerkungen,
edes der beydenGeneralgouvernementeroderHer-

pA)zogthümerhacſeineneignenGeneralgouverneur,deren einerinRiga,derandreinRevglſeinen
beſtändigen;Sighace,Zu dieſenwichtigenPoſten

C CZ wers
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werden Männer vom anſehnlichſtenRang, gemeîi-
niglihein Generalfeldmarſchalloder ein General
en Chefverordnet, JhrſtehenderGehaltrichtetſich
nachihremRangbeyderArmee: Nebeneinkünfteers

hebenſieaus den ihnenzugelegtenLandgüternu. d.g,

Durch diekaiſerlicheJnſtruftionvom 2 1ſenApril
1764,habenalleGouverneurs in dem weitläuftigen
rußiſchenReich ausgebreiteteVorzügeerhalten,
Dennim erſtenPunktheißtes: „, Der Gouverneur

9 ſollalseinevon Uns betrautePerſonund als das

5» Hauptund WirthdesganzenſeinerAuſſichtanvers

o, frauten Gouvernements,unter Unſerereigenenund
»UnſersSenats Jurisdifktionſtehen.Daherer

„auchnur von Uns und UnſermSenat Ufaſen ane

„nimmt., Nach dem zweytenPunktverbleibendie
Gouvernements« KanzeleyenaufihremvorigenFuß,
und ‘ollenunter der genauen Direktiondes Gouver-
neurs ſtehen.Ferner:„SollteaberübereinenSpruch
»: der Kanzeleyſowolals des Gouverneuren ſelbſt,als

„ÜbereineungerehteSache ans Juſtice-oder andes

„res Kollegiumappellirtwerden,und dieSachedas
»„hingelangen, ſoſollenſelbigeKollegia, wenn ſie
»» tineUngerechtigkcitbefinden,blosder Kanzeleydie
»» UfasmäßigeStrafeauferlegen,wegen des Gou«
», Verneurs aberan den Senat Vorſtellungthun,
Der vierteund fünftePunktberechrigetden Gouverr
neur inallenihmuntergebenenGerichten,ungerechte
und laſterhaſtePerſonen,an denen dieverſuchteBeſs
ſerungfruchelosbleibe,ihresAmts zu entſeßen,und
einem dirigirendenSenac darüberBericheabzuſtata
ten u. ſw,

*

edes HdrzogthumhatſeineeignenOber-uny
Untergerichte:zu den leztengehöreninPolicey-und
in Executions»Angelegenheiten, die rigiſchenOrds

nungsunddierevalſchenMann undHaakengcrichtez
von
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Von denen die Sachen an das Genertalgouvernement
als die Oberinſtanz,gelangen,Juſtiz,und Crimis

nalſachengehenim Herzogth.tieflandvon den tants

gerichtenan das Hofgericht;und in Ehſtlandvon
dem Manngericht,oder dem Niederlandgerichtan

das Oberlandgêriche,Von dieſenim.Lande ſelb
errichtetenOberinſtanzenkönnendieſtreitendenTheile
ihreKlagenan die höchſtenRichterſtühlein Se,
Petersburggelangenlaſſenund zwarin folgenderOrda
nung: erſtlihan das Reichs-Juſtizkollegiumderliefs
ehſtsund finnländiſchenSachen, welchesaus einem

Vicepräſidentenund dreyBeyſigzernbeſteht; bigweis
len iſthiereinPräfidentverordnetworden. Von da

kann man die Appelkationan den hohendirigirenden
Senatergreifenz da dann die ſämmtlichenAktenin
die rußiſcheSprachemüſſenüberfeztwerden, Der
lezteSchritteiſt.andas Cabiner,wo dieUJonarchin
ſelbſtentſcheidet.

Bey derFortſeßungdes Proceſſeswird einUns

terſcheidbeobachtet,der theilsblos im Ausdtu>,
theilsin weſenttihenDingenbeſtehe.Man bringé
feineKlagean einehôhereJnſtanzvermögede” Quea
rel,oderderReviſloa, oder derAppellation,Nach
den ſhwediſchennoh beobachretenGejeßendarfries
mand in einerSache dieunter 50 Thalerbecrägt,
von der erſtenJuſtanzappelliren,DieſemGeſet
auszuweichenhacman în neuern Zeitenbeyverbotener
Appellation,bloszu querulirenangefangen.Beyo
desiſtauchweſenttihunterſchieden, da beyder Aps
pellationdieſämmclichenAften müſen mundirt und
‘dem Oberrichtervorgelegtwerden; bey der Querel
hingegenlegtman nur zu dem ausgefallenenBeſcheid
die Gravamina als eineJuſtification,über'welche
ſichder Unceerrichteralsdann erklärenmuß ,/wobey
dieUnkoſtenmerklichkleinerſind,Die Reviſionhat

Cc 4 nur
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nur Statt,wenn man von den Richterſtühlenbey
denen feineAppellationgilt, ſeinkSachean einehôs
hereJaſtanzgelangenläße.Dahingehörtdas ris

gilcheHofgericht,und das revalſcheOberlandgericht,
von deren UrtheilfeineAppellation, ſondernblosdie
ReviſionStatehat, weil vermögeeinesbeſondern
Pcivilegiumsin ſchwediſcherRegierungszeiralleAka
tender Hofgerichtebey fortgeiezrenProceß,dem
verordnetenReviſionskollegiozur Reviſtoncommunis
cirewurden, Das Hofgerichterkennerund enticheie
det,ob dieQuereloder dieReviſionſollnachgegeben
werden, Der Reoiſions+Finpetrantiſtverbunden
ſogleichden ReviſionsSchillingvon 100 Rubelnbey
dem Hofgerichtzu deponirenund nebſtdem Jmpes
trateneinenReviſions-Eidabzulegen, darinn beyde
bezeugen,daß ſieohnealleArgliſtund Proceßſucht,
ihreSache fürgerechthalten.(Entferntekönnen

diejenEid beyderUncerinſtanz,z.B,beydem lands

gerichteihresKreiſesabgelegen.) Der Reviſions-
Schillingverfälltals eineStrafean desHofsgerichts
Kanzeley, ſobalddeſſelbenUrtheilvom ReichsJus
ſtizkollegioganz beſtärigewird;wenn aber daslezte
etwas daran ândert, ſobekommt derReviſions,Jme
petrant.denſelbenzurú>,Bey der Appellationvon

derUnterir.ſtanzzahltman etwas weniges,z.E, bey
einem¿andgerichtnur einenRubel,

__
Das Neichs-:Juſtizkfollegiumund auchdieobern

Richterſtühleim Landebekommen den TitelLrlaucht
und hochverordnetr; überhauptwird in jederKlag«
ſchrift, Geſuchu, d.gl.beyden Oberinſtanzen,auch
beydem Hberkonſiſtorio,der Titelund dieUnters

ſchriftan den Monarchgerichtet; dasKollegiumaber
in demVortragdes Geſuchsſelbſtgenennec,

Privilegienſinddas Werk derhöchſtengeſeßges«
bendenMacht,beyderauchdieBeſtätigungengeuche
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ſuchtwerden; welchesdieRitterſchaftenund die

SrádeebeyjederRegierungsveränderungthun.Pris
vatperſonendiedergleichenſuchen,oder wegen Beeins

trächrigungenKlageerheben,können ſichſonderlich
im leztenFall,zuerſtan das Generalgouvernement
wenden ; von wo dann ihreGeſuchedurchden hohen
dirigirendenSenat dem Monarchenunterlegtwerden,
«Jnminder wichtigenDingenerch-ilenbisweilendie

GeneralgouverneursgewiſſeeinemPrivilegiumähns
licheEïlaubniſſe,

Das Reichs- Juſtizkollegiumalleinertheiltdie

geſuchteDiſpenſationund Erlaubrißzu Ehen,denen
die moſaiſchenoder firchlichenGeſeßeentgegenſind,
Die Trennungender Eheleuteund der Verlobten,
und die deswegenerhobenenKlagenaberentſcheiden
die Konſiſtorien;(inAnſehungder Verlobtenauch
wohldieehſtländiſchenKirchengerichte.)— — Jn
öfonomiſchenund ſolchenDingen,welche:die‘Krone
einfünftebetreffen,als Reviſionen‘der Landgüter,
Haakenberechnungenu. d. g, ſtehtdas Landunter dem

kaiſerlichenKammerkollegioin St. Petersburg; die

lief.ehſt-und finnländiſchenSachenentſcheidetdort
ein beſondersKontoir.— — Nichtſelten,und
inEhlilandfaſtallezeit,wendet man ſichbeyvorfal«
lendenStreitigkeitenzuerſtan das Generalgouvernes
ment, und bittetum ein Commiſſuman diegehörige:
Inſtanz; diesgeſchiehtaichtnur beyExecutions-ſons.
dern auchbeycontradictoriſchen,und ſolchenSachen,
diefeinenAufſchubleiden, oder in derZwiſchenzeit
ehediegewöhnlichenSeßionender verordnetenGes
richceihrenAnfangnehmey,

Jm HerzogthumLieflandbekommenalleobrig-
keiclichePerſonenihreBeſtallung,und diemeiſten
ihreBeſoldungenvon der hohenKrone; dieleztere

Cc 5 ere
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erhebenſiealleTertialedurcheineAnweiſungvon dem

GeneralgouvernementéeKammerier:derfolgendeAb-
ſchnitt‘zeigtdiewenigenAusnahmenbeſondersan.

In EhſtlandhingegenmüſſendiemeiſtenLandes-
dienſteganz ohneBeſoldungverwaltetwerderi, nur

dieeigentlichenKronbedientenhabendergleichen; für
etlicheandere erhebtman aus den Ritterſchaftgüteru,
oder durchallgemeineBewilligungenaus dem Lande,
eine etwanigeVergütungihrerBemühung. Von
dieſerSeitegewinntdas Herzogthumtieflandin der

Vergleichungvor Ehſtlandoffenbar,Einigebes
hauptendagegen,daßin Anſehungder Aemcerbe-

ſeßungder Vorzugaufdes leztenSeiceſtehe,Jn
jenemwerden die obrigfkeitlichenPerſonen,auchdie
von der Rirterſcbhaftzur Beſeßungder Landesdienſte
erſehen-ſind,im Namen der roneK durchdas Genes»

ralgouvernementeingeſeztund beſtätigt,welchesſich
auch aufſolcheerſtre>t,die ohneBeſoldungdienen:
dießhacinEhſtlandgar nichtStatt,wo alletandess

dienſtevon der Ritrerſchaft,oder dem es zukomme,
ohneZuziehungund Beſtätigungdes Generalgouvers
nements beſeztwerden, Hierſagtman, genießeder
Adel höherePrivilegien, weiler aus ſeinemMittel,
ohneerſt eineGenehmigungzu ſuchen,ſeinetandrä-
theund Richtererwählenund verordnen kann;um
ſomehr,da der Erwähltenie befürchtendarf,auf
der ¿iſteausgeſtrich:nzuweden, Andre wenden ein,
daß in MonarchiendiejenigeEhrevorzüglicherſey,
welchederRegenrertheilce,Jm Lande nichtnur, ſons
dern auh inS:, Petersburg,habendietandräthebeys
der HerzogrhümergleichesAnſehen;ebendießgilc
von den übrigenBedienungen.— — Wiedie

angemerftenEinrichtungen,ſoſindauchdieLandes

geſeheinmanchenSrückenin den beydenGeneralgous
vernementernvon einanderſehrabweichend,
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Einige Seéellen werden allein von den Mictglie«
dern des immatrifulirten Adels verwaltet; verſchies
dene auchandern,vieleblos den Gelehrtenertheilt,
Die náhereBeſtimmunglieferndie folgendenAba
ſchnitte,Zu dem erſtengehörenz.B. das taunds
Mann- Ordnungs-und Haakengerichtu. a. m,; zu
den zweytenunter andern dieKreiskommiſſariace;
zu den drittenfaſtalleSekretariateund Notariace.

Hierbeyerinnereich,daßſooftbeyBeſe6ungder Lans

desdienſtedieRede vom Adeliſt,man darunter blos
den immattrifulirtenverſtehenmüſſe;denn nichtaller
Adel gehörtinLieflandzum Korpsder Ritterſchaft,
rvovon an ſeinemOrt gehörigeMeldunggeſchehen
ſoll.

In einem Îande,wo derUnterrichtderJugend
manche Hinderniſſeund Schwierigkeitenfindet; wo

diebeſtenFähigkeitenleichterſti>kcwerden,oder aus

Mangel des erfoderlichenVermögensunentwi>elk
bleiben; wo auchſogarder Reicheüber dieBeſchwers
lichfeicderKindererziehungKlageführt;wodie Schus
len entfernt,und dieHofmeiſterzum Privatunters
richtzuweileneben ſo ſeltenzu befommen,als für
den Mittelmann beſchwerlichzu unterhaltenſind;wo
man die jungenécuteaus Mangeleinereignen,nah
weit entferntenUniverſitätenmit vielenKoſtenund
nochgrößererGefahrzu ſendengezwungenift:in eí
nem jolchenLande,werden ſichnur wenigeden Stus
dien widmen. Hierzuſeheman noch,daßnachaller
Anſtrengungund auſgewadtenKoſtenman dochnur
etwa folcheStellenerwarten könne,die mit gar feis,
nen, oder mit ſehrmäßigen,mit:unbedeutendenVors
theilenverknüpftſind;oder daß der Ungelehrtemit

dem Gelehrtenan der meiſtenAemtern gleicheAns
ſprüchemache,und doßinder/elbenVerwaltungbeyde
aufgleicheArc glücklichſind:ſowerden ſich"Versfle



4x2 Des dritten Kapitels erſterAbſchnitt.

cherleyFolgenvon ſelbſtdarbieten.Bis jeztiſtdie
Zahlder ſtudirendenUefländerin Rüſichtaufdie
u beſeßendenAemternoh immerviel zu klein.Aber

nochmehr;eiuTheilderſelbenſtudiertbloszu ſeinem
Vergnügen,und ärndtetnachſeinerZurüfkunftauf
ſeinenLandgücernblosinderStilledieFrüchteſeines
Fleißesdurchdas innereGefühlſeinerVollkommens
heic,ohneſichum einAmc zu bewerben. EinGlück,
daß vieleLandesdienſteohnegroßeGelehcſamfei:alúcks
lichfönnenverwaltetwerden. Mur zu einigenStele
len,ſonderlichim HerzogthumLieflanderwähltman
den gelehrtenAdel am licbſtenz.E. zu Regierungso
râthen,zu Beyſißernim Hofgericht,zu Landrichs
tern u. d.g. GewiſſeBemühungenin neuern Zeiten
gebendieſtarkeVermuthung,daß in Lieflandder

Geſhmaan Wiſſenſchaftenbald dieOberhandges
winnen,und dieAnzahlder Studierendenſowol,als
auchſolcherMänner , diedurchleſungguterSchrifs
cen ihrenVerſtandaufklärenund ſichbrauchbarmas
chen, baldmerfli<hvermehrenwerde.

JnbeydenHerzogthümernſind vieleRichters
ſtühle,abervielleichtnochimmer nichtgenug. Für
einenKreis von- 20 Meilen im Durchſchnittreicht-

wohlſhwerlicheinLand-oderManngerichtinJuſtizs-
ſachen,und einOrdnungs-oderHaakengerichtin Ans
ſehungder Policey,als dieerſtenInſtanzen,Die
Encfernungdes Nichtersbegünſtigetleichtden Trieb
das Geſezu brechen;dieUnordnungwage fühner
ihrHauptemporzu heben; der Unterdrücktebefindet
ſichvielleichcbeſſerbeyderbefklemmendenDuldungdes.
zugefügtenUnrechts, als beyeinerfoſtbarenundzeit
verderblichenReiſenachdem entlegenenNichterſtuhl.
Der redlicheMann bedarffreylihweder einesAufs
ſehersnochdes nahenRichtersum einguterBürger
zu ſeyn;abernicheJedermannverdientdieſengläns

zens
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zendenNamen. Jn einer neuerlichans Lichtgetrete-

nen fleinen Schrift hat man den Wunſch geäuſſert,
daßnachAnleitungeinernichtinAusúbunggebrachs
ten und beynahevergeſſenen,aber dochvorhandenen
alcenVerordnung(S- tand.Ordnung,S, 399.,)die

ZahlderUnterinſtanzenohneWeitläuftigkeitund ohne
Koſtender Größedes Landesangemeſſenermögeeins
gerichtetwerden, Jn jedemKirchſpieliſtjezteinaus
dem Kirchenvorſteherund dem PaſtorbeſtehendesKirs

chengericht,vor welchesabereigentlichnur kirchliche
Sachen,ſonderlichdie Unkeuſchheits-Vergehungen
gehören,Nach der angeſührtenVerordnungkönnte
daſſelbedur Zuziehungder übrigenEingepfarrten,
bald zur erſtenJuſtanzeinesjedenKirchſpiels,wes

nigſtensin den meiſtenGegendenerhobenwerden:
eineGegend von 16 bis 24 Quadratmeilenkönnte
dochwohlihreignesUntergerichehaben,welchesauf
dieſtrengeBeobachtungder ergangenen Verordnuns

gen ſehen, fleinereVorfälleentſcheiden, andere güts
lihbeylegen, oder unterſuchenwürde: dann gäben
die‘and-Manne und Ordnungsgerichteeinehöhere,
diezweyteJnſtanz,— Wennbey vorfallenderUne

einigfeit, Eheleuteund VerlobteZo bis40 Meilen

nachdem Konſiſtoriumreiſenmüſſen,ſoiſtdoh wohl
dieEntfernungbeſondersfürAermere,ſchre>end:
vielleichtdas wirkſamſteMittelzu Aueſöhnungen!
DieſerBeſchwerdeabzuhelfen, wurde im Y. 1697
einProbſteygericheverordnet,welchesin jedemKreis
(oderSprengel)allevorfallendeKonſiſtorialſachen
kurzentſcheiden,oder nah Befindenan das Konſiſtos
rium,oder an das welelicheGerichtremictirenſollte,
ZudeſſelbenGlièdernbeſtimmteman den Probſt
zween Prediger, den Kreisvogtund den Kreisnotär

(S,¿and. OrdnungS. 690.) Die Ausführung
ſolcherin vielemBetrachcheilſamenAnſtaltendatFb
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der damalsdazwiſchengekommeneKriegverhin
dert,— Wie man neuerlicheinigebeſſereEinrichs
tungenim FJuſtizweſengetroffenhat,und nochmanche
wie das Gerüchegehet,eheſtenseingeführtwerden
ſollen,ſohatman auchbereicsdieweitenEntfernuns
gen von den Gerich:gorfenin Erwägunggezogen.
Die meiſtenProclamatawegen des Verkaufsder
Güter ſowol,als zur Zuſammenberufungder Gläu-

bigergeſchahenbisherin den beydenHauptſtädtendes

Landes;Entfernteerfuhrenſieniht:aufBefehldes
KaiſerlichenReichs»Juſtizkollegiumsmüſſenſtenun
injedemKirchſpieldreymalvon derKanzelbekannt
gemachcwerden.

Bey der Koſtbarkeitund langenDauer Unſrer
Proceſſe,äuſſernwohlmancherleyWirkurſachenihe
ren Einfluß.OftliegtdieSchuldalleinan den ſtreie
tendenTheilen.Daß unſreRichterſtühlenichtims

mer, ſondernnur zu beſtimmtenZeiten,jährlich.
dreymal, in Ehſtlandnur einmal,ihreSeßionen
halten,fann zurVerlängerungauh etwas beytras
gen, läßtſich‘aberjeztſhwerlichändern, weil die-

meiſtenRichternichean dem Gerichtsort,ſondern
im LandezerſtreutaufihrenGüternleben.— Der
langenDauer ungeachtetgiebtes immer genugProd
ceſſe,und hauptſächlichnehmendieGränzſtreitigfeis
ten nie einEnde. Die hieſigenSachwalterfinden
daherallezeitvorthe:lhafteGelegenheitmit ihrenEr-
kenntniſſenandern zu dienen,—

— Arme,diewie
dietand,OrdnungS. 385.es beſtimmen,nicht300
ThalerSilb,M. eignesVermögenbeſigen,haben
ſichdes Armenrecheszu erfreuen.—

— Die mei-

ſtenRichterhabenim HerzogthumUeflandnurkleine,
und in Eoſtlandgar feineBeſoldungen:dieKanze«
leyenabereinigermaßenihreTaxen;fürdieSachs
walterſinddergleichennichtvorhanden,

9 mt
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Jm vorigenJahrhundert wurde die ſhwediſche
Rangordnungauchin Lieflandeingef--hrt(Land.Ordn,
S.635. u. f,) Wie der KaiſerPeterder Große
nach der Eroberungdes andes vieleswieder nach
dem ſcwedijchenFuß einrichtete,ſogiltauchdieda-
maligeRangordnungnoh großentheilsim Civiletac,
Vielleichriſtmanchem, ſonderlichwer dieliefländi«
ſchenLandeeordnungennichebeyderHandhat,eine
kurzeAnzeige,der ih etlichewenigeAnmerkungen
beyfüge,nichtunangenehm,

1) Die Feldmarſchälle,
2) Der General.Feldzeugmeiſter.
3) Der Präſidentim wismarſchenTribunal.

4) Die Generalevon der Cavallerieund Jnfane
terieund 5)dieGeneral»Lieutenantez;nachihremAls
terthumin Dienſten.

6) Der Hoffanzler,

7) Die General- Majore,Admirále,tandshóôfs
dingenachihremAlter,

Anm. Die Landshöfdings-oder Tandehaupte
mannsſtellehatſeitgeraumer Zeitin tief
land ganzaufgehört,nahdem man aufder
inſelOeſeleinenSratthalterſtattjenervers
ordnete.

$) Die Hofmarſchälleund Oberſtenvon derGarda

nachihremAlter.

Anm. Dieſesund das glei folgendeiſtin
Rußlandgang anders eingerichtet,

9) Der Obriſtevom teibregimentund 10)dervon
derArtillerie,

11)DieObriſtenund Viceadmirälenachihrem
Alt,

/ 12)/



416 Desdritten Kapitels erſterAbſchnitt,

12)Der Obriſtlieutenantvon den Trabanten,und

13)der von derGarde,und 14)der vom Leibregía
ment.

15)Die Staats- Sekretäre.

16) Der Vicepräſidentim ſtockholmſchenHofs
geriche,
17) DieVicepräſidentenim Jenfköpings+Abo-und

dörptſchenHofgerichtnachihremAle.
Anm. Das dorptſcheHofgerichewurde nach
Rigaverlegt.

1 $)Die Kammerräthe,Kriegsräthe,der Scatts

halterzu Reval, dieOekonemie-Srtacchalter, der

UnterſtatthalterinStocfholm,dieLagmänner,Ces
remonienmeiſter,nah ihremAlterthum.

Anm, JunRepaliſtdieScatthalterſtelleabgea
ſchaft,

19) Der ObriſtlieutenantbeyderArtillerie.

20) Die Obriſtlieutenanteund General.Quartiers
meiſter-Lieutenantevon der Fortification.
21) Die Obriſtlieutenante,

22) Der Majorvon der Garde und

23) Der vom Leibregiment,
24 Schout by Nache,
25) Die Kammerherrenund derHofjägermeiſter

nachihremAlt.
26) Die Mazorenvon derArtillerie,und

27) Die von der Forcification.
28) Die Majoren, Capictain-tieutenantvon den

Trabanten, die Stadctmajoren, nebſtden tandrichs
tern inUiefland,wie ſiealtinDienſtenſind,
29)Die Capitainevoro der Garde,und dieLieu

tenantevon den TrabantennachihremAlc,
;30°
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30) Die Rittmeiſtervom Leibregiment.

31) Die SekretäreinJhroKön. Maj. Kanzeley,
dieAſſeſſoresin den Hofgerichtenvon derAdel- Kiaſſe,
derGeneralaudiceur,und Oberdirektorvon deu groſs
ſenSeezöllen,nachihremAlter.

32) Der Staatskommiſſarius,derGeneralinſpel«
tor überdiefleinenSeezölle,derKriegskommiſſarius
beyJhroKön,Maj.und derViceceremonienmeiſter,
nachihremAlterthum.
33) Der ésniglicheRentmeiſter.
34) Die CapitainebeyderArtillerie,und
35) Die beyderFortificacion.
36) Die Rittmeiſters,Capitaine,dieAſſeſſoresin

den Kollegienund Hofgerichtenvon derandern Klaſſe,
der Direktorvon den Landmeſſern, dieOberkammes
rierein den Provinzen,und Oberjägermeiſter,wie

ſiealcinDienſtenſind.
Anm. Die Hoſgerichts-Aſſeſſoresvon der an

dèrn Klaſſe,d. i.,die auf der Gelehrtens
Bank, bekamenſchonin ſchwediſchenZeiten
micden AdlichengleichenRang und derUn-«

’terſcheidwurdeganzauſgehoben,Denn nah
einemföniglichenBefehlvom 14.Febr.1698,
(tard.Ord.S, 699.)heißtes ausdrú>lich:
„daß derbisherunter denKlaſſengeweſete
»„,Unterſcheidzwiſchendenen vom Adel und

„denandern,welcheGelahrteundRechtsera
» fahrneMänner uudkeineEdelleuteſind,hies
„mit gänzlichgehobenſeyn,und daß alle

» Aſſeſſoresdes Hofgericheshinführo,ſiemö
5 gen vom Adelſeynoder nicht, ſowolwas
„den Lohn,als andernVorzugbetrifc,gleich
», conſideriretwerden ſollen— — — wie

Top.Yiachr.IL.B, Dd y Wir
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„Wir dennauch hinführoſelbdie obere
„wähnteAnzahlvom Adel und Unadelnicht
», Objerviren— — werden, ,,

37)Die Sekretärein den königlichenKollegien,

34) Die Kammeriere în den fôn.Kolleg.

39) Die General.Gouvernements.Sekretäreund

Oberauditeuren,
40) Die General- Gouvernements « K1mmeriere

und Aſſeſſoresbeyden ¿audzerichren,wie ſiealc in

Dienſtenſind,
41) Nach einerfönigl.Reſolutionvom Y. 1696.

(tand,Oid. S. 642.)wurde den Fiſcälenben den

Hofgerichten,Admiralität,Kriegs-und Kammere-

Follegieneben der Rangzugelegt,welchendieSefkre«
tre indenſelbenKollegienzu genieſſenhaben,ſodaß
ſienachdem Alterchummit einanderalteruiren.

42) Nach einerVerordnungvon 169r.-(L1nd,
Ord.S.548. ) ſollenLand Sekretäre,tandkammes
riereund dieOberofficicre,welchenihtvom Adelſind,
für des Adels Gleichen‘conſideriretund angejehen
werden,

Anm. Der KaiſerPeter1.befahleinGleichesin
An'‘ehungder Oberofficierevon uradlicher
G-burt;nachdieterUfaſeentſchieddas :evale

ſcheGen,Govuernemencvor einigenJahren
beyeinemvorgefallenenStreit,daßdem jungs
ſtenOberofficiereben der Tirelgebühre,den
maneinem altenEdelmanv gewöhztlichgiebt,
Juncinerneuerlichergangenen Uka'e,wegen
der geänderrenEtnrichrungdes Kadetrens
Korps,genieſſender StabofficiereKinder
adlicheReche,inAnſehungder Aufnahme,

Obs
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Obgleich vieles blos Schweden und deſſenKriegs«
oderHof.Etatbecrift,ſohabeichdochlieberdieganze
Rangordnungin ihrerFolgeabgeſchrieben.Die

folgendenbeydenAbſchnittewerden dieStellen,Aem«
fer und Würden liefern,die noh wirklichvorharden
ſind,und zwar zur‘VermeidungeinigerUnbequem-
lichfeic,in alphabeti!cherOrdnung; dochvon jedem
He zogfhumbejouders,Die gewöhnlichenSradts
ob:igfeicen,und dieauf der JnfelOeſel,findetman

bereirsim vorhergehendenKapitel,

ZIweyterAbſchnitt.

Richterſtühle,Obrigkeiten,Würden , Aemter
und Vorgeſezteim Herzogthum

Liefland.,

H eputirtewerden beyverſchiedenenGelegenheis
$) cen und zu mancherleyAbſichterwählte,Bey

 feyerlichènVorfällen,oder aufhohenBefehl,
oderwegen einem wichtigenGeſuch,werden von der

Nitreríchaft,der Landſchaft,den Städten,Deputirte
nachSc. Petersburggeſendet,Die Ritterſchafters

wähledie ihrigenmeiſtentheilsaufden tandtägen,
durchdieMehrheitder Stimmen, Es giebtaber
auchbeydieſemKorps gewiſſebeſtändigeDeputirte,
nemlichKaſſe- DeputirtezalleZ Jahreerwählt
dieRirterſchafeÜberhauptderenzween,dienebſtdem
tandmarſchallund dem reſidirendéntandrathdieAufs
ſicheüber dieRitcerſchaftkaſſeführen, Dieſeviere
ſindberechtiget,beyvorkommendenFallohne-ander-
writigeBefragungeine Summe von 4 bis500Als

berceschalernaus derKaſſezunehmen,und nachihrem
Dd2 Bes
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Beſindenzum Nußen derRitterſchaftzuverwenden;
dochmüſſendreyStimmen indieZahlungwilligen,
auchſieaufErfoderungRechenſchaftgeben,

Kreise Deputirtéwerden auchaus der Ritters

ſchaftalle3 Jahr,und zwar fürjedenKreis einer
erwählt;ſiebeſorgendiebeſondernAngelegenheiten
ihresKreiſes,daherſiezwiſchenden Landtägenzus
weileninRiga ſeynmüſſen,Sie habenzwar inihren
KreiſenkeineMacht etwas zuverordnen;dochkôns
nen ſienöthigenFallsVorſtellungenthun:wie ſie
denn auchalleetwanigeBeſchwerdenempfangen,
und beydem Landtagfürderen Abhelfungſorgen.
Auſſerdem Landtägenliegtihnenbeynaheebendas
ob,was bey der revalſchenRitterſchaftder engere
Ausſchußbeſorg, Weder dieſennoh den Kaſſes
DeputirtenſindBeſoldungenangewleſen; dochwers
den ſiebeyihremnothwendigenAufenthaltinRiga
aus der Kaſſeeinigermaßenſchadlosgehalten;bey
einem extraordinärenKonventbekomme jedertäglich
einenAlbertsthaler.Sie werden aufeben die Arc
wie derengereAusſ{húßerwählt,

ÆngereAus{uß,beſtehtaus etlichenaus der
RitterſchafterwähltenPerſonen,durchwelchedie
vorſeyendenSachenauseinandergeſeztund dieLands
tags-Schlüſſeentworfenwerden, ZJhreBerathſchlas
gungen dauren dahernur währenddes tandtagesz
es wäre derindaßman nachdeſſenEndigungnocheis
nigeSachendurchihreBemühungzuberichtigenfins
det. Bey derWahltrittjederKreisin einbeſondes
resZimmer,und erwählcvermittelſtgeſchriebener
Stimmenunter ſih2 bis 3 Deputirte:dieMehrs
heicder Stimmenencſcheidet;dieGewähltenmaché
der ¿andmarſchalldem Landrathsfollegiobekannt,
Die RitterſchaftübergiebeihreFoderungenund

WünſchedieſemengernAusſchuß, derinjederMasterie
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keriedas entwirft,was mit’Einwilligungder Rittere

ſchaftdertandtags-Schlußwerden ſoll.SeineSeſs
ſionenhältér ineinem beſondernZimmer; er fann

durchden LandmarſchallderLandräctheMeinungſich
erbitten,und die ſeinigedur ebendenſelbenihnen
Fund thun, diedagegenihrvotum confultativum
anzeigenlaſſeu.DergefaßteBeſchlußr1ußderſámmet«
lichenRitterſchaftnebſtallenetwanigenabweichenden
Meinungender Landräthe,oder einigerMitglieder
des engernAusſchuſſes,vorgelegtwerden. Was all«

gemeinenBepyfallfindet,wirdeinLandtags-Schlußz
beyWiderſprüchenvotirtman, und beygleicher
StimmenzahlaufbeydenSeitenentſcheidetder‘and«

marſchall.Der Ritterſchaft-Notäraſſ’iſtirtbeyden
Berathſchlagungendes engernAusſchuſſes.Unrecht
iſt,das einigeihnnur ſchlechthindenAusſhußnennen,

Generalezouvernenment,des Herzogthums
höchſtesforum executivum und Policey-Gericht,
vor welchemaucheinigecontradictoriſcheRechtsfra-
gen entſchiedenwerden. Es beſtehtaus einemGenes

ralgouverneur,einem Vicegouverneur,zweenRegies
rungsrächen(diedermaligenſindbeydeGeheimeräthe
und Ritcer,)einemOberfiſcalund zweenSekrecären,
Es gehörendazuzwo Kanzeleyen, einedeutſcheund
einerußlſche;dielezteſtehteigentlihunter der Aufs
ſichtdesVicegouverneurs,deſſenGageſichauf1288
Rubelbeläuft,DieſeStellewird insgemeineinem
General.Lieutenantanvertrauet.Yn Abweſenheitdes

GeneralgouverneursfertigendiebeydenRegierungss
räâtheaus der deutſchenKanzeleydie nöchigenBefehle
aus; jederderſelbenbekommtjährlih1265Thaler.
 Hiec erlangendie‘andtagsſ<lüſſeGeſesesfraféz
von hieraus ergehenfaſtalleBefehleund Bekannts

machungen; hierwerden dievon derRitterſchaftzu
Undesdieriſten, von denMagiſträcenzu Rarhsglies

Dd Zz dern,
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dern,von den Gerichtenzu Sek:etariatenvorgeſchla
genen Perſonenerwähltund beſtäciget;die Predis
ger zu den erledigtenKronpaſtoratenberufen;die

Kontraktemit der hohenKrone geſchloſſenund aus»

gefertiget,es ſeyüberArrendegüter,oder Übervera

langteLieferungen.Von hieraus empſangendie
FaiſerlichenOekonomienihreVerhaltungsbefehleund

ſtattendagegenihreBerichteab. Und weilim gan«

zenrußiſchenReichdietebensſtrafenaufgehobenſind,
ſogehenallein CriminalſachengefällteU:theilegn
das Gen.Gouvernement,welchesdannſtattnachden
altenGeſéßenerfanntenLebensſtrafe,eineanderejes
ner Stellevertretendeverordnet;u. d. gl.m. Das

Generalgouvérnementnenntman auc)dieRcczierunçz.
General-Oeckonomie-Directreur,den man auchnur
GetieralDixecteurneúnr.DieſeKronbedienungwird

insgemeinmit éinem'Mann aus dem liefläntiichen.
Adelbeſet.Er ſorgtnichtnur überhauptfürdie,
richtigeBeybringungderKroneinkünfteaus dem Lands

güteun,daherer beyder Reviſiónſooftſelbigeim

andeangeordnetwird,präſidiret; ſonderndierigiïche,
Oekonomieſtéhetaucheigentlichunter ihm,daherer

allezeit,dortgegenwärcigſeyumuß. Bey Koucraka«.
ten,“Üefétüngenund andernökonomiſchenVorfällen
findeter vielerleyBeſchäftigungen.Jhm werden“
jährlih1500RubelDageund 150 Rubél“Reiſegels

A beſtanden,Ja Ehſtlandhatmai dieſeStelle,
nit. -

¿Yenealſuperinten
deroberſteGeiſtliche

im ga fzenHerzogthum,desOberkonſiſtociumsgeiftlie
cherP‘âſés,undScholarch.AlleKirchenund P:edis

gerſtéßêaUnterſeinerAufſicht,nuriſtdasrigiſcheScadts,
miziſtélutadavonausgenommen,Zinveilenpredigter
inder“Jafodéfirche,aber'eineeigentlicheAmtsführung
bey.derGemeineHaternichesKonſiſtorialſachén,Gents. Rr

rale
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ralKirchenviſitationen, dieBeſorgungeinesPredis
ger Wicwenkaſteus,dir Eramina,Ordinationenu.

d. gl,gebenihm hinlänglicheGeſchäfte,DieEras
miña derer die ins Predigtamctreten,verrichteter

nebſtzween geiſtlichenKoſiſtorialaſſeſſoren,in deren

Abweſenheicer auch andre Predigerdazuauserſiehet;
voa der weltlichenBank dezOberfonſiſtoriumsiſtnies
ma"nd dab-yzugegen, Das Colloquium,zuwelchem
ſichjederP edigerder zu einerandern Kircheberufen
wird,inRigaſtellenmuß, verrichteter allein.Die

BeprüfurgderKandidaten,welcheum dieErlaub-iß
zupredigeſuchen,Úbert1ägter zuweileneinem Probſt,
ſonderlichia den entfer-terenGegenden.— — Ehes
mals war Dorpe,auchPernau,der Sizdes Genes

ral/uperinterdenten,der nun ſeitdieſemFahrhuns
deitallezeicin Riga wohne. SeineBeſoldungerhält
er von der hohenKrone,fiebeſtehtin 1000 Thälern,
freye:Wohnungund eiem bey Dorprliegendenkleis

nénTazpclgut:nebſtden Nebéneïñkünftenvon Orbis
nationen(dexenjedeihm12 Thalereinbringt,)'u.d,

gl.möchteſiallesaufi500Rubelbelaufen.Die
Nutecchaftſchlägtzu.diejemAmte ein paar Mäns

rietvor; dieK oe wählt“Undbeſtätige,ZJnsges
mein ninjmtmän dazueinender ält:ſtenPröôbſtez
doch wurdederzuleztverſtorbenealsPaſtor.einès

Kirchipi.l.im’pernau'chenKreiſezurGeneralſuperin«
te:durberufen;deſſenPräanteceſſorwar zugleich
Oberpaſkór’inRiga, vorherPaſtorin Narva,Jn
EhſtlaunrziſteiiiGeéùeralſupèrintendent.
“Hofgericht,der oberſteRichterſtuhlim Herzogs
thum,in Ciou'und Crimialiachen, wie denn di

lezternallezeitvoi den LaidgèrichrénhieherzurLeute,
racionmüſſengeſendetwerden,Jn.GüterPrivilee
gieu,Teſtame-ten, Sachén,welchedieRechtedes
Neichsuúd'dén'Flſcusbetreffe",inäuſſerſtboshafa

“
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ten Faujurien,u,d. g.iſtes allezeitdieerſteJnſtanz,
und eigentlichdas Forumwo derAdelgerichtetwird.
Der Titelund der VorzugdieſesanſehnlichenGes

richts,von welchemniemanden dieAppellation,ſons
der: blosdieReviſionan das Reichs»Juſtizkollegium
verſtattetwird(Land,Ord.S, 599. ,)iſtbereicsim
vorigenAbſchniceangezeigtworden, — — Ehe
mals hattees ſeinenSi6 inDorptzſeit1701. aber

beſtändiginRiga.—
— AllediewenigeralsMas

jors.Rang haben,bekommenbeydieſemGerichenies
mals dén TitelHerr,(dendochdieübrigenRichters
ſtühle,ſelbſtdas Gen, Gouvernementgeben;) wenn

daherz.B,einObriſterund einLieutenantmit einans
der Proceßführen,ſowird in dem Urtheilund ans

derndort ausgefertigtenSchriftenzwarder erſte,aber

nichtder andre,Herrgenennt,— — Eigentlich
hâltes nur einmaljährlichſeineSeßion,dieim Jens
ner anfängt,und ungefähr4 Monat dauert;-auſſer
derſelbenabermüſſenallezeit2 Aſſeſſoresauf6 Wos

chengegenwärtigſeyn,welchemit dem Präſidenten
oderVicepräſidentendievorklommendenSachenents
ſcheiden.UeberhauptgehörenjeztauſſerderKanzes
ley13 PérſonendazuznemlichderPräſident,drey
tandräche,einVicepräſidentund gAſſeſſoren,Die
Scelledes erſten,welcherden TitelExcellencebes
komme,iſnicheallezeicbeſeze,bisherſindnur Mäns
ner aus dem liefländiſchenAdel dazuerhobenworden;
die damitverbundeneBeſoldungbetrugſonſt3000.
Albertsthaler,man hatſieaberneuerlihetwas vers
mindert,unddagegendem Vicepräſidéntenmehrzus
gelegt, welcherſattder vorigen500, jezt1500 Rus
belhebt.Sein Rangiſtzwar nichtgleichnah dem

Präſidenten, ſondernerſtnachden3 Landräthen,die

man auchalsBeyſigeranſieht;dochfertigter alle

Befehlean dieUncerinſtanzenund alleUrcheileinAba
E,

wes
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weſenheitdes Präſidentenmit ſeinesNamens Unter»

ſchriftaus: zu Vicepráſidentenhatman in vorigen
und jehigenZeitenſowolAdliche,als andre Rechts
gelehrteerwählt,Federtandrathund jederAſſeſſor
bekommt jährlih300 AlbertsthalerſtehendeBeſols
dung, und dieNebeneinkünftemöchtenauchwohlges
gen 200 Rubel betragen,JeztſinddieAſſeſſoren
größtentheilsaus dem gelehrtenAdel,denn derUnters

ſcheidder zwo Bänke,aufderen einendieadlichen,
auf der andern diegelehrtenBeyſißgerſaßen,hörte
ſhon zu Ende des vorigenJahrhundertsaufzalle
befommen gleihenRang und Gehalt:einigeſind
von der Ritterſchaftvorgeſchlagen, andre durcheine
Ufaſegeradeaus Sc, Petersburgernannt worden;
wie denn überhauptdas ganzeKollegiumſeineBes
foldungenvon der hohenKrone erhâle,Die Sefßios
nengeſchehenin einem geräumigenSaal ; oben an

derTafelſiztder Präſident,an der Seite ihm zur
rechtendererſteund der dritteLandrachnebſt4 Aſa
ſeſſoren; zur linkenderzweyteLandrath,derVicepräs
ſîidentund dieübrigen4 Aſſeſſoren,Jm Saal ſind
4Fenſter; im erſtenſiztderSekretärund derProtos
notär; im zweytender Notär und der Archivarius;
áufder andern Seitein einemderOberfiſcal,im ans
dern dieAuſcultanten,die durchdas Anhörenzu
FünftigénAſſeſſorenvorbereitetwerden , und erfoders
lichenFallsderabweſendenStellevertreten.Billig
ſolltenſichbeyjedemGerichtsſtuhldergleichenAuſcul«
kanten zu ihrenfünftigenAemternvorbereiten; aber

auſſerdem Hofgerichtgeſchiehetes beykeinem.—

Vorn im Saal ſindSchranken,vor welchendieHofs
gerichts- AdvokatenihreVorträgethun, Ñ

HofsherrſchaftenoderdiePoſſeſſoreserhal«
ten hieralsRichterihresGebietseinenPlaz. Vors

malsûbtenſieauchdiepeinlicheGerichtsbarkeicüber
'
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ihreBauern z dieshôrteaberſchon--unterder ſchwes
dijchenRegierungauf:das Recht mit Ruchenund
andernLcibesſtrafennachBefindenzu belegen,haben
ſieoh. Ein empfladlichesoder ſehraufgebrachtes.
Genmürch,wenn es als Klägerund Richterzugleich,
ohnevorhergehendeFo:malien oder Leuteration,in
demAugenbl:>der verübtenoder vermuthetenBes
[cidigunggleichſtraft,fann ſichübereilen;dohVers
UúpofrigehaſtenMaaß und Ziel. Alleretwanigen
ÿbertriebeienSt-engeSchrankenzuſeßken,hatman
ſehrweislihnoh ganz neuerlil)wegen derBeſtraa
fungderBauernan ihremHofeindieſemHerzogthum,
ader meinesWiſſensnochnihtin Ebſtland,elné
Vorſchriftertheilt,die hoffentlichallenzur Norm,
dient,— — RufklandsweiſeſteBeherrſchexinvera
orduetim $.127 ihrervortreflichenJnſtructionfúr,
diezur Verfcicrigungdes Lntrwvourfszu eipenr
neuen Geſezbuche‘vctordneteCommißion, daß,
billigetlicheder Richtermitdem Befklagroneinerley.
Sandesſeynſollren,Der angégebèneGründiſteins
leuchtend,EtuigérußiſcheHerrnläſſéndie“Anges
ÉlagtenallezeirdurchdieAeltéſtenihresGébiers*mit
di:lerVortheilrichten,ſieſcheinendann neutral,
und bleibentoch dieOberrichrer.Auch in“Uéfland}
habeneinigeErbherrvein gleichesverſucheuód. bê«
funden,daßalsdanndie Strafenng<drü>licherund.

vi:fjamerwaren, —
— Wideréînesandérn Erba

bauerpflegt,man nichtgeradebey.dem verördnecén!

GerichteKlagezuerheben;man.erzeigtgernderit
Guthsherr:dieEhrevon ihmdiéGenugthuungzuers,
waëten,und erſtnah deren Verweigerungſichau dit
GerichieJu wenden,— — Die in‘dènDörferit

o

.

entſtandenenkleinenHändelſchlichteninsgemeindie
von-dein DB.ſiberverordneten lt (tenBaueru , die
man Sraroſîenund in den ehſtniſchenDiſtrefren|

Búls
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Küllakubjaſſenennt;hierbeyiſtderHerrdieObers,
inſtanz:einguresMiçteldem gemeinenHaufen"Bes
griffevon RechtundUnrechebeyzubringen,das aber
nochauggebreitetexwerdenkönnte.— — Crimi-
halſachenund andre öffentlicheVerbrechengehören
pichezurGerichtsbarfeit.desGutsherrn, ſondernex.
oderderKirchſpiels»Predigermeldenſiedem Kreigs
fiſcal,derdanndieSacheex oficiodem Gerichte
Übergi-be,Für_denUnterhaltdex.gerichtlichinhafs
tirtenBauernmuß derſelbenErbherrſorgen, M

„  KRammeriereherechnen'alsKronofficiantenbey:
denOckonomiendie öffentlichenGefällevondenLands,
gütecn;,leiſtenaher,weilſieſelbjenenichterheben,
feineBürgſchaft,EineNachläßigkeic,oder dieAuss

fertigüng,unrichtigerLiquidationenkann daher-die,
PoſſeſſoreniùmancheVerlegenheitſegen...— —

InNiga ſindzweên Rammeriere,der einebeydem.
Gén.Gouvernement,den man Ober-oderGouvens.
nements-Kammerierneunt, und durch‘deſſenHand
glleBerechnungen,der ſämtlichenEinnahmenund.
AusgabendesganzenHerzogchumsgehen; erertheilé
alleAnweiſungenzurGagehebu':gz,:derandereberedhs-
netbeyderdortigenQgfoiomiedie beydenlectiſchen,
Kreiſe;diebeyden£hſlniſchenwerdén-vondemdorpte

e Oekfononiie-Katamerierberechnee.Mircdiejen:
Stellen.ſindauſſer.derBeſoldungverſchiedeneNebenso.
einfünſteverfnüpft,ſonderlich.weiljederPoſſeſforhier
jährlicheineLiquidation.ausnehmenmuß. Fúr-Ehſte
and iſtnur einKammerierinReval,
_ Kirchen- Gerichteſind.inEh#landſchonlange
imGebrguchgeweſen,z„imHerzogthum.Ueflandaber.
erſt-ſeir.etlichenJahren-durchdiefaiterlicheUfatewé.
en.dergemildertenStxgfederUnfeuſchheizveranlaſs
fer(wofbet,„Dortwurdenalleſ(ggerannçs,delica
çoutralextumivon dem Kirchenvorſteherund

Da-

qa



428 Des dritten Kapitels zweyterAbſchnitt.

Paſtorbeyder Kircheabgeurtheilt; hiergeſhahees
beyden tandgerichten,Aberſeit1764. iſtblosdas
Kirchengerichthierzuauthoriſire,Bey Abweſenheit,
Krankheitund Unvermögen'desKirchenvorſtehersents

ſcheiderder Paſtorallein,und zwar allezeitohne
Weitläuftigkeit.Die Strafeder Hurereyund des

Ehebruchsifin der Ukaſebeſtimmt.Auch andere
kleinereVorfälleim Kirchſpiel,alsSchlägereyen,
Fermam Sonntagenu. d. g.-werden hiergeſchlichtet
ünd insgemélndem SchuldigeneinkleinesStrafgeld
an dieKirchezuzahlen,auferlegte,DieJurisdiktion
dieſesGerichtserſtre>ſichalſoblosüber das Kirchs
ſpielingewiſſenFällen:ſiekönntenach.der obigen
AnzeigeeinenausgebreiteternNußenerlangen.

Rirchen-KönventheißtdieVerſammlungals
lerEingepfarrteneinesKirchſpielsim Paſtorat, wels

chederKirchenvorſteheroder derPaſtorverdárſſtaltet,
es ſeyzurWahl einesneuen Predigers,zurErbauung
oder Ausbeſſerungder Kirche,des Paſtorats,der
Küſterey,des Schulhauſesu. d. g. als wozu das

KirchſpieldieKoſtenſowol,als dieBaumaterialien

hergebenmuß, Bey vorfallendenZwieſpalterſucht
man den Oberfirchenvorſteher,einenKonvent anzus
ordnen und dabeyzu präſidiren,— — Das Pries
ſter-Privilegium(Land.Ordn.S.308.)berechtiget
den PaſtordieGemeine,oder dieEingepfarrtenzu
ſolchenKonventenin derSafriſtey.als einembeſon
dersprivilegirtenOrtzuberufen,dabeyzupräſidiren,
das Nöthigevorzutragen,nebſtihnenallerleyvorges
falleneAergerniſſeund taſterzu unterſuchenund nah
Befindenjubeſtrafen,

Einhierbeyetwa aus unüber«

legtemEifervorfallendesUnweſenſolldoppelthöher
geſtraftwerden/ alsdieda Haus-oderKirchenſties
pèn brechen,SolcheKirchenkonventealsUnterine
ſtanzen,wärenvortreflicheMittelzurErhaltungeiner

. cf 1 D
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gutenOrdnungim Kirchſpiele;ſiewerden aberjeze
nichtmehrin einerſoheilſamenAbſichtgehalten.

Rirchen-Pacrone.Das Patronatrechtgehöre
nichtwie in Dännemarkunter dieVorzügedesAdels;
ſondernes iſtin jedemKirchſpielmic cinem Gut ver-

knüpft,deſſenBeſibher, er ſeywer er wolle,daſſelbe
ausüúbte.EserſtreccſichfeineswegesaufdieAmts
führungdes Paſtors;denn jederEingepfarrteoder

Zuhörerkann beybemerfterUntreuedeshalbenbey
dem Obetkfonſiſtorio,oder beyder Kirchenviſitation
Klageerheben; ſondernes beſteht(Kirchenordnung
S.103.) blosin der Gerechtigkeit,den Prieſterzu

einerGemeinezu erſehen,zuwählen,und zu berufen.
Wo mehrerebeyeinerKirchean dieſemRecheAntheil
haben,da entſcheidetdieMehrheitder Stimmen,
Der PatronwähltnicheleichtohneEinſtimmungder
meiſtenEingepfarrten;beyeinigenKirchenfertigter

allein,beyandern ſieallezuſammendie Vocation

aus. NuroffenbarUnwürdigekann dasKonſiſtos
rium abweiſen,wenn ſieihrenerhaltenenRufvorzels
gen. — — Das Patronacwird erworbendurch
Schenkungdes Landes und Grundes zur Kirche;
durchWiederaufbauungund merklicheErweiterung
derſelben; durhSchenkunggewißerLändereyenan

den Pfarrhof,Heurzu Tagereichenaberalle dieſe
Titelnichehin, das Patronatzu erwerben,weiles
ſchonaufgewiſſenGütern haftet,dieehmalseine
odermehrerevon dieſen‘Bedingungengeleiſtethaben.
Bey einigenKirchenhabendiegrößtenSchenkungen
keinPatronatrechterwerbenkönnen,das übrigensden
eigentlichenUncerſchiedzwiſchende: publifenund pris
vaten Paſtoratenbeſtimmt. Wenn es aufeiuem
Kcronguthaftet,ſoſchlagendieEi:gepfarrteeinPaar
Perſonenzu der erledigtenPredigerſtellevor; dads
Generalgouvernementerwähltund berufe,Auch,

wenn
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wenn einſolchesGue verſchenftwird,ändertdennoch
dasPaſtoratſeineNaturnicht;dieKronebehâltdas
Pacrronat,es wäre denn,daß in dem Schenfungse
Diiefoder in einem andern Dokument,dem neuen

Beſigerzugleichdaſſelbenamentlichübertragenwürde.

Bey dem AntritteinesſolchenK:onpaſtoratsmuß ſich
der Prediger,ſowie jederArendatoreinesKronguts,
durch den Kreisfommiſſärimmittiren,und den Ges

horſamſeinenPaſtoratsbauernankündigenlaſſen,die
auchmic ander Kronbauerñ'gleicheRechtegenieſſenz
welchesallesbeyPrivatpaſtoraten,wo einem derEitte

geprarrt?zndas Patronatzuſteht,wegrällt,Dieewa
nigenKlagender Pcſtoratsbauernüberden Prediger
wegen ihresGeho.<# und ihrerAbgaben,empfängt
beypublikenPaſtoraten,deren es im rigi'chenGenes
ralgouvernementvielegiebt,diefaiſe:licheOefonomie,
oder der Kreisfommiſſár;beyprivatenabernich:der
Kirche“pacron, ſondernwie von allenPrivacgüternz
das Ordnungsgericht;nur machen diePatrimoniale
pfarreneineAusnahme,wo dieKlagean den Mas

giſtratalsPatrongebrachrwird. (Bey der im zweys
ren Kap.angeführtenMichaelisKirche,fodertdas
rig.Gen. Gouvernementaus ſehrſtarkenGründen
einKompatronat,und einRecheüber diePaſtoratss
bauern,) — AllePaſtorategehörenzu einerder

beydenArten,daherkönnen unſreKonſiſtorienfeinen
Predigerberufen; nur dieBeptüfung, Ordination,
und Confirmationder Vocationſehtihnenzu: wenn

aberderPatroydurchauseinenunwürdigenverlangt,
oder eine unſchicflihheVocationausferrigt,oderfür
dieWiederbeſebungdes erledigtenPaſtoratsnichrges
hórigSorgeträge;fann das Konſiſtorium,nah
fruchtlosergangenerErinnerung, Vociren.— —

Die Vorzúgedes Patroasſind,daßihndie Ge«

meinemit denVorzugindenKirchenſtühlenund

lmsert
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ſtenzu beehrehſchuldigiſ,und daßohneſeinenRach
und Wiſſenan den KirchgebäudenfeineAusb-ſes»
rung follvorgenommen werden, Hingegenſoiler
dieGerechcſameder Kirche wider alleEingriffever-

theidigen.Gemeiniglichwird ihm auch das Kirchens
porſteheramtübertragen:(vonlangenGebetsformeln
fürihn,wie in Sachjen,hörtman in unſernKirchen
nichts.)— Nach einerneuerlichergangezenVere
ordnungſollauh dieBauergemeinebeyderBeſcßung
eineserledigtenPaſtoratsbefragtund ihrfeinMann
wider ihrenWillen aufgedrungenwerden; wciches
man in Ehſtlandwenigerbeobachte,Eben ‘ſoſoll
keiieKirchelängeralsein halbesJahrohneeinen
eignenPredigerſeyn.Daaber jedeWitwe eingan»

zesGnaden.Jahrzu genieſſenhat,welchesall-zeit
vom erſtenMay aw gerechnetwird,ſodaßwenn ihr
Mann, den lezten.Aprilſtirbt,ſienur ein Jahrim
DBeſizder Paſtorats-Einkünftebleibe;ſtirbter aber
am zweytenMay,oder ſpäter,ſoheißtdieganze Zeit
biszum fünſtigenerſtenMay das Verdienſt- Jahr,
aufwelchesalsdann erſtdas Gnaden» Jahrſolget:

um nun dieKirchedieſeZeichindurchnichtohnePre-
digerzu laſſen,iſtdieWittwe verbunden, demn ney

erwähltenden nöchigenUnterhaltwährendihresVere
dienſtund Gnaden-Jahrszu reichen,Bey kleinen

und eincträglichenKirchſpielen,auh überhaupt,wo

man der Wicttwewohlwill,pflegendie Eingepfarr-
ten ihrdiejetaſtabzunehmenund den neuen Prediger
mit dem Nöthigenzu beſorgen,—

— Zuweilen
entſtehenbeyder Predigerwahlzwiſhendem Patron
und den übrigenEingepfarrtenStreitigkeiten,welche
das Konſiſtoriumentſcheidet;am meiſtenarbeitet
manauf einenVergleich,— —' Nachder Kirchen-
ordn. S,101, ſollbeyder Wahl auf ſolchegeſehen
werden,diedesverſtorbenenPfarrherrnHaus'aufrici)s
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richéenund uncerſtüßeukönnen: Eine in Lief:und
EhſtlandfaſtallgemeineGewohnheit,nichtwegen
des genanntenGeſeßes,ſondernaus einerrühmlichen
Freundſchaftsbefliſſenheice,— Vor derWahlträge
der Patronzween oder 3 KandidateneineProbepres
digtauf,zu deren Anhörunger dieEingepfarrten
einladet,OrdinircePredigerpflegennichtdergleichen
Gaſtpredigtenzu halten,weil man ſiebeyihrér
Kirchehörenkann;dochwilligenſolche,diegern ihr
Paſtoratverlaſſenwollen,leichtin jedeFoderung,
NachabgelegtenProbepredigtenverſammelnſichdie
Eingepfarrtenaufdes PatronsVerlangenim Paſtos
rat, wo dieWahl vor ſichgehet.

Rirchen-Viſitationiſt,ſowie in andern täns

dern,nur eineKommißion,dienachetliherJahre
VerlaufaufobrigkeitlicheVeranlaſſungund Bekannts

machung,des Winters von einerKirchezur andern
reiſet,dienôöthigenUnterſuchungenanſtellt,alteVera

ordnungenerneuert und auchwohlneue hinzufügt,
Sie heiß

General-Rirchen-Viſitation,wenn ſiedurchs
ganzeHerzogthumergehet, welchesabernichteines
WincersArbeitiſt,indem man wöchentlichnur zwo
Kirchenvifitire,Der Generalſuperintendentvereis

nigtſichin jedemKreis mit dem Oberkirchenvorſtes
her;eineraus dem Adel desKreiſesifder weltliche,
Und derSprengelsProbſtder geiſtliheAſſeſſor; der

Kirchen- Noctärdes Kreiſesſührtdas Protokoll.Hier
wird ſonderlichdes Predigers‘¿ehreund Wandel nebſt
andernDingengeprüft.

Ober-Kirchen-Viſication,(heißtauhSpes
cial-Viſitation,) erſtre>cſichnur aufeinenKreis,
wird aberebenſowie dievorhergehendevom Gen,

Gouvernementausgeſchrieben.Der Oberkirchenvors
ſteherpräſidirt;zu Aſſeſſorenhater einenaus Jemde
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Adel und den SprengelsProb; der Notärführt
das Procofoll,DieſeKommißionkann in ſtreitigen
Dingenentſcheiden(Land.Ord.S.7. ;)dochſtehtdas
beydie Appellationan das Genecalgouvernement
offen.

BeydeViſitationenunterſuchenden Zuſtandder
Gemeine undder Kirche:derPaſtormußpredice; der
Probſtund eínPaar andre Predigerexraminirendie

Bauergemeine;man fragt,obtehrerundZuhör-rgegen
einand:;Klagenhaben,obLaſterim Schwaugegehen,
wiedieKirchgebäudebeſchaffenſi:du. d.gl.Hoffentlich
habenſolcheViſitationenihrenNußken,Das Kirchs
ſpielmußzurReiſenachder folgeudenKirchediePferde
hergeben,und dieKoſtenzurUnterhaltungder Koms

mißionzuſainmenbringen,wenn nichteinerderCins
gepfarrtendieſelbebeyſichaufeigneKoſtenbewirthet,
WichrigeKlagenwerden beyſolchenViſitationenwe-

der angenommrn nochentſchieden, ſondernan das

gehörigeForumverwieſen.Die geſührtenProtokolle
werden abſchrifelihan das Generalgouvernement,
ingleichenan dieKircheabgegeben,— — Man

hatnocheineArc von Viſitation,die ader mit deu

angezeigteninfeinemVerhältnißſteht,nemlichdie
Probſt-Viſitation,wenn derProbſtiz ſeinem

Sprengelzu einerKirchefährt,und dem öffentlichen
Gottesdienſtdort beywohnt,um von des Predigers
Vortrag.und der Erkenntnißder Bauergemeineein

Augenzeugezu ſeyn,NicheallePröbſtehaltender-
gleichenViſitationenzdenn da ſieeben ſowie die

übrigenPredigereine Gemeine abzuwartenhaben;
ſomúßtenſiedieſeoftverſäumen.BefundeneNachs-
läßigfeiefönnen ſiefreylihan das Oberfo::ſiſtorium
berichten;aber einigePröbſtebeſuchelieber ihres
SprengelsPredigermictenin derWoche,rathenih-
nen,wenn ſieſichdazuverneSaondehen,freundſchaft-

eTop.Y7achr.I. 23. lich,
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tih,und fônnenaufſolcheArt unbemerktetwas Gus
tes ſtiften.

Kirchen-Vorſteher.Bey jederKircheernennt
derOberkirchenvorſtehereinenoder zweenEingepfarrs
ten zu dieſemAmt, vermögedeſſenſiedieKircheund
deren Rechtegegen etwanigeEingriſfevertheidigen,
den nöthigenBau und Beſſerungan den dazugehds
rizenGebäudenveranſtalten,und jährlichdieKir«
chenrehung an den Oberkirchenvorſteherablegen,
Mach den neverlichergangerenVe:ordnungenſindſie
Mirgliederdes Kirchengerichts,habendie Aufſiche
ÜberdieKirchenwegeund beſichrigenalleFrühjahre
dieHofsfleeten,um zu ſehen,ob der hochobrigykeits
lih anbefohlneKornvorrachzum Vorſchußfür„die
Bauern vorhandenjey;u. d, g. Sie ſchreibenKirs
chenfonvete aus, und ihreRepartitionenmüſſenbes
folgtwerden;im widrigenFallhabenſierichterliche
Hülfezu erwarten, Mir dem Amciſt keiveBelohs
nung verknüpft.UnterihnenſtehendieKirchen-
vormúnder,das ſindAelteſte,dieſie,oder der Poſs
ſeſſor,oder der Paſtoraus jedemGebiet erwählen,
Aufträgezu beſtellen,Baumaterialienherbeyzu|<hafs
fen,aufdieDo:fſchulenachtzu habenu. d.,g. ihre
BelohnungenſindkleineErleichterungender gewöhns
lichenHofſsarbeit,und ein freyesBegräbniß.Jn
Ehſllandnennt man ſolcheBauern Kirchenvorſtes
her,und diedeutſchenVocſteherheiſſenObervors
ſtcher,weilſiedort feinenOberkirchenvorſteher
Überſihhaben, Die Beſo:gunain ſindübrigens
gleich; dieMacht aberdererin Ehjtla:detwas auge

gebreiteter.
Rommißionenwerden aufhochobrigfeitlichen

Befehlin mancherleyAngelegerheitenverordnetz
auchbisweilenden namentlichdazubeſtimmtenPers
ſonenVergütungenfürihreDemühunggugeſtarden,ine
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EineKommißion von ſolcherArt wurde vor wenigen:
JahrenineinergewiſſenStadt niedergeſezt, diejwis
ſchendem Magiſtratund der Bürgerſchaftentſtans
dene Streitigkeitzu unterſuchen;ſiebeſtandaus eie
nem LandrachalsPräſidenten,aus einem Hofges
richts,und aus einem ¿andgerichtsAſſeſſoralsBeys
ſîbern,und aus einemSekretär;dem erſtenmußfite
die Sradt täglich3, jedemBeyſißer2, und dem

SekretäreinenRubel auszahlen,Bey allgemeinen
tandesangelegenheitenhabendieernannten Kommiſe
ſarierfürihreBemühungenblosdas ſanfteGefühl
des erworbenenZutrauensſtatteinerBelohnung.

Ronvence nenntman beyder Ritterſcháftdie

Verſammlungder tandrätheund der Kreisdeputirten
in Riga,zur BerichtigungvorfallenderLandesanges
legenheitenauſſerdeni tandcag,DerreſidirendeLanda

rathund der Landmarſchallberufenihngemeinſchafts
lich,odereinervon beyden,Gewöhnlichhältman
jährlichan Johanniseinen: beydringendenVor“äls

len geſchiehetes auchauſſerdieſerZeit; z.B, bey
BeſtreitungeinerunvermuthetenAusgabeaus der

Ritterſchaftkaſſe,dieuber500 Albertsthalerſteigt,oder
wenn dieNeſidirung(derreſidirende¿andrath) und
der tandmarſchallin wichtigernVorfällenuneinig
ſîndu. d.g. Dietandräthegebenihreconſilia; die

DeputirtenentſcheidendurchdieMehrheitder Stims
men, und beyderen Gleichheitgiebeder Landmars«

ſchallden Ausſchlag,FürdieNicheerſcheinungjoll
jederLandrath50, einDeputirteraber20 Thaleran
dieKaſſezahlen.

KreisFommiſſariacrbeſtehetin jedemKreis
aus einemKreiskommiſſärundeinemNotär,diebeyde
von der Kroneeingeſezeund beſoldetwerden, Sie

ſtehenunter dem Gen,Gouvernement.; dererſtepflegf
dftersaus dem Adel,dex zweyte-einRechrsgelehrter,

Ee 32 oder
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oderauchſonein im Shceibenund Protokollführen
geübrerMann zu ſeyn, Ehmalsmußte der zum
Kreiskommiſſärerwählewurde, dieſesAmebey einer

Pón von 100 Goldgäldenübernehmen,und z Jahre
verwalten(tand.Ord, S. 11. u. f,;) jeztbraucht
man feinen zu zwingen,dieBeſoldungvon 200 Rus
belnund verſchiedeneNebeneinfünjtelo>en allezeit
Bewerber um die Stelle,mit der aber nichtſelren
mat!<erleyBeſchwerdeoerknüpftiſt,als dieFührung
der Regimenterdurchden Kreis,dieBeſorgungder
nöthigenQuarti:reund desProviantsaufdem Mai ſh,
dieEin-und Ausweiſungder Arrendarorenin den

Krongüctern,dieBeobachtungdes Kronincereſſebey
Gränzführungen, allerleyUnterſuchungen,Beſichs
tigungenu. d. 9g.— — In Ehiklandbeſtehetdie

Beſchäftigungdes Kreiskommiſſärsfaſtblos in der

Führungder Regimenter;es werdeu ihnendaher
feineNotärebeſtanden.

Kreisfiſcaliſeinvom Gen. Gouvernement in

jedemKreisverordneterNechesgelehrter,der vermöge
ſeinesAmts dahinſehenſoll,daßdieergangenenVers
ordnungengehörigbefolge,das Kionintereſſeniché

vecfürzét,feineUnordnungenbeyden Kreisgerichten
geduldet,der RichterAnſehnund Vorrechtenichtges
fränftwerden u: d. g, Bey Gräuzführungenauf
Krongüternund Kirchenländernmuß er ex officio

gegenwärtigſeyn;alleDenunciacionenvon Criminals
vorfällenempfangenund an das gehöiigeForum abs

geben; auchandere Auſträágeaustichten,Bep der

kleinenBeſoldungmuß dieAdvocatur das Fehlende
erjeßen.

Landgericht,dieerſteJnſtanzeinesjedenKreis
ſesin Civil.und Criminalſachen.Von der hohen
Krone erhaltendie jämrlichendazug:hórigenPerſos
nen ihreBeſtätigungund Beſoldung,nemlid!

der

ande



Richterſtühle,Obrigkeiten,Würden2c.437

Landrichter250., jederder beydenAſſeſſoren150,,
Und der Sekretär100 Rubel, Die dreyerſtenſind
allezeitaus dem Adel,ſiemôgenſtudierr, oder inihs
rer ElternHäuſerneinenUnterrichtgenoſſenhabenz
das Sefretariac,einebisweilenganz ergiebigeStelle,
verwalteteinRecbrsgelehrter,derjezeinsgemeinzum
ſubſituirtenAſſeſſorbeſtelltwird, damit er einesabs
weſendenStellevertreten könne. Gränzbeſichtiguns
gen,Srrafgelderu. d. g.gebeneinigeNebeneirfünfte,
Das LandgerichtehälteinenKanzeliſtenzum Abſchreis
ben und einen tiquidatiensfommwiſſärzur Beprüfung
der eingereichtenRechnungen;dieaber beydefeine
Beſoldung, ſonderneineVergúcungfürihreArbeit
bekommen;abereinKanzeleybedienteroder der ſoge
nannte Landbote,bekommt aus derKronkaſſejâhrs
lih25 Rubel. — — Vorhermußtenſiezu ihren
Gericht-hegungendienöthigenZimmer miethen; nun

hatdiehoheK one fürjedesLandgericheein-ſteiner«
nes Hauserbauenlaſſen.Jn der ſchwediſchenNes

gierungszeithieltdiesGerichtbaldaufdieſem,bald

auf jenemLandgutſeineSefiion,und aus Mangel
der beſtndigenAſſeſſoren,mukte dertandrichterjes
desmal einigeaus dem Kreiſedarzuerwählen,Doch
im ZJ.1632,verordneteman ſchonzween beſtändige
Aſſeſſoren.— — Murdreymal werden jährlichdie

gewöhnlichenSeßionengehalten, (doh auchin der

ZwiſchenzeitdienöchigenBeſcheideu, d, g, ausges
fertigt,) und zwar von dem rigiſchenLandgericht,
theilsin Lemſal, theilsinRiga, da auchüberdie
am SchloßgrabenwohnendenBörgerdas ſogenannte
rigiſheBurggerichtgehaltenwird;vom wendenso

ſchenallezeitin Wenden ; vom dorptſchenallezeit
in Dorprz das pernauſchehieltſeineSeßionen
wechſelsweisbald in Pernau bald in Fellin,nun
aberſeicetlichenJahrenallezeitam leztenOrc,der

Ee 3 mehr
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mehrgegen dieMittedes Kreiſesliegt.— Dieſes
Forum iſtzugleichdas Landwaiſengericht, deswegen
beſt-llées oieerfoderlichenVormünder,und beprüft
derenRechnungen,ſiemögenadíichenoderbürgerlichen
Nachlaßberrefen.Jn CriminaliachenadlicherPers
ſonenunterſuchtdas Landgericht;das Urtheilwird
vom Hofgerichtgefällc(Land,Orbnung.S.62.;)doch
kann es auch wohlvon jenemgeſchehen, (ebend.S.
745.) Jn Civilſachenmuß des LandgerichtsUrtheil
allezeit, auchbeyergriffenerAppellation, inErſúls
lunggeſezt;hingegeninallenEhr und Lebenbetref
fendenCriminalïachendem Hofgerichrzurteuteration

Übergebenwerden. Von den .inhaftirtenDelinquens
fen muß das Landgericheüberdas Alter,Verbrechen,
Fortgangder Juquiſicionu. ſ,w. öftereBerichte,die
ans ReichsJuſtizkollegiumgeen, abſtatten; auch
ÜberhauptdieetwanigenVerſiegelungenbeySterb«
fällen,die.Legungdes Jnventariums,dieErecution
beySchuldfoderungenund andre beſondereAufträge
beſorgen.

Landrathskolleqium,beſtehtaus 12 Landrä«

then,deren 6 fürden lexciſchen,und ebenſovielfr
den ehſtniſchenDiſtrikterwähltwerden, Sie haben
GeneralmajorsRang ; und das iſtdieanſehnlichſte
Seelleunter den Landesdienſten,dieder Adelaufſeis
nen Gücernerwarten fann, Die Wahlhacnur bey
den tandrägenſtatt,Das Landrathskollegiumſchlägt
der verſammeltenRitterſchaft,oder eigentlichdem

Diſtrikt,aus welchemein‘andrathfehlt,3 Subjekte
vor,diegeſchi>t,untadelhaſtund im Landeangeſeſa
ſenſeynſollen,Das Alter,oder objemandUnivers
ſitats- Gelehrſamkeitbeſiße,kommt in wenigerBes
cracht.Wer bereicseinenVater,Schwiegervater,
oder Bruder im:Kollegiohat,derdarfnichterwählt
werden, Allezum KorpsderRitterſchaftgehörende

aus
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aus demſelbenDiſtrikt,nur keineAbweſende,votiren

fchciflih;beydem lertiſhenDiß:ifthatauchder
rigicheMagiſtratei:Vorum. Die Stimmen wers

den in der Narhkammerabgegeben, öffentlichverles

ſen,verzeichnerund dieZweene,aufwelchediemeis

ſtenStimmen fallen,dem Generalgouverneuranges

zeigt,welchereinenvon benden, doh nictallezeit
in Betrachtder Stimmenzahl,beſtätigt,Ehemals
fandder AbichiedsgeſuchvieleSchwierigkeit;man

foderte,daß jederſolangedienenſollte,als nur ims

mer (eineKräfteerlaubcen; jezterhältman ohnegroße
Weitläufrtigkeit, diegeſuchteErlaſſung.— Sonſt
war di?»BeſoldungeinesLandraths100, und für
dieReſidirungç0 Thaler;beydesaus der Ritcera

ſchaftfaſſezhierinnhatman neuerlichin ſoweiteine
Aenderunggetroffen,daß die 150 Thaklerblos als
eineErjeßungdes währendder Reſidirunggemachs
ten Aufwands nur dem zu gute kommen , der wirf

lichreſidirt,d.i,einenMonat bey der Ritterſchafts
KanzeleyinNigagegenwärtigiſt;dieVerſäumniß
des angewieſenenMonats ziehtnichtnur den Verluſk
dieſesGeldes,ſondernaucheineStrafevon 60 Thas
lernan dieKaſſenachſich,wenn nichegültigeHins
derniſſetieAbweſenheitentſchuldigen: dochkann eis
ner dem andern gegendiegenannteVergütungſeinen
Reſidirmonatübertragen,— — Nurbey tandtäs

gen und Konventenſindſieallegegenwärtig.Jhre
Pflichtbeſteherüberhauptin derWahrnehmungalles
deſſen,was zum Wohl des andesund derAuſfrech(«
haltungder Privilegiengereiht,Drey von ihnen
ſibennachdem Privilegiovom 17 Aug.1648,im Kais

ſerlihenHofgericht,und gebenAcht,daßnichtswider
diePrivilegiaund RecheederRitterſchaftund einesvon

ihrenGliedernverhängtwerde,(S.ZJuſtructionfür
Landräthe,andmarſchallu. �.w.Tit,1,$,2,) Einer

Ee 4 muß
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m:ß jährlichdiePoſtirungender 3 großenStraßen
viſiciren,wobeyſieunter ſichund einJahrums ane

deremit dem ‘andmarſchallabwechſeln;nur’ſinddie
dreyaus dem Hofgerichevon derBeſchwerdebefrepet:

bey der allezeitim Februarvor ſichgehendenViſitas
tioa ſolleinKaſſedepucirterund derRitterſchafr-Nos
tär zur Führungdes Protokolls,gegenwärtigſeyn.
Ein Landrathſollallezwey Jahredie Ricterſchafts
Güter viſiciren,wobeyder RitcerſchaftSekretärdas

Möchigeverzeichnet,— — Der reſidirendeLands

rathfürdieAufſichtúberdieKaſſe,über diecrifas
tenſchenoder Ritterſchaftgüter,und Überdas Poſts
we'en,daherer auchdieverlangtenPoſtpäſſeertheilt.
Auf ſeinGucbefindenkann er 100 Albertsthalerauf
dieKaſſeaßigniren; aberhöherſteigendeauſſerordents
licheAusgabenmuß er mit dem Landmarſchallund

Kaſſedeputirtenverabreden. Mic Zuziehungdes er-

ſtenſchließter mit den PoſtverwalterndiePachttons
tratte:aberwenn fürdiein Sc. Petersburgbefindlis
chen DeputirtenſollenJuſtruccionen‘ angefertigt,
oder deren Berichterwogen werden ; ſomuß er dieaba

weſendenLtandrächedur<Circularſchreibenbefragen,
odér gar zuſammenberufen,Deren Autſichtiſtauch
die RiccerſchaftKanzeleyempfohlen; und ſiezujams
men mic dem t¿andmarſchallfönnendie darinnevors
fommenden Vacanzen,ſiebetreffenden Sekretärodér
den Nocär,nachGutdünken auſſerdem tandtagbes
ſegen,

LandmarſchallwirdbeyjedemLandtagerwählt,
indem dieRitcertchaft6 ihrerMitbrüder, und zwar
wech!elsweisbaldaus demlectiſchen, baldaus dem

ehſtniſchenDiſtriktdem tandrathskollegiopräſentirt,
welcheshingegendreydavon derRitterſchaftzurWahl
vorſchlägfk,von deralle diejenigenſollenausgeſchlofs
ſenſeyn,welchemic einem der ¿andrätheinnagerfle
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Verwandſchaftſtehen.Der Abgehendehälteine
Rede undlegt den Stab nieder,den der älteſteLands

rarhergreift,dem neu erwähltenübergiebtund jenem
inNamen der Ritterſchaftdanke, Der neue Lands

marſhalltritemit einerRede an das Landrathsfolles
gium und an dieRitterſchaftſeinAmc an, welches
einerder wichtigſtenLandesdienſteiſt,von deſſinflus
ger Verwalcungvielesabhängt,Wieichhöre,ſoll
der Rang einesObriſtendamitverknüpftſeyn.Drey
Jahremuß es einjederverwalten, nachderen Vers
laufer zuweilenvon neuen erwähltund zu fernerer
Fáhrungerberenwird. Die jährlicheBeſoldungbes
ſtehtin 300 Thalernaus derRitcerſchaftkaſſe.Sos
wol bey,alsauſſerdem Z¿andcagefindeter mancherley
Beſorgungen, daheröfters,wenigſtensalleQuars
kalein Riga ſeineGegenwarterjodertwird. Den
Landtagéróffneter dur< eineRede; dann muf er

óftersmit den tandräthenconferirenund deren Meis

nungen der Ritterſchaftvortragen. Er unterſchei»
det ſichhierbeydurchden ſilbernenStab mit demrits

cerſchafclichenWapen , welchener allezeitzum Zeis
chenſeinerWärde in der Hand hat.Allesmuß er

ſtehendvortragen; hingegenſtehtdieganzeRitters
ſchaïtauf,ſoofter án den Saaltritt;und wenn er

an jeinenTiſchkommt, giebter einZeichenzum
Sisen. Auſſerdem Zandtagſtellter ſeineErinne-
rungen derReſidirungvor, und verlangtinWeriges
rungsfalleinenKoavent. Erſiehtaufdiegenaue Ers
füllungder Landtagsſhlüſſezund obgleichjeine
Stimmenichtsentſcheidet, ſ0hindertſeineProteſtas
tiondochalles,biszurZuſammenkunftdes Konvents.
Die Kanzeleymuß er fleißigUnterſuchen, nebſtden
zweenKaſſedeputirtenüberdieKaſſeeinegenaueAufs
ſicheführen,dieHauptrechnungrevidirenund jährs
lichquiciren,

Ee 5 Land-
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Landſchaft;mic dieſemNamenbezeichnetman

dioLandſaſſen, oderPoſſeſſoren,welchenichtin der

Ritcer1cha{tMatrrifulaufgenommenſind;ſiemögen
Übrigensadlichen,oder unadlichStandesſevn.Aus
a:len4 Kreijenmachen ſiezuſammennur einKorps;
ſiefônnen auf den Landráägenerſcheinen,dochnuc

bevyBemilligungenihreSimmen geben. Ob ſie
ſichvorherbeſondersverfammelehaben,iſtmir niche
ſactíambefannet; ſeicdem aber Depurirtezur Geſezo
foinmißionnah St. Petersburgverlangtwurden,
bey deren J'ſtructiondieRicrerichaftihnenkcinen
Ei..flußgeſtattenwollte;(ohabenſieauf erhaltene
höchſteErlaubnißſichchon einPaarmal aufdem
Ritterhaus’beſondersverſammelt,und den ergange«
nen Befehlenzu Folgeſowolunter ſichein Haupt,
alsauchDeputirtezu der verordnetenGeſeßkommiſa
ſionerwählt,Denendie beyderZuſammenkunftohne
AnzeigeeinergültigenUrſachnichterſcheinen, wird

einePdn von 50 Thalernangekündiget.Die Zus
ſammeaberufungengeſchehenſowie beyden tandtäs

ge du! < das Generalgouvernementvermittelſtges
dru>cerBekanntmachungen,

Landragwar vormals ambulatoriſh,und wir.
findeain der Geſchichtezu Wolmar,‘em!al,Walk u,

w. auch auf Gütern dergleichenVerſammlungen,
Jeztwerden ſieallezeitinRiza,die ordinärenalle
Z Jahr,bisweilenſpäter;dieextraordinärenſoof
es nôrhigſcheint,gehalten,Beyde ſchreibtder Ges
neralgouverneuerdurchgedruteBekanntmachungen
aus’; dieLandrätheerſuchenihndarum, vermitcelſk
einesMemorials,da:innſiedieBeweguriachenanzeis
gen, Er kannaberauchſelbſtnachGutbefindeneinen

$andtagausſchreiben,Ache Tage vor der Zuſams«
menfunftverſammelnſichhon dietandräthe,delia

beriren,und haltenmicdem Konſiſtorial-Präſidenten
und
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und dem Generalſuperintendentwegen der Schulans

gelegenheiten,Konferenzen.Am angeſeztenTag
Fommendie Landrätheund derLandmarſchallnachder

Raz¡hkammer, ſehendievom Notär angefertigtentis

ſtendes angefommenenAdels durch,melden durh<
ejneaus 2 tandräthenund dem Landmarſchallbeſtes
hendeDeputariondem GeneralgouverneurdieAnkunft
der Ricterichaft, fragenob ihmdieſeam folgenden
TagedieAufroartungmachenkönne und erbittendas
bey dieetwa nóthigbefundenenSolennitäten.Des
andern Tagesnimmt der dandtagſeinenAnfang;
die¿andrächeverſammelnſichin der Rathkammer,
dieRicterſchaftim Saal: der Diſtriktaus welchem
dertandmár1challbeymvorigentandtagerwähltwurde,
ſtelltſichzurrechcen; der andre zurlinken;dierigis
chenMagiſtrats.Deputirtenallezeitzum lettiſchen
Diſtrike;dieangekommenenLandſaſſenoder dieLands
ſchaftaufden ihnenangewieſenenPlaz. Eben die

Ordnungbeobachtetman währenddes ganzen Lands

tages,der nielängerals4 Wochendauert, Zuerſt
gehtman nachder JacobsKirche,wo dieLandtags
predigtgehalcenwird: den Zug öfnetder tandmar«
ſchallmit dem Stabe,ihm folgendietandräthe,dann

dieRitierſchaft,und endlichdieLandſchaft.Jn eben
derOrdnunggehenſiezurü; dann zum Generalgous
verneuer , wo der‘andmarſchalieineNede hältund
nachderen Beantwortungden Zugwiedernachdem
Ritterhausführt;den Landtagmit einerRede eröôfa
net; dieWahlſeinesNachfolgersanempfiehlt; und

nachdemer dietandrâthein dieRathkammergeführt,
und ſichbeyihnennah der Stunde erkundigthat,
in welcherſichdieRicterſchaſtdes andernTagesvers
ſammelaſoll,ſomachter dieſebekannt:das lezteges
ſchieheträglich; und ſoofter dieRitterſchaftdimits

tir,nenne er dieVerſammlungsſtundeaufden fol«|
gena
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gendenTag. — — DergeräumigeVerſammlungs-
Saal iſtim Nictechauſe;in demſelbenſtehenfeine
Tiiche,fondernBänke;aufjederSeiteſigenzween
Kreiſe,der Landmar!challin der Mitten,und dieaus
der LandjchaftaufeinerbeſondernBank. Die lezz
tern fönnenzugleichmit den Kreiſen,inwelchenihre
Gücer liegen,ihreStimmen zu Bewilligungenges
ben. Wer von der RirterſchaftohnegülrigeEnte
ſchuldigungden Landragverſäumt,verfälltiu cine

Pônvon ço Thaleran dieKaſſe;den nichtimmarrikus
lirtenLandlaſſenſtehetes frey,ob ſieerſcheinenwollen,
Wennein Kreisunrer ſicheineVerabredungnehinen
will,ſotreten diedazugehörigenPerſonenin einNee

benzimmer.Dem Saal gegenüberit dieRathkams
mer fürdieLandrächeund fürdieReſidirung,nebſt
der Kanzeley,— — Aus den beydenehſtniſchen
als den encſernterenKreiſen, erſcheintnieeinegroße
Anzohl,ebendaherkönnen ſieleichtüberſtimmtwer»

den. —
— Die Propoſitionender hohenKrone

läßtder Landmarſchalldurchden Sekretär vorleſen;
die Deliberarionspunfteentwirftdas tandrathsfols
legíum,der Landmarſchallträgtſieder Ritterſchaft
vor, und berichtetjenendieerhalteneAntwort.Ohne
voi hergehendeErlaubnißdes Landmarſchallsdarfnies
mand efwas vo:tragen,und alleGeſuchemüſſenan ihn
abzegebenund durchihnvorgetragenwerden : wie er

denn auchdiegemachtenSchlüſſeverleſenund ineinen

Receßbringenläßr,— Zu den tandragsangelege!hefe
ten gehörendie‘Beſeßungdertandesdienſteaus dem
Adel,dieErwägungengewiſſerDeſiderien,dasPoſtwes
ſen,Schulanſtaltenz;ſonderlichſind5Reſervatadieder
Konventnie,ſondernalleindeiLandtagentſcheidenfann,
nemlich1)dieVeränderungder altenRechteund Vers

faſſugrnz 2, dieB ſtimmungeinigerAuflag:-n;3)
dieBejezungder¿andrach,und Laudmarſchalls,Stele

lenz
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len;4)dieAufnahmeindieBrüderſchaft;5)dieVer-
gebungder Rirterichaftgücer,diebisherals Belohs
nungen oder Unterſtübungenan verdienteoder arme

Mánner aus der Ricterichaft,füreinefehrmäßige
Arrende;aufdem júngſtgehalcenentaudtagabervom
J. 1772. an dieMeiſtbietendenaus dem Adel,doch
nur pathèiweis,überlaſſenwurden. ZurAusfüllung
einesetmwanigenMaugelsbeyderKaſſebeſchließtman

gewiſſeBewilligungenvon jedemHaaken, dieſich
aberwederaufKron nochaufPatrimonial.und Pas
ſtorars-Lâändereyenerſtrefen.DieOrdnungsgerichts-
Gliedererwähltman allezeitauf den Landtag,ſo,
daßdieaus dem ehſtniſchenDiſtriktfürden dorptſchen
und pernauſchen, und dieaus dem lettiſchenfürden
rigi‘chenund wendenſchenKreisvoriren,— — Jn
alletandtagsſchliſſehabendietandratheeinen ſtare
len Einfluß;was nachverfloſſenerZeitnoh unbes

richeigetiſt,wirdzuweilendem engernAusſchußübers
tragen,

Den Schlußdes Landtagesmelden dem Gene-

ralgouverneurzween tandrärhein Geſellſchaſtdes

tandmarſchalls,die ſichzugleicherkundigen,ob er

nochetwas zubeſeblenhabe,und um welcheZeites
ihmgelegenſey,daßdieRitterſchaftſichzum Abſchied

beyihmeinfindenkönne, Dieſewirddurchden tands
marſhallinobigerOrdnunghingeführe,der dorteine

Abſchiedsredehält,und nachderZucücklunftaufdem

Ritterhausden LandtagdurcheineRede beſchließt
und jedennah Hauſeerläßt,— — OhneBeſtä-
tigungdes General»Gouverneurserhältfein tand-
tags»BeſchlußGeſeheskraft,Einige¿andtägekön-
nen wohlNugenſtiften.

Die WeictläuſtigkeitdieſesArtickelswird wenig-
ſtenseinigenticfländernnichtganzanangeneqiser:
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Oberfonſiſtoriumhatjeßoſeinenbeſtändis
gen Sig in Riga;vormals war es inDorpt,wo es

nachſeinerjeßigenFormim FJ.1693.geſtiftetwurde,

Es beſtehetaus einém Direktor,der zugleichweltlis
eherPrâſesiſt;aus dem Generalſuperintendentenals

geiſtlichenPräſes,aus zweenadlichen,und zween

geiſtlichenAſſeſſoren,und einem Sekretär,Des ers

ſtenScellemie welcher300 Rubel aus der Kronkaſſe
verknüpftſind,hacbisher.immer einLandrathvers

walter,dochfönnenauchandreAdlichedazugelangen.
ZugeiſtlichenAſſeſſorenpflegtman insgemeineinen
Probſtaus einem nahenKreiſeund einenPrediger
beyderJakobs- Kirchezu erwählen,Vormals hieß
es nur liefländiſch-sKonſiſtorium, jeztträgees den

Namen des OberkfonſiſtoriumsmitRecht,da zwey
Unterkonſiſtorien,nemlihdas dorptſcheund das

pernauſcheunter demſelbenſtehen,Es gehörtzu
den Obergerichten, und ob es gleichnicheden Titel
Erlauche,bekommt,ſomüſſendochalledort eingege«
beneSchriftenan den Monarch gerichtetſeyn,— —

Zwarwird jährlihnur einmal,nemlih im Soms-
mer, Seßiiongehalten; dochauchauſſerderſelbendas

ganze Jahrhindurchdas vorkommende entſchieden;
als KlagenüberPrediger,firhliheVerordnungen,
Eheſcheidungs-Klagen,TrennungenderVerlobren,
E’laubniſſevor verfloſſenenTrauer- Jahrzurandern
Ehezu ſchreitenu. d,g. Vonhier fann man in vers

miſchrenSachenan das Hofgerichtappelliren, doch
nichtin ſolchen,diein derKonſiſtorialProceſ:-Ordons
nancedavon ausgenommen ſind,nemlihin bloßen
KirchenſachendiedieReligion,Lehre,PredigersAme
im ¿ehrenundgoctesdienſtlichenVerrichtungenbecref-
fen,als in welchendie Appellationgeradean das

Reichs-Zuſkizkolleqgiumgeht(Kirch.Ord.S.188.)
Der ehemaligeliefländiſcheGeneralſuperincendevt,

vb,
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Joh.Fiſcher,ſuchtezwar im J.1694.das Kovſiſko-
rium von der Appellationan das Hofgerichtlos zu
machen,und ihmnur die an dieköniglicheJuſtizs
Reviſionzu bewirken,decen Stellejeztdas R-ichs«
Juſtizfollegiumverwaltet;es wurde ihm aber ſein
Geſuchabgeſchlagen;und zwar weilalle{hwediiche
Konſiſtorien,ſelbſtdas upſcliſche,worinnederErz«
biſchofpräâſidirt, unter einemHofgerichtals einer

Oberinſtanzſtünden,dem licfläädiſchenaber feinbee

ſondererVo zug zugeſtandenwerder föune.

OberfiſcalhatſeineBeſtallungund ſeineBes
ſoldungvon der hohenK-one,ſeineGeichäfreaber
nichenur beydem Generalgouvernementund dem

HofgerichtÜberhaupt,ſondernes liegtihm beſonders

ob,ex officiodahinzu ſehen,daßdas K-onintereſſe,
die dem RichternſhuldigeAchtung, aberauchihre
Pflichtnicheverleßetwerde, Oberficaliterbelanget
werden,macht in8gemeineinenſehrbewegendenEins
dru>, DieſesAmt verwaltetimmer einRechtsge-
lehrter, ‘

Oberkirchenvorſteheriſtin jedemKreis ein

Landrach,den dieNitterſchaſtzu dieſemAmt vors

ſchläge,das Generalgouvernementaber beſtätigetz
dochſindmit der StellekeineBeſoldungenverknüpft,
EinigetandrärheverwaltendasOberkirchenvorſtehers
Amc nur z Jahre;andre aber ſolangebis ſiedas

herannahendeAlternöôthiget,mehraufRuhezu dens
ken. ZurBeſorgungder KanzeleywirdeinRechts»
gelehrteralsKirchen- Notärbeſtellet,und ihm eins

Beſoldungbeſtanden.
Der Oberkirchenvorſieherempfängtvon allen

4andkirchenſeinesKreiſesjährlichdieKirchenrechnun-
gen, welcheihm der Kirchenvorſteherzuſchi>e, der

Paſtoraberinsgemeinanfertiget:an ihnſollendie
PredigerjährlicheinenBerichtvon derBeſchaffenheiter
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derneuerlicherrichtetenHofs-und GebieesSchulen
abſtatten;er verordnetdieKirchenvorſteheor; präſidirt
beyKirchenviſitationen; entſcheidetverſchiedenebey
KirchenkonventenentſtandeneMißhelligkäiten;dringet
aufdieguíeUnterhaltungderKirchenund allerdazuge«
hö:igenGebäudezwenn einer derEingepfarrtenſichweis
gert,zum Kirche::bauu.d.g.dieausgejchriebeneRepars
ticionzubefolgen,oder dem PredigerdiefeſtgeſezteBes

ſoldungzu entrichten,ſoiſ er dieerſteJnſtanz;wie er

denn úberhauptdahinſiehet,daßdieRechcederKirchen
ſeinesKreiſesungeſchmälertbleiben,— — Wer
in contradiccoriſchenSachen mit ſeinemAusſpruch
nichtzufriedeniſt,dem ſtehetfrey,beydem Landges
richteinen förmlichenProceßanzufangen.— —

Des PaſtorsAmt und Wandel fann nichtvon dem
Oberkirchenvorſtehergerichtetwerden. — — Jn
Ehſtlandnennt man jedenKirchenvorſtehereinen

Oberkirchenvorſteher,
OeFonomien ſinddieKanzeleyen, welchedie

Kroneinfkünſteund dieLieferungenvon den Landgütern
beordernund berehnen, Sie ſtehenunter dem Ges

neralgouvernementund unter dem Kammerkollegium;
die dazugehörigenPerſonenwerden von der Krone

eingeſeztund beſoldet,Jn dieſemHerzogthumſind
zwo, eine in Riza fürden lettiſchenDiſtrikt,unter

derAufſichtdes General,Direkteurs; dieandere für
diebeydenehſtniſhenKreiſe,in Dorprtunter der

Aufſichtdes Setatchalters.Von denOekonomien
EmpfangendieGüter Anweiſungen,wenn und wohin
ſieihrefeſtgeſeztenAbgabenliefernſollen;und wenn

dieſesgeſchehen,eineLiquidationſtattder Quittung.
Zu derKanzeleygehörenderKammerier,welcherdie
Rechnungenführt;der Renntmeiſter,der dieGeld
und Korn»Abgabenempfängt,welchesauchzuweilen
einescheilsdurcheinenhierzubeſtelltenOfficierges

les
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ſchieher;der Séefrecär,welcherdieBefehleoder die
Berichceausfertiget;der Translateur,zum U-eber-

ſegenderrußichenBefehleoderder von den Regimens
tern ertheiltenQuitrungen;etlicheKanzelliſtenund

Schreiber.
Ordnungsgerichriſ in jedemKreis dieUn-

terinſtanzfürPolicehund Erxecutionsſachen;es bes

ſtehtaus cinem Ordnungsrichrer,zween Adjurkten
und cinem Notär, Die dren erſtenſiadallezeitaus

dem Adel,werden von der Ritterſchaftvorgeſchlagen,
von dem Generalgouvernementbeſtäciget,und dienen

3 Jahre,aber ohneBeſoldung.Der Notärbekommt

jährlich100' Rubel aus der Ritterſchafckaſſe.Die

Adjunfktenbekommen insgemein, doh nurim éande
den Aſſeſſor»Ticel;weil mic ihremAmet vielBes

hwerde, aber wenn man einigeStrafgelderauss

nimmcec,gar kein Vortheil,ſelbſtnichedas in die

Augen fallendedes Ticelsverk.úpfti; ſo bezeigen
nur wenige eineGeneigtheitzu deſſelbenUebernehs
mung, Dies hatſchonin den vorigenJah hunders
ten einGejezveranlaßt,vermögedeſſen,wer ſichder
AnnahmeeinesOrdnungsgerichrs- Dienſtesweigert,
100 GoldgüldenPôn an die Rentercyund Ritterkaſſe
zahlen,und wenn er wiederewähltwird,dennoch
das Amt übernehmenſoll,(Tandordn,S. 10.)Nach
geſchehenerBeſtätigungbeum Gen, Gouvernement,
conſticuirtdas Landrathokollegiumdie Erwählren
ſchriftlich,und ſendetihneneidlicheReverſaleszu,die

ſiemic ihresNamens Uncter!chriftan dieKanzeleyzu-
rü gebenmüſſen.— Jm I. 1694. ſolltendie
O! duungsgerichteganz abgeſchaft,und deren Juriss
diftiontheilsdem Landgericht,theilsden Kreisvögs
ten beygelegtwerden ; es fam abernichtzum Scand;
vielmehrhatdas Ametder leztenganz aufgehört,und

ihreVerrichtungenwurden mitdem Ordnungsgerichk
Top.1achr.IL.23, F f vél's
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verbunden,Es hältjährlichdrenmal ſeinegewöhns
liheSeßion, diefowie bey dein Oberfonſiſtoriound

beydem LandgerichtdurchgeſchriebeneBefanntmas

<-ngen in jedemKirchſpielangezeigtwerden;doch
ferrigtinan auh aufferder Seßion dienöthigen‘Bes
ſcheideaus. Vor dieſsForumgehörendieAufſiche
überdie éffenclichenHeer und Landſtraßen,ingleia
chenüber die Ku chenwegez;widerrechcliherbaute
Krüge und Wiukelkrügerey; verbotnerBranteweins
brand;Vorkäuferey;EinrichtungenbeyViehſeuchenz
Klagender Bauern wider ihreE bherrn;unregels
mäßigeDämme und W-hrenin Ströhmenz;uners
laubteJahrmärkte;Autſichtüber landiſcheHands
wecfer;B.ſtrafungderſogenanntenBöhnhaïea(Prqs
feßioniſten, die ohe Meiſt:b-iefalsMeiſterarbeis
ten;)EiutreibungengewiſſerKronabgaben,oder
auchder nicheabgecrag‘nen B-willizungenan die

Ritterſchaftkaſſeu. d. 9g.Von hiergehcdieAppellas
tionan das Generalgouvernement,

AlleJahrein- auchwohlzweymalbeſichrigetdas

OrdnunagsgerichcdiegroßenStraßen des Kreijes,woa

zu dieGücer diebeióchigtenPferdeſellen; eineReiſe
von ungefähr69, bis80 Mtiilen, dennin jedemKreis
giebtes mehrereStraten, — Die Erecutionwes
gen reſtirenderGelder erſchüttertmehrdu!< den Auss
dru>,alsdurchdieSacheſeib|,Der Nocârkommé
mic dem Gecichtsbedienten,fündigtſtean, und fähre
ſogleichwiederhinweg; befommeaber fürjedeMeile
eiñenRubel,und biszurBeybringungderQuittung
taglichaucheinenRubel ; wobey man richeaufdie
G-ôße derSchuldſieher.Mur înden äuſſe!ſtenFäle
lengreiftman des SchuldnersbeweglichesVermö«

gen an

Paſtoresaufdem 2andeverdienenhiereinigets
maßenalsRichterane Stelle;ihreAmtsführung

ge
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gehörtineinenbeſondernAbichnicee,Sie ſindMics
gliederdes Kirchengerichts,und theilzin Ge‘ell:chafé
des Kirchenvo:ſtehers, theilsalleindie Richterund
Vorgeſeßtender Kirchenbedienten,als des KüLers,
Schulmeiſters,der Ki:chenvormünder,des Kicchens
FerlsoderGlo>fenläuters,die ſienachBefindeneins
oder abſegenzingleichenihrerPaſtoratsbauern.Sie
ent¡cheidenallerleyfleineHändelund Bauerklagen,
als term,Schlägereyu, d.g.. Selbſtdieim Kirchs
ſpielwohnendengemeinen Bürgerleutelaſſenſicham
liebſtenhierrichtenund mit einerfleinenStrafean
dieKirchenladebelegen,wobeyſiein Anſehungder
Koſten, der Weirläufcigfeicund des Zeitverluſtesges
winaen, Ein Paſtor,der ſi einigermaßendas Zus
trauen ſeinerGemeine erwirbt,fann durchſeineVers
mittelungungemeinvielausrichten-Ei-igeDinge
ſindjeinerEntſcheidungnach den Geſeßenüberlaſſen,
Ein verlaufenerBauerkam nacheinigenJahrenzue
rú, fandaberſeineFamiliedurchzween uneheliche
Kiudervermeh:t;durchdesPredigersZuredennahm
er das untreueWeib nebſtdem ZuwachsohneMurs
ren zu ſih. Ein Eheweibfandin Ehſtiandihren
Mannüber derabſcheulichſtenThatderSodomirerey:

mit beflemmtenHerzenentdeckteſiees dem Prediger,
der bald einevölligeVeriöhnungfſtifcete,ohnedie
Sacheeinem Richterzu übergeben,Der Raum und

andre Urſachenerlaubennicht,mehrereund vielleicht
merfwürdigereBey'pielezu nenen. Was in man-

cherGrafſchafteinganzesKonſiſtorium,das enticheis
det cinliefländiſchertandpredigernichtſeltennachden
Geſegenund Uſanzen.

|

Poſtcavalier; ſooftvornehmeStandesperſo-
nen im tandereiſen,werden von der Ritterſchaftfür
jedePoſtirungeinpaar adlichePerſonenernennt

Jf 2 die
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di»den vo-nehmenGaſtempfangenund das Nörhíge
be drgen,

Probſt.Jn jedemK-eiswi!d einerodermehs
rere und 1m Herzogthumübe:haupeacht verordnet.
MN1ch der Kirchenord.S. 144. ſollndiePredigerdes
S->prengelszu der erledigtenSrelleallezeiteinenvors

ſchigen ; diesiſaberin dieiemHerzoathumnichtgee
wöhnlih. Der Generalſuperinrendentſchlägtdem
Generalgouvernementein Paar Predigeraus derſels
ben P'obſteyvor, u7d dieſeswählt und beſtärigeteie
nen, Ja Vo-ſchlagfomineni"8gemeîndieälteſtenz
es wäre denn daßein zu großesAlrer,oder gewiſſe
Hinderniſſeim Wege ſtunden. Der Probſtbleibe
wievor ſeinerBeſtärigung,LandpredigerſeinesKiichs
ſpiels,erhältaberjährlichvon der Kione eiueBeſols
dung von 40 Thalern.SerineG-ſchäfteſinddie ers

haltenenBefehleden Sprengelepredigernmitzutheis-
len;dieverlangtenBerichteabzuſtatten; beyvorfal-
lendenVacanzendieJnterimsbedienungzu vera" ſtale

fen; neu erwählcePredigerzu infroduciren,Kandis

daten,dochnur nachgeſcheheenAuftragvom Ges

neralſuperintendenten, zu tentiren;den Kirchenviſis
tationenbeyzu-vohnen; oder alleindergleichenzuhals
fenu: �.w. ſeinegewöhnlicheProbſta!beitbeſtehrim
Schreibenund Berichten;von dem Obern wird er

Hochwohl-hrwürdiger,im gemeinenLebenaberHochs
eh:würdtgergenennt, weil man jenem Titel(chon
deu Predigerngiebe,dieia allenReic-iptenund Bea
feln von ihrenObernWohlehrwürdigerh-iſſen.

Recognitionbezeichnetin einigenSeädteneí
nen Accia voa Getránfuud dergleihen,Von Fleís
ſer"geſchlachretesViehwird veraccijet; was aberdie
B 17g!rzueignenGebrauchſchlachten, iſganz frey.
Dec Empfängervon SeitenderKroneheißtinsges
meiaRecognicions-Jaſpeccor,

Rent»



Richterſtühle,Obrigkeiten,Würden 2c. 453

RentmeiſterſindinRiga,Dorpt,Pernau,
Neval und A.eneburgzſiewerden von der Krone
verordnet und b-ſolder:einigebefommen 200, ans

dere nur $0 Rubel,und auſſerdem verſchicdeneNes

beneinfünftejúrQuiteungenu, d, 9, Vorherems
pſiengenſievon publifenund privatenGütern alle
Geld- urd Korn Abgaben,da ſieb y den lettern ans

chenVortheilfanden:JeztſlhendiemeiſtenKrons
magazineunter der AuſichtcineeOfficiers,— —

Wegen der ihm anvert- auten Geldermuß der Rents

meiſterbeym AncrictſeinesAmts Bürgſchaftſiel:ens
d. i. einenPoſſeſſorzur|VerpfändungjeiaesGuts
willigmachen, Schon ofthabendieVürgen ihrs
Bereirwilligkeitth:euerbezahlenmüſſen.

Reviſions- RKommiſjionergehetnachVeilauf
einigerJ:hreauf hohenBefehldurchdas tand,und
zwar ſo,daßdieKommiſſionvon einem Kirchſpiel
zum andern reiſt,und aufeinemGur dieumliegenden
revidirt,Hierwird dieGrößedes Guts oder deſſels
benHaakenzahl,nah wclcherdieKronabgabenſich
rich’en,beſtimmt;welchesimmer nach 7 oder mehs
rern Jahrenzu geſchehenpflege.— — Die Glies
der der Kommiſſionſindder General - Directeurals

Práſident,der Statthalter,ein adlicerAſſeſſoraus

dem Lande;zuweile::findetſicheinAſſeſſoraus dem

fatverlichenKammetkollegiodabeyein; auch der

Kreiskommiſſärund der KreisnotärzurFührungdes
Pro:ofolls.AlledieſePerſonenwerden währendiha
rer UnterſuchungenauſKoſtender Güter uncerhal«
ten, — DerPoſſeſſorÜberreichteinVerzeichnißeis
ner Bauern und deren Vermögensin Anſehungder
Menſchen,derPferdeund des Viehßes;er ſtelleeivige
Bauern zur Abhörur:g;und dieie-ſonderlichdievon

den Krongütern,können hierihreKlagenanbringen-
In den ausgeſertigtenWackenbüchyezuſchläg-tle

|

öf 3 Kommas
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Kommiſſioncinem Gut diejenigenfremdenMenſchen
erblichan, die ſihohneBeleidigungeinesAndern
daſelbſterblichniederlaſſenwollen,oder müſſen;in-
gleichenwerden die‘änderin An'chiaagebracht,die
der Poſſeſſorl:cauchr,oder mit Bauern beſehenkann,
Uu. d. 9g. Bry der leztmaligenReviſionfoderreman
von einigenPredigernihreSeelenverzeichniſſe.

Reviſores,d. i.Landmeſſer;man hatderen
etlicheim Zande; ſiebekommen ihreBeſoldungen
von der hohenKrone,auf deren Gütern ſiedaher
ex officioarbeiten,Deſtoeinträalicherſinddieſes
tenGrä'-zirrungenderPrivafgürer4 zu deren Berichs
figungſîchdieſtreitendenNachbarnvereinbaren,des

ReviſlorsEntſcheidungnachdr Charteals gültigans
zunehmenz oder der dieG:ä=zeföhrt,thutes mié

Zuziehungdes Landgerichts, welchesdiegezogenetis

nie,zuweilenbey dem beſchwerlichſtenWege durch
ündurchfömmlicheWälder und Moräſte,in Augens
ſein nimme. Daun gehterſtein Schriftwechſel,
Beugenverhör2c. 2c. und éin lá:gdaurenderProcefß
an, beydeſſenSchlußohneEinberechnungdes Aufs
jvandsderSiegende{eineunbrauchbarenMoräáſte
vielleichtmít einem neuen Zuwachsvermehrt,Doch
auchrichtigeGränzenſtehenin der Reiheberuhigen«
derNebendinge,und geſchicktetreue Reviſoresſind
nachunſrerjeßigenVerfaſſungunſernChartenuns
geachtet, unentbehrlich.
…_ VigiſchesBurgzgerichtwird jährlichvom ris

giſchenLandgerichtbeyſeinerSeßioninRigaüber
dieam SchloßgrabenaufKronsgrundwohnendenund
folglichdesMagiſtratsJurisdifcionnichtunterwors
fenenBürgergehalten.

Ritrerſthaft.DieſerName begreiftalleimi
maácrifulirtéFamilien,Verſchiedeneshiehergehö
rigewúrde bereitsunterdem Arcik,Landtagére

wähnt,
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wähnt,das übrigefemmt noh im folgendenBand
vor, Eipigeswerde ichhiernennen.

Man fennr aufdem Ritterhausnur einenAdel;
Grafenund Frenyherrnhavenvor den übrigenniches
voraus, als dafiſtebey de!KanzeleyHochwohlgeborne
Heiſſen,da man dem übrigenAdel bios den Titel
Wohlgeborne,zuarſtehee.Wenn das Generalaous
vernement von ZLandragebeic-lüſſenredet,ſo drüdfe

ſichdaſſeibeſo aus: E. E. (d.i.EineEdle)Rirter«
und Landſchafthatangetragen u. �,w. — — Wee
gen der Aufnahmein dieMati ikul,oder der Ertheis
lungdee J!digenatshatman dieBedingungenetlís

hemal geändert; ſofoderteman einſtensvon den Bes

weibern,daßſieeinAdelsdiplomvorzeigen, poſſeſa
ſîionatund mit et:rheimi‘chenFamilienverwandt ſeyn
ſollten.Einmal verlangteman 1000 Rubel fürdie
Aufnahme. Jeztmuß ſichderBewerber $ Tagevor
dem ¿Landtagmelden;alleanweſendeRicterſchoftglies
der votiren: der Kandidatmuß mehr als drey Viers
theilder Stimmer für.und wenigeralseinViercheil
wider ſichhaben; bey der Annahmebezahlter 100

Dukaten. DieſeBedingungenwurden aufdem La!:da

fag 1750. beliebet.— Die Beſtimmungdes aus

der Annahmezu erwartendenVortheilswürde mich
zu weic von meinem Zwe> entſernen;ichverſpares
es. — — Die RitterſchafthatihreeigneKaſſe,
deren Verwaftungim vorhergehendenangezeigtwura

de, Die Einkünftefließen1) aus den trikatenſchen
oder Riccerſchaft-Gütern, welche76L beſezteHaas
Fen betragen, und gleichandern Privatgüterndieges
wöh:lihenKronabgabenentrichten.Bisherhatte
man ſie fúreineſehrmáßtaeArrende,den Haaken
für40. bis70 ThakerAib.verpachtet;aufdem keza
ten Landtag1772. beliebteman zu bequemererBes
ÜreicungdervorfallendenAusgaben,dieVe:pachiung

34 au
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an dieMeiſtbietenden; ſoſtiegbeyeinigenGücerrdie
Arrendevon 300. auf950 Thaler,und der jährliche
Ertragiſtnun überhaupt9475 Thaler,2) Aus

Privatgütern,die von jedemHaafkeneine jährliche
Abgabe,nemlichin dem lecciichenDiſtrikt,einenOrt
alb.und in dem ehſtniſchen25 Kopekunter dem Mas
men dertadengelderbezahlen.Dieſesbecrägrübers
haupt£91 Albertsthalerund564Rubel. 3)Aus den

Poſten; nichevon den Briefen,deren Portoder hohen
Krone berechnetwird;ſondernaus den Poſtirungen,
welchedas Land mic große!Koſtenunterhält,dages
gen aberdieeizflieſſendenPoſtgeldervon Reiïenden

zu genieſſenhat. Vor einigenJahrenwar die Eins

richtungnoh vollerMängel; dieciukommenden Gels

der reichtenfaum hin die nöthigenPferdeanzuſchafs
fen,und die Peſtfommiſſärezu beſolden:nun hat
man ſchongroßeVerbeſſerungenvorgenommen ; die

Kaſſeerhebtjährlih6525.Poſtirunas-Arrende. 4)
Fürdieim RiücerhausvermiethetenZimmerjährlich
365 Thaler,5) Schießgeldervon den trikaterſchen
Güter» jährlih74 Thaler,Mithinbeläuftſichdie
gewöh-licheEinnahmejahrlichauf10.490 Albertss

thalerund 6589 Rubel,welcheszuiammenetwa
19,000 Rubel becräge.Wodieſenichthinreichen,
nimme man ſeineZufluchtzu Bewilligungen;wie
man denn vor einigenJahrenbeyeinem Landtagvon
jedemHaafen12 Rubelbewilligenmußte. Zu den

gewöhnlichenAusgabender Kaſſegehören,1)fürdie
12 Landräthe,jedem150 Thaler;2) fürden tands
marſchall300; 3).beyder Kanzel-yſûrden Ritters
ſchaftSekrerär$00; für den Ritterſchaft- Notär

400; den Kanzeliſt150, und dem Hfenheißger60

Thaler,4) Miechefurdas Poſtirungs. Haus zu

Neuermühlen,welchesdem Kommiſſärgehört,60
Thaler,5)MonarlicherDeſtandzur Dijpoſition

der
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der reſidirendentandräthe,wovon dennochein jeder
Rechnungabzulegenver bundeniſ,jährlich1200 Thal.
6) FürdieDeputirtenbey der Ge:e6- Kommißionin
St. Petereburg1620 Rubel,und 7) dicozu extras

ortdinârenAusgaben,Translatenu. d. g. 1000 Rus
bel. Hierzukommen noch die Ordnungsgerichtss
KanzeleyenzJnetereſſenfüraufgenommeneKapicas
lien,wenn feinGeld inderKaſſevorhandeniſt;ets
wanigerV-rluſt,.und mancheauſſerordentlichetheils
wichtigeAusgaben, Die Beſoldungendes Rutcera
ſchafe.Sekretärsund Nordärs,die beydeaus dem

Ko'ps der Niiterſchaftgenommen werden, hatman

erſtneuerlichaufden jegigenFußgelezt:vorherbefam
der erſtenur 5co, und der andre zoo Thaler.Fener
führtdie Korreſpondenzwegen der Privilegienund

R.chte des Landes,dieKaſſerechnung,verfertiatden
Receßbeym ¿andtage,lieſtdievorzutragendenSachen
vor ‘arbeitetdie Vorſtellungenaus, verwahrtdas
Archiv,u. d. 9. Dem Nocdárſind diePoſtirungen,
Ladengelder, Mundirungder Ausfertigung,dieRes

giſtrirungdesArchivs,beyden tandtägendieAnſfertis
gung der Liſtenvon allenAngekbommenenund Abwes

ſenden,u. ſ.w, anempfohlen,Beyde Männer be«
fommenauſſerihrerBeſoldung,freyeWohnungund
andre fleineVorcheile,

Statthalrer,man ſchreibtſieauh Staathal-
ter und Scadthalter; dasleztevielleichtohneGrund,
das mittelſteſcheintder Sache am gemäßeſten,
Wir habenderen nur zween , einenin Dorpt,den
andern aufOeſel, Sie dirigirendie kaiſerlichen
Oekonomien,entſcheidendieKlagender Kronbauern
Über die Arendatoren,weiſenden Truppenim Lande
ihreQuartiere,Proviantu. d, q. an, u, �,w. Sie

weidenaus derRitterſchaftgenommen,aberblosvon

öof5
- der
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der Krone verordnetund beſoldet,jährlichmic 5 bis

700 Rubeln.

Vicegzouverneur,S. Generalgouverneur.

VVPaiſengerichrfürdas Land iſteinjedesLanda
gerichtin ſeinemKreije;in den Städten derMas

giſtcat,
Zoll; den LicentzollerhebedieKrone allein,nach

deſſelbenGröße durcheinen Oberinſpektor,Jnſpek«
tor,ticentverwalteroder Kontrolleur;den Pocto‘iens

zollempfangentheilsKronofficianten,theilswegen
des Stadeantheils,vom Magiſtratvero: dnetePerſo«
nen, ¿Fabrifwaarenaus Leflandbezahlenbey der

Einfuhrein RigaaucheinenkleinenZoll.Fúr die

aus Rußlandkommenden oder dahingehendenWaage
ren ſindbeſondereZollhäufer.
E ———— R ——————————_——

DritterAbſchnitt.

Richterſtühle,Obrigkeitenu. d.g, im Herzog-
thumEhfſtland,

»müdendeWiederholungenzu vermeiden,übere
geheichhierbilligallesſtillſchweigend,was in

beydenHerzogthümerngleihund im vorigen
Ab‘chnirthinlänglichangezeigeiſt,z- B. dieArtikel:

Kirchenpatron,Kirchengericht,Hofsherrſchaft,u. d. g.;
beyandern dürfennur die Abweichungenund Vers

ſchiedenheitenbemerft werden, z-B. vom Landtag,
Ritterſchaftu. ſ,w. Aber von allenehſtländi'chen
Richterſtühlenwerde ih gehörigeNachrichtgeben.

Die meiſtenLandesdienſtemüſſenhieraus bloſa
ſemPatriociſmusohneBejoldungverwaltetwerden;z

das
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daherhardierevalſcheKronkaſſebeyder kleinernEins
nahme,auchwenigereAusgabenals in Riga, Mur
die eigentkichenKronofficiantenerhebenihreangewie«
ſenenBeſoldurgen, AllegerichtlicheSeßionenwers
den in Reval und zrdarjährlichnur einmal im Wine
ter eigentlichgehalten;das lezteverzögertdieEntſchei"
dung derProceſſe;daseïſiefälltebennichtunbequem,
da dochbeynaheeinjederjährlicheinmalwegenHauss
angelegenheiten, Handels,Einkaufsu. d,g. nachder

faſtm MitrtelpunkrliegendenHauptſtadtreiſt.Freys
lichmuß dochmander diesbloswegen ſeinesProceſ«
ſesthun. Der ſi)nichtſelbſtbald von Landesdien-

ſtenloszumachenſucht,ſteigtinsgemeinalle3.Jahre
eineScuſehöher;man zähltſieinfolgenderOrdnung:
Adjunktusbeym Haakengericht, (einejeztbenriahe
erloſcheneStelle,) Aſeſſorberm Manngericht,Haas
fenrichter,Rirterſchaſthauptmann,Landrath.Viele
gelangenzu den lezten, ohnevorherdie erſtendurch«
zughen,AlledieStellenwerden biosaus dem Adel

beieze;man fann abervichtimmer aufſolcheſehen,
dieſichvorzüglichdenWiſſenſchaſtengewidmethaben,
Mic Gelehrtenaus dem Adel ſuchtman haup*!ſächs
lichdieRitterſchaftKanzeleyzu beſeßen,Die Ges

lehrtenvon unadlicheroder bürgerlicherGeburtfinden
ihreStellenbeyden Kanzeleyender Gerichtsſtühte,
und erhebenihreBejoldungen,— —— AlleLandes

dienſtewerden beydentandtägenohnehöhereBeſtäs
tigungbeſezt: dieGliederder Mann- und Haakenges
richteaberdienen nur 3 Jahre,

Es iſtin Lieflandſehrgewöhnlich, die-Richeers
ſtühleund Aemter der beydenHerzogehümerzu ver»

gleichen:man hâítdas Ordnungs-und dasHaakén-
gericht,das Land.und das Manngericht, den tanda

marſchallund den Ritterſchaſthauptmann,die Bes

ſorgungeinesrigiſchenund einesrevalſchenrate-
raths
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racheu. (.w fürvölligeinerley.Die Vergleichung
iſtnur einesTheilsgegründet:beyder Wahl,Eins
richtung,Mache,Geſchäftenund a"dern mit dergleie
chenSeellenverfnúpftenDingen,¿uſſertſichmat: cher
nicheganz geringeUncterſcheid,wovon das Folgende
einefu:zeNachrichelieferc.

LÆXngereoderder ritterſchaftlicheAueſchußbe-
ſorgteben das, was in Riga dieKic1- und Kajſens
Depurci-ten.Auf jedem tandtagerwähltman dazu
aus jedemKreisgewiſſePerſonen, dieſichbisweiien
in R°val ver‘ammeln,das Vorfallendeberichcigen,
auſſerordentliheAu*zahlungenbewilligenu. d. g.
Die tandrärheund der Ritterſchaſthauptmannhaben
beyihrenBerathſchlagungeneinen gro).enEinfluß.

Generalgoyvernemencb ſtehtaus dem Ges

neralgo!verneu: ; aus zween Gouver* ementsräthen,
dieaus dem Adel genommen werden, ObriſtenRag,
und jederaus der faijerlihenKaſſe600 Rubel Bes

ſoldunghaben;und dann aus zween Sefkretären,
deren einerdie rußiſcheExrpedicionbeſorge,Die
Scelledes Vicegouverneursiſt¡chonſeitmehrern
Jahrenu-beſ-ztgeblieben,Jn Abweſenheirdes

Generalgouverneursvertrittder älteſteLandrathauf
ergangenenhdhernBefehldeſſelbenSrelleals Jntes
rims. oder Vicegouverneur.Die meiſtenKlagen
und Proceſſewerden zu erſthieranhängiggemacht,
und von da aus durcheinKommiſſ-m dergehörigen
JunſtanzzurUnterſuchungund AburtheilungÜberges
ben. — Weil inReval keinefaiterlicheOekonomie

iſt;0 beſorgeder daſigeKammerieraufdes Genes
ralgouvernementsBefehldienöchigenAnweiſungen
und Ausſchreibungen.

ZzaakengerihrnahmimF1516.ſeinenAnfang;z
fürjedenKreisverordneteman theilseins,theilszwey:

diedazugehörigenPerſonenſindeinaafenricterun
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und zween Adjunkten,alle3 aus dem Adel;aber ſie
habenfeineKa"zelep; der Haafenrichtermuß ſeinen
Berichtſelbabtaſſen.— Die Betichwe!de ohne

Vortheil,haecofrbey der Wahl der Adj‘-nktengroße
Mühe und Weirläufſcigfkeritverurſache; jederiuchrſich
zuentziehen; den Reichern,und die vonihrerFamilie
Unterſtüzungfinden,glú>tesnichtſelten.Yn der

Verlegerheitoll man vormals wohlaucheinenun-

adlichenPoſſeſſordieStelleübertragenhaben.Mun
hatman angefangen,ſtareder beydenAdjunkten10h
einenHaaken:ichrerzuverordnen,daß deren in mans

chem,Kreiſezween, im ganzenHerzogkhumaberüber-
bauptbereitsſiebenſind,Wer ſichnachgeichehener
Wahl der Annahmedieſes Amts weigert,follnach
den daſigenRitter,und Landrechtenin eineStrafevon
209 rheiniſchenGüälden verfallen,Das Amt des

Haafenrichtersiſtdie ausge!prochenenUrcheileauf
Befehlder Obrigkeitzu vollziehen,auf die Auslieſe«
rung vore thaltnertäuflingezu dringen,aufdieBeſ-
ſerungder Wege zu ſehen.Beſißern,welcheinAus-
beſſerungihresBrücken.Kontingents"eineSaumſcs
ligkeitbeweiſen, ſendeter einenSoldatenzu, unter

deſſenAugendas Wandelbare muß inStand geſezt
werden. GerichelichanbefohlneBeſtrafungender

Bauern beyder Kirchemüſſenin ſeinemBeyſeynvers
hängtwerden u. �,w. Auf dieArt hälter eigentlich
feineSeßionen,fälltauch keineUrtheile;ſonderner

unterſuche, ſtattetſeinenBerichtab, und verweiſk
dieſtreitigenSachen an das Generalgouvernement,
oder an das Manngericht.

Kirchen- Viſirationverrichtetder Präſident
nebſteinem paar Aſſeſſorendes Provinzialkonſiſtos
riums. Bisweilen, dochnichtoft, häâlcderProbſi
eineÉleineViſicacion,

Land-
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Landrathskollegiumbeſtehtaus 12 tandrds

then,dieohnehöhereBeſtätizungvon der Ritters

ſchaftoder von demLandrathsfollegioauchauſſerdent
Landtageerwähltewerden, Bey und auſſerdem tanda

tagdirigirenſievieles,und da ſieGli:der einerObers
inſtanz,nemlichdes Oberlandgerichtsſind,ſoiſtihr
Anſehuſelb vermögeder daſigenGeſeke,groß,
Statt derBeſoldungſindihnenzu einerSchadlos«

haltungwegen ihresöfternAufenthaltsinReoalud
des dadurchverurſachtenAufwoands,dieNirterſchafts
oder ſogenanntenTafelzüterangewiejen,dieim voris

gea Jahrhundertweir über 100; jeztaber nur 69
Haakëenbetragen:ſie.ſindan dieMeiſtbietenden.vera

pachtetund bringengegen 10,000 Rubel Arende ein.

Jedertandrathbekommt unge?äh:700 Rubel,auch
wohlmehr;von dem übrigenwerden dieBejoldu'gen
fürdieKanzeleydeeOberlaudgerichts;auchei Theil
dererfürdieSefrecäreund den AfcuariusderMaanso

gerichtebeſtritren. |

Landtagwird alle3Jahre,erfoderlichenFalls
aberfr:-herauſſerordentlich,inReval in dem Ritters
hausgehalten.Der auwejendeLandrathſuchtnah
genommener Abredemicden übrigenLandrärhenund
demengern Ausſhußim Namen derRitterſchaftum
dieErlaubnißbeydem Generalgouvernementan, und

dieſesſchreibedenſelbendurchgedrukteBekanntmas
hungenim Herzogthumaus. Man hältihnſowie
inRiga, Der Verſammluigiaaliſtungefähr7 Fa«
den langund 5 bis6 Fadenbreit, AufbeydenSels
ten ſtehenBänke und Tijchezauf der einenfürden
harriſchenund jerwiſchen,auf der andern fürden
wieriſchenund wiekſ<henKreis. Oben ſtehenStühle
fürden Generalgouverneuru. d. g. DerRirterſchafts
hauptmannſizkmit dem ſilbernenStabeinderMicte,
Fürdie¿andracheiſtdem Saalgegenübereinbejone

dee
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deresZimmer,nemlihdieOberlandgerichts,Srube,
Die eriteBeiorgungaufdem Tandtagiſ dieWahl
einesNitrerſchaſthauprmanns:bey erlangtenZus
trauen hatman manchèn williggemacht,das Amé

längerals Z Jahrezu verwalten.Dann wird der

engere Ausſchußibeſtellt;dieBewilligungenverabs
redet, und die Landesdienſtebeſeztu, ſw. Wenn
einK eisetwas beſchlieſſenwill,ſopflegendieAns
weſendeninsgemeinihreStimmen ſchrifclichzugeben.

Landroaiſengerichebeſtehtjezeaus folgenden
18 Perionen,nemlichaus dem Ritterſchafchaupte
mann. alsPcáſes;aus den Z Manurichcern,7 Haas
fenrichcern,und 6 ManngerichtsAſſeſſoren,alsBey-

ſißern;und aus einem Sefkrecär.Jn Abweſenheit
des Ritterſchaſchauptmannspräſidirtder harriche
Mannrichter, DieſesGericht,vor welchesalleWaise
ſen-und Vormundſchaftjachenaus allen4 Kreijenges
hören,hacerſtunter derglücflihenrußiſchenBes
herrſhungszeirſei--eEinrichtungund Beſtimmung
bekommen. EheſichdieZahlder Haakenrichterbeys
naheverdoppelte,beſtundes nur aus 15.Perſonen.Die

ſämtlichenMitgliederhaltennochbejondereSeßionen
als einNiederlandgeriht,Der Sekrerärerhältſeine
Beſoldungaus der Nicter-und tandkfaſſe,

Manngerichtehabenbeynahemit den lieſl,
LandgerichteneinerleyBeſorgungen,WeilWierland
und Jerweneingemeinſchaftlicheshaben,ſoſindim
ganzenHerzogthumderen nur drey, Jedesbeſteht
aus dem Mannrichterund zween Aſſeſſoren,die
ſämmelichaus dem Adelſind,und ohneBeſoldung
dienen; der Sekretärund der Akcuariuserhebenihre
Beſoldungentheilsaus denTaſelgüternderLandrárhe,
theilsaus der Ritte:eund éandkaſſe,AlleWineer
haltenſieihreSeßioninReval. Gränzſachen,Exe«

eutionen,Jmmißionen,überhauptCivileundCrimnals
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nalſachengehörendahin,Vormals wurden auchhier
diegekauftenGüter aufgetragen,(BznqeSamml,
S. 2523) jeztgeſchiehetes benm Obe:landgericht,
wo ſichauchalle,dieeianäherRechtoder Anſprüche

zu habenmeynen, melden; wohinaucha!le vom

Manngerichtin peinlichenSachen gefäll'eU-theile
jurteuterationgehen,— Von dem Urtheildes
Manngerichtsfann man ans Ob?rlandgerichrappellis
ren ; wer das will,der muß es gleich.nachder Publís
cirungthun,einenungariſchenGölden erlegen,und
daßerappellirthabe,den MannrichrermiteignerHand
unter das Uctheilchreibenlaſſen,— Die Weige-
rung das Mannrichter-Amt anzunehmen,ſollmit
gleicherStrafeals beymHaakenrichternachden Ges

ſeßenangeſehenwerden,
Cliederlandgerichtiſ eínbeſonderesund ſchon

ſehralres,vielleichtbereitszurZeitd-s O-denserrichtes
tesGerichc;das aberſelbſtverſchiedeneEhſtländernicht
einmal fennen. Es beſtehtblosaus den ſämmtlichen
Gliederndes Landwaiſengerichts, und hältſeinebes

ſondernSeßionen,in w-lche?alle,Civilproceſſeente

ſchiedenwerden,dienichrüber200 Thalerbetragen.
‘Wer mic deſſelbenSp-uchnichrzufriedeniſt,dermuß
den andern Tag nachder Publicirungmit Niederles
gung einesDukatens,als des gewöhnlichenAppellas
tionschiſlingsan dieſesGericht,vor dem Rirterſchaft-
hauptmannals P âſidentenappelliren,und darauf
die Appellationbey dem Oberlandgerichtintrodus

Ae Ehſtl,Ritter-und tandrecht1 B, Tic.3,
ré. 2.

Gberappellations- Gerichtiſtfeinbeſtändigæ
und elgentlichèrR1chrerſtuhl,ſondern vielmehreine
privilegirteKommißion,deren 9 Mitgliederſooftes
nöchigiſt,zuſammentreten,ohnedafüreinebeſondere
Beſoldungzuerhalten,DerVeneralgouverneirprás

ldirt;
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ſidirt;aufder adlichenBank ſiken2 tandrätheund
2 andre Edelleute;auf der geiſtlichenaber2 Pröôbſte
und 2 Paſtoren,Die 4 leztenernennt das Konſiikos
rium : die‘esAſſeſſoratciebtihnenaber weder Titel
noch Rang; daherein PredigerwelcherlangeZeit
im Oberappellationsgetichtgeſeſſenhatte,als man ihn
zum Korſiſtorialaſſeſſorber:fte,hierdieunterſteSrelle,
ſelb}unter denen dienachihmi»sAmteurd zu gerichts
lichenGeſchäften,aber früherins Konſiſtorimnqge-

fommen waren, einnehmenmußte,— Vordieſe
Kommißion gehörenblos Kop»ſiſtoriallachen;doch
Fannſienichevôſligals eineOberinſtanzangeſehen
werden,der das Provinzialfonſiſtoriumunterworfen
wäre. ZwarinPartenjachen,*,*B,inEheſcheidungs-
geſuchenu. d. g., förnen dieStreitendengegen Erles

gung des gewöhnlichenAppellar,Schillingsvon zes
henThalernvon des KonſiſtoriumsUrcheilan das

Oberappellationsgericheappelliren; aberKlagenüber
das Konſiſtoriumúberhaupt,oder wegen einesabge-
ſchlagenenGeſuchs,müſſenbeydem Reichejuſtizfolle-
giumerhobenwerden, Jazwiſchenhatdas Provin»
zialfoaſiſtoriumbereitseinpaarmalinGefahrgeſtan-
den,dem Oberappellacionsgericht,das dochfeinObers
fonſiſtoriumiſ, unterworfenzu werden, — Vor-
mals war das Oberappellacionsgerichtinappellabel:

dochweis man ſchoneinpaar Prájudikfate,da von

hieran das RechejuſtizkollegiumdieſtreitigenSachen
gelangtſind.

Oberkirchenvorſteherverrichtenhierebendas,
was im HerzogihumLieflandein Kirchenvorſteher;

daherhatjedeehſiländijcheKircheihreneignenObers
vorſt-her.Sie heiſſenſo,weil man hierdieKirchen-
vormúnderoderAelteſtenaus der Bauergemeinemit

dem Mamen der Kirchenvorſteherbeehrt,Solche
Oberfirchenvorſteherwie im rigiſchenGeneralgouver«
Top.Jahr.1.B. Gg 1, 60
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nement,dieüberdieKircheneinesganzenKreiſesgee
ſezeſind,kenntman in Ehfilandniche,daherſinddie
ehſtländiſchenOberkirchenvorſteherden liefläudiſchen
an Anſehnzwar nichtgleich;habenaber eine etwas

ausgebreitetereMacht als dieliefländiſchenKirchens
vorſteher,denn ſielegenkeinejährlicheRechnung
vóönden Kircheneinfünuftenab, ſondernhöchſtensbey
der Kirchenviſication,oder verwalten dieſelbenauf
ihrGewiſſen;nur wenn ſie ihrAmt niederlegen,ſo
gebenſieblosihremNachfolgermitZuziehungetlicher
KirchſpielsJunkern(Eingepfarrten)dieRechnung
ab. Ehſtl.Rice.und ¿andr.6, B, Tit,2. $.3.
Nach BefindenlaſſenſiedieBauern beyder Kirche
mit Ruthenzüchrigen.

Oberlandgerichr.Die Oberinſkanzdes Hers
zogthumsinJuſtizſachen,(wiedas rigiſcheHofges
richt,) welchesſchonder däniſcheKönigChriſtian1.
anordnete. Es beſtehéaus dem Generalgouvers
neur alsPrâſidenten,und aus den 12 Landräthen
alsBeyſißern,Zur Kanzelleygehörender Sefkres

târ,einArchivariusund ein Afcuarius,dieihre
Beſoldungenaus den GefällenderTafelgüterderLands

râtheempfangen,Die Seßion, welcheetlicheWos
chendauert,wird allezeitim Jennerangefangen,vors

herdurchgedrucktePatentedem Herzogthumanges
Fündiget, und darinnzugleichderHegungdes Nies

derlandgerihtsund des LandwaiſengerichesErwähs
nung gechan,Der Verſammlungsortiſtin einem
beſondernZimmer des Rictterhauſes;an der Seice

ſiztderSekretär;dieParten,oder derenSachwals
ter, ſtehenvor den Schranken.Neben dem Zim-
mer ſindzweyandre,eins fürdieKanzeley,das
zweytedie ſogenanntePartenſtube.Bey dieſemGes
richewerden nichtnur gekaufteGüter aufgetragenz

ſondernauh Güterſub haſtaverkauft,welchen
im
fle
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Herzogth.Lieflandvon den Landgerichtengeſchiehee,
In peinlichenSachengehenalleUrtheileder Manns

gerichtezurLeuterationhieher,Nach den ehſtl.Riet,
uad Landr. 1. B, Tic.ZZ. Art.Z. ſollvon des Obers

landgerichtsUrtheilfeineAppellacionSratt haben;
Und nachdem Tic,1x.Art,4, ebendaſ,ſinddie tands
râtheberechtigt,wenn eineroder mehrere,von ihßs
nen durchden Todesfalloder ſon}abgeht,in die ers

ledigteStelleandre tüchtigePerſonendeſſelbenStans
des zu erwählen.

Oberpaſtoreinin Ehſtlandnocheben niche
ſehralterTicel,duch welchenman den erſtenPres
digerbeyderrevalſchenDomkirchebezeichnet,Vors

herhatteEhſtlandſeinenBiichof;derleztegiengwähs
rend des Kriegszu AnfangdieſesJahrhundertsaus

dem ¿ande: und weil er Eizigenzu Mißvergnügen
Anlaßgegebenhatte,ſobe'chloydieNitterſchafenebſ
der Geiſtlichfeit,ſihdeſſelbenganz zu entledigenz

daherman weder um dieBeſtäcignng,nochum die

Wiederbeeßungbat, Vor geraumer Zeitgabman

dem erſtenPredigeram Dom den Nameneines Obers
paſtors,nicheals wenn er dieMachteinesBiſchofs
oder Generalſuperintendentenübte;ſondernihm als
einemſetsgegenwartigenwerdeninsgemeinve! ſchiedes
ne BeſorgungeneinesſolchenoberſtenGeiſtlichenaus
Zutrauenvon demProvinzialfonſiſtoriumaufge:ragen;
z.B, die Beprüfungder Kandidaten,deren Ordis
nacion,dieAusarbeitungder Synodal:achenu,d. g,
dabeyiſter Aſſeſſordes Konſiſtoriums,dochohnevor
den übrigenecwas voraus zuhaben.Füralle dieſe
Bemühunghater feineBeloldung,ſondernblosdie,
welcheihm alsPaſtorbeym Dom gebührt; wobey
es ihmfreylichniean Arbeitmangelt,weil vielesſeis
ner Betreibungund Sorgeauſſerdem Predigtamt
Überlaſſeniſt;alsKonſiſtorialſachen,dieAufſichtund

G g 2 NRechs
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Rechnungendes Hoſpitals,des Prediger- Witwen-

faſtensu, d. g. Von derNitterſchaftwirder berufen;
und deren Zuneigungkanndie ſehrmäßigeBeſoldung
durchzugewandteNebeneinkünfteſehrergiebigmas
chen. Manhac Oberpaſtoresgehen,diefüglichden

Mameneines allgemeinenRathgebersund vertrauten

FreundesderRictrerſchaftverdienten.

Provinzialkonfiſtoriumiſtdas geiſtlicheGes
richtdes ganzen Herzogthums;welchesaus Mangel
einesUnterlonſiſtoriums,den Namen einesOberfons

fiſtoriumsnichtführenfann, Es beſtehtaus einem

weltlichenHaupt, denn der Präſesiſtallezeiteiner
von-den éaudräthen; und aus zehengeiſtlichenAſſeſs
ſoren,wozu man theilsPröôbſte,theilsandre Pres
digererwähle,Sie theilenſichin zwo Klaſſen,hae
ben aberallegleichenRang und Titel;nur müſſen
dieOrdinarüallezeit,ſooftetwas vorfállt,gegens
wärtigſeyn,ebendaherwähltman dazudienächſten:
dieLxtraordinarüifindenſichnur beywichtigernVors

fällenein, Die erledigtenStellenbeſezedas Kons

ſiſtoriumſelbſtnacheignenGefallen;ſiedienenaber
allerſeitsohneBeſoldung;nur dem Sekretäreinem

Rechesgelehrten, iſtetwas beſtimmtworden. Den
Präſidentennennen einige,aberaufeinenichtſchic{s
licheArt, oder aus Uebereilung,den éandrath»Bis

ſchof.EſtlandhatkeinenBiſchof,am wenigſten
einenweltlichen:Das geſamteProvinzialfonſiſtorium
übedieGeſchäfteeinesBiſchofsoder Generalſuperina
tendencen,Bisherhattedas Oberlandgerichtden

Präſibentenverordnet: das Konſiſtoriumführtedars
überBeſchwerde,um ſomehrda es garnichtunter

jenemſteht;endlichfam es zum Vergleich,vermöge
deſſendas Konſiſtoriumzweentandrâthevorſchlägt,
deren einendas Oberlandgerichtzum Präſidentener«

wähle,Vorher'wares einaus laucergeiſtlichenMits

glie,
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gliedernbeſtehendesGericht,da nochdervorhandene
Biſchofden Vorſißführte:aberjeztgewinntes in

der That,ſeicdemeinervon den Angeſehenſtenaus

der Nicterſchaftdas Amteb¿kleidet; deretwanigeWis
derwillebeyniht ganz argenehmenSchrittenerſtirbé
oderverringertſichleichter.Freylichſiehcſichdann
wohlder PräſidentineinigerVerlegenheit,wenn das

Oberlandgerichtanders als das Konſiſtoriumgeſinne
iſt;wovon dieneuerlicheund nochjeztunentſchiedene
Fragewegen der AufſichtüberdieRicterſchaft-Schule
einBeyſpielgiebt,Durch großeBewilligungenhat
man dievormaligeDomſchuleverändertund anſehns
lichverbeſſert; dieRitterſchafthäleſichzur Aufſiche
überihreeignemit großenUnkoſtenverknüpfteAns

ſtaltberechciget:das Konſiſtoriumhingegenfodertſie,
weil es dieſelbeüberdiealteSchuleausübte,die
blosgeändert, aberiheeigentlicheAnlagenochvore
handenſey;und weilißmdieAufſichcin Anſehung
der Religionund einjusepilcopalezuſtehe,Viele
wünſchenbald einen gütlihenVergleichzu ſehen.
Mishelligkeicenfönnen in guteAbſichteneinen hins
dernden Einflußäuſſern,— Vormals wählteman
zu AſſeſſorenlauterPröôbſte; jeztauchandrePaſtores,
dieebendadurh mic den PrôöbſtengleichenRang bea

fommen. KürzlichhatdasganzeehſtländiſcheMie

niſteriumangefangen,eineSammlungoder Abgabe
nachder GrößeihrerKirchſpielezu bewilligen,theils
zur BeſtreitungetlicherauſſerordentlichenbeymKons

ſiſtoriumvorfallendenAusgaben, theilszu einereta

wanigenSchadloshaltungfürdiebeſtändigenAſſeſs
ſorenwährendihresAufenthaltsinReval. Die Vers

waltungdes jährlichenBeytragsiſnochnichtvöllig
regulire.Bisherhardas Konſiſtoriumdurchden
VerlagderehſtniſchenSchulundKirchenbücheréts
wasgewonnenund wie mán- hdr,den-Vortheilzu

Gg 3 mane
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mancherleyguten Verbrauchverwendet, Die Ges

fangbücherwerden in einerunglaublichenMenge abe

geiezt,und man hatſchonſowolin Reval als in

alle vieleAuflagenbeſorge.Die zweyte Auflage
der ehſtniſchenBibel,die jeztzu Reval unter der

Preſſeiſt,ſollim Sommer 1773. fertigerichcinen.
JY 1 Reval appellirtman in keinerSache von

desKonſiſtoriumsAusſpruchan das Oberlandgerichtz

ſoadecninPartenſachenan das Oberappellationeges
richt, und in Klagenan das Reichejuſtizkollegium,
Durcheinpaar Fälleſchienes als würde das Ohers

appellatienagericheúberdas Konſiſtoriumals überels
nen Beklagtenrichten; das leztehatſchaberbisger
inſeinenRechtengeſhüztgeſehen.Jn einermit der

daſigenBuchdruÉereyentſtandenenStreitigkeit,wors

an auchdec MagiſtratAntheilnahm,ſchiendas jus
epiſcopalein Erläuterungengeſezfzu werden,

Prôbſtewerden vom Koaſiſtoriumerwähltund
verordnet;aber von der hohenKrone weder beſtätigt,
nochbeſoldet,Jnsgemeintrifetdie Wahl den ältes

ſenPredigerdes Sprengels;derKirchenordnungzu
FolueſendetdiePrieſterſchaftvorherihreStimmen
verſiegeltan das Konſiſtorium.Kürzlichhatman
angefangen, auch der ProvinzAlentafeinea beſons
dernProbſtzu geben, Jn Ehſtlandſindderenache,

Reviſionskommißionwird unter desGenerale

gouverneursDirectioniudieſemHerzogthumblos von

Zween Landräthen, und 4 adlichenDeputirten,nems

lichfürjedenKreiseinen, ingleichenvon dem Kam-
merier und einem CommiſllariusFiſcigehalten,
Der Kirchſpielspredigeriſtmic ſeinemSeelen,Regis
ſterdabey,gegenwärtig,

Ritterſchafrzihrund ſonderlihden Landrd«

then,derenEinflußvielvermag, gebührtderRuhm,
baßBewilligungenzuheilſamenAbſichteneinegroße. :

Bes
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Bereitwilligkeicfinden.Die verbeſſereenSchulanſtals
ten gebeneinenredenden Beweis, JhreRechee,
Gewohnheiten,Bedienungenu, d, g. ſindvon den

rigiſchenetwas unterſchieden,ZJhreKaſſehatgar
feinefeſteangewieſeneEinnahme;alleAusgaben
müſſendurchallgemeineBewilligungenvon jedem
Haafkenbeſtrittenwerden: daherman ſiegewöhnlich
dieRicter-und ¿andkaſſenennt, Jm FJ.1771. hac
man angefangendiePoſtenzu verpachten;hierdurch
gewinntnun jährlichdieKaſſeeinpaar TauſendRue
bel.— — Vom Generalgouvernementbekommt

ſieden Namen einerHochwohl-und Wohlgebornen
Ritterſchaft,— — Bey der Kanzeleyhatteman
vorhereinenSefrecär,einenMotärund cinenAftuas

rius:diebendenleztenTitelhabennun gaz aufges
hört,ſeitdemalledie StellendurchMitgliederder

Ritterſchaftbeſeztwerden;man hatjezeZ Sefkres
táre,dieihreBeſoldungenaus der Ritter-und Lands
faſſeerheben,nemlichder eine320, der andere 209,
der dritte160 Rubel. YJeztfindetdieErcheilungdes

IndigenatsmehrSchwierigkeitals vorher:ſieund
dieBewilligungenſindbloseinWerk des tandtages,
In dem untern Stockwerkdes Ritterhauſes,vor wels

chemeineWacheſteht,ſindZimmer zu den Seßios
nen der ſämmtlichenManngerichte;in dem obern,
der Verſammlungsſaalund dieOberlandgerichts8«
ube,N

Ritterſchafchauptmannverwaltetzwar eben
dleGeſchäfteals der rigiſheLandmarſchall,dochiſt
nochimmerein Unterſcheid: ſeinEinflußin alleBee

rathſchlagungenund Entſchlüſſeſcheintmerklicherz
vieleDingewerden blosdurchihnbetriebenund vers

anſtaltet; er iſtPräſesinzwey Gerichten,nemlichim

Landwaiſen-und auchim Niederlandgeriche;auchiſ
er DirektorherPoſtirungen,Daherheißter in denö

Gg 4 ehſtl,
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ehſtl,Rircer,und Landr.B. 1 Tic,4, eineder vors

nehmſtenPerſonenunter der R:cterſchafr,Sein Amt

iſtdes Landes Anliegender Odrigfeitund den Lands

râtheuvorzutragen,derſelbenAntwoit einzuoringen,
Schabgelderund Kontribucionen,wenn dergleichen
vorfallen,von der Ritterſchafteinzutreibenu, | w,

So oftwichrcigereBeriche1gungeneineAhrede erheis
{2?n,foderter den ritterjchaſclichenAus!ch'ßzuíams
men. Auf dem Z¿andtagträgter das Nörhigevor,
wenn er vorhermitſeinemStabe einallgemeinesScills
ſchweigen,und daßeinjederunter ſeinemKreiseinen
Plaseinnehme,anbefohlenhar.Eigentlichſolldies

ſermic feinerBe:oldung,aber vielerBe‘chwerdevers
knüpfteLandesdienſtvon jedemnur Z Jahreverwaltet
werden ; dochhatman beygefaßrenZutrauenſichbes
múht,einenMann zu deſſenlängererFührungwillig
zu machen,und durcheineBewilligung{eineMühe,
Aujwand und Verſäumnißzu vergüten,Die Abge-
hendenpflegtman indas Landrathsfollegiumzuziehen,
Mur beym tandtagwird er erwählte.

Synodus;alleP edigerdes ganzenHerzogs
thumsverſammclnſichjährlihim Jennerin des

OverpaſtorsHauſezu Reval: nur ein paar bleiben
in jedemKreiszurü>,Den A-fangmachr man duch
einePredigt; dann gejchehenüberdievom Oberpaſtor
beym vorhergehendenSynodus aufgegebenenMares
rien,auchüberandre Amcsangelegenheiten, Vora

träge,Unterredungen,Mitcheilungenu, d. 9g, Auch
fremdePredigerdienichtzudjeſemHerzogthumgehós
ren, oder dieaus derStader,fônnendabeyerſcheinen,
und wennſiewöllen,etwas vortragen, Dieſepris
vilegirceZuſammenkunfegiebtder Geiſtlichkeiteine
erwünſchteGelegenheitzu nähererVerbindung:der

one Kopfzum Reden berechtigt,wird einRathge«
berſeinerMicbrüder;derGeiſtentreißtſichden nies

dren
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dren Be‘orgungendes Landlebens; dieGelehrſamkeit
ericheintin neuem Neiß;Rechteund Anſehawerden
erhalten.Jm HerzogthumLiflandliegtRigazu
einem ſolchennüßgliche"Synodus zu unbequem; die

w'iteReiſewürde fonde lichdiePredigerbeykleinen
Kirch-pielenin großeVerlegenheitſegen.

— —- ——_—————————————-

Zweyte Abtheilung.

Bon einigengerichtlichen,ſonderlichdieJuſtiz
betreffendenSachen.

hnemein Erinnern wird der Leſerhiernichts
als Fragmenteerwarten;dieſindzu meinem

Zweckvöllighinreichend,

ErſterAbſchnitt.

Von den Geſezenund Rechten,

eine großeVerſchiedenheitder liefländiichen
Geſeßeund Rechtezu vermuthen,Biſchöffe,

Ordensmeiſter,dänihé,ſhwediihe,und polnijche
Könige,gabenoderändertenſiein ihrenſichuntere
worfenenProvinzen,Von den älcernfindeinige
abgeſchaſt,andre geändert,oderbeybehaltenworden,

JrzcſtehenbendeHerzogthümerunter einem Ober-

haupt,dem rußiſchenMonarthen; ſiefolgendaherin
vielenScü>eneinerleyGeſeben:dochiſin manchen

DingeneinmerklicherUncereidſichtbar,ſodaßman
Gg 5 ein

E
BlickindieGeſchichteſeztuns (honinStand,
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einzweyfachesRecht,das liefländiſcheund das ehſte
ländiſche,und wenn man aufdieStädteſieht,noch
ein drittes,das Stadtrecht,ſindet:aber auchdie
ScäádtefolgennichtdurhgängigeinerleyGeſeßen.
Von dem Vorzüglichſtenwerde ichfurzeBemerkun-
gen liefern.

Weder das einenochdas andre Herzogthumhat
eineganz vollſtändigeSammlung allerſeinernoch
gültigenRechte;und dießiſtauch bisjeztnihtmög}
lich,da zumalinPoliceyſachenvon Zeitzu Zeitneue
Verordnungenhinzukommen,DochgiebtesSamm-
lungen,dieeinengroßenTheilderſelbenenthalten:

davon abereinigenieim Druck erſchienenſind.— —

ErmüúdendeAbcheilungenzu vermeiden,bringeichdie
Rechteund GeſeßebeyderHerzogchümerunter etliche
allgemeineKlaſſen,unbekümmert ob die angenoms
mene EintheilungeineſtrengePrüfungaushalte.

IL VonZeit zu ZeitergehendeGeſeze.Dazu
gehören

1. UEaſcn,das ſindallevon dem Monarchen,
oder dem hohendirigirendenSenat ertheilteBefehle,
dieentweder das Allgemeine,oderbeſondere¿Fällebes
treffen,Die von dem Monarcheneigenhändigunters

ſchriebenſind,heiſſenJmmäánoiUkaſen.
2. Verordnungenwerden von den obernRichs

cerſtühlen, ſonderlihden Generalgouvernementern
aufimmer oderaufeinegewiſſeZeitertheilt; bisweis
lenwerdenſie durcheinenLandtagsluß, oderdurch
Vorfälleveranlaßt,

3+BefehleundPublikationenin einzelnFällen»
Waseiner allgemeinenBekanntmachungbedarf,wird
in jedemKirchſpielvon Hof zu Hofgeſendet; auh
wenn esbefohleniſt,von den Kanzelnverleſen,
EclichedergleichenGefegemüſſenjährlich,auchwohl

etlís
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etlichemal,der Gemeine vorgeleſenwerden, dahin
gehörenz,B. dieUfaſewegen der gelindertenStrafe
der Unkfeu'chheirund Abſchaffungdes vorhergewöhns
lichenhôchſtbeſchämendenSchemrcls;das Piafatvom
Kinde!mord z dieVerordnungenwegen dertäuflinge,
wegen der Bauer- Hochzeitenu. ſ,w. Allevon Zeit
zu ZeitergehendePatenteverwahrtderPredigerbey
der Kirche.

11.Sammlungenvon Geſenen,nemlich
7, Dasalce Ricter-und Landrecht,welches

der BiſchofAlbertums J.,1228. nach Maasgebung
der ſächſiſchenRechteabfaßte.Der ErzbiichofMis

chaelZildebrandund der Ordensmeiſtervon Plet-
tenbergbrachtenes in Ordnung und vermehrtenes

anſehnlih.Ums J. 1539. erſchienes zuRoſtockim
Dru : aberes iſtïoſelten,daßman ſichinsgemein
mic bloßenAbſchriftenbehelfenmuß, Es bekam den

Namen SrichtiſchesR-che, und erſtre>teſichauf
dieBisthümerund Ordensländer,nur aufWierland
und Harriennicht, als welcheſichdes Waldemaris

ſchenLehnrectsbedienten, Aberdas Formulare

procurarorum, Proceß-und Rechtso-dnung,�0
dem SrichtiichenRechtbengefügtwar, harteauch
in dieſenbeydenKreiſenStatt, Einevollſtändigere
Nachrichenebſteinem AuszugliefertArndc Chron.
2. Th,S.23. u, f.wobeyzugleichder unter polni«
ſcherund ſchwediſcherRegierungszeitunternommenen,
abernochnichrdur denDru bekannt gemachten
Hüchenſchenund WengdenſchenVerbeſſerungen
Erwähnunggeſchiehet.

2. Das ſchwediſcheLandrecht,welchesſchon
der KönigChriſtophdurchden upſalſchenErzbi«
hof Liikolaus(den er in der Beſtäcigungdieſes
Nechts„denhochwürdigeninChriſtoVaterundHerrn

7

9»V0
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„„ von Gottes Gnaden Erzbiſchof„„ nenne;) ingleis
chendurchetliheandre Biſchöfe,aus den vorhans-
denenGeſeßenund Saßungenzuſammentragenund

im FJ.1442, publicirenließ,KönigKarl 1X. be-

ſtätigtees, dochfamen etlicheVeräuderunger:und

Verbeſſerungenhinzu,Manhac es ins Deutfchehers
feht,mic Anmerkungenverſehenund 1709. im Druë

ausgehenlaſſen,Es enthälc14 Titel; (ſtaredes
1 5fenwurde einebeſondereKirchenordnungverfaſit)
ſieſindinKapitelund Paragraphenabgerheilt.Feeys
lichfommt manchesUnbrauchbaredarinnevor ; doch
wird in Fuſtizſachenim HerzogthumLieflandeines
Theils-darnachgeſprochen.

3. LicfländiſcheLandesordnungen.Schon
im J. 1671,wurden dieverſchiedenenLandesordnuns

gen, welchevon der Ritterſchafcbewilligtworden,
überſehenund von dem Königbeſtätige.So wieſie
jeztnochim HerzogthumLieflandgeltendſind,wurs
den ſieerſtim J. 1707, zuſammengetragenund ge«
dru>t, Sie macheneinenQuartband von 778 Seis
ken aus. Sie betreffenzwar großentheilsPolicey«
dochautheinigeandreSachen; alsvom Oberkirchens
vorſteher-Amt,Ordnungsund Haakenrichtern,Lands
richcern, Vormünder-Ordnung,Wechſelrecht,we«

gen derReviſioninJuſtizſachen,Prieſterprivilegien,
Duelplakacu, d,g,

Aus derVormünderordnungwillih nur etwas

zurProbeanführen,Nach dem $.40. iſtden Vora
mändernvergönnet,zu einerSchadloshaltungwegen
ihrerMühe und Verſäumnißin eignenGeſchäften,
den zwanzigſtenPfennigvon allenderUnmún»
digenjährlichenRenten und Kinkünftenzu hes
ben,auchalleKoſtenund ReiſegelderinderUnmüns
digennothwendigenGeſchäften.aufdieſerihreRecha
nung zuſehen;dochſolldasKapikal1GlgenthumbedMas
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ſ{ma!ertbleiben,Der $.36.heißt:„Wenneiner
„ſeine15 Jahreerreicht, {0iſer den Rechtennach,
»„mündigund ſeineigenMann,und wiewolmancher
„dennochalsdann ſeinemGut vorzuſtehennichtfapa-
„„ beliſt,ſofann es ihmedochniht verweigertwer»

„denz;es ſeydenn, daß der Vater oderMutter in

„ihremTeſtamentverſehen,daßihreKinder auch
„ſollenúberdieſeZeitunter derVormünder Gewalc
„„ſeyn,da es dann beydesTeſtamentsEinhalcver-
»„:bleibenſoll,und ſolchesdenen Elternzu ehren.,,

Dem funfzehnjährigenMann iſ eineFri von Jahr
und Tag vergönnei,in welcherer nachdem $.35.
ſeinenVormund zurRechenſchaftfodernkann;nach
deren Verlaufifdieſervon allerAnſprachefrey,—
Da feineWitwe noh ledigesFrauenzimmerohne
Beyſtandeines Kurators ihrVermögenverwalten
darf,ſoverdientes gewißBewundrung,daß man

einenjungenMenſchenvon 15 Jahrenfürweiſerund
fähigeralsjenehält;obgleihunzählbareEcfahrun-!

gen widerſprechen.Ganzanders verordnet das ehſt-
ländiſcheRite,und Landrecht2. B. Tit,8. Art.3,
wo es heißt:„Unmündigeſeyndie,ſounfer20 Jah-
„ren ſind,dieaberúbec 20 Jahrenſeyn,oder ih-
„rem HerrnDienſtethunkönnen (Lehar,König
»Waldemars. Mor, Brand. coll.f.301.)die
», habendieJahreihrerMündigkeiterreicht,und ſind
„ihrerGüter alsMündigomächtig.

4. Das ehſtländiſcheRitter-und Land-
recht.Da es das einzigealteRechtiſt,nachwels
chenin Ehſtlandbeyden Richterſtühlenin Juſtize
und Policeyſachengeſprochenwird,ſelbigesabernoch
nicheim Druck erſchienen,ſondernblosinAbſchrifc
zu habeniſ; ſohalteichmichzu eineretwas umſtänd«
lichernAnzeigeverbunden, Es machtungefähreinen
Z FingerdikenQuartbandaus. Der Titelheißt: „lóbs
„licheRitcer:und LandrechtedesHerzogethumsEhſten,

aus
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„aus denen uhraltenPrivilegien,Freyheiten,Begnadis
»„ aungen, Verträgen,Beliebungen,ausge‘prochenen
„Urtheilen,landüblichenGewohnheitenund löblichen

,» Gebräuchenderer ‘andeHarrien,Wierland und

»» Wiek gezogen.— — Munmehroauh vermöge
„„Mandtagsſchluſſesde An. 1718. den .. . Febr.

»» von neuen durchgegaagen, revidiretund ſowolmit

»» einemgeneralals vollſtändigenſpecialRegiſter
y» verſehen; auchaufSeinerGroß CzaariſchenMa-

5» jeſtácalleig:ädigſtenZulaßzum Druck befördert
„werdenſollen,im Jahr1719,,, (derDruck iſ
nicbterfolgr,) Es beſtehtaus einerVorrede und

dann aus 6 Büchern, Jn der Vorcede wi-d kürzlich
der Geſchichtedes Herzogthums,ſonderlichder Privis
Tegienund deren wiederholtenBeſtäcigungenauchdes

Urſprungsdes Lehn«und Ritcerrechesgedacht;unter
andern,daßes ſchon1215. in Schriftenverfaßt,von

den Königen,ſonderlichvom KönigChriſtoph1k.
im J. 1321, und 1329. forfî-miretworde'.,ſodaß
auchdieTöchter,wenn keineSöhnevorhandenſind,
dieLehngütererbenmögen:daßder KönigJohan»
nes erſaubchabe,die4 KreiſedesHerzogthumsnems

lihHarrien,Jerwen,Wierland und Wiek unter die

angeführtenPrivilegienim ZJ.1584.in einKorpus
zu vereinigen: daß dietandräthemit Bewilligung
der Ricter»-und LandſchaftihreRicterrechteund Ges

wohnheitendurchden AſſiſtenzRach und erſtenAſſefe
ſordesfönigl.BurggericheszuReval,PbilipCruſius,
aus den Privilegienund Prorofollen,wie ihmſelbige
durchden Ritcer»und tandichaft-SekretärKaſpar
Meyer,genannt Roſcnſtock,jederzeitzurHand ges

ſchaftworden,mit Fleißausziehen, ingegenwärtis
ges Korpusverfaſſen,und nachdem es allergnädigſt
Fouffrmiretworden,dem ganzen Herzogehumzum
Beſtenzuſammentragenlaſſen:endlich,daßder Virea

gouverneurund âlceſtetandrarhdieſeRechte1718.
von
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von neuen überſehenhabe,damic ſiefönntenzum
Druck befördertwerden, (Warum diesſeitder
Zeitnichegeſcheheniſt,weisichniche,)

|

DaßdieſeRicter-und Landrechteerſtîn oder

nah dem J. 1645+.durchden Aſſiſtenzr.Krusſind
zuſammengetragenworden,erfennetman daher,weil
darinneine Verordnungvon ebendemſelbenJahran-
geführtwird, Die Beſtätigunggeſchahevon der

KöniginChriſtina, wie es ausdrüclichheißt5 B,
Tit,48. Art.1.

Der Jnhaltder 6 Bücheriſt1)vom Landge-
richt,gerichtlichenProceßund was demſeibenange-
Hôrig;hat36.Tit, 2) Von Eheſachenund Vors

mundſchaftenzhat14 Titel.3) Von Teſtamenten,
Legatenoder Geſchäften,Erbſchaften,Donationenu.

ſ.w. hac17 Tit.4) von Kontrakten,Beſiß,Ei-r
genthum,Gewehrund Verzährung;hat22 Tic,

5)VonpeinlichenSachen, Snjurien, Gewalt,zu-
gefügtenSchaden,Strafenund Bußenzhat48 Tie

tel. 6) Policey-und tandesordnung.Dieſesſechſte
Buchiſ etwas mager ausgefallen;denn es hatnur
folgende7 Ticel, a) von der reinenſeligmachenden
Religionund AbſchaffungverführeriſcherSekten;
b) von Reparir-.und UnterhaltungderKirchen,auch
derenGütern,Renten und Gefällen;c) von Krü-

gen und Bierzapfenbeyden Kirchenund unter der

Predigt;desgleichenvon Jahrmärkten;d) von des

FärſtenthumsEhſtenFreyheiten,auchder Ritcter-
und LandſchaftgebührgegenKönigl.Maj.Königreich
Schweden und Landesobrigkeit;e) von Kaufmann-
ſchafcinden Städten und aufdem tandez(allesauf
4 Auartſeitenz) f)von Wegen und Stegen;8g)von
Mühlenund Ströhmen.— Die Unvollſtändigkeit
des leztenBuchs wird einigermaßendurchdievorher-
gehendengehoben,Sohandeltz,B, B, 4, Tit.18,

von
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von denBauern ; Tit.19, von geſtrandetenSchif-
fen,u. d. g.

Einige(ih weisnichtoh alle)Abſchriftenſind
mit Randnoten, diebloßeAllegateenthalten,davon

icheinigeaus guten G. ünden a- führenmull als

tiefl.tehnreht;Konr. v. JungingenGna-
denrecht;liefl.Riccerrecht; renovicte2andes9-ds
nungz geſchriebenkicfl.$andreht; X1oritz
Zrandis Toll.; StatutazKönigWaldemars
Lehr.und Conſtirut.;Privilegia;Woſ-l:cher
Abichied,oder Ricterichaftabich1edzu Wojelz
Biſch. SylveſtersGoadenrechr;Pleccen-
bergsBauer Vereinizuz:g;ebend.Conjiuut.
Vertragzwiiche:der Ritterſchaftund Stadi Res
val z Urcheileder liefl.Riccerichaft; ingleichen
der revalichen;Confirmat.privileg.; Pers
naui'cherVertrag:Ad-lsverwilligung;Pro-
tofolledes Oberlandgerichts;Ritterich.,Réſolus
tion;Landesgébrauchund Gewohnheiten.

Auſſerdieſenblos lief,und ehſtländiſchenRechten
ſindſonderlichim fünftenBuch angeföhitdas
rômiſcheRecht; das ſächſiſcheLandrecht; ſäch,
Weichbild;conſtir.Carolin.; Carpzov.qu.
crim, und conſtit¿auchbibliſheSprüche.

NuneinigewenigeGeſeßezur Probe
3.B, Tit,5. Arte.3. Elternkönnen ihrKind

auchdann enterben,wenn dieſesjenein Armucthoder
andern Nöthenund Gebrechenhúlflosließ;oder wenn

es einenFegeriſhenGlauben annimmt. Ehend.Tic,
7.Art.3, So auch einervon Adel eineKonkubine,
dieihman Geblüt nichegleich,zur Ehenimmet,ſo
fönnen ſeinemit ihrgezeugtenKinder,den Vater
nichterben; ſondernſei Nachlaßverſtirbrav? dem

nächſtenMagen oder Verwandten von Adel.Ebend,
Tit,
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Tic,$. Aus Gütern erben dieSöhne 2 Theile,die
Töchtereinen;aber die Süter bleben de" Söhnen,
Ebend.Tit.9. Are.5. Eme beerbteWifkwe,deren
Kinder nachdem Mann ſterben, bleibtZailebensin
ihresMannes Gütern: heyrathetſie,10 nimmt ſie
ih-eeignenund eingebrachtenGürer ; ihresMannes
oder Sohns liegendeGücer aber verfallenan des

Maunes, und ihreGüter an der Frauennächſien
Magen, das iſtan den Slamm oder Geſchlecht,da

ſieherkommen; dochdaßdieſelben(nächſtenFreunde)
der Witwe die Hilftedes Guts in Geld ausfehren

- müſſen, Der Witwebleibt gleichfallswas ſie inihs
ren 4 Pfählenan Baartchaftnachbehäle.Was aber
der Verſtorbenean wohl:rworbenenGure in liegenden
Gründen,Handſchriftenund auaſtehendenSchulden
hinterläßt,davon befommctdieWitwe dieeine,und
des VerſtorbenenFreundedie andre Hälfte,Ebend.
Tit.17. Art.1. Eine unbeerbteWitwe bleibtFahr
und Tag im Gut, Art,4. Einebeerbte,wenn auch
das Kind vor dem Vater verſtorben,beſiztdas Guc,
ſolangeſielebt;will ſienichtbleiben, ſobefommt
ſievon des Mannes Erbeneinen Kindestheilan Geld,
und nichtan Gut. AuchgehörtjederWitwe Kleino-
dien,fahrendeHaabe,und beweglichGut, alles
Korn verführtund unverführt,und alleBaarſchaft;
abernichtdieObligationen.— B,4. Tic,14. Art,
1, Werein Erbgutverkaufenwill, ſolles erſtden
nächſtenErben anbieten; begebenſichdiedes Kaufs,
ſomag er es verfaufeu,an wen er will,jedoh an

feinenandern als der adlihenSrandes iſ. Ebend,
Tit,16. Art.10. Kein BauerſollſeinLand,Wieſen,
Holz,ohneſeinesHerrnWiſſenverheuren; wer da-
wider handelt, iſſtraffällig,unddas,was aufdem
verheuertenLand gefundenwird, dem Herrndes
Gues anheimfällig,Ebend.Tit.21, Art,5. Werein
Top,Lrachr,I.B, h uns
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unbeweglichGut mit guten Titel an ſichgebrachtund
36 JahrruhigohneWiderredebeſeſſenhatzſoiſt
alleauch erbliheAnſprache,die ein Maun darauf
habenmag, verjähreund verloſchen.Art, 10. Bins

nen ç Jahrenvou des TeſatorsTod an, müſſendie
Klagender Kinder oder Geſchwiſterwider ihrerEls
tern, oderBruders und SchweſterTeſtamenterhos
ben werden. BVB.6. Tic,4. $.$. Es ſollderjenige,
der ſichadlicherHerkunftzu ſeynrühmc,und dafür
ausgiebt, ſolchesmit feinen4 Ahnen, oder wieſichs
zu Rechtgebührt, beſtändigund gnugſamerweiſen.

EinigedieſerGeſegehabeihwörtlichabgeſchries
ben,andre etwas fürzerzuſammengezogen. Uebers

hauptſucheih nur ſolchezu nennen, dieetwasmerke

würdigſindoder unſreinnereLandesverfaſſungera

 {âutern.

5. Das Stadtrecht.NichtalleunſreStädte
bedienenſichgleicherGeſeze.Das rigiſcheRechtiſt
einverbeſſertescçzothländiſches, welhesman glèih
nachErbauungder Scadt einführte.Das lübſche
Réchtgiltin Reval , doh mit einigenVeränderuns«
gen. Des altengeſchriebenenineilfBüchernverfaß«
ten Stadtrechts,davon nur einkleinerTheil, nems

lichblosdas ſiebenteBuch im Druck erſchieneniſt,
gedenktArndt Chr.2. Th.S. 30. Das ſchwediſche
Stadtrecht,welchesder KönigGuſtavAdolphim
J. 1618,druckenließ,damit nichcfernerdurchun-
verſtändigeAbſchreiberderVerſtandder Geſeßemöchte
geändertwerden;hatman auchins Deutſcheüber«
ſebt,im Y,1709. gedru>t,und unter dieliel.Ge«
ſebegezähle,Es enthält16 Titel,dieſeabergewiſſe
Kapitelund Paragraphen.

6.Die ſchwediſcheKirchenordnunçtz,welche
derKönigKarlX1. im J.1687.im Dru ausge-
benließ,hatin beydenHerzogthümernnochjeztihre

vla
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völligeGültigkeit,alseineNorm inKonſiſkorial-und

Kirchenſachen.Als ſieim Landeeingeführtwurde,
entwarfdieehſtländiſcheRitcerſchaſtnebſtder Geiſt«
lichfeit,einigePunkteals Anmerfungen,worüber
ſieeineErläuterungbaten,Sie betrafenjolcheDinge,
wo dieſchwoedi;chenKirchengeſeßeirEhſtlardSchwie-
rigfeicenverurſachten,Hierauffolgteeineföuigliche
célaracion,darinneeinigeGeſeßeder Kirchenords

nung etivas geändert,odereinge<hiänft; andre aber
der gemachtenAnmerkungenungeachtetvon teuen

zur unabweichlichenBefolgungbeſtätigtwurden. Auf
die Art hat man in Ehſtlandneben der gedruckten
Kirchenordnungnoh diegeſchriebeneDeklaration;
diezwarnur ad interim gegeben,aber niht wieder

aufgehobenwurde: Jm HerzogthumLiflandgilrdie
erſtealleia,— Mur ecwas will ichdaraus ans

führen.
Vondem ſogenanntenBeichtſiegelhandele.das

7, Kap.,darinndem PredigerbeyLebensſtrafearbe«

fohlenwird,das ihm insgeheimbefenneteVuibrea

chennichrruc<hbarzu machen; ſelbſteinunvollbrachs
tes das Unheilanrichtenwird,ſoller nichtdem Richs
ter offeibaren;wohlaberden Sündzr zurReue und

Bekennctnißvor demRichter,ermahnen$,2, und 4,

Den$ 3. ſchreibeih ganz ab. „Wennein reuender

»» busfertigerSünder bekennt,daßer, oder mehrere
», mit ihm,etwa ein crimen laeſaemajeſtatiswider

„Uns und Unſerkönig.Haus,aufLebenund Wohls
»» fahre,odec einenverrätheriſhenVorſazwider das

» Vaterland,oder Brand, Mord und Gift widerets

„licheingemeinoder jemandeninſonderheit,fürßäts
tenz ſoollendiePrieſtergenau u?d wohlnach den

„Umſtändenforſchen,auh dem Sünder rathenund

„„vermaÿnen, ſolchesſelbenUnern Beamten des

Orts zu hinterbringeu; wie wie dann einemjolchen,
Ö

Hh 2 der
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„derſeinenböſenVorſaß6entde>t und bereuet,hie-
„mit des Pardonsund Befreyungder Scrafevere

„» ſichern„, da er diejenigen,ſomit ihm inRachund
» Thatgewelen,of�feabarecund angiebe.Kanner
„dazu nichtberedetwerden , ſomüſſendiePrieſter,
» diejenigenſo es angeht,zeitiguud fürſichtigder

»» Sachenhalbenwarnen, daß ſieſichfürSchaden
»„hücen;aber die Perſonruhbarzu machen,mag
»der lehrernichtgezwungen werden, ,„

Jm Kap.15. $.24, iſtverordnet: „EineWite
„Wwe ſollihrenverſtorbenenEhegatteneinganzes,und

„„ einWitwer zum weniaſtenein halbesJahrbetraus-
„ren, eheſiezur andern Eheſchreiten;und wird

„hiemicallenPrieſternbeyVerluſtihresDienſtes
„„ verboten,einenWitwer oder Witwe zu fopuliren,
„von denen ihnennihtgewißbewußt,daßſieihre
»» Kinder abgelegthäâcten.,Die Bauern, deren

Wir-thchaftbeyeinem langenTrauerterminſehrleie
den würde,erhaltenleichtdieErlaubniß,früherzu
heyrathen.Und aufſiepafitdas Ablegender Kine

der,welchesſienichteinmalfennen,gar niche,
Kap.19. $.5.iſtbefohlen,daß„, keinefremdeoder

„UnbekanntePerſonen,dienichtgureglaubwürdigeTes

„ ſtimoniahaben,mögenzumPredigengelaſſenwerden,
„ OhnevorhergehendeBeprüfungdes Biſchofsoder
„: Conſiſto-ii,und daraufſchrifclichertheiltenZulaß.,,
Jm Herzogthum¿ieflanddarfdaherfeinProbſtoder
Paſtoreinemeinheimiſchenoder ſcemdenKandidaten
dieKanzelerlauben,derfichteinenſchrifelichenZulaß
vom Generalſuperintendentaufzuzeigenhat, Bey
dieſemmuß ſichder Kandidat melden, auferhals
tene Anweiſungſeinentebenslauf,Zeugniſſe,und

TheſesúbereinenaufgegebenenArtikeleinſendenund

ſichinRiga,oder wenn es derGeneralſuperincendent
nachgiebc,beyeinemProbſtzum Tencamenſtellen,

und
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und gewiſſeAntworten ſtatteinesReverſesvon ſich
ſtellen;worauferdie ſchriftliheErlaubnißvom Genes

l'alſuperi“tendentempfängk.Jn Ehſtlandkannzwar
einPredigerdem KandidatendieKanzel,und einProbſE
ihmim ganzen Sprengelzu predigenerlauben; doh
wenden fichdie meiſtenan den Oberpaſtor,da ſie
dann im ganzen Herzogthumpredigendürfen,

Nach $.19.ebend.folleinPredigerdenGottes«a
dienſtin einesandern Gemeine verrichten; dieBeers

digungaber ſelbſtbeyeinerfremdenKirche,allezeit
vondes VerſtorbenengeweſenenSeelſorgergeſchehen.
leutevon Stande können ſolcheszwar *«:< einen
fremdenPredigerauftragen,dochohne.dem orderitlis

chenKirchſpiels« Predigerdadurchan ſeinenEinfkünfe
ten etwas zuentziehen.— — Nichtin allenStäds
ten herrſchengleicheGewohnheiten,Wenn beydem
ehſtländiſchenAdelwährendſeineskurzenAufenthalts
in Reval aus miniſterialesvorfallen,foruftdieſer
zu deren Verrichtungentwederden daſigenObèrpaſtor,
oder den eignenKirchſpielsPredigervom Zande,
EinegleicheGewohnheitwar ſeitlangerZeitineiner
andern liefländiſchenStadt beobachtetworden. Enda

lichregteſichdas daſigeUnterfonſiſtoriumnebſtdem
Scadtprediger, und ſuchtebeydem Oberkonſiſ?orio
um den Befehlan, alleLandprediger,ſichhinführo
allerAmtsverrichtungenin der Stade zu enthals«
ten, DieſevertheydigtenihrRecht,ihrenEinges
pfarrten,dieaufetlicheWochenſichin der naheges
legenenScadt aufhalten,mitihremAmtezu dienen,

Endlichfielin der Sacheein BeſcheidfolgendenJn-
halcs:„Da dasjenige,was ein hochwohlehrwürdi«
» ges Unterkonſiſtoriumangebracht,umden landis
»: ſchenHerrenPaſtoribusdieaus miniſterialesin
» derStadt ſchlechterdingszubenehmen,unerheblich
»iſt,und es inſolchenpallibuseigentlichdaraufan-

Hh 3 fômmkt,
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y) fömmt,ob dirPer!onen,beywelchendietandſchen
»» HerrenPredigeraQus miniſterialesverrichcen,
»» Beichtkindervon ihnenzuſchn,aufgehört,oder es

5, noch ſind,welchesſichaus ſolcherPerſonenbeſtäns
», digerWoh ung in der Scadt,oder aus ihremAufs
y enchalteaufeinigeZeitergebenmuß,und im lehtes
„rem FalleBerchtväterihreBeichtkinder,wcnn dieſe
y,derſelbenAmt begehren,nichthülfloslaſſenfönnen,
yſondernihnendienen müſſen,auch dazunach der

y» Praxiund argumento$.19.Cap.19. derKiens

5, ordnungbeſugtſind:als wird von dieſemkaiterl,
9: OversCónſiſtorioen concormité deſſenſobereits
„Unter dem 7 Jul,173c, Einem EdlenRachezu

© |
„M. M.auf deſſelbeneingereichteVorſtellungin pari
Caſu d. d. 25 Junididi anni ſhrifrlihremorſtrie

7

„ef worden, den landſchenHerrenPaſtoribusauch
i? dec Sradt ihreBeichekinder,wenn letterefeine
»» domicilia fixadaſelbſthaben,ſondernſichnur ad

„interimalldaaufhalten,mit a@ibus miniſteria-

„libus,es möôgenſolchebeſtehenworinneſiewollen,
1 zu bedienenverſtattet.,,

Anmerk. Das Land-und das Stadtrecht,inglei«
chendie Kirchenordnunghatman zwar jedes
beſonders,aber auchalledreyzuſammenalsein
Buch im Dru befanntgemachrund mit nöthíis
genReaiſternverſehen.Ja dieſemfindetman
gugleichſtarteinesAnhangs,Richter»Regeln,
eineGerichtsOrdonance, vom. Gerichts.Pros
ceß,einPlafacvon luſtiriae-Sachen,eineVer-

ordaungzurVerkürzungder Weitläuftigkeitin
denRechts:Proceſſen,u. d.g.

1, DieStelleeignerGeſegevertretenbis«
weilen

1)Uſan-
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1) Uſancen,
2) Práâjudicate-
3) Das rômiſcheBecht,in ſublidiumiuris.

IV. Die Privilegien, welchedem Landegleichs
ſam jeineGeſtalcgegebenund beyvielerſtreitigenSas
chenEntſcheidungeinengroßenEinflußhaben.Dies
terſchaftſowolals dieSradteſuchenvon Zeitzu Zeit
beyjederNegierungsveränderungderſelbenBeſtäti«a
gung. Ein Verzeichnißfindetman,indes Hrn,Kol«
legienrath{VúllersSamml, ruſſ,Geſch.gtenBand.
Mureinigewillih nennen.

1)Das harriſch-wieriſche’,oder wie man es

auchnennt, das wieriſcheund harriſcheKecht,
das erſteehſtländiſcheund das älteſteRechtin ganz
Ehſt.und Liefiand.

Auf hohenBefehlentwarfdas revalſcheObers
landgerichtim J.1725, eineErklärungdieſesalcen
Rechtsoder Privilegiums,(welcheman in Hrn.
BaczgeSammlungenS, 224, u. f,antrift,)Nach
ſelbigerbegreiftes in enſu latiori„ alleundjegliche
»» Privilegia,JImmunitäten, wohlhergebrachteLans

» desgewohnheiten, Gerichts- Einrichtungenund Ors
„„dinantien,womit dieEinwohnerin Harrienund
»: Wierlandvon der höchſtentandesherrſchaftprivi«
„legirtworden; — — ſtricteaberund in engern
»» Verſtandwirdhieruntereigentlichdas Succeßionss
„rechtbedeutet,wie und welcherGeſtaltdieRicters
„„ ſchaftund Adel in dem ande Harrienund Wier«

»» land tenore des Conradvon Jungingensderſele
„benAnno 1397. ertheiltenPrivilegii,ihreGüter
„vererbenund darüberdiſponirenfönnen, Selbiges
» harriſchesund wieriſchesRechtnun,iſnachfeinem
5 wahrenJubegrifnichesanders als einvolllommea
„ns Erbrecht,ſodieEigenſchafteneinesdomini

Hb 4 yl
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„direttiet utilismit ſihfúhret, und alleVorcheile
„Und RechreeineswahrenAllodi ſichzueignet,mits

„bin —

— die ſfreyeDiſpoſiciondes Guts ſowol,
„alsauchdieVererbungdeſſeaufbevderleyGeſchiecht
„„ſowolin der nieder.und aufſteigenden,als auchends

„lichin der Seit tiniebis ins gte Glied inclu-

„tve — — mitctheilet.,,
ZurGeichichcedeſſelbengehört,daß der dänis

ſcheKönigWaldemar I]. dem HerzogthumEhſtland
im J.121, eingeſchriebenesNechtgab;daßKönig
KÆrich11. den Leuten von Reval und Wetenberg
(Harrienund Wie-land)ihrRechtbeſtätigte;daß
derHochmeiſterKonrad von Jungingenim J.
1397. diePrivilegiendes harri:<enund wieriſchen
Adels verbeſſerte;und daßber HochmeiſterLudwig
von Lrlingshauſendas JungingenſcheGiuaden-

rechtim J.1472. erneuerte, aberblosaufdieRitter
und Knechte,welcheihreWohnunginHarrienund
Wierlandhaben; einſchränfkte.-

Wegen der Güter»Vererbungheißtes in des

v. JungingenergebenenPrivilegio:Wel>EMann
ſterwetohneKinder,alsSöhne und Cöchrer,
dats Gutervet an dem de ſinnegſterMageis,
idt | Mann edder Wyjf van der Schwerd
Sydenoder van der ander Syden,und ſallſin
Gur mir ſolcheinRechr ervén bec in dat vófce
Ledt.Welck VWedwe eoder Jungftuſte:vet un-

beraden,deſallalleres V-.dersund anderGut
erven an eren negſtenMagen, ed Wann ed-
der VOyffin dar vôfteLedr,als dar bavenſteit
gcſch-even„,

Die Frageiſtentſtanden,ob das harr,und wie
riſcheNechteinpures Allodial-odervielmehreinvers

beſſerteséehurechtjey, in Ermangelungmännlis

cherDejcendentenauchdieweiblichetiniecerto re-

ſpe-
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ſpedQuad ſuccellionemder Güter admittirt,nah
derenAbgangder hohenLandesherrſchattdas jusca-
duci ofenbleibe.Das kaiſerlicheRe1chs+Juſtizkols
legiumhatnochneuerlichdarüberencſchiedenund die

G úüadeangegeben,au welchendeurlicherhelle,daß
es einStamm- und Familienrechrinvolvireund daß
einnach demſelbendonirtesGue als einKuncfellehn
auf feinenextraneum geerbtwerden föônne,iondern
nothwendigbeyden Detcendentendes prim.acqui-
rentisverbleibenmüſſe,nach deren Abgangaber an

den tehnsherrnwiedecum zurückfolle.Zu den anges

gebenenGründen gehörtunter andern, daß dieLiefe
länder,da ſichdas Land an Pohlenergab,nichrbitren,
daßihrefeuda inallodiaverwandelt,torr daßthre
Lehagütermit haar-und wieritchenR: chtenverehen
werden möchten;daßnaceinerfönigl.ſchwedi!chen
Reſolutionvon 1690.das von Jungingenverliehene
Rechenichesals einverbeſſertesLehn»echtiey, das ſich
aufdiemännlicheund weiblicheLinieerſtre>t,doch
ſo,daßder lezteErbeeinesſolchenGuts daſſelbeohne
kónigl,Conſensweder verfaufennoh verpfänden
fô.:ne;daßdie‘Ritcerſchaft.Deputirteninihrerdem
rußiichenPlenipotentiairenah Eroberuagdes Lana
des übergebenenDeduccion, ihreRechteund Privis
legienfeinAllodialreche,ſonderneinverbeſſertestehn
nennen , und dem zu folgedieSucceßionin dergleis
hen Gücern aufbeyderleyGeſchlechrextendirecund
nichtnah NorföpingſchenBeſchluß,nah Abgaag
dermännlichentinieſogleichzurKrone gezogen wers

den mögenzdaßzurZeitdergloci.uſenrußi:che"Res
gierungbereitsdieNatur dieſesharr»undwieriſchen
Rechtesumſtändlichunterſuchtund feſtgeleztwoiden,
daß nach Conr,.v. Jungingenund Sylvéſters
Privilegienei:Gut allemaidem Stamm, vonwans
nen es gefqammen, wiederzurüjallenmúſſeu, |.w.

bs5 Dies
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Dieſesharr-und wieriſheRechtwurde nah
und nachauchaufdieübrigenbeydenehſtländiichen
Kreiſeausgebreitet; jaſogareinigenim Herzogthum
LieflandgelegenenGütern zu Theil, Der Herzog
Karl von Südermannland,nachherigecKönigron
Schweden, ertheiltees im J. 1602. dem dorptſchen
Adel;und wir ſindenauchim pernauſchenKreiſeGü«
ter, diezuſhwediſcherRegierungszeitaufdaſſelbe
Rechtvergebenwurden, AlledergleichenGüter múſ«
ſenvermögedes furzvorherangeführtenUrtheils,
nihtnah dem im HerzogthumLieflandüblichen,ſons
dern nachdem harriſchenund wieriſchenRechtenbeur«

theiltwerden, Daß man auchin EhſtlandGüter
von andérer Îîaturfinde,bedarffeinerErinnerung.

2) SylveßersPrivilegium,welchesman
auchdieneue Gnade nennt, Jn des Hrn.von Ceu-
mern liefländiſherSchaubühneſindetman daſ
ſelbewörtlich.Der rigiſheErzbiſchofSylveſter,
der es im J.1457. ertheilte,ſuchtedadurchdieRits
fer-und MannſchaftſeinesErzſtifcsaus Dankbarkeit
und andern in dem Privilegioſelbſtnamhaftgemachs
ten Gründen,dem harriſchenund wieriſchenAdel in

AnfehungihrerRechteund Freyheitengleichzu mae

hen. Die darinnbewilligtenErbſchaftgeſeßeſtims
men dahergroßentheils,dochnichtvöllig,mit denen

überein,dievorheraus dem ehſtländiſchenRitter.und

Landrechtangeführtwurden, JhremInhaltnah
willichdas Vorzöglichſtedaraus nennen , ohnemich
‘ebenan dieWorte des Privilegiumsſelbſtzukehren.

» Die Söhneerben ihrerEltern,Gue;wo nur

„Töchtervorhandenſind, da theilendieſedas Erbe

„ingleicheTheile,Wer Söhneund Töchternachs-
„läßt,deſſenGüterfallenan die Söhne;die aber
„ſollendieUnberathenenTöchterverheyrathennah

„ihremredlichſtenVermögen, aufderVormünder9 Un
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Und der nächſtenFreundeRath,auh der Jung-
o, fraueaCorſensucd Willen, UnbeerbteWitwen
„erbenallefahre:de Haabe,Hausgeräthe,Kleinos
„dien,allesvorhandeneKorn,was von Gütern und

»» Hofegefallenund noh darinneiſt,befommen ihre
», Morgengabe,bleibenin Gütern und HofeJahr
„und Tag ſigen,ſollendarinneihrredlichesAus-
5„fommenund Koſthaben,was aberüberdieKoſt
„einfommt,den Erben laſſen,WBeerhceWitwen
„erbenKindes Theilan liegendenGründen,und von

„y ausſtehendenGeldern; das vorhandeneKorn , fals
„rendeHaabe,Hausgerätheund Kleinodiengehören
„ihnenallein,dochſollenſieden Erben das Heerges
„wette ausfehren.Jn Ermangelungder Kinder,
»» 2rbendienächſtenBlutsfreundebeydesvon fräulis
„h2n als männlichenStamm bis insfünfteGlied.
», Auf eben dieArt verſterbenund vererbenWitwen

„und JungfrauenihreGüter, Diejenigen, welche
„in ihrenGütern die geſamteHand haben,ſollen
„nachihrendarübererhaltenenBriefenund Privile«
», gienfernerhinerben: was ihnenaber von andern

„„ Güternanfällt,ſollenfienachobbeſchriebenenMa ns

rechtund nichtnach ſamender Hand erden. Dies

„erzbiſchöflichenTafelgüterſollenalleinauf Kinder

„männlichenGeſchlechts,abernichtaufBrüder ers

„,
ben; ſonderndann wiederan den Erzbiſchofzurück

1 fallen,9)
,

Dieſesiſteinsdermerkwürdigſtenund vorzügs
lichſtenPrivilegienin ¿iefland,das aber,wie ſchon
aus der Ertheilungzu ſchließeniſt,ſichnichraufden

ehſländiſchenAdel erſtre>bet,Bis jezthates noch
G. ‘hesfraft,— — In AnſehungderE:bſchaften
untericheidenſichdieLandrechteſehrvon den ſ{hwedie«
ſchenStadtrechten;denn nachden leztenerbtdie
Witwevon ihresMannes ſämmtlichenNachlaëifaiſe
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Hälfte,dieandere Hâlſcefälleden Kindernund zwar

Söhnenund Töchternzu gleichenTheilenzu,
Traurigiſtes dohfürwahr,gejeztes wäre auch

höchſtgereht,wenn eineunbeerbte:Witwe,diewäh-
rend ihrerEhe einereicheFrauvielleichtvon mchr
als 50 Haakenwar, nochüberden Verluſteinesg2-
liebtenGatten, ſichnah VerlaufeinesJahrsaus
allenGütern geſezt,und in drücfendeArmuthverſezt
ſieht;ſonderlichwenn feinbaaresVermögen vorhans
den iſt,Jt der entferateVetterdem Verſtorbenen
näheralsdieGattin,diemit ihmzu einem Fleiſch
verbundenwurde, aberohneihreSchuldunbeerbt
hinterblieb?

z) Das biſchôflih-dorptſchePrivilegium,
welchesder daſigeBiſchofJohannim J.1540. ſeie
ner dorptſchenStifcs.RitterſchafeaufihreBitteer-

cheilte,weilſieihreErbſchafts,Privilegienhattevon
«Händenfommen laſſen.Ja Anſehungder Güters
Vererbungfommtes dem ſplveſterſchengleich.Ei«
nigePunktedeſſelbenliefereArndr Chr.2. Th.S.
208., daraus ih nur zween anführe:„wenn den

„Einwohnernder Stade Dörpt auf dem Zande
„an Rittergüternetwas zuſtirbt,ſoſollenſienach
„„ Inhaltder Gnade davon nicht-ausgeſchloſſenwers

„den. Keinervon Adel wird gefänglicheingezegen,
‘wenn nichtdieoffenbareThatvor Augeniſt, Die
„ritterlicheHandſollſeinBürgeſeyn.,,
4) Das kieweclſchePrivilegium,welchesder

BiſchofKRiervelſeinenLanden, nemlichderProvinz
Oeſelund der Wiek im Y.1524. verliehe,Einen
Aaszugfindetman beyArndc lc. S. 189.als: „der
„Adeliſtfreyvom Aufgebot,und kann ſeineGüter

„nachBeliebenverkaufen; aberdieTafelgüterfallen
„tachdem Tehnrechtwiederans Strife,Die Ricters

1 ſchafrpráſentirtfrommeund gelehrteLeutezurWies

»; dera
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»„,derbeſeßungdererledigéenPaſtorate,dienachder
„„ Verhörungvom Biſchofund Känzlerbeſtärigtwer-

„den, Der Biſchofund das Kapitelkönnen zuRächt
„» geladenwerden, es muß aber durch4 geſchworne
„Mächedes Kapitels,Und. 10 Geſchwornevon der

„» Nircerſchaftgeſchehen; dochbehaltenſieſichdieAp-
„„pellationan den römiſchenKaiſervor, Die Prä-
„bendenbleibenbeydenen von Xdel aufewig;ſie
» müſſenaberauchihreKinderfleißigzurSchulehals
„ten, DieNitterſchafedarfnichtauſſcrhalbLandes

„bienen,Der KaiſerKarlV. und derErzbiſchofhas
ben dieſesPrivilegiumbeſtätigete;der Biſchof
Johann von Múnnichhauſenaber im J-+1541.
daſſelbeausdrücflichauf harr-und wieriſhesReche
geſezt,

Anmerk. DurcheinenBli> eufdieangeführs-
cen Privilegienſiehtman, daß inAnſehungder
Güter in allenProvinzenfaſteinerleyRechte
gegebenwurden, Jerwenhaczwar keineigenes,
war aber mit indem dorpiſchenund. dann inden

ehſtländiſchenbegrifſen.

5. Des KônigSigismundAuguſtPrivile-
giumliefertvon Teumern in ſeinerliefländ.Schau-
búhneS. zo, und Arndt l.c. S.277.,auchChy-
tráus,Bôclerund andere, Bey derzu ſchwediſcher
Regierungszeitvorgenommenen großenGüter Res
duction,wurde dieWirklichkeitdieſes_1561.den Liefe
ländernbeyihrerUnterwerfungertheiltenPrivilé-
giumsvon dem Kanzeley-Kollegioſehrangefochten.
Die Gründe und deren Beantwortungnebſtandern
dahineinſchlagendenSachenfindetman unter dndern

in Hrn,BaggeSammlungen S. 5 1,u. f, Daaber

derKönigSigismundAuguſtdengiefländernzwey

Privilegienfurzhintereinanderertheilte,ſomußman

aN.
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anmerfen , daß dieFragenur das lezte,drey Tage
nachdem erſten,den ZoſtenNovembr, oder wie man

es ins8gemeinnennt, am 6te- Tag nachKatharinen
gegebene,betriſtzdeſſenWirklichkeitunter andern in

der 1720. herausgefommenenFurzenLTzchricht
von der wahren Beſchaffenheitder Landgüter
in Lhſt-LieflandundaufÖeſel,dargechanwird,
Man ſeheArndt l.c. S. 275,

Es unterſcheidetſichdurchſeineganz beſondere
Form, indem darinn die27 Artikel,um deren Bes

ſtärigungdietiefländerbaten,von Wort zu Wort eins

gerúd>i,dieföniglicheBeſtätigungaberam E.-:debeys
gefügtworden, Jn dem 7tenPunkebittenſie,die
Genehmigung„, überade ihreLehngüter, die ſiejezt
„oderinstünftigebeſiben,ſowol mit ihrenVe:wand-
„ten alsmic auswärtigenFamiliendas jusſimulta-
„„Nneaedder conjun(taemanus eingehenzu föônnen;

»o das iſt,daßſiefreyevöllige.Macht haben,mic ihs
„ren GüternnathBeliebenzu ſchaltenund zu wals

„ten, diejelbenzu vergeben, zu verſchenfen, zu vere

»„Éaufen— — ohneEuer königlichenMajeſtäroder
»» ſonſteinesandern Genehmigungerſthierübereinzus
„holen,,, — — Am Schlußconficmirk, appros
bixtund racificirtder Königdie angeſührten26 Ars
ti>el(der27iteals der leztewar nichénumerirt,ſons
dern durchVItimobezeichnet,) inallenBitten,Clau«
ſeln,Punktenund Condicionen.

6. Das Prieſter- Privilegium,welcheszuerſt
dieKöniginChriſtina,und dann derKönigKarl Xl.
auf dem Reichsragzu Upſalden Buchöffenund der

ſämmtlichenPrieſterſchaftin Schweden und den dars

unter gehörigenLandſchafcengab. Wegen deſſelben
Gülcigfeitin tiefland,wurde es indiezu ¡<hwediſcher
ZeitverfaßtenZwfländiſchentandesordnungenau/gea
nommen, wo man es S-,283, und f,fiadec.Jn

Ehſte
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Ehſtlandhatman es zwar eineZeitlanganfechten
wollen; dochnochneuerlichdeſſeibenals einesGe-

ſeßesGültigkeiterfannt,

Nach dem $,5- ſollbeyvorfallendenStreitúber
Kirchenländereyenniht der Prediger,ſonderndie
Kirche;oder das KirchſpieldieProceß»Unkoſtentra-
gen, Prediger-und Küſter- Länderſindnach6.8. von

Soldatenſtellungenfrey,Wenn einPredigerdiewüs
ſtenKirchenländerbebautund mit Bauern beſezt,ſo
ſollim der Nachfolgervermögedes $.9. dieaufge-
wandten Koſtenerſehen.Durchden $,10. trägtkein
Predigervon ſeinenin einerStadt gelegenenHaus-
und GartenplägenbürgerlicheBeſchwerden,wie ſie
Namen habenmögen,nur müſſenſieauchkeinebür-
gerlicheNahrungin der Stadttreiben,Die ſichein
ZinßgütchenzukaufenoderzuerwerbenimStandeſind,
denenſollfreygeſtattetwerden,ſelbigesgegen gewöhns-
lichenSchuzund Auſlagenzu behaltenund zu bes

ſißen,Nach$. 13. theilcdiePrediger:Witwe ihres
Mannes beweg-und unbeweglichenNachlaß,ermact
belegenſeynwo er woolle,nachScadtrechten, ſo
daß ſiedie eine,die Kinder - aber die andre Hälfte,
und dieTochtereben ſovielals der Sohnempfängt:
dochwdnnſieſichhernachin eineverächtlicheEheein»
läßt,wodur<h—

— derStand inVerachtungge-
rathenfönnte,ſollſienah Landes:dieKinder:aber
unter ſichnachStadtrechtentheilen,Vermögedes
$.23. fann derPredigerſeineEingepfarrtenzu einem

Konvenc berufen, das Nörthigevortragenund dabey
prâſidiren,Nach dem $.24.darf keinPrediger,der
nicheſofortauf friſcherböſerTharertappetiſt,in
Verhaftgezogennochan ÎteiboderGut angetaſtetwer-

den,bis er der grobenMiſſethatgerichtlichüberführt
iſt,DieSachemuß aberzuerſtbeydem Konſiſiorio
angegebenwerden, Durchden$,25, wird

debOf
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ſchen, Superintendentenſamtder ganzen Prieſters»
ſchaftdas Necht,einbeſondererStand im Reichzu
ſeyn,co ſirmire,

Anmerk. MehrereP-ivilegienfindeichnichtnés

thiganzuführen.Das Erwähntewird Auf-
mecfſamengnugſamesichtgeben,

ZIweyterAbſchnitt.

Von dem Rechtund Beſizder Landgüter.

= ¡eGeſchichtelehrtdeutlich,daß unſererGüter

D Natur zuweilengeändertworden;als wozu
dieVerleihung,Privilegien,Befehle,Arc

der Erwerbung,Verträgeu. d.g, vielbeytrugen.,
Alle¿andesregentenhabenvon ZeitzuZeitGüter vere

geben; abernur ein fleinerTheilbefindecſichnoch ín
den Händenderer Familien, welhe von Biſchöffen
und Ordensmeiſte-«damit b-leh1rwurden. Jn tiefs
landwaren vieleGüter nah SylveſtersGnade,und
in Ehſtlandnachharrund wie:iſchenRechtvergeben;
und dietehattenfreylicheinenungemeingroßenVors
ug vor denen , mic welchendie ſchwediſchenKönige
nach LTorkópinqg3- Be'chlukbegnadigten; weildie
leztenin ErmangelungmännlicherDeſcendentenan

dieKrone zurückfielen;dahingegeninjenenbeydeGe-

ſchlechte,auchdieNebenli"ienerben. Aberausnehs
mend vorzüglichſinddieRechteallerzu rußiſcherBes

herrſchungszèitverhe“ftenGücer, weil in den Dos
narioasbriefendem Erwerber eineuneinaeſchränkte
Freyheitertheiltwird,damit nachſeinemGefallerzu
ſchaltenund zuwalten,ſiezu vererben,zu verfaus

fen,zu verp{ändenund.zu vertauſchen.
Jezt
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Jeztfindetman eigentlidreyHauptartenvon

Gütern, 1) Domänen, dieman publifkeoder Krons
güternennt, Durchdie ſhwediiheReductio"ſtieg
ihreZahlungemeinhochzaberdurchdievom Kaiſer

-

Pecrerdem Großen nachder Eroberungdes tardes
im J. 1722, angeordneteReſticucions»Kommißion
famen ſehrvieleFamilienwiedérzu ihrenBeſitzen,
wenn ſienur einigermaßenihrRechtbeweiſenfonns
ten; auchſogarnoh neuerlichhabenEinigeihrezu
ſchwediſcherZeiteingezogeneGüter wiedererhalten.
Jmerſten Kapitelwurde bereitsdieAnzahlallernoch
jeztder hohenKrone gehörigenGüter namhaftges
macht.Sie werden auftebenslangoder auf12 Jahre
vergeben:beydesi eine wahre Gnadenbezeigung,
Der eineſolcheArrendeſucht,meldet ſichbeyder
verordneten Gácer+ Kommißionund ſchlägteinoder

mehrereGüter vor; überdas erhaltenebefommt er

ſeinenKontraktaus dem Generalgouvernement, da-

gegen er einenBürgen,der ſeinErbgutzur Sichers
heitder Krone verſchreibt,ausfindigmachen muß.
Der KontrakteverbindetihndieRechteund Gränzen
des Gues zu beobachten,und wie man hun neuerlich
hinzugefügthat,dieSchonung und den Anbau der

Wälder zu beſorgen, weder ſelbſtKürtiszu brennen,
nochſolchesden Bauern zugeſtattenz;dochiſdas
Rödungbrennenunter gewiſſenBedingungeuerlaubt
worden. Die feſtgeſeßteArrendeſummeiſt ſobillig,
daßesniean Bewerbernfehle;nacheinerneuen Ver-

ordnungkönnen aber jeztblosKronofficiantenſowol
vom Milicár-als Civil.Ecat,und der immattikus-

lirteAdel darum ſuchen,Arme, oder ſolcheEdel-

leute,deren Kinder beyder Armee dienen, werden

mit dieſenArrendegüternbegnadiget;und wer ſich
durchſeinAmcan dereignenDiſpoſitiondesihmvers
liehenenGuts verhindertfiehet,dem ſtehtvermöge
Top.Liachr.I.B. Ji der
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derneuſtenVerordnungfrey,daſſelbegegen eineSubs
arrende von 25 Rubeln fürjedenHaakeneinem Ans
dern zu überlaſſen;eben ſovielbefommendiejenigen,
denen in einem größernGut nur etlicheHaaken,nicht
aberder HoſſelbſtzurDiſpoſition,verlichenworden.

Denn dieGewohnheit, eingrößeresGut zu deſſelben
Schadenan mehrereArrendatorenzu vercheilen, iſt
ganz aufgehoben.Die Officiersoder deren Witwen
bekommen nachihremNang einefeſtgeſezteAnzahl
Haakfen.Mancherbekommc aus jedemHaakenüber
dieArrendemehrals50 Nubel,

2. Ritterſchaftliheund Stadtpatrimonialgüter,
welchejeztin beydenHerzogthümernfürden höchſten
Preisverarrendirtwerden,

3. Privactgüter, dieman au< Erbgücternennt.

Seit geraumer Zeitbehandelteman ſieinsgeſamtauf
einerleyArt; man kaufteund verkaufte,ohnezu fras
gen, ob ſieallodial,oderMannlehnewären. Seits
dem abervon einigenBeſißerndie Deductionihrer
Rechtegefodertund hochobrigkeitlichder Verkaufder
Mannlehngüterunterſagtwurde, hatman mehrere
DBehutſamkeitbeymKaufbeobachtet.Durchdieeins
gereichtenDeductioneni| es Einigengelungen,von
ihrenväterlichenjeztin fremdenHändenbefindlichen
und ehemalsverpfändetenGütern Nachrichteinzuzies
hen,und ihregegründetenAnſprücheauszuführen,

Man hatMannlehn-Güter nichtnur ſowie
völligeErbgüter, ſondernauh wohlgerichtlichlub

Haſtaverfauft,indem man ſichaufden 7tenPunkt
des vom KönigSigismundAuguſtertheiltenPris
vilegiumsgründete,welchesder KaiſerPecerder

Großeam zoſtenSeptembr.1710,, und hernach
dieKaiſerinKacharinaI. am xten Jul,1725. bea

ſätigte,Die nachheraufdieBedingungendesNor«

FöpingſchenReichstags»Beſchluſſesvon 1604,vergesénen
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benenGüter fallenihrerNatur nachinErmangelung
einesmännlichenDeſcendettenan den Lehnsherrnzus

rü, ohnedeſſenVorwiſſenund Einwilligungdieſels
benweder verfauſt,noh verpfändet,oder ſonſtveräuſs
ſertwerden dürfen.Das erſtehobder KaiſerPetrI.
auf Bitte des liefländiſchenAdels, und ertheilte
im J. 1712. eineRejolutiandes Jaohalts,„daßzwar
„»
diezurReduction- Zeitin AnſehungdieſerManns

„„lehngüterund aus denſelbenentſtandeneGratiale
„Und Tertialeſolltenaufgehobenſeyn,und ben Abs

», gang oder Ausſterbungdes männlichenGeſchlechts,
», dieſeGüter nichtmehrwie vorher,ſogleichan die

„, HoheKrone verfallen,ſondernalsdann auch die
„„ weiblicheNachkommenſchaft, dergleichenManns
», lehn-Güter bisins fünfteGliedererbenund beſißen
„fönnte;dochmüßten dergleichenGüterohnedes
„„¿andesherrnEinwilligungnichtverkauft,nichtvere
„„pfändet,noh mit Schuldenbeſchweretwerden. ,,

DielezteEinſchränkunghieltman durcheineauf.gee
ſchehenesSupplicirendes liefländijchenAdels,am
x çtenDecembr.1725.von derKaijerinKatharinaIl,
ertheilteReſolution,füraufgehoben.Das Reichsa
Juſtizkollegiumhatabererflärt,daßinbeſagterRe«

ſolutiondievermeinte AufhebungderEinſchränkung
nichezu findenſey;daherdie auf Norköp.Bes
ſchiußverſchenktenGüter ohne,eine¿Feloniezu begea
henund ſichdes ¿ehnsverluſtigzu machen,nichefôns
nen verkauftoder verpfändetwerden, — — Jn
neuern Zeitenhatman beydem VerkaufêinesManns
lehnseinPaarmaldes ‘andesherrnEinwilligungge-

ſuchtund auch erhalten,— — Bey Theilungen
und Erbſchaftenhatman allezeitaufdieNatur der

Güter geſehen,Mannlehneganz andersalsAllodials
güterbehandelt, und.überderenBeſizmgnchenPros

Hr,ceßgeführ
Jia Wah
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WahreErb-undAllodialgüterwerden nacheig-

nen Beliebènverkauft,und der zwiſchenden kfontra-

hirendenTheilenerrichteteKontrakthatſoinevöllige
Krafte, ohneerſteinergerichtlichenBeſtätigung'oder

Einſchreibungzubedürfen.Mur pflegtder Käufer
im Herzogthumtieflandbeydem Oberhofgericht,und

inEhſtlandbeydem Oberlandgerichtum einöffentli«
chesProclamazu biécendamit ſihdiejenigen, die
einNäherrèchtan ſeinemGut zu habenvermeinen,
ſichzeicigmelden fönnen: nah dem Verlaufeines
Fahrsund 6 WochenhatfeineEinſpracheStatt,—
— Bey einém VerkaufoderTauſchzahltweder der

Käufernochder VerkäufereineAbgabean den Lans

desherrnzund hierinnäuſſertſichzwiſchenuns und

manchenandern Provinzenz,B, zwiſchenFngermans
landeingroßerUnterſcheid,als wo diehoheKrone
den Zehntenvon dem ganzen Kaufſchillingerhebt.
Nichts{ftbeyuns, ſonderlichinEhſtlandgewöhnli-
her, als Güter zu faufenund zu verkaufen.Der
Käuferpflegtinsgemeinauſſerder feſtgeſeztenSumme
nocheinigehundertDukaten,oder Rubel,fürdie
Erbnahmean den Verkäuferzubezahlen, dieUnters

ſchrifeder erwachſenenSöhneoder der Schwiegers
ſöhne,wenn dergleichenvorhandenſind,ingleichen
dieEvictiondurchVerſchreibungeinesandern Guts,
oder EinbehaltungeinesgewiſſenTheilsvom Kaufe
chillingzu begehren.

*

Güter der geſamtenHand waren în Lieſlandz
Und ihrerwurde indem ſplveſterſchenPrivilegioaus«

drücklichgedaché,DieBeſigerderſelbenbrachten
nachund nachvieleandreGüter, dienah Sylve-
ſtersGnadenrechtbeſeſſenwurden , an ſich,wobey
feineHofnungübrigblieb,ſelbigejemalswiederaus
der.ſamendéñHand zurückzu befommen, Die Ane
dern vereinigtenſichdaherim J,1523, zu Lemſal,

'

und
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undverbandenſich,durchausnichtzugeſtatten,daf
ihreGücer fernechinan dieFamilien,welchedas
Rechtder geſamendenHand hatten,fommenſollten’;
ebendaherſolltennah demdrittenPunftdieTöchter,
welchein dieſamendeHand heyratheten, feineOús

ter, ſondernnur Geldbefommen, — — Wider

dieſenVergleichſeztenſichdie4 Familien, welcheîn

ihrenGütern das Rechtder geſamtenHandhactenz
aberallemWiderſpruchungeachtetwurde derſelbedens

nochſowo!von den Erzbiſchöffen,als nachhervon
dem KaiſerKarl V. beſtätige.Den Vergleichlies
fertArndt Chr.2. Th.S. 187.u. �. Jridem 7ten
Punkcdes vom KönigSigismundAuguſtertheils
ten Privilegiumsbatenund erhieltendieUiefländerdie

Freyheit, mit ihrenBlutsfreundenund mit andern

auswärtigenFamiliendas jusſimultaneaeoder con-

junédaemanus einzugehen;
Majorateſindmir überhauptnichtmehralsdrey

im ganzen Laudebekanntworden,nemlichdas gräflih
Steenbockſchezu Kolk,das Uexküllſchezu Fiel,
und das voretlichenJahrenerrichtetegräflichMann-

teufelſchezu Tallhoff.Man würde ſichdurcheinen

SchlußvonEnglandauf Lieflandſehrirren,undin einer

nenerlichans LichtgetretenenkleinenSchriftn :rden

Gründe angegeben,warum das Majoratrechtbey
uns wenigerbrauchbarſey,Wasſollenjungetiefläns
derergreifen,

dieſihvon der väterlichenCrbſchaft
ausgeſchloſſenſehen?Studiereniſtbeyuns mit un

gemeingroßenSchwierigkeitenverknüpft, und giebt
keinen,oder nur wenigVortheil; diemeiſtentandess

dienſtewerden ganzohne,oderbeygeringenBeſols
dungenverwaltet. Den Handelmit dem Adel zu.

vereinigen, habenſichdieUefländernochnichtenfe
ſchlieſſenkönnen;zum Seedienſtſinddieallerwenigs
ſtengeneigt;vieleüberhauptnichtzum Kriegsdienfſt;

Ji 3 oder
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oderes fehlenKräfte:dem Engländerhingegene«
hentauſendWege zum Glückoffen,Wieleichtfällt
es dem reichenMajoratherrn,ganzeGegendenzuſams»
men zu faufen; ſowerdenetliheWenigeübermäßig
reith;der größteTheilarm. Ueberhauptſcheintes

harc,daß dem Majoratherrnfreyſtehenſoll,Güter
anzufaufen, dahingegenfeinMenſchdieHofnung
hat,ein dém MajorateinmaleinverleibtesGut jemals
wiederdavon getrenntzuſeen; aufdieſeArt hâttenſich
Majoratherrenganz beſondererVorrechtezum Nachs
theildesübrizenAdelszuerfreuen,Wollteman dergleis
chenUnbequemlichkeitendurcheineallgemeineEins

führungdes Majoratrechtsbegegnen; ſohabenzwo
der größtenGeſezgeberinnenunſrerZeitennachreiflis
cherPrüfungdabeyſolcheSchwierigkeitenvorherges
ſehen, daßſiezu ihrerLänderWohlihrenMisfallen
an Majoratendeutlichgenug zeigen;man leſehux
der KaiſerinKatharinader GroßenJhreJnz
ſtructionzur Verfertigunggcines neuen Geſezou-
ches$.425.und416.;ingleichenderKaiſerinKönigin
Maria ThereſiaJhreVerordnungenwegen der

Majorate.— — Solange wir keineMajorate
haben,ſcheuecder Aermere keineMühe durchdie
Hofnungbelebtin einem erworbenen fleinenLandſiz
ſeineTagegeruhigbeſchlieſſenzu fönnen, Selbſt
der hölliſcheNeid ſtndetwenigerNahrungund alles
bleibtin einerdem Staat heilſamenGleichheit,wo

einjederSterbfalldieunnúßzuſammengehäuftenGüa
ter in mäßigeErbtheileverbreitec,

Nach den Rechtenerbendie Mannlehngúütsr,
wo KinderbeyderleyGeſchlechtsvorhandenſind,blos
aufdie,Söhne;.die Hofnungender Töchtergehen
nichthoch; ſiebekommen nichtsalseinesJahrsEins
fünfce,Bey den.Allodialgüternſtehenzwardie Töchs
teraucheinigermaßendenSöhnennach; dochbelom«

'

men



Von dem Rechtund BeſizderLandgüter.503

men ſieihrenAntheil,aberſo,daßdie.leztennocheins
mal ſovielals dieerſtenin dem Gueteerben,oder
welcheseinerleyiſt,jedeTochterbekommt einen,der

Sohn zween Erbſchaftstheile.Von dieſerallgemeis
nen Negelgehtman in EhſUandbeyder Theilung
mütterlicherGüter ad, als in welhen Sößne und

Töchterzu gleichenTheilenerben;doh nur in dem

Fall, wenn man nichtbeweiſenkann,daß von des

Vaters wohlerworbenenBermögenetwas in beſagte
Gücer gefloſſeniſt, Die Töchterbefommen ihren
Erbantheilinsgemeinan Geld;es wäre denn, daß
der Väter ihnenGüter zurMitgabe, cder inſeinem
Teſtamentbeſtimmt.Der jüngſteSohn hatdas

nächſteNechrzum Gurt;ſindderen mehrere,ſolegt
der älteſtedieTheile,der jängſtewählt,Gemeinigs
lichmacht’man einénbrüderlichenBergieich,in wela

chemdieGücer ſehrbiflig, meiſtentheilsderHaafen
fürein bis2000, und in Ehſilandſurç00 Rubel

angeſeßetwerden. DochſtehetauchjedemVater frey,.
den Preisſeiner,ſonderlichder wohlerworbenenGüs
ter,nacheignenGefaſſenzu beſtimmen.

Scatteinervielleichthierganz unnüßenErzähas.
lungmehrererErbſchaſcgeſeße,willicheinenFallers
wähnen, der großeAufmerkſamkeiterregte;nemlich
Semproniaeinevater- und mutterloſeWaiſe,war
die einzigeErbinihresväterlichenim Herzogthum
LieſlandbelegenenGuts N.N. Sie ſtarbunverhey«
rathetund es entſtanddieFrage,ob dieſesGuc an

den Sempronius,derVerſtorbenenleiblichenGros«
vater von mütterlicherSeiteoder an ihrenVacterbrus
der,den Cajus,als eineErbſchaftkommen müſſe.
JenergründetefeineAnſprücheaufdas tandrecht,
welchesTic,Z.Kap.z+ inErmangelungder leiblichen
Eltern, oder dervollbúrtigenGeſchwiſterund deren

Kinder, den Großvaterund dieGroßmutterſurdie
Ji4 nâcha
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nächſtenErben erklärt,und dieſenden Vaterbruder

nachiezt;weilin Ueflandweder dur Gefegenoh
durchGewohnheiteinStammrecht gegründetiſt:die
in EhſtlandvorhandenenPräjudikateaber die Erbs

folgein einem liefländiſchenGut nichtbeſtimmen:
weilnah SylveſtersPiivilegiounberatheneJungs
frauenihreGüter aufihrennächſtqebornenFreundſos
wol von der männlichenale fräulihhenSeite transs
ferirenſollen,womit auch des Hochmeiſtersvon
Jungingenverſiegeltesharr-und wieriſchesRecht
Überelſtimmt;wei!indespali,KönigsS1iggismund
Auguſtdem Landeertheiltenund beyder rußiich-fai-
ſerlichenBeherrſchungvon Zeitzu Zeitauf das ams

pleſtebeſtäcigtenPrivilegiocinem jedeidas frene
Succeßions-und Diſpoſitcions-Recht vergönnetiſt,
und nachder beſtändigenUſancedie Töchter,wenn
keinmännlicherErbe mitihnenconcurriret,zurn Bes

ſizdes Gures fommen und ſolchesaufihreBerwande-
ten bringenz weilnachderhieſigengerichtlichenPraxis
dieErbichaïcjuxtaproximitatemgraduum,ohne
den Unterſcheidwoherdie Güter gekommen, zu ats

tendiren,gechiehet;weildas Gut Quäſt.des Cajus
FamiliedurcheineAllodial-Succeßion,nemlihdurch
eineHeyrathvon dem erſtenBeſißerzugefallen,ohne
daßes einerſpeciellenConfirmationbedurfthätte; ins

dem auchindeinDonationsbriefdurchkeineEinſchräns
fungeinequalitasfeudaliszu findenſey;weil der

SemproniaVacer das Gut Quáſt.von den Cajus
und deſſenSchweſterdurcheinenKauf-und Theilungss
Kontraktalsein Allodiuman ſichgebracht,aufſeine
Tochtervererbet, und wenn dieſeam Lebengeblieben
wäre, durch,eineHeyrathaufeinefremdeFamilie
gebrachthätte;weilſelbſtnachdem inEhſtlandübli-
chenharrundwieriſchemRechteineTochterſich-zu
dem BeſizihrerväterlichenGürerallerdingsziehenann,
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fann,u. ſw. Cajusgewannzulezt;weildas Gue
nachharr,und wieri¡chenRechrendonirc,folglichnah
ſolchenzu beurtheilenſey,dieſeabereinStamm- und

Familien- Rechtinfichbegreifen, und alieLehnedie
Eigenſchaſthaben, daßſiebeyder Familiedes erſten
Acquirentenverbleibenmüſſen,nach deren Abgang
aber an den tehnsherrnzurückfallen,Daß dieauf
harr-und wieriſchesRechtverſchenkteGüter von eben
der Natur ſind,wird aus mehrernG: ünden,(da-
von einigeoben angegebenwurden,) erwieſen, und

in der NeſolutionderSemproniusals einzur Fa-
miliedes erſtenAcquirenrtennichegehöó1igervon der
E bichaftdes Gucs ausgeſchloſſen, dieſesaber dem

Cajusalsdem nächſtenErden zum Stamm und Fas
milie, zuerfannc;dochſo,daß ec allesſeinesvers

ſtorbenenBruders Modiliarvermögen, ingleichendie
Gelder,welcheer und ſeineSchweſterzurAuslöſung
aus dem Gut Quéſt.von der SemproniaVacer ere

halten,weil es als einWohlerworbenesavzuſehen
ſey,dem Semproniusex jureet proximitateſan-

guinisbilligalseineaufdem Gue.haſtendeSchuld
auszuteyrenverbundenſey; wie dieſesſchondurch
einanderes beyeben demſelbenKollegioausgefallenes
und von einemdirigirendenSeuatbeſtätigresUrtheil
feſtgeſeztworden,

Aus dieſerReſolutionſowohlals aus etlichen
vorherangeführte.1Geſehen,erſiehrman ohneErins
nern,daf;inEhſtlandeine Art von Scamm- und Fas
milien- Gütern angetroffenwerde; im Herzogthum
Uieflandgiebtes deren weniger,

Ohne Rückſichtaufden Beſißerwird in allen

GüterProceſſennah den Ltandrechtengeſprochen;
und blos nachdieſenfannein.Bürgerder ein‘and«
gut beſizt,daſſelbevererben.Jn beydenHerzogthü,
mern habenzu allenZeitenauchUnadlicheeinigeLands

ig güter



506 Des ztenKap. 2te Abtheil.ter Abſchn.
güterbeſeſſen.Das vorherangeführtederdorptſchen
RitterſchaftertheiltePrivilegiumſagtausdrü>lich,
daßdieEinwohnerderStadt Dorpf,denen an Rit

cergüternaufdem Lande etwas zußſtirbe,nicheſollen
davon ausgeſchloſſenwerden, Auchinandern täns
dern weis man, daßſowohladlichealsunadiichePers
ſonenGüter faufenfönnen. Jnzwiſchenpflegeneie
nigeder lezteninEhſtlandihrenKaufaufdenNamen
eines Edelmanns zu ſchlieſſen;vermuthlichdesw@s
wegen, weilvorgeraumerZeiteinmaleineFragedars
übererhobenwurde. DasdaſigeRitter-und Lands

rechtbeſtehltausdrüclih,daß der Adel ſeineGüter
nur an Perſonenvon adlicherGehurtverkaufenfoll,
HierdurchſindaberwohldiePredigervon dem Recht
Gücerzu faufen,nichtausgeſchloſſen,weilebendaſe
ſelbeRitcer-und Landrechtx B. Tit.2. Art,6. vers

ordnet,daßdiePredigerdem SpruchdesLandgerichts
ſollenunterworfenſeyninpoliciſchen,civileund Welte

händeln,und infolchenSachen , die dieGüter und

liegendeGründebecreffen,welcheeinPredigerentwes
der mié ſeinerFcauenbekommen,ſelbſterkauft,oder

ſonſtan ſichgebrachthat.Schon des BiſchofsAl-
berr Ritterrechte,ob ſiegleicheinenMönch vom Bes

ſiß‘einesLehngutsausſchlieſſen,‘geſtattendennochder

übrigenGeiſtlichkeit,daß ſieihreväterlichenGüter

gleichden andern Kindernerbe,wie man im 1 B,

Kap.27. und 2 B.Kap. 1, findee,Es wäre auch
gewißſonderbar,wenn dieBiſchöffe,welcheſelbſt
Gücer beſaſſenund den Adel damicbelehnten,ihren
eignenStand des Beſigesunfähigerklärthäts
ten. In einerzu Sto>holmim J. 1691übergebe
nen Vorſtellungſagendie liefländiſchenDeputirten
ausdrüdlich,daßihrenVorfahrenvon den Predigern
nachgehendsgewordenen Erzbiſchöffenund von den

OrdensmeiſternunbeweglicheGründeunterallgemeis
|

nen
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nen tehnrechtertheiltworden. (BageczeSamml. S.

156.) Man weis aber,daß vieleErzbiſchöffeund

Bi‘chöóffenichtvon adlicherGeburtwaren. Die im

Prieſter:PrivilegiozugeſtandeneFreyheitvon Soldas

ten-Stellung,erſtre>tſichdahernichtaufdes Predi«
gers eignegeerbteoder ſonſterworbene Zinnßgüter.
tand, Ordnung S. 296. Jnzwiſchenſindnurdie
allerwenigſtenunter den Predigerngeneigt,oderreich
genug Landgüterzu faufen. Ueberhaupetiſtnur ein

ſehrkleinerTheilder Gürer in den HändenderUns
adlichen.

Vormals achteteman einenHaakenoder ein

Stück Landesſehrgeting;man verſchenktedergleis
chenzum Patheupfenning)auchwohlan einentreuen

Bedienten zur Belohnung, Hierinnliegteines
Theilsder Urſprungder vielenkleinenGüter und

dieUrſach,warum einGut mitten in einesandern

GränzeneinDorf,Wieſenoder Wald beſißet,Heut
zuTageiſman ſparſamer,

Jm Herzogthumtieflandhatzwar jedesGut
ÜberſeineGränzeneineeigneCharte;aberdennoch
fehltes nie an Gränzproceſſen, die inEhſtlandaus
Mangel an Chartenblosnah dem Beſiz,etlichen
Dokumenten und dur Zeugenmüſſenberichriget
werden. —

— Ihnden lümmerlichenKriegszeiten
fandenvielefúrgut ihrbaaresVermögenin derErde
zu vergraben:DiePeſthinderteſiees wiederaufzus
ſuchen;daherwird nochvon Zeitzu ZeitManches
gefunden.Auf publikenGüterngehörendavon der

Krone zweenTheileund dem+Finderder dritte;auf
Privatgüternder KroneeinTheil,dem Erbherrnder
zweyte,der drittedem Finder,

Drits
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DritterAbſchnitt.

Von Vergehungen,Verbrechenund
Strafen.

——————— ————————_—_—_—

ed urchdieweiſenPerordnungenunſererGeſchges
$ ber iſtder peinliheProceßſonderlihin qanz

neuern Zeiten,zu einem hohenGrad derVolle

fommenheitbeyuns gefommen;und nur wenigetäne
der fönnenſichſolcherder MenſchheitzurEhregereie
chendenCriminaleinrihtungenrühmen.Werkzeuge,
deren Abbildungſchonſchre>endiſt,dieman aberzur
Erforſchungder Wahrheitin manchenländernnoch
jeztfürunentbehrlichhäle,ſuchtman an unſernGes

richtsſtätten, die weder hülflosſeufzendeUnſchuld,
noh marternde Feſſeln,auh nie ein erſchütternder
Blutdurſtentweihet,eben ſovergeblihals Galgen
und Rad. NichcdieRachübungan ohnehinunglücke
lichenVerbrechern,ſonderndiemöglihſteBeſſerung
zum allgemeinenWohl des Staats,iſ dieerhabene
AbſichtunſrerGeſeßgebetund unſrerRichter:daher
dieâuſſerſteBehutſamkeitinAnſehungderGefangene
nehmungund derUrtheilsſprüche;daherdiegänzliche
Abſchaffungderdas Menſchengeſchlechtentehrenden
Torcurund des ganzenTroſſesallerdazugehörigen
Joſtrumente;daherdieAufhebungallertebensſtras
fen;daherdieſcharfeAufſichtderOberrichteraufdas
Verhaltender Uncergerichtein AnſehungderDeline-
quenten;daherendlichdieſorgfältigeAufſuchungder

wirkſamſtenMicceldenVerbrechenvorzubeugen.Die

etwanigeVermuthung,als möchtedieGelindigkeic
VerdrecherngrößernMuch einflößenund taſtervers

vielfälcigen, wird beyuns durchdietäglicheErfahs
rung
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rung bis zur Verwunderung ſattſamwiderlegt,Sel-
tn findetman beyeinem Gerichtedes ganzenKreiſes
von mehrals 20 Meilenim Durchſchnitt,einegröſ-
ſereAnzahlVerbrecheralsbeyeiñem ſächſiſchenAmc
zu welchem 6 bis 8 Dörſergehören.— — Alle

dieſeDingeerfordernvielleichteine nähere,dochnur
FurzeAnzeige.

Der Kirchſpiels.Prediger,oder derBeſißerdes
Guts,meldetdas ruchbargewordeneVeibrechendem
Kreisfiſcal,und dieſerdem Gerichet,welchesden Ats

geflagtenvorſodertund beyſtartenAnzeigengefängs
licheinzieht;dochgegen hinlänglicheBürgſchaft,|on-
derlichbeyleichternVergehungen,auchauffreyen
Fußſtellt,Zeugen,Merkmale,öftereBefragungen,
(dochohneliſtigeVerſuchung,)Side u. d,g. ſinddie
Mittelzur Erforſchungder Wahrheit,Der Ange-
ÉlagtedarfohneUeberführungund eignesGeſtändniß
nie verdammt werden. Standhaftesläugnenſichert
ihnvor derStrafe,da niemand der ſchmählichen-Tor-
tur unterworfenwird: erkommt frey,wird aber bey
wichtigenAnzeigendem gezöttlichenGerichtÜber-

ezeben; einAusdru>k der Manchen ebenfoſicherals
dieTortur,dochmit mehrernAnſtand,zum Bekennt-«
nis bewege. UnſerBauerläugnetbeyſeinemHofe
gern alleverübteBosheit: abervor dem Richterſels
ten einbegangenesVerbrechen,— — Peinliche
Proceſſedauern niemals lange,da vermögeder neuen

EinrichtungenalleUnterrichtervon Zeitzu Zeitge-
naue Delinquentenliſteneinſendenmüſſen, nebſtder
Anzeige,wie weiteinesjedenUnterſuchunggediehen,
und aus welchenUrſachendas Urtheilnochnichtaus-
geſprocheniſt, Die Berichtegehenan das Reichs-
Juſtizkollegium.Die gefällténUrtheilewerden‘dem

Oberrichterdes HérzogthumsZur2teuterationunters

legé,(aberniemalsdieAktenzurVermehrungder
9,



510 Des zten Kax. 2te Abtheil, zter Abſchn.

Koſtenund der Weicläuftigkeitan eineUniverſitätges

ſchie.)Der Unter:und derOberrichterſprechennach
den vorhandenenaltenſtrengenGeſeßen;dann wird
das Urtheildem Generalgouvernementfommunicirt,
welchesdiezuerfannteStrafenachden darüber ers

gangenenUfaſenin eineandre dem aufgeflärternund

ſanftenGeiſtderGeſeßgebunggemäßere,verwatidelt,
z.B. dieStrafedes Galgens'u. d. g.in Brandmars«
ke,Verſchi>ungaufpublikeArbeit“,Ruthenſtraféu.

ſw. <Zandesvertveiſungenſindzwar nochnicheganz
abgeſchafe,doh auchnichthäufig: dieStadrtobrigs
keitenbedienenſichwohlnochdieſesBeſſerungs«
micéels,

DieBrandmarke,welcheinsgemeinmit Staus
penſchlagund mitVerſendungaufZeitlebenszu pubis
ker Arbeitverbnüpftiſt,gehörtzu den höchſtenStras

fen,und wird nur über wichtigeVerbrechen,als
vorſehlichenMord u. d. g.ausgeſprochen.Ein deuts

ſcherBediencer, der ſeinenHerrnaus Rachſuchtmit
dem bloßenDegenüberfielund verwundete,dochohne
ihnzu côden,mußteebendieStrafeuntecgehen,—

Kindermörderinnen(in einPaarKreiſennichtganz
ungewöhnlicheDelinquenten, ) werden mitdem Stau-

penſchlagund der VerſendungnachOrenburg,aber
nichemit der Brandmarke belege,Die Erecurion
geſchiehetinsgemeinin der Stade,wo das Verbres
chenunterſucht,bisweilenaber um des Eindrucks
willen,an dem Ort,wo es begangenwurde,

Ruthenſtrafeund GefängnitaufeinigeFahre,
dochohneBrandmarke;oder aufeinigeWochenmit
der Vérurtheilungzu Waſſerund Brod,ſinddie
niedrigernGrade der hiergewöhnlichen.Scrafen,
Daserſtewird n iſteneeilsden Verbrechernunter

den Bauern zuerkannt,und zwar beygeringernVera
gehungen5 Paar,aberzo und inEhbſtlandau

wohl
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wohl 40 Paar Ruthen vertreten die Stelle der Lebens

ſtrafe.JundieſemFallwird der Verbrecheram
SonntagenachgeendigtenGottesdienſtbeyderKirche
geſtrichen,gemeiniglichbekommter an jedemSonn-
tag 10 Paar,und alſowenn ihm30 Paarzuerkannt
ſind,dreySonntage hintereinander, Auf der Kan-
zelmachtder PredigerſeinerGemeine dieUrſachdie-
ſerBeſtraſungbefannt, wiedenn auh im Herzogth,
tieflanddieVollziehungderſelbenſeinerAufſichtgea
richclichübergebea'wird,ſodaß er dieStellungdes
Verurtheiltenvom Hof, wohinderſelbegehört,bes
gehre.Wenn dieGemeine aus derKirchegehet,wird
derVerbrecheran einem Pfalunweit-der Kirchean-
gebunden,ſeinLeibvon oben entblößt; der ſogenannte
KirchenferloderGlokenläuterverrichtetdieExecution;
indemer allezeitmic zwo friſchenſchmalenRuthen,
diedenSpießeoder Spigruthenähnlichſind,dreys
mal den encblößtenNü>kendes Verurtheilcenſ{hlägt,
dann einPaarfriſcheergreife.FünfPaarRuthen
heiſſenalſo15 Schlägemit zehenſhmalenRucthen,
Bisweilenwird dem Verbrechergericheliherlaubt,
dieRuthenſtrafeabzukaufen,mit einerGeldſtrafe,
welchefürjedesPaarin 50 Kopekbeſteht,— Sel«
ten wird mit jedemPaar 4mal geſchlagen,Nach
völligausgeſtandenerStrafepflegtbisweilennach.dem
ergangenenUrtheilderVerbrecherdieKirchenſühne
zu untergehen, diein einem öffentlichenBekennctniß
vor dem Alcar,elner Ermahnungvon Seiten des

PredigersnebſtderAnkündigungder Vergebungbe«
ſteht.— — VBeyſpielevon derVerhängungſolcher
Scrafenſind:einBauerkerlzog eine ihm bekannte
Dirne von der Straßein eineMühle und ſchändete
ſiegewaleſamerWeiſe,Er wurdean dreySonntas

gen hintereinanderjedesmalmit 10 PaarRuthenges
ſtrichenzu werden, dannzurKirchenſühneA auf

JA abe
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3 Jahrezu publikerArbeic-verurtheilt; ein anderer,
der blosdiebeſagteDirne indieMühleſchieppenhalf,
alsdann aber weggieng,befam 20 PaarRuthen.—

QweenBauern erjſchlugenim Screitden drittenin

‘einem Wald, wo man nachgeraumer ZeitdieKn0-
chenfand. Einervon ihnendurchſeinGewiſſenges
tricben, gabdieSachean ; da er abernichtſelbſtges
ſchlagen, ſondernnur in dieThatgewilligethatte,ſo
wurden"ihm30 Paar Ruthenund dieKirchenſúhne,
dem Hauptthätereben dieſes,und noch auſſerdem3
JahrepublifeArbeitzuerkannt,— Deran cinem

VorgeteztenverübteTodſchlagwirdhärterbeſtraft.—

EindeutſcherFabrikantſchlugîn ſeinerStube einen

betrunfenenBauer einmal mit derHandan den Kopf,
ſodaßer an das Thürſchloßfielund ſtarb.Sechs-
wöchentlicherArreſtaufWaſſerund Brod war auſſer
den aufgelauſenenKoſtendieStraſe.

Bey kléinernVerbrechenwird diezuerfannte
Ruthenſtraſeauchwohlgleichbeydem Gerichtevoll-

zogen: geſchiehetes aberbeyder Kirche,ſomachtſie
einenungemeinenEindruck,nichtwegen der Schmer«
zen, diebeyder ſehroftan den Höfenvorfallenden
Haubſtrafeweit empfindlicherſind,ſondernmehr,
weiles vor allerMenſchenAugengeſchiehet:doch
wird dadurchfeinBauer ſeinenMitbrüdernſonder-
lichverächtlich,ob gleichordentlicheBauern einer

ſolchenSchandezu entgehenäuſſerſtſihbemühen.
Wie ſiedenn überhauptſichfüreinenVerdienſtans

rechen,wenn ſieniemals vor Gerichtgezogenworten.
Der Geliudigfeitin-Strafenungeachtetſinddie

Verbrechenbeyweitennicheſo häufigals in andern

ändern; oderdoh wenigſtensnichthäufiger:ein
Beweis,daßharteSerafongar nichtdas geſchikteſte
Mittelſînd,«der BosheirEinhalczu thun.Den

. Deukſchen, der ſichalseinfreyerMenſchunendlich
über
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Über den Bauer erhabendünkt,hält, wo nicht die Re-
ligion , der Stolz von Verbrechenzurü>k; den Baner

theils ſeinenaturlicheAnlage,theilsdie Furchtiame
Feit,welchein ſeinerSklavereyeineNahrungfindet,
Scraßenraubund gewaltíameEinbrücheſindin Liefs
land eineſelteneErſcheinung:die öffentlicheSichers

heiciſtein Vorzug,auf den wir ſtolzſeynkönnen;
weilweder dieArmuchdes Bauern,nochſeinetwas
nigerHaß gegen dieDeutſchendieStraßenunſicher
macht. Bey ſeinesBleichenwagt ein herumirrens
derEhſkeehereinen kleinenEinbruchals beyden
Deurſchen.— — ZurTrunkenheitund zum kleis
nen DiebſtalſinddiemeiſtenBauern, und zur Uns

FauſchheitdiejungenLeuteſehrgereigt: Ehebruchund
TodichlaghaltenſieeigenelihfürVerbrechen, das

herbegehenſiebeydesſeltner;Kindermordund So-
domitereyfallennochbisweilen, dochnur ineinigen
Gegendenvor.

Die Trunkenheitverleitetfreylihden Bauer zu

manchenAusſchweifungen,ſtürztihninArmuchund
nicheſeltenin Krankheit,Doch verdienter wegen
des unglüflichenHangsmehrMitleidalsVorwürfe,
Hieriſtnichtder Ort weicläuſtig, dieſeBehauptung
‘zuerhärten;nur ecwas willih nennen, Jm naſſen
Herbſtſehter den ganzenTagder ungeſundenWik«
terungausgeſeztund des Nachtshater wenigRuhe,
weil er alsdannRiegendreſchenmuß, Jm Frühjahr
arbeiteter-inebenſoſhlehterWitterung, vielleicht
mit halbbede>cenLeibund hungrigenMagen ; dann

-drúckcihnder Mangel.Die großeHigedes Som-
‘mers , dieſtrengeKältedes Winters , denen beyden
er den ganzen Tag auszgeſeztſteht,‘und überhaupt
ſeineſchle<hteNahrungwürden ſeinGeblútbald in

Fäulnißund ihnfrühins Grab bringen:Seineeins
‘JigeEcquickungfindeterin denStärkungendesBiers

Top. Yachr.I.2B. Kk und
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und desBranteweins,Unſergewöhnlichesunderſtes
Geſchenkau ihniſein Schalchen,d. i. ein Glas

Brantewein;warum ſollteer es nichtals einewohl
thuendetabunganſehen,da deſſelbenaufſteigenden
Geiſterihm allenKummer benehmen;im Taumel

hâálter ſichfürglüflich; ſollteer nichtoſtdie Rúfe
fehrſolcherfrohenStunden wünſchen? kurzeLuſt
nachlangerMühe? „

'

JmSprichwortwachenüber.tLièefland3 wohls«
châtigeEngel:einermachtuns beyallerSorgloſigs
feitſicher;wir verriegelndes Nachtsſeltenunſre
Thären,nochſeltnerdieFenſter,allesſtehtofen;
ſelbtdieSilbergeſchirrewerden ſeltenverſchloſſen;
und dochhórtman von keinenEinbrüchen. Der
andre wacheüberdas Feuer:elendehölzerneHäuſer,
inwelchenſonderlichder Bauer biszum Erſtaunen
nachläßigmit dem Feuerumgehet,

'

ſiehtman ſelten
einenRaub der Flammewerden;die geringſtèUns

achtſamfeitwürde uns inwenigenAugenblicenalles
raubenzund unſerGeſindeiſtvon Jugendaufges
wohntin allenDingen, am meiſteninAnſehungdes
Feuersunachtſamzu ſeyn.Der dritteEngelſolldie
Keuſchheitbewahren.Es iſtwahr,unſerLandvolk
hatzur Unfkeuſchheitgenug Gelegenheit,Knechte
und Mägdeſchlafenin einerStube,auh wohlauf
ebenderſelbenStreu, ſiebadenohneScheumit eins
ander und haltenes nichtfürunanſtändig,einander

entblóßrzu ſehen;beyihrerArbeitſindſieinsgemein
micſonſtnichtsalseinem zerriſſenenHemde bede>é.
Daherkenntder Bauer ſeltendieSchamhaftigkeit.
Und dennochzähltman unter hundertKindernfaum
2 bisZ'uneheliche,Doch hierausfolgtnoh fein

ſichererSchlußaufdieKeuſchheit.Man willvers

ſichern,daßvieleunter ihnender Schwangerſchaft
durcheineſchändlicheOnanieausweichen,Mee(Age
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Mägdehalten es für einè Schande, wenn ſieſich:ſo
verachtetſehen, daßſinie einjungerKerlzu ihnen
legt;und ob ſiegleich,wenn man ſie beyſammenfins
det,verſichern,daß ſiebloszurGejellſchaftohnewohls
lúſtigeAbſichtbeyſammenſind;ſoweis man dochaus
ihremeignenGeſtändnißbeyvorfallendenMishellig«
feiten, daß ſieelicheJahreſichfleiſchlihzuſammen
halten,ohnedaßeineSchwangerſchafterfolgt,Und
ohnedieſehaltenſieihreUnkeuſchheitweder fürVers
gehennochfürHurerey,

Hurereyund Ehebruchwurde vormals beyden
liefländiſchenLandgerichtenmit Geld- oder Ruthens
ſtrafe,ingleichenmit der Kirchenſühnebelege,Die
leztehattevielAufſſallendes;fruchreteaberdeſtowes
niger,Auf einembeſondersdazugemachtenhohen
SchemelmußtedergleichenPerſonenbepderleyGes
ſchlechrsin der Kirchevor allerMenſchenAugenſigen.
Sehrweislichwurdedieſerſowolüberdie verführte
Unſchuld,alsüberden zügelloſenLeichtſinnverhengte
erniedrigendeSchimpf,durcheineUkfaſeim J. 1764.
ausdrüflichabgeſchafft,und befohlendergleichenUns

Éeuſchheitsſündenbeydem Kirchengerichtmit einer

ſehrmäßigenStrafezu belegen,nemlihverheyraa
theteStandesperſonen,Kaufleuteund andre bemita
telrePerſonenzahlen4 Rubel; dieunverheyrathéten
2 Rubel;geringereBürger, gemeineunbemittelte
{euteund BauernbeyderleyGeſchlechtszahlen1 Rus
bel;dieunverheyratheten50 Kopek, Die Bauern
ſollenbeyErmangelungdesGeldesmit einerpropore
tionirtenRucthenſtrafeprivatimbelegtwerden. Die
Abſichtbey der gelindenStrafewar dem übers

handnehmendenKindermordEinhaltzu thun.Noch
hater nichtganz aufgehört,und mit Rechtfragte
‘man Hochobrigkeirlichnachder Urſach,Die Leute

ſehen,'und es wirdihnenoftgenuginderKirchebes
E 2 kannt
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fanntgemacht,daß ihreUnkeuſchheitnichtbeyden
Landgerichten, ſondernblosbeyderKirchemit einer

ſehrmäßigenStrafebelegtwird. Die Natur und

dieReligionprägtihneneinenAbſcheugegen dieErs
mordung ihrerLeibesfruchtein'z*ſiewiſſendieaufdies
ſesſchre>liheVerbrechenfolgendenStrafen;die
Schandeeíne Hure zu heiſſen, iſtbeyden Bauern
von feinemſonderlichenGewicht,da auchdergleichen
Perſonen, wenn ſienur fleißigeArbeiterinnenſind,
leichtverheyrachetwerden;und dennochſinddiemeis
ſtenKindermörderinnenunter den Bauern ineinigen
Gegenden:zu finden,Meines Erachtenstreffendies
jenigendienächſteUrſach,welcheden Beweggrund
zu derabſcheulichenHandlungcheilsin derSchande,
theilsin derArmuchſeßen.UnſreBauermägdebee
fommen ſtattdes LohnsblosnothdürftigeKleider.
WelcherWirthverlangteineMagd, dieſichdurch
ihr:Kind alleAugenblickean derArbeitgehindertſieht,
aberfürdieſesund fürſihNahrungfodere?Wie
follſieſichhelfen,wo ſollſieihrKind laſſen,wo

unterfommen und wie ſihernähren?BangeVors
ſtellungenfönnen leichtden Entſchlußeinflößen, ſich-
derSorgemiteinmalzu entledigen.Daß dieUrs

ſachwenigſtensbeyvielen,ſonderlichbeyarmen Statt

habe,zeugenBeyſpiele,Eine geſchwächteWeibs-
perſonbrachtenichtihrerſtes,wohlaberdas zweyte
Kind um, weil,wieſieſagte,der befürchteteMans
getihrden Entſchlußeingab.Bey einigenmögen
auh wohlandereBeweggründewirken,—
DemUebel zu begegnen,habenverſchiedenePrediger
dieBewohnheitbeybehalten,welcheauh vormals

beobachree'wurde, nemlichſieverlangen,daß der

Beſchwängerer.diePfliche,einesVaters, welchedie
Natur und dieReligionauflegt,wenigſtenseiniger«
maßendadurchbeobachte,daßer derohnehin.arms

ſelis
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ſeligenWeibsperſoneinenfleinenZuſchußzur Er«
nährung.ihresbeyderſeicigenKindes reihe. Nach
deraltenhergebrachtenGewohnheitbeſtehtdieſerbey
den Bauecn in z Tonnen Korn,oder einerKuh,oder
in 3 Nubeln an Geld. Sonderlichaberſuchenſieden
Beſchwängererdur dasmoſaiſcheGeſeßund einige
vorgehaltneVortheilezu bewegen, die Geſchwächte
zu ehelichen,Mägde,dieaus Erfahrungenwiſſen,
daßman ſichihrerannimmt,daß ſieeinenMann,
befommen, oder wenigſtensnebſtihremKind niche
ganz hülflosbleiben;werden ihreSchwangerchafe
bald’entde>en, und nichtleichtihrVergehendurch
eingrößeresVerbrechenvermehren.Und man ſindet

„ganzeGegenden,wo man nie von einerKindermörs
derinhört.

Sodomitengiebtesnoch;aberſiewerden ims
mer ſeltner.Dadies LaſterauchinandernLändern
nichtunbekanntiſt,ſoläßtſichſchwerlichdeſſelbenAns
laßallgemeinbeſtimmen,um ſomehr,da ſihauh
EhemännerunterdenBauerndeſſenſchuldiggemacht
haben.Frepylichſehenſievon Jugendauf.das Bes
gatcenihresViehes; dennalle nichtarbeitſameDorfs
kinderbringenden ganzen Sommer aufder Viehs
weide zu: dennochſindganzeGegendenvon dieſem
Verbrechenfrey; das durchden verdoppeltenEiferim
Unterricht,ſonderlichdurchdieneuerlichim rigiſchen
GeneralgouvernementveranſtaltetenDorfſchulenhofe
fentlichwirdbaldganz ausgerottetſeyn.

Manhat nachderKirchenordnungwegeneiner

begangenenÜnkeuſchheitnocheinedoppelteKirchens-
ſtrafe,welchederPredigerauflegtund einfodert:fie
betriftVerlobte, dieſichvor der Hochzeitfleiſchtich
vermiſhéèn,SolchezahlennachderKirchenordnung
$0 Kopef,-auchwohlin einigenGegendeneinenRue

bel;wenn aberdieBrautgeSchiangerſchaftvers
Kk 3 birgt,
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birgt,und ſichals einefeuſczeDirne proklamiren
auch mit unbede>tenKopffopulirenläßc,jo muß fie
nochauſſer“emfürden gemißbrauchtenfeuſchenBrauts

ſ<mu> 2 ThalerSilbermünzan dieKirchezahlen,
In Anſehungdes erſtenpflegencinigePredigeretwas
gelindzu verfahren, und nach dem VorbildGorces,
gegen menſchlicheSchwachheitendieNachſichtder

Strengevorzuziehen.Dies ſcheintin tieNandum ſo
vielnöchigeëzu ſeyn,dà man hört,daß faiteinjeder
Bräutigamunter den Bauern ſchonvor der Hochzeit
ſeinerBraut beywohnt, nemlihwenn ſie zum zweys
tenmal Branceweintrinken,welchesbeyihneneine
‘Areder Verlobungvorſtelle,Dean alleHéÿrathen
werden beyihnendur Brantweintrinkengeſchloſſen;
der FreyerbcingteclicheSiöófevon dieſemGerränk
in das HausſeinerGeliebten,und ſtattderAnſprache
bieterer ihnenzutrinfenan, welchesblosinderNacht
"geſchiehet;trinkendieElternund ſieſelbſt,ſohater
‘dasJaworterhalten.Wenn diemeiſtenſchonvor
der Hochzeitſichfleiichliczu einanderhalren,und
man nur dieſtrafenwill,derenfrüheNiederkunftiha
ren Fehlerentde>c;ſoſcheintdieStrafemangelhaft
‘Und könntezu weitſhwerernVergehungeneinenAris
laygebären.

Des Bauern Hang zum Diebſtalſchränktſich
größtentheilsaufKleinigkeitenein; odergehtwenigs
ſeasbeſondersnur aufeinigeDinge,Holzin einen
fremdenWald zu hauen;Erbjen,Rüben u. d,gl.
áufdem Feldzu entwenden;des Winterswenn er

voreinerHeufkujevorbeyfährt,etwas Heuſichzuzu-
eignen,u. ſw. hälter fürfeinenDiebſtal,Sons
derlichiſer geneigtauf dem HofKorn zuſtehlen:
Sie zapfenes vermittelſteingebohrtertôchetaus den

höôlzernevHofsfleecen;oderſieentwenden es au)
beymDrejchen,Diegrößtenund gewößnliGen’

las
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Diebe ſinddieRiegenkerls,welchedas Korn in der

RNiegetro>nen,und nachdem es ausgedroſcheniſt,
vermittelſtdes Windes reinigen,Der Anbiüickeines

großenKornhaufensbeyderErinnerungdes in ſeis
nem eignenHauleherrſh¿ndenMangels,iſtfürden
Riegenkertein zu ſtarkerNeis?als daß er ihm wider«
ſtehenmöge. Ofrwird es entde>t,derDich geſtraftz
aber ohnegewünſchreWirkung,Man weis ſogar,
daß wenn dieſtarkenGetränkeihrHerzöffnen,ſie
fichvernehmenlaſſen,alscy das HofskernihrS chweis
und Mühe: dieſichflögerdünken,ſeßenwohlnoh
hinzu,daß man den Och‘ender driſcht,das Maul

nicht,verbindenſolle,Den Niegenkerlin Eid zu

nehmen,hießdesEides Kraftganz {wächen und

IhnineinenbloßenFluchverwandeln ; der Bauer iſk
zumFluchenohnehinſehrgeneigt,ProbeRiegen,
guteAuſſicht,und BelohnungenfürdieAngeber,ſind
bisherdieeinzigenbrauchbarenMicielgeweſen,niché
den Niegendiebſtaiganzzuhintertreiben; ſondernihm
Schrankenzu ſeven. Die gewöhnlichenStrafen,
womit der HerrſeinenBauer wegen Diebſtals,Una

gehorſamsund andrer Zaſterbelegt,ſindeelichePaar
Ruthen,Karbatſche,oderKinderruthen;man läßt
ſieeinigeZeicinEiſen,oder mit einemBlockam Fuß
unter Aufſichtbeydem Hofearbeiten,welcheseine

vorzüglichbrauchbareStrafezuſeynſcheint; beynicht
verſpürterBéſſerungſendetman fieauh wohlauf
einigeZeitzupubliferArbeit,wo nichtdieStrenge,
ſonderndieErmangelungdergewohntenBequemlichs
Feit,ſonderlihder warmen Badſtuben,bald beſſere
Gedankeneinflößt.

Die Geſchichtebeweiſtzwar der Bauern Hang
zu EmpörungenwiderthreErbherren;da ſieaber

durchdieReligion,weiſeGeſeßeund durchihrengea
genwärtigenStgndineinerfurchtſamenAchtunger«

Kk 4 hals
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haltenwerdenz ſoiſeinean dem HerrnverübteGes
ialtthärigfeiteinſeltnerFall.Der Bauer hatEm-

pfindungender Dankbarkeit:fürſeinengütigenund
gerechtenHerrnhater' wohlgar ſeineignesLebenges
ivagt.Aber èinallz:.ſtrengerAmmann hatgroße
UriachaufſeinerHur zu feyn; man weis klägliche
Beyipielevon verübterRache: eben dahererlauben
vórſichtig:HerrenihremAmtmaun nicht,blosnah
ſeineretwanigenLeidenſchaftdie Bauern zu züchtigen,
Das Laufender Bauern gehörtzu den Uebeln
denenma» ſichnicheſeltenausgeſegcſiehe: ſieents
weichenaus FurchteinerverdientenZüchtigung,aus

Verdruß,auh wohlaus blofenUebermuch.Nur
dieim WohlſtandelebenverlaſſenihrGeſindenie,
Weun man auchdenLäuflingzurü>erhält,ſoiſtdoch
fmmerVerluſtdamit verbunden, Die heilſamſten
Geſebehabenbisherdem Unweſennichtſattſamſteus
ren fönnen: denn es giebtnoh immer Aufnehmer;
‘Und derBauer hältſichverbundenſeinenherumirrens
‘benBruder behülflichzu ſeyn;eine über ihndeswes

gen verhängteStrafehälter fürganz ungerecht,ob

ErgleichſouſallegerichtlicheStrafenfürgerehtas
tet, Der LäuflingarbeitetihmblosfürBrod,klagt
daßer nichtan ſeinerErbſtellebleibenkönne; der

ſorgloſeund gaſtfreyeBauer nimmt ihnohneBes
dénfenauf; wobeyeinNeid vielleichtauchAntheil
nimme. Jm HetrzogthumLUieflandiſtdieVerords
nung,daß wer einenLäuflingfindet,denſelbengreis
fen,oder aufdem nächſtenHofanzeigenſoll; wer ihn
aufninime,oderfortſchaft,wird an 3 Sonntagenjes
deëmal mit 10 PaarRurhengeſtrichen;wer einen

Heeleranzeigt,befommc eine Bolohnungvon 5 Ru-

hela, Der Hofmuß beyeinerPôn von 100 Thalern
einenergriffenentäuflingzurAnzeigeſeinerErbfkelle
äwingenz wer ihnbeyſichbehâir,ſoll200 Rubel

Wiïds
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Stktafe,und an den Erbherrn des täuflingefür jeden
Tag 50 Kopek zahlen; der Verlaufeñemuß von Hof
zu Hof, bis an ſeineErbſtelle,geïchaftwerden,bey
einerPôn von ço’Rubelnan dieRitterkaſſe.Dieſer
Beſehlhat anfänglichdem taufenſehrÉinhalrges
than. iePredigermüſſenbeyihrerHausbeſuchuns
gen u. d. g. fleißigrah 2äuflinaenforſchen;weni
derglèichenſind,ſiedem Hofanzeige"und beydem
Verhörzugegen ſeyn.Einigebittenbéydem Genes

ralgouvernementum einePublication‘vonden Kants
zeln,ſobaldihnenLeuteentlaufen,die dann geiaw
beſchrieben,und fúrdieZurücklieferungBelohnungeû
verſprochenwerden. -—

Der Bauerglaubtan Hererey;vieleſeinerMics
brüderfürchrér:êruüterden Namen dêrWei'en,Salze
bläſeroder Zauberer;aberaufunſernDelinquentens«
liſtenſtehenfeineHerenproceſſe;wohlaberbisweilen
Thoren,derenirrigenWahn man zu beſſernſucht,

_ÁlleyunerlaubteWucher iſ ſcharfund toh
.durch-neuerlichergangene allerhöchſteUkaſen@änz
verboten.Miemanhdarfbey VerluſtſeinesKapi-
talshôhereJnterefſênals 6 Procentannehmen: eine

Verlegenheitum Geld mag wohlmanchem gutherzie
gen GläubigereinſtillesGe¡chenfzuwegebringen...

VerſchiedenevonZeitzuZeitergehendeiVêt-
‘orbnungenfinddieGeldſtrafenfürdietleberriécrni
Bengefügt;bey deren“Eintreibungman déñnoheite
rühmlicheGelé"digfeitbeweiſt:oftwerden ſtegatiz
Erlaſſén.-Roch rühmlicheriſtes fürutiſxreGeſéße,
baßderElrvrnVergehen,den Kiridernnieitialszum
Nachtheilgereicht.

Dasder-KirchenorbnungangehängteEdiktvon
deeEncheiligungdes Sonntags,belegtſaumſelige

Kk 5 Kira
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Kirchengängerunter denBauern mit einer Geldſtrafe.
UnſernLandvolkgebührtderRuhm, daßſieeinen
Weg von 2 und.3Meilen nachder Kirchenichtachs
ten,ſondernohneangedroheteStrafeden öffenclichen
Goctesdienſtabwarten; es müßtedenn der Weg gar

zu böſe,oderderArbeitererſtdesSonnabends zuſpät
ganzermüdet:von der Hofsarbeitnah Hauſegefoms
men ſeyn,Nachdem Geſetunterſuchtder,Prediger
dieUrſach,warum derBaueram SonntagdieKirche
‘verſäumt,und belegtihnnachBefindenmic der kleia

‘nenGeldbuße,Dochdas geſchiehetwohlſehrſelien,
beyden meiſtenKirchengar nicht,

—

Dritte Abtheilung.

Von etlichenPoliceyſachen.
”

D
Policeyſtehteigentli<hunterdem Generals
gouvernement,welchesdur die Unterinſtan«
zen,nemlichdurthdieOrdnungs-und Haas

Tengerichte,zuweilenauchdurchdieKreiskommiſſas.
riateund KreisfiſcäleüberdieAufrechthaltungder ers

gangenen Verorduungenwachenläßt,Die in der

ſchwediſchenZeitbekanntgemachtenLandesordnungen
habenimHerzogthumLieflandzwar nochihreGülse
tigkeit,dochſindfieunter der ruſſiſchenRegierung
ſehrerweitertund verbeſſertworden, Hierund dæ

einigerfurzzu gedenken,iſtzu meinerAbſichthinreîs
chend. VerſchiedenehiervorkommendeGedanken
nehmeichaus derfleinenSchrift:an daslief:und
ehſtlándiſchePublikum.

E
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ErſterAbſchnitt.

EinrichtungenfürReiſende,

4 FneterdieſemallgemeinenTitelwerde ichvon vers

UlſchiedenenDingeneinekurzeNachrichtertheis
len,auchbeyGelegenheitbisweilenNebenſaa

hen einenRaum gönnen,
|

I. Von den Landſtraſſenund Wegen.

UnſregroßenHeer-und Landſtraſſenwerden

durchdiejährlichenAusbeſſerungenin einem ſolchem
S:and erhalten,daß gewißnur wenigeLänderuns
hierinvorgehen.Selten undblos an èinzelnenStela
len macht ein anhaltendſchlechtesHerbſtund Frühs.
jahrsWetter dieReiſegar zu bejhwerlich.Zu diés

ſemreellenVorzugkommen nochandrenichtmindeë
wichtige:man réiftallerOrtenvölligſiher;weder
ingioßenWäldern,no-des Nachtsdatf-manRäus
Gerberurchten.Die Sicherheiczu erhalten,bedürs

fenwir feinesumherſtreifendenKommando,keiner
ſcharfenStratgeteße,feinerBedeckung;der narürs
licheHang der Nation iſtihnenGejes.— Die

Scraſſenſindir8gemeingegen 6 Faden,aber auh
nichtſeltenviermal10 breit;und ſietro>enzu erhals
ten wird der Wald von beydenSeitenineinerziemlie
chenEntfernungabgehauen, die Mitce des Weges
etwas erdóhet,inniedrigenStellendas Waſſerdurch
Graben an beydenSeitenabgeleitec,Grand öfters
auſgeführt; ferner,woes nörhigiſt,werden Faſchis
nen unterlegt,und dann mitGrand bedec>c;diegroſs
ſenSteine abgewelzet, oderverbrannt.Sreinerne
Brückenſieheman hiernicht; aberüberalleSsen
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chenund Bächewerden ſtarkemitSeitenlehnenver»

ſeheneund von behauenenBalkenverfertigteBrücken

geſchlagen,dieman oftausbefſert.— EineZierde,
einegenaueAnzeigeder Entfernungen,und auchei-
nen angenehmenZeitvertreibgebendieWerſtpfoſten,
welche1500 Schrittevon einanderentferntſtehen.
HerrBüſchingnénnt ſierothangeſtrihenePfaäle;
ſiewerden aus 18 Fuß hohen,di>enBalken,alle
nacheinem Model,mîc verſchiedétienGeſimſenund
oben mit einerlänglichviere>ihtenTafel,zierlich
gehauen, rothund weißangeſtrichen,dieTafelaber
aufeiner,zwo oder dreySeitenbeſchrieben, damit

man beyjederzurücfgelegtenWerſt die Entfernuns
gen von dervor- und hinterwärtsliegendenStadt wiſs
fenmöge. AufdergroßenPetersburgiſchenStraße
iſtdieHauptcafelmic rußiſchen, diebeydenNeben

ſeitenaber mit lateiniſchenBuchſtabenbeſchrieben.
AlleWerſtpfoſtenſtehenaufeinerSeite;aufder ans

dern aberdiéBrückenpfoſten,welcheebenſogearbei
tet,angeſtvichen,aber weicniedrigerals jeneſind.
Aufder Tafellieſtman den Namen des Guts,wels
chesden-Weg inderGegendunterhaltenmuß.Bey
“dernAnfangund beydem Ende einesjedenKontins
gentsſiehe,man einenſolchenPfoſtenund -ebendaher
allezeitderenzweenenebeneinander,alswelchesdem
AugeeineangenehmeAbwechſelunggiebe,Vorzwey
«JahrenhabenunſreStraßendie Zierdein Anſehung
derÉleinernPfoſtenerhalten,Jn Ehftlandhatman
‘auchdie-Werſtpfoſten,zwar allenacheinemModel,
abervon den vorherbeſchriebenenecwas unterſchiedenz

ſieſindaufandre Arcgehauen,ſ<hmalund weithôs
her,daherman dieohnehinetwas undeutlichgeſchrie«
beneWerſt»Anzeigenur mic Müheleſenkann. Die
ehſtländiſchen,Brüekenpfoſtenſtehenin keinemVer«
gleichmic denliefländifehen;.dennjenefindodealle‘

unſt
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Kunſtſchlechtgearbèëitet,und n.chtſonderlichdeuclich
beſchrieben.Jn dempernauſchenKreisgiengendie
Werſtpfoſkenſehrvon den übrigenKreiſenab;man

fandaufjederMoile ſtattbeynahe7, deren nur 4,
dieobendreye>igewaren, Aber aufausdrükflichen
Befehldes SeneralgouvernementsſinddieStraßen
des ganzen Herzogthumsineinenſehrguten Stand

geſeztund allerOrtenmic einerleyPfoſtenverſehen.
Die Ordnungs-und Haaken- Gerichtehabendie

AufſichtüberdieWegein ihrenKreiſen; jährlicheine

mal, auchwo es nôchigiſt,zweymalreiſenſiehers
um und beſehendievorgenommenenAusbeſſerungen.
Die Saumſeligenwerden beſtraft,und zwar dieHöfe
an Geld,dieBauernaberam ¿eibe.

JedesGuéuncerhältſeinangewieſenesKontin-
‘gentingehörigenSetand;nicheaberebenjederKreis
ſeieeignen Straßen.Bisherhatten500 Haaken
aus dem rigiſchenKreisihreKontingenteim Pers
nauiſchen;es wurde aberaufden tandtägeneineneue
Wegeintheilungbeſchloſſen

,

und im J. 1770. ins
Werk gerichtet;alswodurcheinigeGüter nähere,ans
dere aberentferntereKontingentebekommen haben;
ſodaßman zu manchenſeineGebietsbauern10 Meis
lenweicſendenmuß,welchesaberbeyunſernEinrich«
rungenfeineallzugroßeBeſchwerdeverurſachet; doch
hatman vor und beydem leztenLandtagdenWunſch
einerabermaligenAenderunggeäuſſert,Bey derlez»
ten Wegeintheilungbéobachteteman ungefährfolgens
des Verhältniß,EinesrigiſchenHaakens-Kontin-
gentſezteman auf185+.EllenMoraſt-Brücke;füe
eineſolcheEllerehneteman 40 Ellen tro>kentand;
und ſtate12 EllenMoraſt-Brücke,eineElleWaſ-
ſer-Brücke, Jm trocfenentand iſtbisweilenwenig
oder feineAusbeſſerungnöthig,ſonderlihwo Sand
odereinandrerharterBoden den Weg nieſehrvers

|
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derbenläßt;höchſtensführtman etwasGrand auf.
Aber Moráſteund. Niedrigungenmüſſenmit Fachis
nen belegt,mit Graben verſehenund mitGrand aufs

gefüllerwerden. DieWaſſer.Brücen raßenauf
verjenfrenhölzernenKaſten;dieUnterhaltungerfos
dert eineMenge Balken und viel Arbeit.— —

Den BauernſtehetfreyHolzund Grand zurAusbeſe
ſerung,wo ſiebeydesam nächſtenfinden,zu neh«
men „ nur daßnichtHeuſchlägeund FelderSchaden
leiden.

UnſregroßenHeereund Landſtraſſenſindfols
gende:

1x)Dié von RiganachSt,Petersburg,welche,
wie man leichtvermuthenfann,unter allendiegrêßte
und vorzüglichſte,und mit Poſtirungenverſehenif,
Sie ‘gehetüberWolmer,Walk,Dorpeund N& va.

In denGegendenwo man ‘durchtiefenSand fährt,
als beyNizaund längsdem PeipusSee,liegendie
Stationennäherbeyſammen. HinterDorpt hat
man noch3 Secationen,nemlihJeggafer,Torma
und LIennal,als um welcheGegendman an den

Peípuskommt; alsdannbetrictman dasHerzogthum
Ehſtland.Von Narva bis Set.Petersburgzähle
man noch7 Stationen dur<h Jngermannland,da

man denn auchdas ſihimmer mehrve:ſhönernde
Jamburgünd etlicheneuangelegtedeutſcheKolonien
paſſirc.

_2) Von Neval nah Narva ſiehtman feine
Städte;der Zwiſchenraumvon 196 Werſtiſuncer

9 Poſtſtationenvertheilt,wenn man Warxjelzur
gelegthat,ſovereinigtſichder-WegbeyderSocbens“

bofſchenPoſtirungmit dem aus Rigafommenden
gleichvorherangezeigtenperersburgiſchen.Wer mit
der Poſtaus RiganachRevalreiſenwill,der muß

über
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úberDorptgehenund beyFockenhofeinenWinkel
machen,durchden der Weg eineanſehnlicheVerlän-
gerung,erhält- oder man gehtüberPernau,wo man

überden beſchwerlichenSandwegnocheinengrößern
Winkel machenmuß. Die übrigendahinführenden
nähernLandſtraſſenſinduichtmit Poſtſtationenver-

ſehen.
3)Von RiganachPernauzähltman 9 Poſts

ſtationen,Der Sand machtdieStraſſebisweilen
etwas beſchwerlich.

|

4) Von Reval nah Pernauſind6 Poſtiruns
gen, und

5) Von RevalnachHabſalvier. Seltenfährt
man dieſeStraſſemit der Poſt,daherwerden hier
nur ſehrwenigePferdéunterhalten.

6) Aufder plesfowſchenStraſſevon Riga,die
auchnachNowegrodführt,ſindauchPoſtſtationen,

7) Von Riganach-Revalgehteinegroßeund
ziemlichgeradeStraſſe,aberohnePoſtirungen,über

Lemjal,Burtne>k,Karkus,Fellinund vereinigtſich
hinterOberpahlenmit der aus Dorptkommenden
Scraſſe. '

$) Aus Dorptreiſtman geradenahRevalauf
einergroßenabernihtmitPoſtenverſehenenLands
ſtraſſe,dieſich6 Meiienvon Dorptin zween Arme

theilt,deren einerdiepiepſche,der andre dieobecr-

pablſcheStraſſeheißt,Aufder leztenſiehtman 6

MeilenhinterOberpahlendieehemalsberühmteStadt
Weiſſenſtein.BeydeStraſſenſindſonſteinander
ziemlichgleich

9) Von Fellinnah Pernau,auch
10) Von DorptgehtnachPernauwohleïne

geradeStraſſe,aber ohnePoſten,daherdieBriefe
durcheinengroßenUmweg überRigagehen,

DiLa
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Dieſe.und nocheinigeavdereStraſſenwerden
nach der vorherbe¡chriebenenArt ſorgfältigin gucen

Stand erhalten,und ſindallemit Werſtpfoſtenbes

ſege.Es giebtaber auchziemlichbreiteund gute
Straſſen,wo keineWerſtp‘oſtenſtehen,nemlichſolche
dienichtaus einerSçadtgehen,ſondernbloßfüreine
von den großenStraſſenentfernteGegendunterhal-
ten werden; oderdiezwiïchenzwo Haupcſt.aſſenzur
Verbindungdienen, HiervonſindnochdieKirchens
wege Unterſchieden,darunter man alleWegebegreift,
dievon den Güternund Dörfernnachde,Kirche,von
einemGut zum andern,und aus einem Kirchipielin

das anderegehen. Auch fürfolchewird gehörige
Sorgegetragen, ſodaß man ſie zu allerZeitpaſſiren
fannz;dieKirchenvorſteherhabendarüberdie Auf«
ſiche,und fönnenaufgebührendeUnterlegungvon den

OrdnungsgerichtenallenBeyſtanderhalten.Doch
giebtes auchMorâſte,über welchenichtanders als

mic großendieKräftedes Guts weitüberſteigenden
Unkoſtenund ArbeiteneinimmerfahrbarerWeg fönn-

te angelegtwenden:dore läßcman ſichbeynaſſerWicts«
terungdurchOchienführen.Aber zum Ruhm der

LiefländerwirdderenZahlnachund nachbeyfortges
ſeztenFleißund Verbeſſerungenimmer kleiner,

Unſerim Wineervon Froſtſtarresund mit ties

fenSchneebedektesLanderleichtertdieReiſenunge-
mein; in den Gegendenaber,wo man gewohntiſ
alleFelderzu umzäunen,das ſindſolhe,wo man

feinenHolzmangelfühlt,verurſachtder Schneeeine
neue Unbequemlichfeit,DieſerwächſtlängsUnd
nochmehrzwiſchenden Zäunenzu einerſolchenHöhe,
daß hindur<zu kommen ſ{hlé<terdingsunmögiich
fälle.Die Bauernfahrenmit ihrenleichtenSchlits
ten überden Zaun,eoderbrethendurch.odêrfinden
Schlupfwinkel:welcherReiſendewagt ihnenzu jols

gen?
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gen? Bisweilenſonderlichwährendeines heftigen
Schneegeſtöbers,oder eheder Weg von neuen durchs
gebahnecwird,ſeztdergänzlicheMangeleinerSpur
in dieäuſſerſteVerlegenheit; und es iſtnichtsNeues,
daß man großeſchwereSchlittenoder Wagen ſelb
aufden großentandſtraßen, durchvielerMenſchen
Húlfeaus dem Schneeausgrabenund aushebenmuß,
weil auch diedauerhaſteſtenPferdein den Schnee-
trifteabald ermüden. Hierzuſegeman noch,daß
die Bauern, welchedocham meiſtenhinund hers
fahren,mit ihrenſchmalenSchlittennur einenganz
engen Weg einbahnen;dieVerordnung,daß alles

geitihrerzweene neben einanderfahrenund hierdur<
einehinlänglichbreiteBahn erhaltenſollen,bleibt
großencheilsunerfüllt,well man ſonſtunzählbare
Aufſeherund vieleMannſchaftzur Vollſtrefungnds-

chighätcez;der Bauer iſgewohne,ſorgenlosſein
Pferdden gewohntenWeg gehenzu laſſen;ſindderen
viele,ſothut-derDeutſchewohl,wenn er um Ver-

drußund Beſchimpfungzu meiden , ſieniht zum

Ausweichenzwingt,Aber welchElend’,wenn man

im tiefenSchneezwiſchenzween ZäuneneinerMenge
Fuhrenbegegnet!Mancherwird nichterzählén,was

er dabeyausgeſtandenhac,Mit Sanftmuchrichtet
man gegen dieMenge das meiſteaus: auchunſer
Póbel,-wenn er ſichſtarkgenugglaube,achtetweder
Poſthornnoh Drohungen,ob er gleichblosaus elen-
den Sklavenbeſteht.

Die Engländermögen immerdieUmzäunung
derFelderanpreißen: aus tauſendErfahrungenweis
man, daßſiehiermehrSchadenals Nugen ſtiften.
Der daran aufgethürmteSchneeliegtweitinsFrühs

|

jahrhinein; dieWegetro>nennichezeitiggenug aus,
Und das bede>teRoggengras’faultdarunter.Uebers
diesſindſieein-ungemeinerHolz»und Zeitverderb,
Top,Lrachr.I.B. $ l weil
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weil ſieeinerſtetenAusbeſſerungbedürfenund von

lauterſtarkenHolz,ſeltenvon Scrauch-gemachtwers
den: LebendigeHecfentenneman hierniht, Der

HolzmangelhatſchonineinigenGegendendie teute
vorſichtigerund wirthſchaftlichergemacht;man hat
dieZäunemit Graben vertauſchetund dadurchden
FelderneinenerhöhetenGrad der Fruchtbarkeitgege-
ben. Die Urfach,um deren willenwir dieZäune
beybehalten,Flingtetwasſonderbar;nemlichunſer
Korn gegen den Anlaufdes Vieheszu ſhüßen.Die
Höôſeund dieBauern laſſenzwar ihrgroßund klei-

nes ViehdurchbeſtellteHüterweiden; nur können

ſichdie lezcternnichegewöhnen,ihrePferdeund
Schweiriegleichfallshütenzu laſſen;zum äuſſerſten
Schadenſtreifenſiefreyherum,werden ofteinRaub der

Wöífe,und allenZäunenüngeachtet,da ſieleichtdarch«
brechenoderüberſpringen, verderben.ſievielKorn.
Wer feineBauernzwingt,"allesViehnebſtden Pfer-
den und SchweinengehörigaufderWeide unter Aufs
ſichezuhalten,der erzeigt.ihnenin derThateine
wichtigeWohlthaczdas-iſtum ſovielleichter,da alle

nochnichearbeicſameDorfskindermit den Schafen
und Kähenden ganzenTag in derHücungzubringen.
Etlichehabenbereitsdurchdas eigneBeyſpielund Zus
redenin ihremGebietealleZäunevölligabgeſchaft.

Der wohlthätigeSchneemachedas Reiſenbes
quem und erleichtercdieVerführungunſrerProduks«
ten nachden Seeſtädtenungemein;aberſchwerbelas.
deneFuhrenverderbenbisweilendie.beſteBahn:der
Weg wirdabſchlägigund löchericht;man wirftleiche
Um,:

C

IT.Das: Poſtweſen,
Allemit-derPoſtgeſandteBriefeundkleine

PaketewerdenderKroneberechnet,welchezu dem

Ende
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Ende in 7 StädtenPoſtmeiſterverordnet ünd beſol«
det,dieabermit den dazu nôthigenPferdenund übers

hauptmic den Poſtirungennicheszu chunhaben,als
welchein jedemder beydenHerzogihumerunter der
Ritterſchaftſtehen,und aus dem Lande unterhalten
werden. Eine reitendePoſthabenwireigentlichnicht;
an deren Sreattbedientman ſicheinesleichtenFuhr«
werks,welchesebenſogeſchwindegeht,aber feine
ſchwerenSachenaufurimmt;und weilwir auchfeine
ordinärefâhrendePoſthaben,ſofindendiehieſigen
FuhrleutevielVerdienſt,Geld,Waaren undBriefe
dringenſievon einerStadt zur andern; und in Ans

ſehungdes leztenPunktsiſtüberhauptgarkeineſtrenge
Nachfrage.Man kannalſo hiernichtmit andrerals

Extrapoſtreiſen, die aber um einen billigenPreisza
habeniſt.Man hatzwey Artenvon Progon,d, i.

Poſtgeld;einfaches,da man fürjedesPferdalle10
Werſt 12 Kopekbezahlt;das doppeltebeträgt24
Kopek, Bey böſenWege im Herbſtund Frühjahr
foderndiePoſtverwaltermicFugdaslezte;beyguten
Sommer- und Winter..Wegbekommt inan diePoſt
leichtfüreinfachesPoſtgeld,und nochſicherer,wenn

man ſichmit einem Poſtpaßverſiehet,inwelchemdie
GrößederBezahlungausgedrüktiſt,Jn Jugers
manland ſindganz neuerlichdiePoſtirungennichtnur
aufeinenbequemernFuß überhauptgeſezt, ſondern
auchdurchdieEinrichtungeinerordinärenfahrenden
Poſtzum.-allgeméinenVortheilungemeinverbeſſert
worden. EineähnlicheEinrichtungſollauchjeztin
Lieflandim Werke ſeyn:diebaldigeAusführungiſt
ſehrzu wünſchen. '

Erſtin dieſemJahrhunderthatman dieAugen
aufden wichtigenGegenſtandeinergutenPolicey,auf
das Poſtweſengerichtet,Und dieEinrichtungnoch
ganzneuerlichihrerVolllommenheitimmer näherzu

|
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bringengeſucht;vermuchlihwird man hierinnun»

ermúdet fortfahren,
JedePoſtirungerhältvon mehrernangewieſes

nem Gütern 1)allezum Bau und zurUncerhaltung
der nöthigenGebäude erforderlicheMaccrialienund

Arbeicer;2) FutterfürdiePferdezZ)Knechteund
fürſieden Lohnund Unterhalt;4) hizlängliches
Brennholz,Das allesbeträgtkeineKleinigkeit;
einGuc von 25 rigiſchenHaakenlieferejährlichan

Geld nebſtderZulagefürdiePferde.Wächter15 Ru-
bel;An Korn’1 Loof20 Kannen Roggen; ebenſo
vielGerſte;74 Loof15 Kannen Haber;23 Fuder
Heu,und 6 KubifkfadenBrennholz;welchesnah
den jeßigenPreiſen70 bis$0 Rubel beträgt,und
wenn man den jährlichenBau und Ausbeſſerungder

Gebâudédazu ſegt,ſowird es wohlnichczuvielſeyn,
wenn man behauptet,daßdiePoſtirungenden beyden
Herzogthümernjährlich26,000Rubel koſten.Wel-
cheBeſchwerdefürdieBeſißerund noh mehrfürdie
Bauern,welchees herbeyſchaffenund nächder entle-
genen Poſtirungführenmüſſen!— Jn Ehſtland
müſſendiePoſthalterjeztdieGebäudeſelbſtunterhals
fen und jedenihnenverabfolgtenKnechtjährlichmic
20 bisZo Rubel an deſſelbenHerrnvergüten.

BisherhattedieRitterſchaftPoſtkommiſſäre
beſoldet,dieallesvon ReiſendeneinflieſſendePoſtgeld
berechnenmußten; aberdas reichtefaumzum.Ankauf
dererfoderlichenPferdeund zu den Beſoldungender
Poſifommiſſäre.Mancraf alſovor etlichenJahren
im HerzogthumLieflandund beym Zandcagdes J,
1771. auchin Ehſtlarideine Aenderung;man vers

pachtetenemlichdiePoſtirungen,mit derBedingung,
daß jederPoſthalter.dienöthigenPferdeſelbſtans
ſchaffenund dagegen:alleeinfommendeGelderbehals

ten
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fen ſoll.AufeinigenPoſtirungenwerden mitEinbe-

re<hnungder Courierpferde25, aufandern fleinen,
wo weuígReiſendepaſſiren,auh wohlnur 4 bis 6

Pferdegehalten,Das Pachegeldiſtdaherauchniche
gleich,ſondernnachdem Verhältnißder etwanigen
Einkünfteungefähr60 bis400 Rubel, Aufſolche
Arc gewinnendiebeydenRitterſchaftkaſſenjeztwirks
lichjährlich$ bis9000 Rubel; aberdiemögennoh
langedas nichterſeßen,was dem ¿andedieUnterhals
tungdex Poſtirungenkoſtet,Wenn man es nürerſk
ſoweitbrächce,daß von den einfommenden Geldern
nichtblosdiePferdeangeſchaft,ſondernauchunters

haltenwürden,ſowäre hierdurh,wenn auh das

Pachtgeldwegfiel, dem tande einAnſehnllchesge«

wonnen; vielleichterhebenſichunſrePoſteninZus
kunft,ſowie in andern tändern,zu ergiebigernQuel«
len.

Die Namender Poſtſtationenkönnteih füglih
ſtillſchweigendübergehen:wenigeLeſerfragen‘dars
nach,und ſolchedürfteih nur aufHerrnHaigtolds
Beylagenzum» neuverändertenRußland 1.Th,
verweiſen,wo man ſie(obgleichmit einigenDruf-

fehlern,)finder.Liefländerkennen ſieweniaſtenseis

nes Theilsaus einem Kalender, Um der Vollſtäna
digfeicwillen,zumalda ſienur einenkleinenRaura

erfordern,zeigeihſiean.

I. Von RigtabisLIarva(diegroßeSt. pes
tersburtjſcheStraſſe,) beträgt400 Werſtund hat
21 Stationen;aufjederſollen25 Pferde,und darun

ter 5 fürdieCouriers,gehaltenwerden.Zu Focfêns
hof,wo ſichdierevalſchePoſtſtraſſemit derrigiſchen
vereinigt,iſtgemeiniglichdieAnzahlderPfetdeets
wasgrêßer,alsaufden übrigenPoſtirungen.

Sie

heiſſen
il 3 Ïm



534 Des zten Kap. zte Abtheil.Tter-Abſchn,

Jm rigiſchenKreis:

x Riza (aberhieriſtkeinePoſtirung.)
2 Meuermühlen o 10 Werſtk,
3 Hilchensféhr 15 —

4 Engelhardshofs o 18 —

5 Roop o « - 21 —

6 Lenzenhofw o o 29 —

7 Wolmar » o» 9 18 —

8 Stacfel - 19 —

9 Gulben - 20 —

Nunpaſſiréman VOalk;vom Gul-
ben gehtaucheineStraßenach
Pleskowo.

Jm dorprſchenKreis:

Lo Teilig 5 o o 17 Werſk,
x1 Kuikaß- o o 21 —

x2 Uddern - O o 23

13 Dorpt(hieriſteinPoſtm.)24 —
14 Jggafero ° 22

15 Torma - o 9 22 —

16 Nennal - o 24 —

HieriſtvielSand längsder Pei
pus.

In Wierland:

I7 Rannapungern(oderKauks)x6 Wérſtk,
x8 Kleinpungern( Sand 22 —

x9 Purro » undWald/15 —

20 Fs
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20 Focfenhof-

Fgan der 16 Werſt
21 Waiwara » Oſtſee/ 17 —

22 LTarva . 20 —

II. Von RevalnachLarvaſind 196Werſt
und 9 Stationen; bisFockenhofſollenaufjederei-
gentlich12 Pferdegehalcenwerden , .von da an reiſt
man dievorhergehendeSt. petersburgſcheStraße

Jn Harrien:

x Reval
2 Jegelecht 20 Werſt

3 Kahal 25 —

In Wierland:

4 Íoop 6 o o 2,1 —

5 Póddrus(nihtPoldru)- 21 —

6 Hohenkreuz » 23 —

7 Warjel - ‘23 —

g Fockenhof s 26 —

und dann folgtWaiwara und CTarva.

111.Von PernaunachRigaſind164Werſk
und wegendesbeſchwerlichenSandes diemeiſtenvon
den 9 Stationenetwas näherbeyeinander,größten
theilslängsderOſtſee,

Im pernauſchenKreis:

x Pernau
2 Takerort(nihtCackeror)23, Werſk
Guctmannsdorf- #° 15

—

4 Drecmannsdorf* #17
—

il4 Inn

GG)
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Jm rigiſchenKreis:

5 Alc Salis 16 Werſt
6 Neu Salis 16 —

7 Pernigel- 16 —

$ PetersKapelle 19 —

9 Samuelfehr 20 —

10 Riga. - 22 —

IV. Von Reval nah Pernau138Werſthat
man folgendeStationen, wo nur wenigePferdegs
haltenwerden.

Jn sarrien:

1 Reval
2 Kaunamäggi- 20 Werſt
3Runaeer #6 29 —

Inder Wiek:

4 Painküllo o 8 25 —

5 Jeddefer» O 22 —

Jm pernauſchenKreis:

6 Hallicko 9 8 17 eau

7Peomau s «o, 25
—

V. Von Riga nah Mitau. ſind7 Meilen
und dieStationen

Im rigiſchenKreis:
1 Ritta
s Schulzerkrug
3 Mica

ŸVI.Von
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VI. Von RiganachPleskoround ſo“weiter

hinnah Nowogrod(Novgorod)reiſtman erſtdie9
Scationenaufder großenSe.petersburgſchenStraße
bisGulben , dann hatman nochinLieflandfolgende
Poſtirungen,

Jm dorptſchenKreis:

9 Gulben(imrigiſchenKreis)
10 tips a o s 20 Werſt
11 Menzen - 20 —

12 Sennen 5 20 —

13 Haanhof“ 20 —

14 Neuhauſen 20 —

Jn Rußland:

15 Petchur(PecſchersFoikloſt.)17 —

16 Pleskw -» » 43 —

VII. Von Reval nah. Zabſal(95Werſt)
hâltman ſehrwenigPferde,

Jn arrien:

1 Reval

2 Kegel - 20 Werft
3 Padiskloſter 20 —

In der Wiekz

4 Sellenküll y 25 —

5 Habſal 9 39 —

VIII. Von PernaunachArensburgrene
iman21 ſch1weédiſ<heMeilen,man reiſtüberWerder(von

ils Pers
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Pernau10 Meilen;) dann überden großenund Éleie

nen Sund, welchesmit Moon etwa 4 Meilen bes»

trägt,und endlihüberNeuhofund Kangernnach
Arensburtz; welchesEinigeüberhauptfür9 Stas
tionenrehnen,

Jn ganz Liíeflandwird man alſoetwa 63 Stas
tionenzählen, und dieAnzahlder Poſtpferdemöchte
etwas über 900, auchwohl gegen 1000 betragen:
auf feinsſolleigèntlihmehr als 10 Pud oder 400

Pfandgeladenwerden,welchesman aber eben niché
ſtrengbeobachtet.Aufden großenPoſtirungen,wo

diemeiſtenPferdeſind,ſollenan Reiſendeniemals
mehr als deren 10 nacheiner hierüberergangenen

Ukaſeverabfolgt,und wenn mehrerenöthigſind,ſels
bigevon den benachbartenEinwohkernhérbeygeſchaft
werden ; auchhierüberhältmad nichtgenau, die

Poſthalterwürden zu vieldabey-leiden,und obgleich
ihrePferdedes Sommers auf dieWeide gehen,den
gehoftenNußennichefinden.ZurNeiſevornehmer
Perſonenwerden die auf den Poſtiruagenmangeln«
den Pferdeobrigfeitlichvom Landebegehre.

Bey nichtganzböſenWegereiſtman mitunſern
kleinenvon NaturleichtenPferdenſehrſchnell.Auf
den neueingerichteteningermanländiſchenScatioa
nen müſſendiePoſtilionsnachdem Reglement,vom
erſtemDecemberbisden 15 Märzund von derMicce
des Mays biszur Mitte des Sepcembersin einer

SctundedieCouriers12, andre Relſendeabc. 10

Werſtfahren;in der übrigenſchlehternFahrszeit
jeneeineund dieſezwo Werſtweniger:ſolegtman
in 24 Stundenganzbequem36 Meilenzurück.

Auf jederStation iſtein Poſtſoldate, dèrdas

Felleiſenmit den Briefen"zur folgendenPoſtirung
bringt; auſden GränzpoſtirungenſtehenUnteroffia
ciero,JedesKirchſpielmußnachderobrigkeitlich

gé
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gemachtenEinrichtungdurcheinendazubeſtelltenPoſte
bocen‘eineBriefeund diePatentevon der angewiaa
ſenenPoſtirungwöchentlichabholen.

INILVon den Krügen-

Soelend noh voretlichenJahrenunſremeiſten
Wirthshäuſeraufdem tandezum MachtheildesPus
blikumsund derReiſendenausſahen, ſoſehrbemüht
man ſichjelängerjemehr,ihneneinebeſſereEinrich»
fung und Geſtaltzu geben.Niemand als der Bes

ſißerdes Guts darfim GebietSchenkereytreiben,er

ſeztden Krügerein, baucund verlegtden Krug mit

den nöthigenBedürfniſſen.Auf etlichenStraſſen,
ſonderlichaufdergroßenSt.petersburezſchen,ſieht
man ſcon manche ziemlichgut gebauteKrüge,die
meiſtengegen Riga;dochfehltes auh nichtan ſols
chen,dievon auſſenund von inneneinecwas trauris

gesAnſehnhaben,Sreinernewerden wegen der dars

inn bemerfbarenFeuchtigkeit,des Wincers da die

meiſtenFuhrengehen, ‘ſonderlichvom Pöbel,der
den meiſtenVortheilgiebt,ſeltenbeſucht;gemeinigs
lichſindſiezu:fale:man baut ſiedaherlieber.von
Holz,und ſtreichtſiehöchſtensvon auſſenan. Auſa
ſerdem,Pferderaumbeſtehendie gewöhnlichenaus

zweyZimmern, das größerefürBauern,einanders
fürDeutſche,beydenebeneinander,durcheinenOfen
gewärmet,Aber welchein unausſtehligerGeruch
von allerleywidrigenAusdünſtungen!Eben daher
habenvielebereitsihreKrügebequemereingerichtet,
die Bauer: Stube ganz abgeſondert,auch fürdie

Deutſchenzween Zimmer angelegt.Hierdurchiſt
man wenigſtensdem unaufhörlichenterm, dem Gos

ruchund vielerleyArten vo? Ungezieferentnommén,

AusländeraberwerdenmancheſchreckendeFurcht
finspſs,
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pfinden,wennſie eineMengeunvorſichtige,oder be-

trunfeneMenſchenzwiſchenund nebendem Heuund
Scroh,in einer:hölzernenmit einem Strohdachbe-
dektenHütte,dieganzeNachthindurchſorgenlosmit
dem Feuerund brennendenPergelholzumherlaufen
ſchen,Ein Wunder,daß nichtmehrereKrüzein
Feueraufgehen!Einigebeſtehenaus einereinzigen
SBauerſtube,GeraeinesBier,Brantwein,ſchlechter
ZToback,und wenn es hochfommt Haringe,Heu und

Haber, ſinddieDinge,welcheman in den Krügen
findet;ſeltenmittenim Lande,aberinsgemeinges»
gen die Scädce kann man auchbeſſernBrantwein,
gutesBier auchwohlThee,Kaffe,Wein, engliſch
Bier und Punchbekommen ; dochnur da wo deutſche
Krügerfindzder größteTheilſindBauern,denen
zu ihremUnterhaltein Stück Land angewieſeniſt.
Aus GefälligkeitÜberlaſſenſieeinemReiſendenetliche
EyeroderMilth;ſeltnerbekommt man auh Brod.

Jn EhſtlandſtehtjedemBeſtigerfrey, aufſeis
ner GräânzenacheignemGefallenKrügeanzulegen.
daherſiehtman dort deren ſehrviele,darunterman-
chevielleichtwenigeintragen; aberdieReiſendenge»
{winnendabey. Oſc gehenſonderlichdes Wincers,
vielehundertFuhreneinenWeg; dieKrügeſindan»
gefüllt,man findetkeinenRaum; man fährtweiter
und findetbaldeinenleeren,und wenn der ſchlechiſt,
nicht.weit davon einenbeſſern.Jm Herzogthum
UeflandhingegendarfnacheinemLandtags{hluß,der

durchobrigfeitlicheBeſtätigungGeſegeskrafterlangt
hat,niemandeinenKrugbauen als’diejenigen,deren

Krugſtellenim fhwediſchenWackenbuhausdrücklich
angezeigtſtehen, oder dienachhereinſolchesReche
arlangthaben,DaherſtehenbisweilenzweenKrüge
nebeneinander,und aufeinerWeitevon 2 bis3 Meis
tenfindetman wiederkeinen,WelcheVerlegenheit,

wenn
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wenn man nachlangenWarten ken Krug völlMen-
ſchen, oderohnedienöthigenBedürſniſſe,oder gar

abgebranncfindecwenn FinKerniÿund Kältezum
Einkehrennöthigenund dochfeinRaumda iſt.Jui
Sommer mag:es nocherträglichſeyn,man ſchläſtiu

ſeinemWagen,und läßtdiePferdeweiden; aberim

Wintermuß man zeitigan das Nachélagerdenken,
und ſelbigesallenfallslieberin einem Bauergeſinde
ſuchen.AufderStraßezwiſchenRigaund Pernau,
wo man wegen des tiefenSandes ohnehinlangſam
reiſenmuß, ſindetman wenigKrügeund wenig
Dörfer.

|

Y

Auſſerden Krügenan den Straßenund Wegen
giebtes nochDorſs.Kirchen-und Winkelkrüge.Die

Dorfsfrügebegünſtigenfreylihdes Bauern gewöhn-
lichenHangzurVöllerey; ſcheinenaberaufder ans.
dern Seiceihm unentbehrlich,damit er beyſeiner
ſauernArbeitaufderNäheeine Labung'finde.Eben
das gilcvon den Kirchenkrügen, wo der Bauer ſein
Pferdunterbringen,ſichbeyſtrengerKältewärmen,
und ſeinenDurſtſtillenkann;ſonderlich.wenn ‘er_3
oder mehrereMeilen weit zur Kirchegehenmuß,
Jn dieſemBetrachtſolltenbillig,beyallenKirchen
Krügeſeyn,inderenErmangelungmancherPrediger
durchdas Zudringen.derBauern und durchihrBite
ten um etwas Getränk,"einigeBeſchwerdeoderVor«

theilfindec.Eifererhaben‘widerdieKirchenkrüge
mancherleyerinnert.Frepylichſiehtes mehralsſon-
derbaraus, wenn die gehofteErbauungim lermen-«
den Geräuſcheund Völlereyerſti>cwird;‘aberwelch-
Sachehacnebſtder gutennichteineſchlimmeSeite?
Verabſcheuecman den Kirchenkrug,ſo.baueman ein

geräumigesZimmer,wo ſihwenigſtensjedermann.
gehörigwärmen kann, — — EinigenPredigern
undihrenKirchenvorſteherngereichtes zum tôdedengle
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Verdruß, wenn ſieîn einem Krug,ſonderlicham

SonntaggegenAbend,luſtigeBauern und dieSacf«

pfeiffeblaſenhôren; eben daherverdammen ſiedie

Kirchenkrúge,und einerwagte ſogaram Bußrage
dieim TanzbegriffenenBauern auszupfändeù;,das
mic er von ihnenfürdieſenFreveleineKirchenſtrafe
eintreibenkönnte, Eine Menge luſtigerund halh«
trunkenertouteverträgenichtleichteinenſolchenEins
grifzdochbezeigtenſieihremPredigevalle Achs
‘tung. — — Des Bauern einzigeMuſik,fürdie
er Gefühlhat,iſtdieSafpfeiffe;beyihrenheulens-
den Tönen ifer lauterFceude:ichmöchteihinnie
eineſanfteScundemißgönnen.Aberam Sonntag?
Guez oller nachſechsſchwerenTagenam ſiebenten
nicheeinigefroheStundengenieſſen? Iſtes nichteis
nerley, ob der DeutſcheſeinKlavier oder der Bauer

ſeineSa>pfeiffehört?Jeneshâltniemand am Sonns

tagefürſtrafbar.Und der Tanz — — hierbreche
ih ab. Wielleichefälle‘beym-Tanzwenigerterm,
Schlägereynnd Unordaung vor , als wenn: der uns

wiſſendePôbelganz ohneGeſchäfteblosan dasTrina
‘Éendenkt.

WinkelfrügeſinddieSchenkereyineinemBauets
geſinde,oder überhauptallewiderrechtlihangelegte
Krüge:Ein wahrerZankapfel,Die Ordnungsge-
richteund dieKreisfiſcäleſollendaraufſehen,daß
dergleichen.verboteneKrügereynichtgetriebenwerde;
dochmag es wohlan einigenOrtengeſchehen,neme

lichwo feineprivilegirceKrúgeauf der Näheſind,
oderdieNachbarneinanderdurchdieFingerſehen,

Die KrägereyiſeinewichcigeAppertinenzbey
einemGue, diezuweileneinenanſehnlichenGewinn

giebt,Sehrſeltenhörtman, daß einPoſſeſſorſei«
nen Krugverpachtet,— — Die Verocdnuhg,daß
durchausfeinKorn fürBier Und Brantweiaſollana

ges
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genommen werden, gehtaufder Bauern wahren
Wohlſtand;vorherſaheman Thoren,dieinkurzer
ZeitihrehalbeAerndtein den Krugſ{leppeten,

IV. VermiſchteAnmerkungen,
Die ſtrengeWinterkälte,der wirdur)warme

Kleidungenhinlänglichtrosbieten,erleichtertdieReis

ſenungemein; ſièmachtleichteund naheWege,weil
man alsdenngerade überalleSeen und Moräſtefährt.
Beſchwerlichhingegeniſtden Reiſendenunſerheiſſer
Sommer, wenn Hike,unausſtéhligerStaub,Mä-
>éen und andre Jnſeftenvereinige,„Menſchenund

Pferdenzuſeßen:“dann reiſtman des Nachtsam
bequemſten.— — Moch ſindnichtin allengröſs
ſernSrädtenWirthshäuſererrichtet; aberauchbey
den Bürgernfinderman leichtHerbergeund dieübri-

gen Bequemlichkeiten.Bey dem Scradtthorpflegt
man zu fragen, wo der Ankommende logirenwolle
im Faller feinQuartierzu nennen weis,wird ihm
zurSicherheiteiu-Soldatmitgegeben,Die tandess,
eingebornenreiſenohnePafinachund aus den Städs

ten; FremdeerſparenſichvielWeitläuftigkeit,wenn

ſieſichgehörigdamit verſehen;ſonderlichwenn ſie
aus andern GegendennachLieflandreiſen+ ſolche
müſſenauchkeineneue ungebrauchteSachenmitſich
führen, weilihrKufferder Beſichtigungunterwor-

feniſt,— — AufdenPoſtirungenfindetman. die
nöôthigeBequemlichkeit:aberwer dieKoſtenſcheuet,
oder ſolcheStraßenfährt,wo keinePoſtgehet, der
muß ſichvon einerStadtzur andern. mit der gehörie
gen Bekäſtigungund überhauptmic Bettenverſehen,
weilman nachſolchenDingeninden meiſtenKrügen
vergeblichfrage.— — JnallenStädtenbekommt
man Fuhrleute; man thutwohl,wenn man ſicheis

nen
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nen ſichernundtreuen zuweiſenläßt.Manreiſtmit
ihnenzwar langſameralsmit derPoſt,dochfahren
ſieauchdes Tagesnach-Beſchaffenheit-des Weges
g.bis 12 Meilen,auchwohlnoh mehr. Die ruſs
ſiſchenfahrenam ſchnelleſten, ſinddabeyſehrdienſt«
fertigund vertretenim Aufwartenund in der guten

Achtaufdes Reiſendenmicgenommene Sachen,vóöls
ligdieStelleeinesBedienten.Einnichtgar ſchweres
beladenerWagen oderSchlittenbedarfſonderlichdes

Winters nichtmehrals zwey, höchſtensZ Pferde.
Das FuhrlohnrichtetſichnachderBeſchaffenheitdes

Weges, auchbisweilennachdem Preisdes Futters,
Von Riga bisNarvabezahltman ungefähr14 bis
20 Rudel für2 bisZ Pferde.OftfindetſihGeles
genheitfüreinweitgeringersFuhrlohnzu reiſen,nem-

lih wenn dieRuſſen,welcheWaaren bringen, leer

zurü gehen, [welchesſichfaſtwöchentlichzuträgé.
Dochifes ineinigenBecrache.ſicherer,Leuteanzunehs
men , die inder Scadt bekanntſiad,und vermöge
des errichtetenund obrigfeitlichbeſtätigtenAmes der

Fuhrleutefüreinanderhaftenmüſſen,— Wer keis
nen eignenbequemenReiſewagenhat,nochſichdas
mie verſehenwill,der muß ſichgefallenlaſſen,in
einerKibicEazu fahren.Jn einem ſolchenkleinen
leichtenWagenmit einem Verde>® könnenzwo Pers
ſonenſigenoderliegen, auh einigeSachenmir ſich
führen:nur ſtößter etwas,weiler nichcin Riemen
Hängt.

"

'

Wenn diePoſtpſerdedurcheineauſſerordentlich
großeZahlder Reiſendenſehrermüdet ſind,ſopfles
genEinigelieberFuhrleuteanzunehmen,— Von
RigabisKönigsberggeheman in Ermangelung
einerfahrenden‘Poſtallezeitmit Fußrleucen, welche

ohnehinzwiſchenden beydenStädtenwöchentlichfahs
ren, und immervolleFracht,finden.Sonderlichgee

ben



Einrichtungenfür Reiſende. 545

benſichdiein derrigiſchenVorſtadtwohnendenLetten
mic dieſerReiſeab;und weilſieden wichtigenPreuſs
ſiſchenZollpaſſiren,wo ſizdieaufgenommerenWag-
ren verzollenmüſſen;ſonimmt man nur ſichereund
bemictelteBauern in ihremAmc auf, Auſſerdem
ſindenſiein und nahebeyRigavielGelegenheitzum
Erwerb;ebendaherreiſenſienichtleichtnah Se,
Petersburg,alswohindieinRigabefindlichenruſs
ſiſchenFuhrleuteingroßerAnzahlfahren.Bisweie
lenfindetman welche, dieGeld dahinbringen;und
dann nehmenſie gern füreinſehrmäßigesFuhrlohn
Reiſendeauf.

Einem ſichunter Wegeswider Vermuthener-
äugnendenMangel kann man baldabhelfen,Der
Bauer iſ zwar nichtleichtohneBezahlungdienſt«
fertig,oder aus Mangelkann er das Begehrteniche
verſchaffen; aberdieDeucjchenſindgroßencheilsgaſts
frey, aufdem nahegelegenenHofwirdman nicht
leichevergeblicheinBedürfnißbiccen;auh ganz Un-
bekanntendientman willig,

ZweyterAbſchnitt.

Der Korn-Vorrath,

ieflandführtmitRechtden Namen einerKorns

L fammer, Aus dem folgendenzweytenBand
wird ſichergeben,daßvon allerleyKorn jähr-

lihüberhauptbeymittelmäßigenAerndcen200,000;
und beyguten auchwohl259,000 taſten, oder gar
darübergebauetwerden.JedesGué muß dem Gee

neralgouvernementjährlicheine ſchriftlicheAnzeige
yon der Größeder ganzenAerndteeinliefern;doch
Top.Lache,I.23, M m laße
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läßtſichhierausderVorrathdes ganzenLandesnicht
ganz genau beſtimmen.Der Herrmag noh ſoſehr
von ſeinemBauer einegewiſſenhafteAngabefedern,
er wird und kann ſienichterhalten,Dem Bauer

fehlteinrichtigesMaasz feinenBrodroggenreinigt
‘erniemalsganz, weil er ihnallezeitmic Spreuvers
miſchtzu Brod bât ; aus cinergewiſſenFurchtſams
Feitwiller auchdurchausfeinenVorrathverborgen
haltenzjederKnecht,‘ingleichendie tostreiberund

Badſtuber,dieſichblosmit ihrenHändennähren
und feintand vom Hofzu bauen empfangenhaben,
ſuchenwo ſieetwas Korn ausſäenÉónnen,es ſeynun,
daßſieſtattdes Lohnsoder furBezahlungeinStück
tand von dem Geſindewirtherhalten, oder.ſelbſtders
gleichenin Büſchenund Wäldern ſihheimlichans
maßen. Wasdieſeârndten,erfährtman niemals,

InzwiſchenſegendieeingereichtenAnzeigendieObrigs
feicinStand,einigermaßenüberdiegrößereoderges'
ringereFruchtbarkeit,oder überden etwanigenMis-
wachsineinerGegendzu urcheilen,Durch genaue

Kenntnißdes Landes,durchGegeneinanderhaltung
und BerechnungläßtſichungefährdieGrößedergan»
zen Aerndtebeſtimmen.Wennſie auh nur mittels

mäßigausfälle,ſoreichtſiedoh zu, nichtnur die

Einwohnerzu unterhalten, ſondernauchrxtlichetaus

ſendLaſtendem Ausländerzu verkaufen,und noc
mehrinBrantweinzu verwandeln. Demallen uns

geachtetFann ſichbald einMangeläuſſern,wenn
dieſchädlichenWürmer unſerNoggengrasim Herbſt
verwüſten, oder einewidrigeWiccterungunſreHofs
nungen eäuſche,Aberauchbeynichtganz ſchlechten
Aerndtenſtürztſichder Bauer durſeinefaſtunúber«
windlicheSorgloſigkeitin Mangel;ſehrgleichgültig
ſiehter ſcinVieheinen Theildes Korns im Herbſt
verwüſten,er verbraucheund verkauftſolangeernocy

cis



Der Korn - Vorrath. 547

einen feinen Vorrath beſizét,ohneUeberſchlagaufdie

Zukunft;im März ſirdvieleGeſinderohneBrod.
WelchesElend,wenn des HerrnVorrathdem Mans

gelnichtausfúlle,So fann mitten im Lande der

reis des Korns höherſteigenalser in den Städten
iſt,wohinman im Herbſtund Wincer daſſelbevere

führe.i
Durch eingaänzlichesVerbotder Auschiffung

wird zwar cinniedrigerKorrpreis,aberfeinesweges
einUeberſlußerhalten: der Umlaufdes Gildesſto,
der Fleißerſtirbe,der Erwerb wird gering,das ganze
Land leide, Es iſtwahr,ums Jahr1760. kaufte
man in den Städten und miccen im Lande eine Laſt

Roggenfür17, bis 18. und einFaßBrar:cweinhöchs
ſtensfür5 Rubel. Die QuelleunſrerEinkünftewar

verſtopft,man ſahewenigGeld;derAusländervers
Faufteaus MangelderRückfrachtſeineWaaren theus
rer; jedermannſchränkteſeineAusgabenein;der
Kaufmannund alleBürgerfandenwenigerVerdienſt
Und der Bauer fühlteebenden Mangel als wenn wir

unſerKorn ausſchiffen.Die Urſachliegevor Augen,
Bey niedrigen‘Preiſenſiehtman ſichgedrungen,zur
Beſtreitungder nöthigenAusgabenviel Korn zuvero

Faufenzjeztlöſtman aus einerLaſtebenſovielaledas
mals aus vieren. JeztbekommtderBauer füreine
Tonne Roggen,eineTonne Salz;damals mußteer
fünfmalſovielKorndafürbringen.— — Unſre
großeMonarchinregirtzu JhrerLänderGlüek,ſie
ertheilceden LieſländerndieErlaubniß,ihrKorn ims
mer ausführenzu dürfen;um aberetwanigenMans
gelvorzubeugen,und damitdurch.einen immer fere
tigenVorrathder Bauer nie hülflosbleibenmöge,
wurde mic dieſerungemeinvorcheilhaftenErlaubniß
derBefehlverbunden, daß nachdervon der Ritters

ha# ſelbſtangerragenenBedingung,jederPoſſeſſor
Mm 32 als
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allezeitvon jedemHaafkenim HerzogthumLiefland20

tôfe,und in Ehſtland5 Tonnen (ungefähr10 rigie
ſcheLôfe)RoggenalseinenVorrathverwahrenſoll.
Mach einem deswegenam 29. Apr,1763.ergangenen
Befehlſollendieſe20 töfenichteherangegriffenund

verführtwerden,bisdieneue Aerndteeingetretenund

das tandvor einem Mangelgedektiſt,Eben dieſer
Befehliſtoftvon neuem den Gütern zurBefolgung
befanntgemachtworden. JährlichmüſſendieKir-
chenvorſteheraufallenGütern ihresKirchſpielsherum
fahren,denVorrathüberſehen,und wo ſicheinMans
gelfindenſollte,ſolcheshöhernOrtsanzeigen.Zus
weileniſtdie Kleeten-BeſichtigungKronofficianten
aufgetragenworden, Bey wem ſicheinMangelfin-
dec,der ſollnacheinernochganz neuerlichergangenen
und wiederholtenVerordnungnichtnur überhaupt
eineStrafevon 50 Rubeln , ſondernnochüberdies
fürjedenfehlendenLoof‘einenRubel an das rigiſche
éyceumbezahlen,

Bey dem ungemeinhohenKornpreiſenim Herbſt
und im Winter 1771. wünſchtenetliheBürgerinden
Scädten,und auchſolchePoſſeſſoren,diewenigges
bauthaccen, einVerbot der Ausſchiſffung.Freylich
würde alsdannder Preisvon $5 Rubeln fürdietaſt
ſchnellheruntergefallen,aber auh wenigKorn feil
geweſenſeyn, GewißhättejederſcinKorn mög«
lichſtbis zu gutenPreiſenaufgeſchüctee.Jn einer
Éleinendarüber ans tichegetretenenSchrift:úber
die freyeLin- und Ausfuhredes Getraidesin
DetrachtLhſtländes,ſinddieGründe erwogen,und
diefreyeAusſchiffungalsdem tand inallemBetracht
vor theilhaft‘vertheydigetworden. Nichtſie,ſondern
der großeBrantweinbrandleertunſreHofskleeten.

VorſichtigeHerrnentblößenſich-nievon Korn,
weilderVorſchuß,den dieBauernfodern;,biswei-

len
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len ungemein hochſteigt.Nocheſſenzwar ihrerviele
das ganzeJahrhindurheignesBrod; abereinige
ſtehenſchonim März,oder wohlgar nochfrüher,mit

wartenden Händenvor desHerrnKleecte.Man rechne
nur 4 bis$ Bauern aufeinenrigiſchenHaaken,deren
jeder6 bis 12 Seelenin ſeinemGeſindezähle,Ges
ſezt,daßihrer.dreydes HerrnBrod biszurAerndte

eſſen;jedermuß doch,wenn er nichthungernſoll,
wenigſtensZ Löfedes Monats befommen,und würde
es nichtmit Spreu und Gerſtevermiſcht,ſoreichte
es nichehin, weil der Bauer,indem er ſeineArbeis
ter nah dem Hof ſendet,das Brod ſehrvertheilen
muß. Die Sommer- Saat an Gerſteund Haber
verrichtenihrerſehrvieleblos aus der Hofsfkleete;
man rechne fürjedenvon beyderleyKorn nur4 bis8

Lófe,was beträgtes aufeinganzesGut! Die Eins

richtungverdientBeyfall,da aufverſchiedénenHöfen
fürdieBauerſchafteineignesMagazinerrichtetwird,
aus welchemſieSaat und Brod- erhalten,Man
nimmtdazu den widererſtattetenVorſchußvon einem

Jahre,wozu auchwohljederWirthnochetlichetófe
Saatkornliefernmuß,dieer im Frühjahrfertigvor

ſichfindet.Was derBauer ſelbſtverwahrt,ſtehe
immer in GefahrbeyjederſicheräugnendenGelegens
heitunnúbverſchwendetzu werden.

SeitlangerZeithatteſichderBauer angewöhnk,
auſſerdem Vorſchußvon ſeinemHofauchvon Andern,
ſeinenBekanntenin der Stade,oder fremdenPoſe
ſeſſorn,theilsaufTreuund Glauben,theilsauf
Pfand,welcheser ſonderlichin ſeinesWeibes ſilbers
nen Halsſ<hmu>findet,Korn gegen Bath zu lehnen,
Der Bath,eineArc von Intereſſen, war durchein
Geſez(Land.Ordn,S,686.) dergeſtalteingeſchränkt,
daßder Bauerſatt 6 empfangenentöfen,im Herbſt
7 wiedergebenſollcee,Von dieſerVerordnungwar

Mm 3 man
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man abg-gangenzweil man fürden Loofim Frühs
jahroftmehrafs anderthalbRudel,im Herk|iaber
etma 65 bis90 Kopekbezahlt,ſoglaubenEinige,es
ſeynichtzu viel,wenn ſiefür2 over Z Uöfeeinen

ſtattder Jutereſſen, oder zur Erſeßungdes Vers

luſts,ſoderten.Der Bauer gabes wiliigſk,brachte
auchwohlnoc beymEmpfengauſſerdemeinGeſchenk
an Eyern, Heu u. d. g, Aber hierbeywurde ſeine
Armuthimmer unheilbarer,Die des Sommers hins
durchgemachtenSchuldennahmenſeineAernde beys
naheganzhinweg,ſodaßer ſeinemHerrnnichtges
rechtwerden,nochſichſelbſterhaltenfonnte. Jm
<J-1772. wurde dahervon demrigiſchenGenera!gous
vernemenct ausdrücflichverboten, Korn auf Bath zu
geben, beyVerluſtdes geliehenenKorns und einer

Geldſtrafevon 2 Rubeln ſúrjedenoof. Der Bauer

hatfreylichim FrühjahrſeltenGeld,Korn zu fauſen,
ſonderlich, nachdemdie lanbverderblicheViehſeuche
ihnvölligin Armucthgeſtürzetund ſeineſicherſteZus
fluchcin der Noch,ihm geraubthat.Wenn ihm
ſeineignerHerrVorſchußgiebt, ſobedarfer keiner

fremdenHülfe,KeinVernünftigerwird ſeineLeute
durchVerweigerungdesnöthigenUnterhaltszum éaus

fenoder zum Stehlenzwingen,als wozu ſieohnes
hingeneigtgenug ſind,Der eigneHerralsWirth
und Vater ſeinesGebiets,der dieUmſtändeſeiner
Leuteam beſtenfennt,wird beyeinermislungenen
Aerndtenichtdur<hSchärfeinEintreibungderSchuls
denihrElendvermehren, ſonderndurcheinengütis
gen Nachlaßdaſſelbelindern.

Vermögeeinesandern eben ſoneuen Befehls
ſollfeinPoſſeſſorim HerzogchumLieflandvon einem

fremdenGebietsbauerKorn aufkaufen, beyVerluſt
des getauftenKorns und-einemRubelStrafefürjea
den(oof.So kannderBauer nur an ſeinenHerrn,

oder
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oder an die Städti�chen verkaufen. Dem erſtenbringt
er nichtleihtviel,wozu ihnmancherleyGründe,
ſonderlichdieFurcht,daßer hernachkeinenVorſchuß
bictendarf,bewegen:nah den Städtenhabeneinige
weit,oderder fleineVorrathbelohntdieMúheeiner
Reiſeniche.Und da er auchin KrügenkeinKorn
gegen Getränkvertauſchenfann , ſoſiehter ſichbeys
naheganz gedrungen,daſſelbezu ſeinemUnterhale
aufzubehalten,Auch dieſeVerordnunggefälltdem
Bauer nicht,der bisherſeinleztesKorn fürcinenhos
henPreisaufder Nähe los wurde. — Endlich,
damit er nichtbeydem Verkaufdur das Maas bes

frogenwerde,ſoſollderKäuferdas Korn nichtfers
ner mitwillkührlichgroßenKüllmetten,- ſondernmit
eînem richtigenLoofempfangenund den Bauer ſelbſt
abſtreichenlaſſen.— — AlledergleichenVerorda
nungengehenaufdes LandvolksbeſſeresFortkommen,
ebenſowie das ſcharfeVerbot,daßſte(ſr ſich)leis
nen Brantrweinbrennenſollen.— — Jn einigen
der angeführtenEinrichtungenweichtEhſtlandvon
tieflandetwas ab,

Jn Reval muß nacheînem weiſenGeſezvon jes
derausgeſchiſtenLaſtGecraideein¿oofin dasStcadts
magazingeliefertwerden Wie manchenArmen
kann man hiereineErqui>ungſchaffen,wenn man

ihnendas nöthigeBrod von dem Vorrachfüreinen
billigenPreisüberläße.

Bey hohenPreiſenhoffenEinigeaufnoh höôs
here,und verſchiebendenVerkaufihresaufgeſchüttes
ten Korns von einerZeitzurandern, Sieverdienen
Ruhmund fein höhniſchestâcheln, wenn ihreHofs
nungenfehlſchlagen,Sieverurſachenim Landedur

ihrZurückhaltenkeineTheurung; aberbeyeinemuns

gefährenMiswachsiſtihreVorſichtdieerſteZuflucht
widerden Mangel,

'
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Etivasvon den Städtenund Flecken.

'

2h der Größedes ‘andeshabenwirfreylichuns

: gemeinwenigeStädte;Hr,Büſchingſindet
hierinneine Urſachvon der Armuth unſers

taudvolks. JundernahenStadt iſeinleichterAbs
ſaßderverſchiedenenProduften; aberdietäglicheErs

fahrunglehrt, daß dienahebeyden Städten liegens
den Dörfernichteben reicherals die entfernternſind,
Der Grund liegtin der herrſchendenNeigungdes
Bauern. TauſendDingeſezter zwar ab,dieer nie

weit zu führenwage, alsHolz,Stroh,Feldſteine,
Kalk,Heu,u. d. g. aberer entblößtſihvon eignen
Bedürfniſſen; beyden-öfternhin»und herfahrenleis

detſeinPferd,das er insgemeinunter Weges huns
gern läßt;und der Hang zur Völlereyfindetvolle
Nahrung; von dem gelöſtenGeld bringter wenignach
Hauſe;einGlú>, wenn er nur einenfleinenTheil
deſſelbenzu Salzund Eiſenverwendet. Er findet
wohlauchdur<hHandarbeitenbeydenBürgerneinen
Verdienſt, deraberdennochnichthinreicht, ihnin
Wohlſtandzu ſehen:deſtomehrverſäumter in ſeiner
eignenWirthſchafe,Der von der Stadt weit abges
legenetreibtfeinenFeldbauämſiger;Korn und Vieh

das einzige,woraufer Rechnungmacht;ebendas
herhater immer mehrin ſeinemHauſe,Jſtdie
Gegendvom Adelund andern deutſchenEinwohnern
ſtarkbewohne,ſoſiehter auchhinlänglicheGelegens
heit,allerley-Kleinigkeitenaus ſeinerWirthſchaftvors

theilhaftzuveräuſſern,Ein Edelmann,der vielbauet,
und dazuallerleyMarerialienkauft,oder Fabriken

une
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unterhält , oder ein Hacfelwerk anlegt; erſezteinem
ganzenDiſtrifcbeynaheden Mangelan einerScade,
KeineGegendiſ ganz von deucjchenEinwohnernents

blößc,die immer fürden Bauer gewiſſeAbnehmer
ſind.Undgeſezt,es bliebeihmManches unverkauſft,
ſonuztund genießter es ſelbſtals eine Belohnung
ſeinerMühe. Die Entfernungvon derStadewürde

ihnwegen ſeinerBedürfniſſeinVerlegenheitſeßen,
wenn er nichtdiedreywichtigſten,Salz,Eiſenund
Tobak aufſeinem‘Hofebekäme. Die übrigenkauft
er ein,wenn ihnſeinHerrnachder Sradc ſendet,
oderer ſelbſtſeinKorn dahinverführt,Die Scädte

bejchwerenſichüberden ‘tandhandel,den dieHöfemit
den genannten Bedürfniſſentreiben,zu denen man

nochStrahlund Heringeſeßenkann, Nach unſern
Landesverordnungenſinddie Höfedazuberechtige,
(dochdehnenvielleichtEinigeihrRechtzu weitaus)
welchetaſtwäre es, wenn der Bauer um jederKleie
nigfeitwillen10 oder mehrereMeilenweitreiſenſollte,
Die Seeſtádteverliehrendabeyohnehinnichts,weil
der Poſſeſſorfúrſichund ſeinGebiec alledergleichen
Dingedort auffaufe.Die kleinenLandſtädteund

Fle>enwürden freyliheinengrößernAbſaßfinden;
nur muß man auchbedenken, daß,eheder Bauer
8 Meilen nacheinem Flecfenfährt,er lieber2 Meis
len weiterdiewohlfeilereSeeſtadtbeſucht,J� der

Fle>ennahe,ſotreibtihnſeineeigneGeſinnung,den

Hof,wenn er darf,vorbeyzu fahrenund beydem
Bürger, der ſichmit ihm geſelligerunterhält,die

etwanigenBedürfniſſegegen Produkceneinzuhandeln,
Neuerlichiſder übertriebeneLandhandelin Ehſtland
ſehreingeſchränktworden. Eine vermehrteAnzahl
unſrerStädte würde im GanzenmancheVortheile
verſchaffen; aber vielleichtauh manche andre Ein»

richtungen€erfodern.Ofc.hörtman in den wenigen
Mm 5 4aud-
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tandſtädtenund Fle>eneineKlageüberMangel an

tahrung,und nichtſeltennocheineandre überMan-

gelan Zufuhre: beydeſindnichtungegründer.Ein
armer Bauer hat.nichtszu verkaufen,wenigſtens
fehltes ihmetwa an Pferden; und was er auf den

umßherliegendenHöfenebenſotheuerabſeßenfann,
wird er nichtohneUrſachnachder Stadt verführen.
Zn manchenFleckenſind6 Kaufleute,(dennauchdie
Krämernennen ſichſo;) zween wären ſchonfürden
daſigenHandelgenug ; der Vortheiltheiltſichzufehr,
und jederwilldoh ſtandesmäßig,vielleichtgarſowie
ſcineKollegenin der Seeſtadt, leben, Kein Wuns

der, wenn es an Nahrunggebricht:der Edelmann

ſuchtſeineBedürfniſſeaus der wohlfeilFenHand;
und der Bauer brauchtwenig. Eben ſoiſtesinAns
ſehungder Profeſſioniſten.Vier Schneiderwürden
eben dieArbeitanfertigen,in welcheſichjeztihrer
zehentheilen.Aber geſchloſſeneAemter in jedem
Fle>enwürden aufder andern SeiteallerleyMachs
theile,wenigſtenseineTheurungin ihremArbeits«
lohn,leichtveranlaſſen,Jn den größernStädten
herrſchtbeyreichlichernVerdienſtin dem Hauſedes
Handwerkfsmannesein gewiſſer‘urus:der Meiſter
arbeitetſelten;den Nachmittagbringter gemeiniglich
in Geſellſchafezu; ſeineEhefrauerhebtſichdurch
KleiderprachtüberihrenStand; dieZimmeriſind
durcheinenHausrathgeziert,den man oftbeybemit«
telenEdelleutenvergeblichſucht; dieGeſellenſehen
ſichalsdieeinzigenErwerberan, ſiefodern,und man

reichtihneneinemehr als gewöhnlicheBeköſtigung.
Die in den kleinenStädtendurh das Beyſpielhins
geriſſen,verſtehennichtſatcſam, ihrenAufwandden
Einkünftengemäßeinzurichten.Wieviel wäre noch
hierbeyzu erinnern, Mur eins,wenn derMeiſter
z¿-B,ein Maurer jedemGeſellenauſſereinerguten

2
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Bekö�tigung nebſtBier und Branteweinſovieler
trinft,noh vierRubel Wochenlohnbezahlt,wie viel
muß er nichtfüreinen mäßigenHausbaufodern?
Das theureArbeirslohnhatſchonvieleEdelleutevers
anlaßt,ihreErbleutezu allerleyHandwerkenzu bes

ſtimmen,durchſiedas Nöchigeverfertigenzu laſſen,
und auf die Art den deutſchenProfeſſioniſteneinen

großenTheildes Erwerbs und derNahrungzu ents

ziehen.FJnzwiſchenkann jederfleißigewirthſchafts
licheHandwerksmannin LieflandſeinBrod nichtnux
reichlichverdienen,ſondernauch bald wohlhabend
werden, An keinemOrtin der Welt findetman ſein
Glú beyſtetenMüßiggang. Dieſeriftwohl der

Haupctanlaßzu den vielenHändeln,dieſthinkleinern
Srâädrenunaufhörlichunter den Bürgernanſpinnen,
und manchem Gerichtemehrzu thunmachenals ein
Kreisvon 20 Meilen,

Bey der jeßigenVerfaſſungſcheinenganzkleine
Fleckenund Hackelwerkefürdieim tande wohnenden
Bürgeram zuträglichſten.Aus dem umliegenden
DiſtriktfindenſiegnugſameArbeitúnd Zufuhre,weil
nur ihrerwenigeſind. Wenn unſreBauernreicher
werden, ſo.möchtebaldmanchesHackelwerkzu einer

mittelmäßigenLandſtadtanwachſen.
Vormals fandman faſtbeyjedemliefländiſchen

SchloßeinHafelwerk; in den kümmerlichenKrieg8s
zeitengiengenfieein; nur diewenigſtenſindwieder
angebaut.EinigevonderſelbenEinwohnernerbauen

ſichgegen'einejährlichesGrundgeldeigneHäuſerz
andre miethen.ſievon demGrundherrn,Zu dem er«

ſtenhabennur wenigehinlänglihesVermögen : aber

man ſieht,dafidieangeſeſfenenihreNahrungämſiger
ſuchenund das ZJhrigebeſſerzu Rachehalten,alsder

gröſiteTheilder übrigen; und wenn dieſenoh gar

alleBedürfniſſeaufCreditvom Hoferhalten,ſoceegee
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geſſenſieganz'dieEinnahmemit derAusgabezu ver-

gleichen;dieSchuldwächſtan; endlichſiehtman
ſichauſſerStand ſiezu bezahlen;man lebtſorgens
los;Ein VerluſtaufbeydenSeiten!

Die EinwohnereinesHackelwerkswiſſennichts
von Accis,Einquartierung,oder überhauptvon bâr-

gerlichenoneribusz;ſielebenganz frey,und haben
eben.ſogutenVerdienſtals in den Städten.Es wärs
den ſichvieleordentlicheLeutedarinn niederlaſſenund
anbauen, wenn ſienichtbefürchteten, daß ein neuer

GrundherrdasGrundgelderhöhen,oderſiegar weg»
treibenmöchre.Es fommenalſo oftnur ſolche,die
in den Städtenaus tauſendUrſachenſichſernerfortzus
bringen, nichtim Stand ſehen.Wenn der Grund»

herr,ſattihnenHäuſerzu vermiethen, ſelbigevers

kauftoder bauen hilfe,von Armen eineObligation
ſtatederBezahlungannimme,feineVikcualienan-
ders als fürbaareBezahlungabfolgenläßt,ihnen
den Hausplazgegen einejährlicheAbgabeerblichübers

trägt,oder das GrundgelddurcheinDokument feſta
ſezt;ſowerden dieEinwohnerzum Fleißermuntert;
und wenn er-nur ordentlicheduldet, dieübrigenalle
ordentlichſeyn.VerſchiedeneHackelwerke,hielten
uns alsdann wegen des Mangelsan Städtenſchads
los, Der GrundherrhacbeyſolchenAnlagenkeinen
Vortheil,als den Namen einesPatrioten, der für
das Allgemeine,fürden VortheileinesDiſtriftsars
beitet.Von der KöniginChriſtinaſolleineVerord«
nung vom ZJ.1643.vorhandenſeyn, darinnebefohs
lenwird,diealtenum dieSchlöſſervormalsangeleg-
ten Befeſtigungenzu ruiniren;derſelbenBeſißeraber

-

ſollendiedabeywohnendenHakelwerfkerweder vers

treiben, nochſichüberſieeinErbrechtanmaſſen,ſons
dern vielmehrderenZuwachsund Anzahlzu vermehs
ren ſuchen,auchdasRechthaben,einenGerichts-

voge
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vogé überſie zu ſeen, Wie in den Flecken, ebenſo
wäre wohlinjedemHackelwerkein beſtätigterGerichts
vogénöôthig;undman könnteüberhauptjedesHackel-
werf als einenFle>enanſehen;ſonderlichwenn die

Anzahlder beyſammenwohnendenBürgerfamilien
ſchonüber 290.geht.

Kein ordentlicherHandwerksmanniſtgering
geachtet; aberaus einem eingewurzelcenVorurtheil.
wird ſicdesärmſteKaufmanns(Krämers )Tochs
ter nichtleichtentſchlieſſen, einenHandnwerfsmann-
zu heyrathen; eherwähltſieeinen Amtmann, der

dochbisweilenjenemweit nachzuſezeni. Eben ſo
lerntfeinesKräâmersSohn ein Handwerk;er wird

KaufmannoderSoldar. DaherbeſtehenunſreHand-
werfszünftegroßentheilsaus Ausländern,

Seicgeraumer ZeithatteſicheinjederHand-
werkernacheignemGeſallenunter einemGut nieders

gelaſſen;er wurde Meiſter,wo es ihm am wenig-
ſtenfoſtete,wenn es auchin einerauſſerdem Gene-

ralgouvernementgelegenenStadt war. Die ſoge-
nannten Böhnhaſenarbeitetenauh nacheignenGe-

fallen, wo ſiewollten, Nun ſinddergleichenMis,

bräucheabgeſchaft;jedermußin der StadtdesKreie-
ſesMeiſterwerden,wo er ſichniederlaſſenwill,und
hierzuſindbloseiaigeGegendenberechtigetworden,

Die allernothwendigſtenProfeßioniſtenfindetman dens

nochin:jedemKirchſpiel: und ein Edelmann kaun

aufſeinemHofedergleichenhalten, auchin ſeinem
GebietFabrikenanlegen.

Kein deutſcherHandwerksmanndarfeinenErb-
bauerin dieLehrenehmen:jaeinjederhütetſichſo-
gar ſorgfältig,daßihmfeinerdieVortheileſeinerPro-
feßionabſehe,da man aus Erfahrungweis,daßdie

Höfenichtslieberſehen,alswenn ihreErbleutege«
ſchickcgenug ſind,ihneneinigeAusgabenzuerſpeen,v nd
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Und man muß în der Thatdas Genie der Nation,
ſonderlichder Ehſtenbewundern: ohneUnrerricht,
blosdurcheinverſtohlnesAbſehenund eignesNats
denfen , habenes einigeunter ihnenſehrweitgebracht;
ſodaßihre.Arbeirwenigvon der deutſchenunterſchics
den iſt,Wo feine deutſchenProfeßioniſtenwohnen,
da behilftman ſichin vielenDingenfüglichmic der

Arbeitgeſchi>kterBauern.

VierterAbſchnitt.

Vonden Krankheitenund Seuchen,

Wn den größernStädtenſindallzeitAerztegewe«
ſenz;în den fleinenſeltner,aufdem Ztandegar

niche.Seit einigenJahrenhatſichihreZahl
vermehrt,und edlicheEdelleutehabenbereitsden Aus
fanggemachc,färſichund ihrGebieteinenArzte,oder
einenWundarztanzunehmen.Der bisherigeMans

gel,dieBeſchwerde,einenaus derentferntenStadt
holenzu laſſen,dieUngewißheic,ob man einenfand,
veranlaßtejedenPofſſeſſor,etwas Arzeneyfertigim
Hauſezu haltenund ſieſeinenKranken zu reichen.
Soiſ das Land vollHausapotheken, und wer kann
dieZahldererberechnen, dieſichfürgeſchi>cgenug
halten,Krankheitenzu heilen,Deurſchekuriren
Bauern und dieſenichtſeltenjene,DieFolgenfana
mak leichterrathen,

Die SrâdtehabenihrenSctadtphyſikus+für
eineGegendvon mehrals 20 MeilenimDurchſchnitt
hlägtein Landphyſikusnichevor, Die Armen und

dieSparſamenbehelfenſichmit jedemvorgeſchlage-
nen Mittel,darunterdieHauekurenobenanſtehen.

Bey
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Bey der jeßigenVerfaſſungläßtſichwenigAendrung
treffen,bisderreichereAdel mehrereAerztenachſeiz
nen Gütern ziehe,Nach einerergangenen Berords

nung ſollenjungeAerzte,eheſiepracticiren,vor dem

mediciniſchenKollegioinSt, PetersburgProbenvon
ihrenerlangtenKenntniſſenablegen.Aberwer könnte
alle¿eutevon allerleyStänden,Aemtern und Ges

ſchlechtenexaminiren,dieſichunberufenund ohne
alleGeſchi>lichfeitindieHeilfunſtmiſchen,und“ſich
wohlgar widerihreignesVermuthenin ihrerGegend
mit dem Docctortitelbeehrtſehen,EinigenFamilien
ſcheintder menſchenfreundlichheTrieb,Kranken Ars

zeueyenzu reichen,ganzvorzüglicheigenzu ſeyn.
Der krankeBauer bictetaufſeinemHofetwas.

Arzeney,oder er wendet ſichzu ſeinenWeiſen.Dies
ſerzahlreichegeehrteund gefürchteteOrden unter den

Bauern, zu dem Hexen,Salzbläſer, u. d. g. gehö-
ren, begehtgroßeThorheiten, verrichtetaber mans

cheunläugbarmerfwürdigeKurz die altenWeiber

wagen inmehrernKrankheitenHülfezu verſprechen;
einrechterund eigentlicherWeiſeraberſrltenmehrals
îneiner;ſeineHauptſacheſindWorte. Der Kranke

ſendetihmetwas Brantwein , davon der Weiſeeinen
Theildur unvernemlichesMurmeln zurArzeneyeins
weihet,und nebſtetwas dareingelegtenSalzdem
Patienteneinzugebenbefiehle,Die wiedererlangte
Geſundheitverbreitetdes WeiſenRuhm ; dererfolgte
Tod machtihmkeineüble Nachrede,weilſichder
Bauer mit dem unvermeidlichenSchickſaltrôſtet,
EclicheBauern habeneineziemlicheKenntnißvon den

Kräftender Kräuter,und durch.ihreDekokte heilen
ſiemanchenSchaden. Aber Verrenkungen, einige
Artenvon Gewächſen,Beulenu. d.g. heilenſie,man

lachenicht¡überdieſeNachricht, blosdur<hBerüßh-
ren und ſanſtesStreichen, wodeyſieallezeitgceiſe*Wo0ls
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Worte murmeln,denen ſtealleKraftbeymeſſen.Eis
nigeunterihnenlegenſichblosaufdieKur desSchlans

genſtihs,wozu ſieeinentro>enenHechtzahngebraue
chen;mit dem erwünſchteſtenErfolgſchaffenſieſchleus
nigeHülfe,Andre heilenG-ſhwüre,Aueſchläge,
Zufällebeyden Pferdenund andern Vieh,alsDra-
chenſhuß,Fiebelu. d. 9g, Ein ſolcherWeiſe hält
ſeineKunſtſehrgeheim,nur kurzvor ſeinemTodents
det er ſieſeinemKind oder Freund,um nichtdurch
einegänzlicheVerſchweigungeinesgar'zuquaalvollen
Todes zu ſterben,Von dergleichenAberglauben
werde ichan ſeinemOrtmehrereszu ſagen,Gelegen-
heicfinden,

|

Die gewöhnlichenHausarzeneyen, ‘derenſich
der Bauerbey ſeinen,und aucheinesTheilsbeyt1ei-
nes ViehesKrankheitenbedient, ſindPfeffer,Salz,
Schießpulver,Schwefel,Teufelsdre>(dendieWeis
bergern an und beyſichkragen,) Branctwein; inAus

gen» und Ohrenkrankheitenbittenſievon dem Predi-
ger auh wohlWein, der in der Kirchegeweſen
iſt,— — Die nichtdurchhäufigeArzeneyenges
ſchwächteNatur des Pöbelserholtſichnichtſeltenbey
ganz einfachenMitteln;und mit einem Pulvervon
Salpeterund Krebsſteinenſiehetman mancheäuſſerſt
ſchwerePatientenin mancherleyZutällenretten,Eins
dergewöhnlichſtenHülfsmitteliſtdieBadſiube,deren
er ſichaberauchbeygeſundenTagenzu ſeinerReinis
gung, aus Gewohnheitund zu einerErqui>kungwöós

entlichwenigſtenseinmalbedient.
_

FaſtalleLiefländervon allerleyStändenlieben
dieBadſtuben.Jn einem kleinenniedrigen, aber

ſehrheißgeheiztenZimmerlegeman ſichganznaeend
aufeinerhöhetesGerüſte; den alúendenOfenbeſprengt
man zurVerrnehrungder Hißemic Waſſer;der
SchweißbrichtmicGewaltheraus,Dann läßtman

ſcie
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feinen Leib mic einer Badquaſte,d, i.mir einem ſtars
fenBund zarierBirkenzweige,an welchennochdíe
Blätterhangen, ſanftſc;lagenund reiben, ſichabs»

waſchen,auchwohlzur Abkühlungmic kaltenWaſs
ſerbegieſſen.Der Bauer badetſichſelbſt,und gehe
aus der größtenHißezur Abkühlungin die Käice,
reibeſichmit Schnee,oder ſpringtin einen Bach,
Hierbeywerden vielealt, Ob zärtlichereNaturenbey
dem äuſſerſtenGrad derHißeund der {nellenAbs

wechſelungvielleiden,fanu ichnichtentſcheiden,Oft
iſtdieBadſtubeder Ort, wo wenigſtensden guten
Sitten und der Schamhaſftigkeitein empfindlicher
Screichverſeßetwird.

DieNoch zwang Viele,ſihaufdas Aderlaſs
ſenzu.legen; teutevon allerleyStändengebenſichdas
mic ab. Der Bauer ſchlägtmit ebendemſelbenEls
ſenbeyMenſchenund beyThierendie Ader. Aber

nihtsübergehtunſerSch!öpfenaufdem Lande,Ein
altesWeib nimnt einEiſen,womit man den Pfers
den Aderläßt,dieſesſchlägtſieerlichemalin dieHouk,
Und ſeztdann ein durh warmes Waſſererwärmtes

Kuhhornauf dieSrellezum Blutauxziehen,Seit
mehrernJahrenhatdieVerfeinerungderSitteneine

ſolächerlichihme:zhafteBehandlungaus allen‘or

dentlichenHäuſernganzverbannet,Murjolles noch
auchineinigendeutſchenHäuſern(vermuthlichb'os

beyLeutenvon geringernStand,)Mode ſeyn,die kleis
nen Kindervon voeiſenBauerweiberndur Woite

Und andre ähnlicheMittelmehr als durchgute Arze-
neyen,furirenzulaſſen.JedestandhatteineAberglau-
ben; man darf ſichnichtwunde: n, wenn Einige,wider
diebeyuns ſogenannteHundeſucht(Atrophiaintan-
tum

)

in ganzen E-nſ anrathen,das Kind an drey
Donnerſtagendes Ahends aufwägen,unter dem Fene
ſteraberein altesWeib, die ihrenmächtigenEin-
Top.Yachr.1.B. Nn fluß
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flußnichtſobaldin Lieflandverliehrenwerden,nah
der ZahlderPfundefragenzu laſſenzoder beyeiner
Thürſchwelleüberdas frankeKind einenHunddreys
mal ſpringenzu laſſen.

Wie gewöhnlich,weis der Bauer ſeltenſeine
Krankheitzu nennen, oder gehörigzu beſchreiben;

dochfennter einigederſelbenz.E. das hizigeFieber.
Seine gewöhnlichenKlagenſindSchmerzin allen

Gliedern,Kopfweh,Maccigkeitdes Herzens.Vers
möge feinerUnwiſſenheitſuchter die Urſachſeiner
meiſtenKrankheiteninder WirkungeinesböſenGeis
ſtes,oder einesihmverdächtigenMenſchen,derihm,
wie er ſichausdrückc, ſelbſtoder durchandre ètwoas

antzethanhat. Seuchen,oder gewöhnlicheMats

tigkeitohneheftigeSchmerzen,nennt er von Gottaufs
erlegteKrankheiten,EineArc bezeichnetder Ehſte
in ſeinerSprachedur<hRawowandus,wenn er plôßs
lichfranf,fraftlosund ſeinHerzmatt wird. Das

wirkſamſteMitteliſtihmalsdann das Schießpulver;

einigenehmenauchzu Worten,dieſieRaworoan-
duſſeSannad nennen,ihreZuflucht,Das Plöhs
licheund oftmalsdas TödlichedieſesZufallshatmit
dem beyunſernHornviehſehrgewöhnlichenDrachens
ſ{hußeine Aehnlichkeit.— — Wider Mucterbe«

chwerungenhatman Weiber , welchedur<hStrei
chenbaldHülfeſhaffen;Einigepflegenauchwohl
etwas Teufelsdre>einzunehmen.
Seit zehenJahrenhabendie ZalliſchenAr«

zeneyen,fürwelchegroßeSummen aus dem Zande
giengen,ihrAnſehnverlohren;nur in wenigenHäu«
ſernhältman ſienoch:deſtohäufigerbranchéman
jeztdieUnzeriſchenund einigeandre,

Ju'den größernStädten hatman ſichangeles
gen ſeynlaſſen,fürerfahrneHebammenzu ſorgenz
aufdem ¿andeâuſſercſichnoch“eingroßerMangel.lan
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Manfindet zwar auch hier und dar deutſcheFrauengs
perſoen, die dur< Erfahrungim Strand ſindden
G-bärendenHülfezu leiſten;beyſhwerernFällenwiſs
ſenſiefeinenRath: ſiehattenfeinenUnterricht,und

der Vorſasals HebammeſeinBrod zu verdienen,iſ
{honhinlänglicherBeruf.JedesalteBauerweib
läßtſichals Hebammegebrauchen:einHofsviehs
weib aberhältman gewißaus einem ſonderbaren
Grund, insgemeinfürdiegeſchi>éteſte;und zu ſols
chenihreZufluchtzu nehmen,ſehenſihnihtblos
Bauern und gemeineBürgerleute,ſondernauchwohl
Andre ſelbſtbemitteltebisweilen-gezwungen. Mice

welcherHärtegehthierdieUnweiſſenheirzu Werke!

Murdie guteNacur rettet unſrekreiſſendenBauer»
weiberund ihreKinder. Nichtſeltengehenſieviele
Tagein Kindesnöchen,blosweildieunerfahrneHeba
amme die rechtenvon den falſchenWehen zu unter-

ſcheidennicheverſteht,welchenBehandlungenunters

wirfcman dieſemictleidswürdigen!Durch langges
wachſeneNägelan Fingern, -dieunſreBauern nics

mals abſchneiden,iſtmancheGebärendeübelverwuns
decwordeti.— — Eine Probe’von deräuſſerſtjars
fen Nacur unſersLandvolésgab ganz neuerlicheine
beynahevierzigjährigeZwergin, die durchHurerey
ſchwangerwar. SiebenTagebrachteſiein Kindess

nöôthenzu; ſielagzween Tageſprachlosund ohneGes
fühl;beymheftigenSchmerzhatteſieihreZungeganz
verbiſſen; endlichfam ſtewiederzuſich,und da glúkte
es einerherbeygerufenendeutſchenHebammen, das

todteKind, dem ſieden Kopfgeöffnethatte,durch
zwo Weiber mir Gewaltherauszuziehen; mitten uns

ter der ſchmerzhaftenOperation.aß dieKreißende,ſos
baldman ſiedazwiſchenetwas ruhenließ,mit vielen

Appetit,und da ſieden Menſchenerblicfte,mit.wels

em ſieinUnkeuſchheicgelebthatte,bezeigteſieihre
Nn 32 Wün
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Wünſche,mit ihmehelichverbundenzu ſeyn.Se
ſtarbnachetlihenTagenvermuthlichblos durchdie
Würmer, welcheſichbereitsvor derEntbindungum

und in den Geburtsthèilenerzeugthatten.
Nurein geſchi>terArzthatſichbisherſonders

lichin den ehſtländiſchenDiſtriktenmit der Geburts»
hülſemit gutenErfolgabgegeben, und ein von ihm
unterrichtetesBauexrweibhatVielenerwünſchteDienſte
gelciſtet,— — Eine bemictcelteDame redete ein-
mal von der AnlegungeinerHebammen- Schuleauf
ihremHof:ſieſtarbin dem gutenVorjab.

Die PockenrichtenbisweilenVerwüſtungenan ;
ſiewürdenweitergehen,wenn nichtviellcichtdiete»
densgartdes Bauern und ſeineSorgloſigkeicvieleKin-
der erhielt.Seine finſtreStube hackeinander Fens
ſteralsdieThür,welchedaherimmer halboffenſteht.
Der Wind wehetan. diePocken- Patienten, welche

ſieohnehinôftersderfreyenfaltenLuftausſeßen: ohne
alleArzeney:geneſendiemeiſten,nur leidenmanchean

ihrenGeſichtund Gehör,welchesvielleichttheilsdie
Folgeder.heiſſenBadſtubeniſt,wohinman dieKin-

dermittenin den Pockenbringt.— — Sthonvor
verſchiedenenJahrenſengeinerunſrerAerztedie
Einimpfunganz damals war nocheinevieleWochen
dauerndePräparationinder Mode; jeztiſtdas Eins

impfenvielallgemeiner,unſremeiſtenAerztethunes,
auch:ein-Predigerhacſichmit gutenErfolgdaraufges
legt,und ineinerGegeridbeynahedieBahn gebros
hen; nun hacnan auchſchonHofsbedientenund
andré Leucein dieſerKunſtunterrichtet;bisweilen

werdenauf.einemHofe.20 bis 40 Kindern.mic eins
maldiePockeneingeimpfet,Da und dortſindeins
zelnewährendoder baldnah den überſtandeneneins

geimpftenPockengeſtorben.Eine mitten im Soms

mer naheiner ſtarken.Präparationunternomraenoins
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Einimpfungglücktegar nicht , faſtalleoperirteKin«
derſtarben.—

— Bey einemſchlugendiePocken
erſtnachdem 2 1ſtenTag aus, das Kind ſtarb.— —

Bepetlichenhatman eineKiänklichkeit, Ausſchläge
u, d.g. nachder Einimpfungbemerkenwollen,

VoneigentlichendemiſchenKrankeicenweisih
niht;man müßeedenn dieſogenannteblaue Blat-
terdahinrehnen,welcheſonderlihums J.1758
vieleMenſchenhinrafteund etlicheJahrehindurch,
dochimmer mit wenigerWuch dauerte. Es erhob
ſichſchnellbaldan dieſembaldan jenemfleiſchigten
Theildes KörpersbeyeinerArtvon Fiebereineſhmer«
zendeBlatterſogroßalseineErbſe,dieſichbaldblact
färbte„ und in wenigTagen den Tod nachſich40g.
Die nicdrigenfleinen,ingleichendieſiham Hals
zeigten,waren dietödlihſten,EinigeMenſchenſtara
benplôzlihund man ſaheerſtan der LeichedieBlal-
ter. Manfand MittelwiderdasUebel; geſchlagene
Bleykugeln,Zwiebeln,Feigen,blau Papiermit
Kreide,zogen den Gifeaus, deſſenHeftigkeitman

darauserfennenfann,weiler das Bleymürbe fraß.
Jezthörtman ſeltendavon,und man hält,ſienun
fürwenigergefährlih.Aberzu AnfangedieſesJahrs
hundertsvor der kläglichenPeſthatſiegroßeVers
wüſtungenangerichtetund auchnachherſichzuweilen
dochnur an einzelnenMenſchengeäuſſert.Bey der
heftigſtenWuch warſieſehranſtefend,Ein Mann
vermuthete,alsſeyſieeineFolgeder verfaultehFiſche,
welcheunſreBauern öfterszu eſſenpflegen: DieErs

fahrunghatſeineMuthmafßungſattſamwiderlegt,
da unſerLandvolkſeine‘ebensartund Speiſenjeztwie
damals unverändertbeybehäle.Auch Deuſcheſind
von der Blatternichtganz freygeweſen, x

Das naſſeFrühjahrund derbeſchwerlicheHerbſt,
auchzuweilendieſtrengeWinterkälteziehenbeydem

Nn 3 ¿ands
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LandvolkKrankheitennachſich,ſonderlihwenn die
Íeuceaus ArmuthoderSorgloſigkeitſichnichtgenugs
ſanbede>en, Dann ſiehetman ganze Dörferam

hi6igenFieberdarniederliegen,das abernur {ws
chernNaturenund abgelebtenPerſonen,ſeltnerjuns
gen, gefährlichiſt,Fle>fieberund Ruhr ſindnur

dannundwann epidemiſch.Von der Schädlichkeit
des Muttrerfkfornsweis man hier keinBeyſpiel,und
halbreifabgeſchnittenerRoagenhacmeinesWiſſens
keineúbleFolgennachſichgezogen: wovon man übers

hauptdas Dürren unſersKorns in heiſſenRiegen

gurUrſachangiebe.Die GelbſuchtkenntderBauer
niche;aberG :chwulſtur:dWaſſerſuchthabenſcon
manchengetödtet.—

— Zweynſchre>licheGeſchwis
ſterder Scorbutund dieveneriſcheSeuchehabenihs
ren tödlichenGifcſhonin mancherGegendverbreis
tec. Der Bauerweis ſienichtzu unterſcheiden,und

bezeich1ecbeydein ſeinerSprachemit dem Namen
der bôſenKrankheit.Daß dielezterein Siberien

ſehrgemeini1ey,erzähltder Abt ChappeAureroche
Ïn ſeinenoftſehrunrichtigenBerichten,Das Uebel
iſtvermuthlichvon OſtenhernachLieflandgekommen,
wie man unter andernaus einerdemſelbenbeygelegs
ten gewöhnlichenBenennungunter den Bauern ſehr
wahrſcheinlich{lieſſenfaun, Der Bauer verabs

ſcheuetdieſeKrankheit,aberzuwenigvorſichtigſteht
er immer in Gefahr,angeſte>zuwerden, Er badef,
Ifit,tri-.feund ſchläftmic ſolchenzuſammen, diedes

GiïesWirkungennichtganzabſcheulichgemachthat.
Eineriſthinrcichend,einGeſinde,dieſeseinDorf,
ein Gebier,eineGegendanzuſte>en,Die wächſame
Fárſorgeunſrerhohentandesobrigfeithatdem Uebel
Einhaltzu thungeſuche; aufden Krongüternwurden

von verordnetenWundärztenBeſichtigungenange-

ſtelléund dieKrankbefundenengeheilee,Durch das

rühn»
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rühmlicheBeyſpielermuntert,habenvieleErbherrn
bereitsernſtlichaufdieErhalcungihresGebietsges
dacht,und es iſzu wünſchen,daßeineſolchehöchſta
nôchigeSorgeallgemeinund langefortgeſeztwerde,
bisman das Uebelwo nichtganz ausrottet, dochin

ſeinentraurigenFolgenunmerklihmacht; um ſo
mehr, da wir unſreBedienten,unſreKöcheund
ſelbſt— — dieAmmen fürunſreKinderaus unfern
Dörfernnehmen.GeſchiteAerzteund Kranktenhäu«a
ſeraufden Hôfenſindein vorzüglichesBedürfniß.
Unterden Bauerngiebtes einige,welcheauchdieſe
KrankheitendurchDecokteheben,obaus demGrunde?
kann ichnichtentſcheiden,Den meiſtenfehltes an

Vermögen,ſichineineordentlicheKur zu begeben,
an dieſieohnehinnicheeherdenken, bis'derSchade
aufshôchſtegeſtiegeniſt.

Eine AnweiſungzurHeilungder gewöhnlichen
Krankheiteniſvor einpaar Jahrenin ehſtniſcher
Spracheerſchienen,Für dieLettenwurde dieſelbe
angefangen, abernichtfortgeſeze.Seltenfühleſich
der Bauergeneigt,dieKräucerzu ſammeln,dieſeine
Schmerzenlindern,wenn er ihreKräftenithtaus
den mündlichenUnterrichtſeinerElternkennt.

Die Deutſchenfindden gewöhnlichenKrankheis
ten ſowie in andern tändernunterworfen,Vieleſes
henſichdurh den Bandwurm geplagt, deſſenUr«
ſprungEinigein unſernhäufigenFiſcheſſenfinden
wollen. Die güldeneAder ſcheineimmer allgemeiner
zu werden,wozu vermuthlichunſreLebensartvielbeys
trägt;unter den Bauern ſollfienichtganz unbetanné
ſeyn. Vom weißenFrieſelhöreman ſelten,bey
Wöchnerinnenund úberhaupcbeydem Bauer gar

niche, ,

AlleBauerweiberſehenfihim Scand,ihre
Kinderſelbſtzuſäugen,aberein großerTheilunſers’

Nn 4 deute
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deut:chenFrauenzimmersiſtaus Mangelder Bruſte
warzen dazu ganz unfähig.Es giebtganze Fami-
lien,die allebefannceMiccelohneErfolgverſuchcen
und ſichzu ihrenV:rdrußg-zwingen ſahen,durh
fremdeMilchihreKinder zu erziehen,Bey den

Bauecn geichiehetes wohl,daßwährendderSchwans
gerſchaft,oder gleichnah der Entbindungeine Ges
ſchwulſtdieBruſtzum Stillenunfähigzu machen
Fcheint; aberhierfindecman bald Mittel,nach einis
gen Tagenalles wiederherzuſtellen:beyvielenDeuts
ſchenhingegenifes einſteterMangel,der rothwen-
digſeineeigneUr‘achhabenmuß. Ob eingewiſſes
Ausdrückenund Preſſen,das man an fleinenKins
dern weiblichenGeichlechtsin der Badſtubeverüben
läßt,etwas beytrage,wage ih nichtzu behaupten,
Aber ebendieheiſſenBadſtubenſindeinſicheresMits

tel,unſreKindervon den ſogenanntenMireſſernzu
beſreyen; dieHitetreibtaus der zartenHaut bor-

ſtenähnlicheUnrei'igkeiten, die man auchinsgemein
miédem unſchi>lichenNamen der Schweinsborſten
belegt; dielaſſenſihalsdann mitWaſſerbequemabs
wachen,

Daß unſerKlima der Geſundheitnichtnacho
theiligjey,bezeugendievielenGreiſeunter den Deute

ſchenund Bauern,jenefommen bey einerweichlis
chen,und dieſe,beyeinerrauhen¿ebensartzu einem

hohenAlter. '

Nun auchetwas von denViehſeuchen.Welche
Verwüſtungenhabenſiebeyuns angerichtet, durch
welchevornemlihder Bauer ſehrzurü>geſeztwird,
OdvueDüngungdürfenwir in unternNordländern
von den AeckernfeineſonderlicheAusbeuceerwarten,
der Verluſtdes ViehesziehehlechteAerndtennac)
ſich;der Bauerverliehreſeinebeſteund nichtſelten
ſeineeinzigeerquiflicheSommer » Nahrung, die

Milchz
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Milch; und was ſoller beyeinem ſiheräugnenden
Mang-lveräuſſern?Vor ungejſähr14 Jahrenäuſs
ſerteſichd'eVieh!euchein etlichenGegenden,wo in

wegen Tagenallesausſtarb.Einigewolle“damals
dieHefcigkeitdes Giftsdadurchbemerfthaben,weil
ſichbeyden ¿euten,welchenman das Verjcharrendes

umgefallenenViehesaufgetragenhatte,eine Ges

ſchwulzeigte,Jm J.1766,betrafdieLungenſeus
chemanchenDiſtrikt,fiewar abererträglich,weil

ſieſeltenüberdieHälfteder Heerdewegrafce; viele
Srüke bliebenganz geſund,und andere erholtenſich
wieder,indem,wie man beydem nachherigenSchlachs
ten befand,dieGeſchwürein der ¿unge ſoheilcen,
daß gar einigeglaubten,dem Vieh ſeyenneue tuns

gen gewachien,Kaum li-ßdas Uebeletwas nach,
fofie:g im J: 1769.dieGaſlenſeuchean zu wücen,
und diehatnochjezt(imJ. 1772 )nichtaufgehört.
Sie ſch:echtaus einerGegendin die andere,und
mancheStadtoderGebietiſtin furzerZeitmehrals
einmaldamit heimgeſuchrworden, Siereibt in etlia

chenTageneineganze Heerdeauf. Selten hatein
H-f,oder ein Dorf, von zwey bis 300. Stücken,
mehr alsetwa 4 oderhôchſt-ns$übrigbehalcen,Das
befalleneViehſtöhnt,höôrtaufzu freſſen,geifertnac
5, und beyrechcſtarkenOchſennah 10 Tagenfällt
es un, Bey der Eröffnunghatman allezeiteine

ſehrgroïeGalleund auſſerdemeinenBrand im Mas

gen, oder im Ei geweide,bisweileneinengeſchwols
lenenHalsgefu"den.GanzeKirchtpieleſindvon
allemViehentblößtworden,dochauchhierund da

iſeinHo}oder einDorfmittenin der umher wüten-
den Seucheganz ve:!chontgeblieben;und an einigen
OrtenhatſieeinenTheilübriggelaſſen.Man findet

Dörfer, die noch niemalseineViehſeuchebetroffen
hat; dieUrſacheinesſoſeltnenGlücks.hatman bis

Nn 5 jeze
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jeztnichtentde>t, Die Anzahldesin dieſergroßen
Seuche‘umgefallenenViehesläßtſichnichtbeſtims
men; inzwiſchenüberſteigtſiealleVermuthung.Nach
dem erlittenenVerluſtgeſtehterſtder Bauer , wie

großſeineHeerdewar; 15,bis 20 StückHornvich
iſtnur- einesmittelmäßigenguten Bauern Vermö-

gen, Aufden HöfengehtdieZahlin dieHunderte;
und man weis Kirchſpielevon 100 Haaken, wo drey
bis 4000 Scúck umgekommen ſind. AllerVermu-
thungnachſindbereicsin beydenHerzogthümern
mehrals 60,0900hingeraftworden,

Man hatallerleyMictel aber vergeblich, ver«

ſucht;Aderläſſe,Haarſeile,Pillenvon Huflatcig,
Salpeter,verſchiedeneWurzelnund Kräucer als

Knoblauch,Wacholder,u. a. m. habenebenſowes

niggeholfenalseinigeArtenvon Viehpulvern.Das
in den PferdeſtallgebrachteViehiſzwar aufetlichen,
abernichtaufallenHöfenvon derSeuchefreygeblies
ben,welchesichwegen derNachricht‘anmerke,welche
diefönigl.Grosbricc.furfürſtl.Braunſchw.tüneburs
giſcheLandwirthſchafts- Geſellſchaftvon der Seuche
in Deutſchlandums Jahr1643.neuerlichmitgetheilt
hat,— — EinigeerhieltenihreHeerdeganz oder

wenigſtenseinesTheils,dadurch,daßſieſelbigever«

theilten, in abgelegeneGegendentrieben,und vor

der Anſte>kungbewahrten.AberAllenwolltedieſes
Mitteldennochnichtgelingen,Das LüftendeVieha
fáâlle,der Aufenthalcdes Viehesaufdem Feldeuns
ferbedeftenHütten,und das EinimpfenderSeuche,
warbisherohneNusken,.

Einem Mannei� es ganz neuerlichgeglückt,
durchNachdenfenund VerſucheeinengroßenTheil
ſeinerHeerdezu retten und die‘angeſte>tenwirklich
zu heilen.Er vergleichedieSeuchedem Pockengift,
derniemalsfôdlich-iſt,wennman.ihnaufguceArczeía

tig
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tig aus dem Leibe herausſchafft,Die HautdesVies
hesiſzu di> und zu hartdenſelbenbequemheraus
zutreiben;aberwenn er zurücfbleibtund überhand
nimmét, ſofälleer aufdieEingeweide,dann entſtes
heteinBrand; oder auf dietungeund Leber,das
verurſachetFäulniß;oder er ſeztſichan den Hals,
der wille u. ſ,w. ſokämen dieverſchiedenenArcen
derSeuche aus einergemeinſchafrlihenUrſach.nur
derErtolggäbedieVerſchiedenheit,Nach desHrn.
EÆrrlebenſeinerBemerkungkan freylihder Fehler
an der Galle mehr eineFolge, als der Hauptiſißder

Krankheitſeyn:wirfinden,daßjeztmittenin der Gals
lenjeucheeinigesViehſehrhuſtet,und endlichan der

Lungenſeucheſtirbt,Der erwähnteMann ſuthcealſo
Miccelden Giftzu ſhwächen,und wo möglichauss
zutreiben,Purgietmittelſchienenunzureichend;aber
diegeſunden, welcheer einerPräparationunterwarf,
FTamenleichterdur, oder wurden gar nichtangeſte>t,
Die PräparationſindAderläſſe;Haarjeile;warme

Und trockeneStälle,dieman auchbisweilenaueräus

chert;mäßigesFurter,ſonderlichwas keichtzu vera

dauen iſ, damit beyder Anſte>ungnichtſobaldein
Brand im Magen entſteht; und ſtattdes gewöhnlis
chenGetränks,Waſſerworinn Wachholder-Strauch
und Beeren ſtarkgekochtwerden,man legtein wenig
Salzund Mehldazu,damit das Viehdeſtowilliger
triunfe.Die krankenwurdenbeſonders,nichtviele
zuſammen,auchnichtſchwerundleichtkranke in eis
nen Scallgeſtellt: er muß warm ſeyn;zurVermeha
rung derWärme ſtelltman lieberetlichegeſundedazu,
‘dieman als franfebehandele,Sie werden cäglich
geſtriegeltund mit Strohwijchenſtarkgerieben,das
mic dieHautgeſhmeidigerhalten, das Uebeldahin
grogen , und der Schweißbefördertwerde, Vian

giebtihnennur wenigFutter,ſonderlicheinwenig
Mehle
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Mehltrank,
-

ZurAustreibungdesGiftsgabman je?
dem franfenViehtäglichzweymalein fleinesBierglas
von folgenderArzeney,Man haktdieGränen- Zapfen
(inSachſenTannan-Zapfen).ganz fein,kocheſie
ſtarkmic Waſſer, ſodaßes ganz,abkocht; dann legt
man wiederWaſſerauf,welchesman halbabkochen
läßce..Der davon erhaltenedickeDefokciſtungemein
ſtarkund adſiringirend,Manläßc ihnburcheinen
Durchchlaglaufen,nimmt davon 3 Scööfe,dazu
miſchtman 1 StoofWeineßig,1 StoofBrantwein-
Spiritusund ungefährT ScoofTerpentinöhl,So

oftman desMorgensund Abends eingiebt,müſſen
dieScaâllebaldwiederzugemachtwerden,damit das
Viehſchwizt.-BepyvielenſindhieraufeineArt von

Pockenin der Hauthervorgekommen;dieaberbey
einerVerkältungzurückſchlagenund tähmungenoder
Tod nachſichziehenkönnen, Der beſagteMann,
und durchſeinenRachauchbereitseinPaarandre
¿andwirthe,habenbeydem GebrauchdieſesMittels
den größtenTheilihrerHeerdegerettet; fernereVers
ſuchewerden lehren,wie ferndieKur núzlihund
der KrankheitUrſachdem Pockengifctähnlichſey.
„Den AnlaßzuderangezeigtenArzeneygabeineBes
obachtung.Man bemerkt,daßeinigekranfeStücke
nichtsals ein wenigDreyblatt(trifol.aquatic.)
oderWeidenblätter,auh bisweilenGränenfnospen
aufderWeidefraßen.DieſeKräuterhieltder Mann
füreinvon derNatur gelehrtesHeilungsmittel, die
er daherzu einem Defoktbereitete,den er endlichdurch
Spiritusverſtärfce;und weil er dieKräftedesWeins
eßzigswiderden Giftbereitsdur< Erfahrungfannete,
auchdavonetwas hinzuthae,Bey ſchlechtennaſſen
WetterhalffeineArzeney; Veaſuchezeigtendas
warme tro>neStälleam zuträglichſtenwaren: und

der beydenumgefallenenViehbefundeneſehrageülls
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Fú��ée Magen machte eine Diät nothwendig. Aus

Nachläßigkeit hatten die beſtelltenWärter dieWei
denblätterund das Dreyblattnichtſammelnlaſſen;
der ohnebeydesverfertigceeDekfoktwar dennochvoll-
fommen wirffam.- Die Kälber wurden beydem Ge-

brauchdes Wachholder- Waſſersunangeſte>terhal-
ten. — Bey denHaarſeilenhatman gefunden,daß
es aus einigenGründen beſſerſey,ſieam Halszu
ſeben,weilſihbeydenenunter dec Bruſtdas Ucbel
zu ſehrdahinzogund ſchädlicheFolgenverurſachte,
bisweilenſammelteſichdort eineArt von ſchädlichen
Waſſer.— Einigehabenohné den Gebrauchder
beſchriebenenArzeneyſchonvorherbeydem von der

SeucheübriggebliebenenVieheinenpo>enähnlichen
Ausſchlaggefunden.— Das EinimpfenderSeuche
hatman auf verſchiedeneArt,aberohneſonderlichen
Mugen,verſucht: unter andern nahmman ein Haarſeil.
von einem umgefallenenScück und ſeztees einem ge-

ſundenbey-dem Arzeneygebrauh: es wurde niche
Éranf,aberum dieWundeſezteſicheinden Pocken
nightunähnlicherAusſchlag.— — Einigebehaup-
ten,diebeſchriebeneKur glücktenurjezt,da dieSeuche
nichtſonderlichheftigwüthec.

Die Obrigkeithatdurchdie beſtenVerord-
nungendem um ſichgreifendenUebelEinhaltzuthun
geſucht,Viehmärktewurden verboten,das umgefals-
leneViehtiefeinzuſcharrenbefohlen,und das Ab-

ziehenderHäuteſcharfunterſage.OhneGeſundheits
ſcheinvon dem Herrndes Guts oder.von-dem Kirch
ſpielspredigerdurftefeinStückin eineandreGegend
getriebènwerden,und wo ſihdie Séucheäuſſerte
mußtenBerichteabgeſtattetwerden.

H

Die zur Maſtunghäufig_instandgebrachten
ukräniſchenOchſenſindmitten in der Seucheunan-

geſtecktgeblieben;nur aufeinemHoffielenetliche
we-
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wenige,Durch Heu und SerohſolldieSeucheaus
einerGegendin dieandre ſeyngebrachtworden;doch

hatman auh Erfahrungenvom G-gentheil.Des

Hrn,von Swietcn und andererBeobachtungen,daf
dieHäutevon umgefallenenViehdieSeuchenicht
ausbreicen, hatman an verſchiedenenBeyſpielenges
gründerbefunden,Jm Anfang,ehedas Verboters

gieng, auchſonſtheimlich,habenvieleBauern wes

nigſtensdieHäuteretten wollen , ‘dieſieunbereiteczu
ihrenBaſſeln(eineArt elenderSchuheaus einem

Scäk,)verbrauchen,Mit dieſemrohenLederſind
ſieum ihreignesVieh,das ſienachder Seuchewies
der anſchaften,geweſen,ſiehabendas Hofsviehges
weider,aberdaſſelbenichtangeſte>t.

Mit großenund allgemeinenPferdeſeuchenſind
wir ſchonjeitgeraumerZeitverſchontgeweſen.Selbſt
dieleztenSeuchenin den Jahren1758.und 1762.
betrafennur einzeleHöfeund Dörfer:man ſchrieb
ſiedem erhiztenund nichtgenug abgekühltenBlut

zu. Der nachläßigeBauerknechrarbeiterauf den

Hofsfeld;aus T-ägheitvergißter ſeinPferdgehds
rigzu tränfen, zumalwenn das Waſſeretwas ents

ferneiſt; oder er führees an einwarmes faulesMos
raſtwaſſer.Daherſtarbendamals ſonderlichdiezur
ArbeitgebrauchtenBauerpferde,

NaſſeJahreſindunſernSchafennachtheiſig;

dochhôrcman nichevon allgemeinenSchafſeuchen.

DenVerluſtund den daherentſtandenenMans

gelan Viehund Pferdenkönnen wir aus Rußland
leichterſegen.

Funf-
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Fünfter Abſchnitt.

VermiſchteAnzeigen.

SS
einigenJahrenhatdas rigiſcheGeneralgous

vernement in der Policeymancherleyvortrefs
liheVerbeſſerungenvorgenommen, und es

ſehtzu vermuthen, daßdurchdievon Zeitzu Zeit
ergehendenheilſamenVerordnungendieſelbeſichims
mer mehrderVollkommenheitnähernwird. Einige
von den getroffenenneuen Einrichtungenwirdder ges
genwärtigeAbſchnittanzeigen.

Die Kirchen,
VorzehenJahrenſaheman noh mancheelende

halbverfallene,oder einermerklichenAusbeſſerung
bedürftigeKirche,AberdiehoheGegenwartder jezt
regierendenGroßenKaiſerin,deren Auge nichts
entgehet,hatvortreftihheVerordnungenund einen

rühmlichenEifernachſichgezogen, ſodaßſeitder
Zeitvieleneue Kirchenerbautund diealteninguten
Standſind geſeztworden. Jeztbemühetman ſich
von Steinzu erbauenund mitThürmenzu verſehen,
welchesvorheraufdem¿andenichtallerOrten gea
wöhnlichwar. Die Krone giebeſelbſtjährlichein
paar TauſendNubelzu derenBau und Beſſerung.

Jn den Seädtenwerden eineMenge Leichenin
dieKirchenbegrabenund aufdem tande wiederfährt
dieſeEhrefaſtallenDeutſchen,Welcheungeſunde
Ausdúnſtungen!wie vielUngezieferwird dadurch
nachden Kirchengezogen!— — Unterden Bes

lohnungender Bauer-Kirchenvormünderwar auh€)Cs
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ehemalsdie vorzügliche,daß ihreGebeine in der

Kircheverweſenmußten. Dioſeswurde vor einigen
Jahrendurchdas Verbotabgeichaft,daß keineun»

deutſcheLeichefernerhinin dieKircheſollbegraben
werden,

MiteLeichenpredigteniſtman benuns etwas ſpar}
famerals in manchendeutichenProvinzen.Murin
einigenStädten hatJedermanndas R-che,eineſolche
Predigtzu begehren; auf dem Lande geſchiehetes uur

beyStandesperſonen;und în Renal iſ es blos der

Vorzugdes Adelsund derBürgermeiſter.J! Riga
pflegtman factder Leichenpredigtam folgendenP-e-
digttagedie Perſonaliendes Verſtorbenenvon ‘der

Kanzelzu verleſen,

Die Schulen.

Bey der AnzeigeunſererScädéeiſzugleichder

dortbefindlichenSchulenErwähnunggeſchehen.Sie

ſindin gutenSrcaud,mit geſchi>kten(ehrern'hinläng-
li beſezt:möchtenſichnur immer genugSchüler
einfinden!Sowohlin Rigaals in Reval ſindzwo
rechtanſehnlicheSchulen, Abér eineUniverſität
fehleuns noch;als wodurchviel-sGeld aus dem

Landegehet,und manche vom Sceudirenabgehalten
werden.

Auf dem Lande iſ der Hausunterricht- durch
Hofmeiſterder gewöhnlichſte; zwar eben nichtder

wohlfeilſte,aberweilihnſowohlSöhne als Töchter
genießen,der bequemſte,Der Amtleute,Handwer-
ferund andrer unbemitteltendeuthen Kinder auf
dem ¿andewachſenaus Mangel derSchulengrojiene-
theilsohneUnterricheauf,wenn denſelbendieeigne
Mutter zu gébennicheim Stande i, Nach dem

funfzehntenJahrekommen ſiezum Predigerau? et-

liche
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licheTage oder Wochen in dieLehre,wenn ſiezum
erſtenmalcommuniciren llen;einGlü>, wenn ſie
leſenfönaen! Mrt den Bazerfindernwar es noh
kläglicher:wer henrarhenwollte,iagre:i<muß e
ein Menſchwerden ; er meldeteſchzur‘ehreoer
mußtegar von dem P edigerdazugecriebe1werd: z
man gabdem 25 bis zo jäh-igenJungenda A b c

in dieHände;er lerntebeydem Küſterdie ç Haupts
ſtückedes fleinenKatechismus;diewurden ihmer-
Élârt;er communiciite,und nahmeinWeib, Seit
etlichenJahrenhatman aus dem Uncterrichtder

Bauern einen wichtigenGegenſtandder obrigfeitli»
chenFürſorgegemacht.Mach den ergangenen Vers«

ordnungen aus dem rigiſchenGezeralgouvernement
mußjedesGut von fünfHaafenſeineeigneGebiets
Schulehaben,darindieKinder dem Winterhindur<
unterrichtetwerden, JederPredigermuß dem Hof
einVerzeichnißde: Kindergeben,welchederUnter-
weiſungbedürfen; er jolldieSchulenalle4 Wochen

beſuchen,und darüber an Oſterndem Oberkirchen-

vorſteherBerichtabſtatten,Die Bauervormünder

müſſendaraufſehen, daßdieangeſchriebenenſichges
hörigzurSchuleeinfinden.— — Was fü:glü>«
licheVeränderungenhatdieſerBefehlbereitsgewirkt!
Jeztſieheman ſchonach‘jäh1igeKinderleſen,und

ſeltenerwachſeneredie ganz unwiſſendſind. Weil
nicheinjedemDorfeineSchuleiX, % bemühenſich
vieleElternihreKinder ſelóſtzu u“terrichten, um

nichtgenörchigetzu ſeyn,ſiemit einem Brodſakin die

entferntereSchulezu ſenden, So wird dieErkennt-

nifibey Altea und’Jurgen befördert,Viellciche
fommtes noh ſoweit,daß gar feineSchulefernerz
oder in jedemDorf eineiſt, Es giebtunter den

Bauern freylichgunzd mme, dieallerangewandcen
Mähe ungeachternie lejenleren;aberderen viele

Top.LVachr,[.23. Do lers
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lernenes mit einerwunderbarenZeichtigkeicin einem

einzigenWinter;odergarin etlichenWochen,ohneFer-
tigkeitim Buchſtabiren,Obgleichdiemeiſtenjeztim
x7tenJahrzum erſtenmalcommuniciren,ſogeſchies
hetes dochauchnochvon etlichenwenigenim 25ſ�ten
odergar im 4oſtenJahr,fonderlichvon täuflingen.

GuteStiftungenund Einrichtungen,ſonder-
lichzurUnterſtüßungder Armen,

Jn den Städten und aufdem Landegiebtes
reicheund bemitcelcePerſonen,dochmöchtedieAns
zahlderer nichteben ſehrhochſteigen, die20,000
Rubel,oder darüberjährlicheEinkünftehaben,Sein
gutesAuskommenkann man in Lieflandleichtfins
denz;dennochfehlees auchnichtan Armen,dieandrer
Hülfebedürfen.Man haczu allenZeitendieſenwichs
tigenGegenſtandeinergutenPoliceyvor Augenges
habt;aberauchneuerlichhateinrühmlicherEifer
fürdas allgemeineBeſtevielgutesgeſtiftet.

Jm Vorhergehendenwurden bereitsverſchiedene
Armenpflegen,Kranken.Waiſen-und Zuchthäuſerkurz
angezeigt,dieman indengrößernStädtenfindee.Eine
Wiederholenwäre unnöchig,Eben daherübergehe
ih auchhierdieanſehnlichenZulagenund Stiftuns
gen , durchwelcheneuerlichPatriotendieEinkünfte
kleinerPaſtorateungemeinverbeſſerthaben.

FürWitwen hatmanbishereinegroßeSorg«
faltgezeigt,und zwar

I. FüradlicheWitwen ; einigederſelbenfinden
inArrendegüternvon der hohenKrone eineUncers

ſtúßungz;andre,derenMänner inMilitärdierſten‘ges

ſtorbenſind,befommen,ſonderlichinAnſehungihrer
Kinder,einePenſion,Vor einigenJahrenverord-
nete eineadlicheWitwe im DorptſcheneinKapital

von
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von 2000 Rubeln,deſſenjährlicheJntereſſendas

kaiſerlicheHofgerichtinNigaan arme adlicheWica
wen vertheilt,Vielleichtecmuucert einlöblichesBeys
ſpielMehrerezurNachfolge,

11,Fúrdas FortfommenderPrediger-Witwen

hatman rechternſtlicheSorgegetragenund folgende
Witwen-Kaſtengeſtiftet: 1)den rigiſchenPredigers
Witwen - Kaſten, der älteſteim ganzen Lande,deſ»
ſenEinrichtungman neuerlichſehrverbeſſerthat.Er
ſeheunter desGeneralſuperintendentenbeſondererAufs
fihrt.Beyallen Landkirchendes Herzogthumswer»

den an den hohenFeſt»und FeyertagenBeckenausges
ſezt,und das Eingekommenejährlichan dieWitwen
im ¿ande vertheile,2) In Reval habendie ehſts
ländiſchenPredigerdurh Beyträgeeinendoppelten
KaſtenfürihreWitwen errichtet,aus derengrößern
einejedeç0, und diezum kleinerngehören,jede25
Rubel jährlichhebenſol. WegendergroßenAnzahl
von Witwen hatman ſichbereisgezroungengeſehen,
dieQuoten um etlicheRubelzu verringern.3) Das

revalicheScadtminiſteriumhaeauch einen ſolchen
Kaſtengeſtiftee,4) Jm J. 1761. vereinigtenſich
diePredigerdes dorptſchenKreijeszu einerähnlichen
Stiftung;jederderſelbenträgt100 Rubel entweder

baar,oder deren jährlicheJntereſſen,beyzdaſúriſt
jederWirweeine jährlicheUnterſtü6ungvon 50 Rus«
belnverſprochen,;welcheauch bereitsvon einigenges
hobenwerden, Das KapitaliſtſchonauferlicheTaus
ſendRubel angewachſen.Zween Adliche,ein Ges
lehrterin Dorptund eine Prediger»Wirwe habenſich
beydieſerSriftungdurh Geſchenkeals Wohlchäteë:
erwieſen,5) Für den pernauſchenKreiskam zu
Fellinim J.1571, einPrediger- Witwenkaſten(bey
dem auchetlicheAndre fönnenaufgenommenwerdetr,)
zu Stande. Er gleicheeinerSparbüchſe,in wels»

therjederJatereſſencfürſeineWitwe , oder etwanis
O02 gen
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gen Erbenjährlich20 Rubel niederlegenmuß, Der
ganze Einſaßwird nach ſeinemTode aufeinmal an

ſeineWitwe zurückgezahlt; die jäheliczenJuntereſs
ſenwerden an dieWièwen zu einerUaterſtügungause

getheilt,dochſo,daßdieKaſſeallezeiteinenWicwens

theilzu cinem Zuwachsfürſichbehält,AufdieAré
iſtſúrdieWitwen und fürdieErhaltungdesKaſtens
geſorgt;fein JntereſſentverliehttſeinenEinſaz.
KürzlichbeſchenkteeinalterwürdigerEdelmann dieſe
Stiftungmir100 Rubela, 6) Um eben dieZeicer-
richtetendiePredigerder bendenlectiſchenKreiſefür
ihreWitweneine ähnlicheStiftung,dieſichvon als

lenvorhergehendendurchihreEinrichtungunterſcheis
det, Sie zahlenjährlicheaberſehrmäßigeBeyträge,
Die Witcivenſindin 5 Quinquenníîavertheilt;denen

aus dem erſteniſnichtsgewiſſesbeſtimmt,man will

ſichnah demVermögender Kaſſerichten; dieaus

dem zweytenQuinquennio,derenEhemänner5 Jahre
hindurchihrenBeytrag-gelieferthaben, beflommen

5 Lhaiermehrals dieaus dem erſten,und ſoſteigt
dieBeſtimmungder Witwenquotenin einem Vere

hâltnißdes Einſaßes,welchesinmanchemBetracht
rechtgutſeynfann.

AuſſerdieſenWitwen - Kaſtengiebtes nochbey
einigenwenigenKirchenPrieſter- Witwen - Länder,

ITT.Auchan andre Witwen hatman neuerlich
gedacht; dahingehört1)derKaſten,welchenvor ein

Paar JahrendieKronbedientenund Gelehrtenin
Dorpaterrichteten: 2)der fürdieSchulfellegen-Wits:
wenbeydem faiſerlihen£yceumin Niga, welèhen
ein alterwürdigerGreisbereitsvor geraumer Zeicin
der Stillezu errichtenanfiengzman zahltbereitsjes
der Witwe jährlich40 Albertsthaler,Die Schul--
follegenzuDorptund PernauhabenTheilan den:

Prediger»WitwenkaſtendieſerbeydenKreiſe,3)oſegroße
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großeGildein NevalſtiftetefürihreWitwenvor ef

nigenJahreneineähnlicheKaſſe.
Uncerdie andernguten Stiftungengehörenvors

FüglichdieStipendienfürScudirende;ſowohlinRiga
als in Reval findetman deren einige,und am lezten
Ortehabendietandpredigerneuerlicheinszu Stande
gebracht,,auchvon ihrenEingepfarrtendazuanſehn
licheBeyträgeerhalten,Das von ſeinemStiftev
ſogenanteHartungiſcheStipendiumhatvor einigen
JahrenſeinenAnfanggenommen, Des beyder neu

eingerichtetenund ungemeinverbeſſertenSchulevon

der ehſtländichenRitterſchaftgeſtiſtetenFreytiſches
wurde ſchonbeyder Scadt Reval gedacht.

'

Brand- und Vieh-Kaſſenlieſſenſihwohlin
unſernSrädten; wegen der Entlegenheitund aus

andern Urſachenaberſchwerlichaufdem Landeerrich«
ten. Jn Rigahatman bereitsdieBahngebdochen
und eineBrandkaſſegeſtiftet,

tieflardwar vormals von fremdenBettlernüber«

ſhvemmt; ſienannten ſichbaldverunglückteEdele
leute,Officiere,Gelehrte,Kaufleuteu. d, g. einige
ſeztenden Geber ganz in Verlegenheit,wenn ſiein
einem prächtigenAnzugvon ihremBedientenbegleio
det einhertratenund durchdas ¿andmitKutſcheund
PferdenAllmoſeneinfammelten,WVermögeunſrer
GaſifreyheitfandenſieaufallenHöfenfürſichund
ihrePferdefreyenUnterhalt; wer durfteihnenwenis
ger als einenoder mehrereRubel anbieten!Einige
erſchlichenodermachtenſichPäſſe.Am häufigſten
fandenſieſichwährenddes vorigenKriegesums-J-
1760.ein, Durch ihrBeyſpielgereizt,verließder
Fauleſein_múßſamesGeſchäfte, überzeugt, daßer
aufbequemereArt ſeinreichlichesAuskommen durch
Bettelnfindenwerde. Zigeunerund andereslieder
lichesGeſindelmisbrauchtendes Bauern Leichtgläus

Do 3 big«
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bigfeitund ſhäumtendas Land. Wiederholteneuere

Verordnungenhabendem UnweſennachdrücklichEins
haltgethan.Die fremdenBettlerdürfenncht ges
duldet, ſondernmüſſenvon Hof zu Hof forcgeichaft
werden. Hingegenhatman fürdieVerpflegung‘der

HausarmengehörigeSorgegetragen, JedesGes
bieriſtnichtnur verpflichtet,ſeineArmen zu ernähs
renz ſondernbeyjederKircheiſtdieAnlegungeines
Armenhauſesbefohlenworden. Wer arbeitenfann
und will, findetbeyuns allezeitſeinennochdürfcigen
Unterhale.Selbſtarme Bauerwaiſendürfenſich
nichthülflosherumtreiben,es giebtallezeitLeute,die
ſieals Aufzüglingeaufnehmenund erziéhen.Mur
ganz elendeud gebrechliche,ſonderlichwenn ihreAns
verwandten ihnenzu helfenunvermögendſind,vere
Dienen und bekommen,wo feinArmenhausi, von

dem PredigerdieErlaubniß,beyder Kircheum Alls

moſenzu bitten.Die zurKirchefommend�enBauern
theilenihnenBrod,Butter,Geld,auch zuweilen
Branteweinaus, ſonderlichjungeEhepaare,oder
die,welcheihreAnverwandtenverlohrenhaben; ſolche
verlangenins8gemeinvon den Kirchenarmen,daßſie.
fürdes VerſtorbenenSeelebittenſollen;welchesdieſe
auchdurchhäufigeWünſcheſogleichins Werk richten.
MancherKirchenbectlerlebeg!ücklichecals ein armer

G-ſindewirth,der nichéſeltenweitwenigerViehals
jenerhat, Man ſiehtſolcheBectler, dieſichzween
Pierdehalten, und er ſeyblind,gebrechlichu. d. g.
er darfnichtura einWeib bekümmertſeyn,Manche
Dirnehältſichfürſehrgut verſorgt, wenn ſieſich
mir einemKi.chenbettlerverheyrathet;denn beyges
wiſſenBrodiſſievon allerHofsarbeitfrey.— —

Nach elner neuenVerordnungdürfenſichdergleichen
A. me nichtmehrwie bieheraufden Scraßenund in

den Krügenherumtreiben,
Für
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Fürdiedur<hBrandſchadenindenStädtenvers
armten Bürger,werden obrigkeitclihKollektenſamms
lungenveranſtaltetzingleichenfürganz Fremdedie
etwa zur ErbauungihrerKircheeinerUnterſtüßung
bedürfen.Bauern, die durcheineFeuersbrunſtum

das Jhrigekommen, findenbeyihrenHerrnHülfe.
Die Sicce,da derKirchſpielspredigereinemgbgebranna
ten Bauer einenBettelſcheingab,iſunterſagtund hat
aufgehört;ſiewar ſchädlich,weilder Bectelndedas
Arbeitenverlernteund liederlichzurückkam, '

Jn unſernLandesordnungenS, 35. ſtehtfol
gendeim J. 1668. gegebenemerkwürdigeVerorda
nung: „Niemand,er ſeyauchwer er wolle,ſollſich
„unterſteheneinigeCarmina um Gewinn und Genieß
zu machen,vielwenigermit Stammbüchernund
», andern ſolchenBettelſchriftenherumzu laufen,ſona
„dern ſichdeſſenbeyarbitrarPoen gänzlichente
„» halten.,,

Der Aufwand.

Man hatden tiefländernofteineVerſchwens
dung im Eſſenvorgeworfen.Die Anſchuldigung
triffenichtalleDeutſche,und wo es geſchiehet, darf
man es nichtgleichzum Fehleranrechnen.Jm fole
gendenBand werde ichzeigen,daßvieleBedürfniſſe
die man in andern tändernunter den ausſchweifens
den tuxuszählt,beyuns einenſogeringenWerch
haben,daßderenNichtgebraucheln lächerlicherGeiz
wáre,Wild,Fiſche,Fleiſchu. d. gl.koſtenden meiſten
Höfenniches;ſolcheDingenachder Stade zu ſens
den,belohntdieFuhreniche,Und wenn der Bauer

ſeinefleinenProduftennicheaufden nahgelegenen
Höfenabſegenkann, �ſ0muß er ſieſelbſtverbraus
chen,— — UnſreVorfahrenkanntenverſchidene

Do 4 jeßi«
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jeßigeDelikateſſenniht;aberihrAnfwand warnichk
geringer,wohlaberihrErwerb. JhreHochzeiten,
und andere Gaſtgebotedauerten achtoder mehrere
Tage, Moanfuhr durcheine ganze Gegendvon Hof
zu Hofaufdie Wurſt; welcheVerſchwendungen!
Die heucigeVerfeinerungber Sitten hatjee Ges

brâäuchevecdränget;ohe Gefeßhat man die bes

{ verlichenund zahlreichenlangenFamilienf:ſteeins
geichränfi:der meiſteLandadelgieorſelbigein der

Stadt,wo ſienur einen Tag dauern und weniger
koſten.Dor jeßigeAufwand gohtmer auf das in
dieAugenFallende,aufichôneGebäude,Equipage,
Hausrathu. d.gl.— Vor mehr als 29 Jahren
erſchieninReaal eineKleiderordnung,diebald !:ach-

herihreKraftverlohr.OhneKleiderordnunggiebt
unſetmeiſterAdel jeztden übrigenEinwohnernein
rühmlichesBey:pieldurh Verachtungeinerübertrie-
benenKleiderpracht,worinn ſieerhabeneVorgänger
ſahen.V'rboteſehender immer empſindíamenVers»
ſhwendungnicheallezeitdie gewünſchrenSchranken.
Ja Reval beſtimmtein Geſeßwie vielGerichteder
BürgerbeyſeinerHochzeitſollauftragenlaſſen.Aus
vieren fann er ohnedas Geſeßoffenbarzu brechen,
bald 16 machen,wenn er z. B, viererleyBraten,
eben ſo vielerleyFiſche,Kuchen u. ſ, w, auſſezt.
UeberhauptſindnichtalleEinſchränkungendem Hans
del und dem Umlauf des Geldesvortheilhaft.Daß
man aber voreinigenJahrénden großenAufwand
beyLeichenabſchaffre,und verbocnichtfernerhinHäus
ſer,Bedienten,Kutſcheund Pferdeſchwarzzu bé-

fleidenund zu behangen,war rühßmlich,weildieúble

Gewohnheitmanche wenigerbemitcelteeFamilie
ruinirte.

|

Die Geneigtheitdes Bauern zur Verſchwen-
dungzeigtſicham mayienbeyſeinenHochzeiten,die

ges
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gewöhnlichnur im Herbſtvorfallen,da denn eingroſe
ſerTheilder Aerndtedurchgeb-achewird, Die Ele
tern ſchaffennichtnur überflußigeSpeiſenuud.Ges
tränkeherbey, ſonderndieGeladenen bringenauch.
dergleichenmit; erwarten aber einevölligeWieder-
bezahlungbey ihrenoder ihrerKinderHochzeiten,
Das Efſfenſtehtden ganzen Tag aufdemTiſche,und
dieGâſteſchlummernnur einwenig,um ſichvon
neuen betrinfenzufônnen,WievielguteVe!ordnungen
ſid dawiderergangen!Die tandesord.S. 29. er-

labren eirem Kubjasund einem HaafenBauer 16

Paar Hochzeicgáſtezu laden,und ihneny Tonnen
Bier und 4 StoofBrantewein vorzuſeßben; einem

Viertleraber nur dieHälftevon allen, Durcheine
neuere Verordnungvom J. 1697 wurde dieZahl
der Gáſteüberhauptauf12 Paargeſezt,wozu der

BrautleutenächſteVe: wandten mir gehören; dabey
follennichtmehrals 4 Tonnen Bier und 3 Stoof
Branteweinverbrauchtwerden ; djéHochzeitabernur
‘bisan den andern'Taqwähren, Fuſfdie Uebertre-

tung wurden Geld- und Ruthen. Strafengeiezt, den

‘Gerichten,Predigern,Kreisfiſcälen,die Aufſicht
wegen der Beobachtungaufgetragen,Auchneuer-

lichiſdieſesheilſameGeſezoftwiederholſtund näher
beſtimineworden, Es ſollenz.B, dieBauern alle«

zei:dem Hofemelden wenn ſieihreHochzeitzuſam-
menfunftanſtellen,damit ihrHerraufdiegena!.eBea
obachrungſchenfann, unddie Predigermüſſendie
Verordnungnichtnur von Zeitzu Zeitöffentlichver»

lejen, ſondernar< bey der Kopulationdieſelbeein-
ſchärfen.KeinGaſtiollan Speiſeoder Trank etwas

zuführen; ob es nichtheimlichgeſchehe,iſtmir unbe-

kannt, Es ſcheint,
als würde von einigenweniger

Bier,aberetwas mehrBranteweinverbraucht, als

dieVerordnungim Munde führt,
AE

Do 5 Eini-
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EinigedieLandgüterbetreffendeDinge.
VerunglückteKrämer,Handwerker,auchan-

deredienichtsgelernethaben, haltenſichwenigſtens
fürgeſchi>talsAmtleucteihrFortlfommenzu finden.
WelchenVerluſtin dem ihnenanvertrauten Vermös
gen fann ihreNachläßigkeiioderUnwiſſenheitnach
ſichziehen!Nach einerVerordnungdes rigiſchen
Generalgouvernementsvom J. 1764, ſollniemand
einen Amtmann oder Dienſtbotenannehmen, der

nichtdieAbſchiedeallerſeinervorigenund inſonders
heitder leztenHerrſchaftvorzuzeigenhat,beyStrafe
von 20 Thalernans Ritterhaus.Wer ſeinemuns
treuen und liederlicenAmtmann einen guten Abs

ſchiedgiebtund andere dadurchverleitet,ſollingleiche
Strafeverfallenund aufhinlänglichenBeweis den

andernſchadloshalten,
EigentlicheZwangmühlenhabenwir gar nicht:

aber von ſeinenErbleucenkann einjederPoſſeſſor
fodern, daßſieihrKorn zur Hofs- Mühle bringen.
Jn vielenGegendenbereitetderBauer aus Sparſam-
keitſeinMehl inſeinemeignenHauſeaufeinerHand»
mühle. Denn er iſſetniemalsgebeutelcesBrod.
Mach den tand.OrdnungenS.29. ſollzwar niemand

beyeinerPôn von ç0 Thalern,Flüſſeund Bäche
dergeſtaltdämmen, daß dadurchſeinesNachbars
tand verdorbenwerde. „Wo abexFluſſe,Bäche
„Und SiepenineinesEdelmannsGebietund Gränzen
»entſpringen,und oberwertsan denſelbenfeineNach-
»barnmehrwohnen,mitdenſelbenſollder von Adel
»» âllerleyMache habenzu thunſeinesGefallensſie
„ZU ſtauen’,zu dämmen,Mühlenzu bauenauchgar
„durchausWährenüberzuſchlagen.„„ Nur wurdedie

FreyheitdurcheineVerordnungvom J. 1693.auf
den Krongücerneingeſchränkt,und den Arenda«

forn
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torn befohlenohnegehörigeEclaubnisfeineMühlen
anzul-gen, |

Das Recht,Brantweinzubrennen,übenaufdem
TandeblosdieHófe;keinemBauer wird ſolchesges

ſtarter,Heimlichhabenſiees zwar getrieben;nah
ergangenen Verbot wurde endlichden Poſſeſſorenbes

fohlenihreKeſſelzu confisciren;und demjenigen
welcherbeyſeinenBauerndergleichenBrennereyduls

det,eineStrafevon 100 Albertsthalern,halbindie
Nitcerkaſſeund halbdem Angeberanheimfällig,ans

gedrohet,auchdieOrduungsgerichreund Kreiskfoms
miſſariatedarüberzu wachen und fleißigzu viſiciren
befehligee,Manche Gründe machen dieſeVerords

nung nothwendig,ſonderlihder Trunkenheit, dex

WVerſchwenduugdes Korns, und an der rußüchen
Gránzedem verbotenenBrantweinshandelEinhalt
zu thun,

Oft ſiehtman im SommeretlicheTagehindurch
einengrofienWald zu einem unerſezlichenVerluſteis
nen Raub derFlammenwerden : dieganzeGegendif
mic di>enRauch bede>êt.Schwer iſtes einem ſols
chenBrand.zu lö'chen, der durcheinefleineUnvor«

ſichtigkeitleichtehtſtehef,z.B. wenn dieViehhüter,
oder reiſendeBauern , nachihrergewöhnlichenArt

naheam Wald zurWärme , ihrePfeiſenanzuzün-
den , oder ihregeſalzeneFiſchezu braten, einFeuer
aufmachen;beyRödungbrennen,da man einScúk

abgehauenenWald abbrennetum Korn einzuſäenz
wenn man Heuſchlägereiniget,den zuſammenges
worfenenStrauchanzündet,oderzurAusrottungdes
Mooſes,der Wurzeln, des akten ſchlechtenGraſes,
bey der Dücre Feuerdaran lege. Mit welcher

Schnelligkeitverbreitetſichdieſesweit; dienahgeles
genen Wälder,oftHäuſer,Kornfelderund Heuhaus
fenſteheninGefahr,Die widerſolcheunverzeibliche

Sorge
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:SorgloßigkeitergangenenVerordnungen, dieim ZJ.
1762,wiederholtwurden, und im rigiſchenGene-

‘ralgouvernementalleMonáte einmal den Bauern
von der Kanzelſolleneingeſchärftwerden , enthalten
unter-andern,daßwer einenWaldbrand gewahrwird,
gleichLeuteherbeyrufenund zum tôöſchenAnſtaltma-

chenmuß, den Saumſeligen‘ſindLeibes-und Geld-

ſtrafenangedrohet,und wenn es nöthigiſt,den Hô»
ſenihreGebiesleutezur tóſhungauezutreibenbey
Strafeanbefohlen,Die Rödungen ſollennicht
währendeinesSturms ode:bey allzugrofierDürre,
angezöndet,vorheraberdem NachbarNachrichtge-
gebeuund dem Fortlauſendes FeuersdurchZichung
einesGrabes, umpflügenu. d, gl,vorgebeuget,auch
genugſameMannſchaft,und wo möglihmitWaſſer,
dazu genommen werden, Das Reinigender Heu-
ſchlägedurch)Feuer,ingleichenin und beyWäldern
«einFeuéranzuzünden,iſganz unterſagtworden. Jn
einem weitläuftigenLande reihtdas Augedes Rich-
ters nichtbiszu abgelegenenWinkeln,und ſorichtet
dieSorgloſigkeitnoh manchenSchadenan,

Die Gewohnheit,daDeutſchevon allerleyStän-
‘denbeyden Bauern herumfuhren,und gegen einwee

nigBrantewein,Tobak,gebeuteltesBrod , Kinder-

müsenu. d.gl.allerleyProduften,ſonderlihFlachs,
cintauſchten,daheres auchden Namen dés Flächſen-
Fahrenserhielt,iſtalseinzum größtenNachtheildes

BauerngereichendesUnweſenim HerzogthumLief-
landdurcheinſcharfesVerbot und durchdieangedros
heteConfiscationdes Pferdesnebſtdem Schlitten,
ſeitwenigenJahrenganz abgeſchafftworden,

Dasaus andrer teuteunverſchuldetenVerluſt
VortheilziehenteStrandrechtkenntman hiernicht;die
‘an derOſtſeegelegenenGüterhabenblos,wenn man

es
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es ſonennen will, cinBergungsrecht;da ſienah
einem mit dem-SchiffergetroffenenVergleichdurch
ihreLeutedas geFcandeteSchiffunter der Auſſicht
eincsBevollmächtigtenausladen,und dieSachenei-
nes Bevollmächtigtenausladen,und dieSachenna
dem nächſtenHafenführenlaſſen.GewiſſeBauern,
dieſichunlängſtgelüſtenließen,eingeſtrandetesSchiff
beyeinerehſtländiſchenJuſelzu berauben; wurden

hartdafürbeſtraft.
Man kann durchKaufan eizemBauer einErb-

rechterlangen, es ſindabernachdey Landésordnune-

gen S. 21, u. f.auchverſchiedeneandere Wege dazu,
à:E. wenn ſicheinFremderaufcinemErblande un-

ter eincm Gutſegetund ſeinenKauch aufgehenläßt,
ſoiſter nebſtſeinendort gezeugtenKir.dern,des Gu-
tes Erbbauerzeben ſoder, welchermitWiſſenſeines
Herrn10 Jahreunter einem andern Gebiet wohnt;
hiervonſindaber dieKnechteauzgenommen, Wer

ſeinentäuflingaufgeſcheheneAnzeigein einerdrey-
monatlichenFriſtnichtabholenläßt,der verliehrtan

demſelbenſeiaErbrecht,welchesdem zufällt,bey
dem ſichder ‘äuflingaufhält.Wenn einBauerei-
nen Knaben von der Straſſeauſnimmt,oderderſelbe.
ihmvon einem tandläufer, Bettleru, d,g. zu erzie-
hengegebenwäre;folchesiſteinXufzügling,und.
wird dem Herrn,unker deſſenGebiéter erzogenwird,
einErbbauer. Aber einBauerkind, das wegen ſei-
ner ElternArnfuth,oderBlutfreundſchaft,ineinem
andern Gebieterzogenwird, iſbloseinAufzügling,
der,ſobalder ſichbeweibt,mit allemwas er verdicuf

hat,mic Rechtvon ſeinemE:bherrnzurü>geſodert
werden fann ; und hater Kindergezeugt,ſofolgen
ſieihm auh, Eben ſoverhälees ſihbeynahemit
Wirwen,diebeyderzweytenVerheyrathungihreKin-
derin ein anderes Gebietemit ſichnehmen:eann



590 Des zten Kap. zte Abtheil.5ter Abſchn.
kannderErbherrallezeitohnedieErziehungskoſtenzu
erſeßen,wiederzurü>fodern. Kurländiſcheund lie

tauiſcheErbbaurenbleibenmit ihrenKindernuncer
dem Gut erblich,wo ſieKindergezeugthaben;und
einHurkindgehörtdem Gure,wo es gebohreniſt,
erblich.— — Bey dem ehemaligengroßenHuns
ger erwarb man an einemBauer,den man ernährte,
das Erbrechc.

Kein Hofdarfeinem fremdenGebietsbauereine
zurEhebegehrteMagd verweigern,um ſovielmehr,
da eben das Recheden Abgangbald wiedererſezen
Fann, Aufeinem rigiſchenLandtagiſtinzwiſchenbes

ſchloſſenund vom Generalgzouvernementbeſtätigtwors

den,daßder Bauer ſichbeydem Ecbherrnder Dirne
melden,und um einenCopulation-Scheinbittenſoll,
den er dem Predigervor derProclamationvorzuzeie
gen hat.— Eine in einfremdesGebietverheycas
thereTochtererbtzwarihrerElternKleiderund Geld ;
aberob ſieauchderſelbeneinzigesKind wäre,darf
ſiedoh niht das von ihnenhincerlaſſeneVermögen
av Gecraide,Vieh,Pferdenund Hausgerächeſich
zueignen, weilſolchesdem Erbherrnverbleibt.Land,
Ord. S, 24.

MehrereNachrichtenſindenfüglicherindem fole
gendenzweytenBand ihrenPta,
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Nachtrag zum erſtenBand,
enthaltend

Ergänzungen,Zuſägeund Berichtigungen.

Iosichnurirgenderfahrenhabe,werdeichhiermel-
den,ſelbſtdie im erſtenBande eingeſchlichenen

Unrichtigkeiten, diemir ſindangezeigtoderfonſtbekanne
worden,nichtverſchweigen.

Zu S.17 des erſt.Bandes.)
Es wäre eineundankbareaberleichteArbeit,meh

rere Bücheranzuführen,inwelchenvon Lieflandunrich-
tigeNachrichtengegebenwerden:nuretlicherdiemie
nachVollendungdes erſtenBandes zu Geſichckamen,
willichkürzlichgedenken.

Hr.Zagerhandeltim 3tenTh.feinerausführl.
Geographie,der 1774 herauskam,auf5 Seitenvon

Liefland: aberwelcheMenge-vonFehlern,Unrichtigkei-
ten und Verſtümmelungen!z,B. den narvſchenWaſſer-
fallfindecer vor der Stadt gegendieOſtſee;in Reval

ſollen2 großeJahrmärkte,und eine reformirteKirche;
inDorptſeit1729 wiedereine hoheSchule;derHaven»
bau zuRogerwiek.(baltiſchenPorc,)unrerderKaiſerin
Œliſaberh,durchden ViceadmivalBarſchvollendet
ſeynu. �.w. Man ſieht,daßex ſichdurchfalfcheNach-
richten,und durchältereelendeGeographienhacverleir
ten laſſen;dieBúüſchingiſcheErdbeſchreibungfeint
ernichrgenußetzu haben:

Jn Moósfowkam 1773eingeographiſchesLexicon
desruſſiſchenReichs, unterdesbekanntenHrn.Mül:

ECop.17achr.1, D. 1,tacher, a lero
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lersAuſſichtheraus:es hatden TitelGeogrefitſchelkii
Lekükon RoffüskagoGoſudarſtws — — fſobrannüi
Koll. Aſfeſſorom— — FedoromPoluninim&c. ‘Go-
vielmir wiſſendiſ,wird jeßtan einerdeutſchenUeber-

ſe6unggearbeitet, worbeydieinAnſel,1ng derliefländi-
ſchenArtikeleingeſchlichenenUnrichtigkeitenleichckôn-
nen vermieden werden,z.B. daßDago (Dagen)im
wierländiſchenDiſtriktliegen,dreye>ig,und jedeSeite
5 Meilen lang,dieJnſelüberhauptaber9 Me:‘7n lang
ſeynſollu. w. Auchbeyder Anzeigeder reoalhen
Kirchen,des Gouvernementsund desHavensſino kleine
Aenderungennöthig;daßaufOeſeleinLandsLaupt-
mann, zu OberpahleneinJahrmarktund eineruſſiſche
Krambude , auchdaß die StadrWenden, von der

KaiſerinEliſabethdem GrafBeſtuſchewRiumin ſey
geſchenktworden,muß ausgeſtrichenwerden.

In der 1773 zuRevalherausgekommenenFurzen
Geographiedes ruſſiſchenReichs,welcheeine
zweyteverbeſſerteAusgabewar, hättemanbillignicht
vom baltiſchenHavenverſichernſollen,daßer nichtzufriere-

»anwaysReiſen, dieauchin der Sammlung
derbeſtenund neueſtenReiſebeſchreibungenin ei
nem ausführlichenAuszuge,ſtehen,liefernvon Lief-
landwenig,und auchdießiſtvollerFehler.Jchwürde
ihrerhiernichtgedenken,wenn ichnichtbefürchten
müßte,daßJemanddie von Hanway gerühmtenreo

valſchenWollenfabrikenin meinem Buchevermiſſen
môchcee.Jchverſichere,derguteEngländermeldetvon
RevalvielUuerhôrtesZeug,z.B. dieScade müſſe
520 Soldatenund 300 Seeleuteunterhalten;in den

innerhalbderScadtmauernbefindlichen600 Häuſern,
wohntenachthundertMenſchen;die Leutelebtenſo
ſicher, daßſiefaſtmit offenenThürenſchlafenkönntenz
vor derOlaiKirchehâctenſieeine abergläubiſcheHoch-
achtung:andredergleichenUnwahrheitenzugeſQweigen.ie
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‘Dieim VTeuverändertenRußland 2ten Theil,
tingeſchlichenenUnrichtigkeitenla}enſicl-aid berichtis
genz etlichewillichanzeigenS. 496 1. 447, muß man

auſtatt&roun und Jentelcgrt,leſen23cowne und

ŒEnaelhgrd.Jm HofgerichtſindS. 498 zu roenig
Beyſiberangegeben,und im Oberke:fitoriumfehleS.
499 der Direktor, deſtenSeelleſeiteigen Fal,renuns
beſegciſt,S. 503 ſindzu wenigMitgliederfürdas
revalſcheOberlandgerichtangegeben,ach etlicheehſtläns
diſcheRichterſtühle,z.B. das Oberappeliationsgericht;
das Provinzialkonſiſtorium,Landwaiſen-Nieder!ands
Mann- und Haakengericht, ganz übergangenworden.

Die FrageS.501, ob dur<hVOalſ’èoiUMagiſtrat,
der in Wolmar oder in Fellinverſtandenwerde,iſ
unnöthig:warum dachtederHr.Verfaſſernichtan das

StädtchenWalk,

Zu S.42.
Die Chartevom HerzogthumLiefland,,iſtmit las

teiniſchenLetternbereitsausgegebenworden; welches
Hr.Büſchingauchſchonbekanntgemachthat.

Zu S. 49. u. f.
'

Der Hr.LandrathBaron von Schoulzhatein
Buchüberdie Geſchichteund das Scaatsrechtvon Lief
‘land,geſchrieben,welchesin derRictkterſchaft-Kanzeley
zuRigaim Mſcpt.verwahrtwird.

|

Jn Hrn.BäſchingsUTagazin>tenTh.findet
mandie Landrollen(dieNamen,Größeund Beſigerder
Gücer)von Lief:und Ehſtland.

RuſſiſcheWerſt,zuS. 64.
Auf jedeWerſtrechnenunſreReviſoren1800

{wediſcheEllen,deren100 etwa 70 ordinäreSchritte
betragenzdahermachkmangemeiniglichauf1 Werſt
etwa 1200 Schritte,Ein Grad des Aequatorshâle
104+Werſt.

a2 21
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Zu S.80,
Der ehſtniſheName KRaraperreund Kara-

werre Mois, den 2 Gücterführen,fommetzwareigent-
lichvon den vormaligenBeſigerndieScharenberghie-
ßen;dochwird dadurchdieVermuthungnichtentkräf-
cet: genug daßder Ehſtezuweilendas p mit w ver-

wechſelt.
SorrgeſegteWerterbeobachtung,zuS. 109.

Oft iſbisherunſreWitterungſonderbargeweſen;
das Merkwürdigſteführeichan: Liebhabermögenfer-
nerhinprüfen,in wie ferndas AbhauengroßerWälder
und dasAuscrocknenetlicherMoràâſte, einenEinfluß
äußert.
1772. Der Schneewelchenwir im Decemberbekamen,
verlohrſichgegenden 24ſtenganz.

1773. den 7tenJan.bekamenwir Schlictenbahn,die

biszum 1 zten Märzdauerte.

den zo. März lagnur an Zäunenund in Wäldern

-Schuee;dieFlächenwaren kahl.Das Eis in Bä-

chenbrachúnd giengfore.Mur 13rechtekalteDage
hattenwir den Winterhindurchgehabe.

den zten Aprilſaheman Schweine,und am stengroßes
ViehaufdieFeldertreiben;am $ten wurden hohe

De gepflüget,das Wetter war bisherwarm ge»
weſen.

den 12ten u. f.ſtarkeNachefrôſte.Dochkamenauch
ſanfteRegen.

den 1 -ten May blühetendieBäume; ein Nachéfroſt
richtetekeinenSchadenan.

vom 23.bis31. Mayhactenwir reißendeSturme,und
Kühledaßmandie Stuben heizenmußte.

den 4 Jun,bluhetenRoggen, Bohnenund Erbſen.
den26ſtenfiengdieGerſtean zu ſchoſſen.
den 5 Jul.ein kleinerNachtfroſt;des Tagesgroße
Dürre.

|

den
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den 23 Jul.gingenEinigewegen der kühlenWitte:
rung, mit Pelzen;man heizteStuben.

vom 26ſtenan, bekamenwir ſchónesWetter;das Som-
merkornerholteſich.Den Roggenſaheman ſchon
am Toten und nochmehram 14tenſchneiden.

Der Auguſtwarſehrheiß,wir hattenungewöhnlichviele
Gewitter. GegendieMitte des Monats ſpürteman
kleineNachtfröſte,gegen das Ende hattenwir ſtarke
Stürme. Das warme Wetter begünſtigteallerley
ſchädlicheWürmer,dieſichgegenden Septemberver-
loren,da man auchſchondieScubenheißenmußte.

Den 13 Sept.einwenigSchneemit Regen,und dar-

aufſhônewarme Tage,
Der OctobermachteunſreErde durchFroſthart;am

12ten trugſchondas EisaufPfüßen.
Den 14 Nov. ſaheman vielemit Schlittenfahren.
1774 am 16 März, wurden dieBächeunſicher,und

am 25ſenverlorenwir dieSchlittenbahuganz.
Den 10 AprilfielrechtvielSchnee,daraufbekamen

wir ſchôueTageund baldGras fürunſeVieh. Am

24ſtenſaheman Bâume blühen;Maykäferfanden
ſichingroßerMengeein;wirhattenſhon4 Gewits:

cergezähle,
Den 7 Mayein ſtarkerNachtfroſt;woraufgroßeDúrre

und Higefolgte,daheram 21 ſtenſchoneinzeleRog-
genblütenzuſehenwaren; EinſtarkexNachtfroſtam

28ſtenchatihnenfeinenSchaden.Jn dieſemMo-
nat hattenwir 7 kleineNegenund ebenſovieleVe-
witter.

Am 3 Jun.vertriebdiekühleWitterungdas Ungeziefer:
Am 7 Jul.war derRoggenvölligreif.Allebisherige

fleineRegenkonntendas Erdreichnichterweichen,
es war an einigenOrtenzum Aufpflügenzu hart.

Den:z Aug.ein kleinerNachtfroſt,und am 2#kenein
ſehrheſtiger.Bey deranhaltendenDürre brannten

a3 viele
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vieleWälder überund unter der Erde,keinLöſchen
half.

Den-24Sept.etwas Schneeund daraufeinFroſtder
ſtehendesGewäſſermit Eis belegte.

Den 25 Occob.heftigeKälte;überdieBächefuhrman
mit Schlitten;vieleBrunnenvertrockneten.

Den 17 Nov. wurde es endlichgelinder; aberderſtarke.
Froftſtellteſichbaldwiederein. Der Schneelagun
geriteinhoch. /

Den 28 Dec. unerhörterSturm mit Schneegeſtöber:
allerOrtenmußtenneue Wegeeingebähntwerden.

1775 den6 MärzfingderSchneean zu ſhinelzen;am

24ſtengingendieBächelos. Jm Aprillagnoch
vielSchneein Wäldern und an Zäunen,

Den 15 AprilpflúgetenEinigeſchon.
Den zoſten,Schneemit einpfindlicherKälte.
Den 6 May ſchlugendie Bâáume aus; aberden 10oten

hattenwir ſtarkenNachtfroſt.
Den 9 Jun.famendlichein ſehnlicherwarteterRegen:
beyder anhaltendenDürrehatteder ſchoſſendeRoggen
keineNebenſproſſengetrieben.Ju dieſemMonat hac-
ten wir 7 kleineRegen, diezum Wachschumdes
Graſeswenigbeytrugeu, daherwirHeumangellitten.

Der Jul,war ſoheißdaßallesſchnellreifte,und ſogar
BlätteraufBäumen welkten.

Den 12 Aug.einſtarkerNachefroſtderetlicheGewächſe
beſchädigte.

Im Sepe.machtedieguteHerbſkwitterung,daßunſer
Roggengrasungewöhnlichſhöôn,an vielenOrtenzu
dickſtand.

|

Den 16 Occtob,dererſteSchnee,
Den 31ſenfuhrJedermannmit Schlitten.Nachver-
ſchiedenenAbwechſelungenmachtenwir den Beſchluß
desJahrsmitanhaltendheſtigerKälte,

34
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Zu S. 150.

EinenBeweisvaichnichegeirrethabe,da ichder
EhſtenihreheidniſchenVorfahrenvon derVielgötterey
freyſprach,gebenmir diemit ihtienzueinemgetmeinſchaft-:
lichenStamm gehörendenMorduanen,dienachHerrn
PallasBericht, verſichern, ſiehättenvon jehernur
einem unſichtbarenhöchſtenWeſen, niettalsGößen
oder untergeordnetenGottheiten, geopfert.

Die mic den Ehſtenvergeſchwiſktertenheidniſchen
Tſchuwaſchenbeobachtenebendie Religionsgebräuche
welchebeyjenenvormals bemerktwurden: ihreOpfer
verrichtenſiegern“nderNähe einesQuellsoder Bachs,
în angenehmenmit Bäumen beſeßtenGründen. Jhr
OpferpiasReremet, iſtviere>igmic einem Zaun um-

geben;und Tho&ihrvornéhmſterGott,
|

Zu S.189.
Die extraordinâreAbgabevon beydenHerzogthü-

tnern hôrteam 17tenMärz 1775vermôgederKaiſer-
lichenGnaden-Ukaſe,ganz auf.

Die Sradr Rica zu S. 197 u. f.
VondortherhabeicheinigeBerichtigungenmeiner

Anzeigenvon Riga,erhalten;ichtheileſiehiermit,
nur einedieden Dünabaubecriſt, kann ih aus Grüns
den dieihverſchweige,nichtnugen,

Die rotheDüna S.126, iſt keinArm derDü-
na. Das DurchſágendesEiſesS. 128 hatman auch
im vorigenJahrhundertverſucht;da es aber zuweilen
den Flußzufrühoffenmache,unterließman es wieder.

Der SchifsbauS. 201 bringtinRigawegen des

hohenArbeitlohnsund der hohenProcentedes Kapitals,
keinenVortheil,HerrRaweſegt ihnaus andern

Gründenfort. | N

JinLicenthauſeS- 202. wohntnichtder Oberin:
ſpefcorS. 203 und 204. Esiſt ebennichtnothwendig,
daßdieHälftederRachsherrnaus Kaufleutenbeſtehe.

à 4 Nur
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Nuraus den Aelteſtender großenGildewerden Kaufe
leutezu Micgliederndes Stadtrathserwählt.Auch
Leutemit Titelngelangendarzu,wenn ſieBürger, Ael-
teſtender großenGilde,geſchi>t, patriotiſchund recht“
ſchaffenſind.Zu dem neuerwähltenRathsherrnbege“
ben ſichauſſerder Rathswacheauchalleuntere Scadt-

bedienten,um fürihrenGlücfwunſchein Geſchenkzu
empfangen.Einem armen Rathsherrnkann auchdas
Brauen vergönnetwerden: eigentlichiſtes eineWohl-
thatfürarme Bürger. Leutediemit Kleinigkeitenhan-
deln, und Heringshökerwerden nichtin den Magiſtrat
gezogen,weilſienichtAelteſtendergroßenGilde,oder
jungeBürgerſindu.d. gl.

S. 205. Das KollegiumScholarchale,beſteht
aus dem wortführendenBürgermeiſter,einem Rathe-
gliedewelchesScholarchheißt,dem Oberpaſtor,dem

Oberſefrectäárund dem Rektor,welcherſeiteinigerZeitzu:
gleichJnſpektorder Schuleiſt;ſonſtwar es einerder

Prediger.Die Domſchule,wie man ſiejetnennt,war
und hießvor derlebtenPeſt, diealleLehrerbisaufeinen,
nemlichden Rektor, aufried,einGymnaſium;man hat
etlichemal,auchnochganz neuerlichdarüberRathgehal-
ten,daßman ſiewieder zu einem Gymnaſiumerheben
undetlicheinnerlicheEinrichtungenetwas ändernwolle,
ebendaherhabeich ſieS. 210 aucheinGymnaſiumges
nannt;zumalda ‘derName in dieSacheſelbſtwenig
Einflußhat.

S. 211. Au<hdieEinwohneram Schloßgraben
ſollenalsBürgerunter dem Magiſtratz ſelberder Adel
wenner in der Stadtwohnt, ſtehen.

S, 212, Garden iſ uichtder ‘rechteName.
Die ſchwarzenHäupterſtehennichtin mehrererAchtung
alsandre rechtſchaffeneBürger.Es iſmehreine Ge-
feliſchaftwodurchman Fremdez.B. Engländerund an-

dre Unverheirathete, zum JutcreſſederStadtund tes

Handels
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Handels‘hacvereinigenwollen, Sie hörenaufzu den
ſchwarzenHäupternzugehören, ſobatdſieheirathen.

S-.213. Bey dem ſehrvertheiltenHandelgiebtes
nichtebenvielreiche,dochvielKaufleutedieKredithahen

S. 214. Auſſerden angeführten,giebtes no<z
verſchiedeneandereStiftungenfürArme.

ImJahr 1772 mußtedieVorſtadcvor derSands
pforcegegendieRaunspforteabgeriſſenwerden. Eig
gleihhesſolltemit derrevalſchenVorſtadtgeſchehen, die
aberaufgeſcheheneVorſtellungnochjeztangerührtſteht,

Wolmarx,zuS.229.
Das zu dieſemKirchſpielgehörendeGut YPols-

marsi,ofgiebtdurchdieneuerlicherbautenſchônenſeie
nernen Hofsgebäude,der großeuLandſtraßeeineZiero
de. — Auchdas daſigePaſtoratiſtkürzlichmit einem

hübſchenſteinernenWohnhausverſehenworden.

ciſcheraden,zu S. 242. .

Der jeßigeBeſiger, Hr.LandrathBaron von

Schouls,hataufdem Gut AſcheradeneineEinrichs
tunggetroſſen,dieangemerktund bekanntgemachtzw
werden verdient.JedemWirthgaber-einehierzubeſpupo
dersgedruckteVerſicherung,daßdieArbeitund Abgaben
von ſeinemLandnie ſollenerhöhetwerden,und daßihne
ſeinLandeigenthümlichzugehörenfoll,und daßer es

nach,Gefallenvererben,auch,dochmit Vorwiſſendes
Grundherrn, gar verkaufenkan, So habennun die
daſigenBauern ein unbeweglichesEigenthum.Dex
erſteSchrittin Liefland— — Man jagt,etlicheErb-
herrnin Kurlandund in LitauenhättenAbſchriftenvou

dieſergedrutenVerſicherunggenommen, um ähnliche
EinrichtungenmitihrenBauernzu machen.

Dorpat, zu S. 245 u. f.
Des vormaligenNamensTarbactgeſchahebereits

im erſtenBand Erwähnung.Jn Hrn.Gartterers

‘hiſtoriſchenJournalfindeichbeyderNecenfiondes
a5 Pennants
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Pennants:Tour iù Scotlagd,eineErläuterungdieſes
Worts,welcheichhieranführe,ohnemichübrigensin

êineUnterſuchungeinzulaſſen.Tarbatſollherkommeu
von Tarruiogüberziehen,und Bata einBoot;und ſell
auferſiſcheinenJſthmusoder eigentlicheinenPlagbe-
deuten,wo man dieFahrzeugeüberziehenmuß.

S. 246. Die Brückeüber den Embachbeſteht
eigentlichaus einergroßenund 2 Nebenbrücken;die
leztengehenúbereinen Graben oderArm des Stroms.
Dieſebeydentvaren.im Y. 1761 abgeriſſen.

S. 258. Die Bürgerſahen,daßihreHäuſer,die
bürgerlicheOnera trägenmußten, unter dem Adelwe-

nigLiebhaberfanden;hingegenwurden diealtenfreyen
adlichenHäuſerſehrgeſucht.Sie batendaher,daß
alle:adlicheHäuſer, wie vormals, ganz freyſeynmöch-
ten.— — Zueiner ErleichterungfürdjeStadtkaufte
diehoheKroneein ſteinernesHausfür$000 Nubel,zur
Wohnung fürden Kommandanten. — Die Bürger
fingenan,die altenverfallenenund verſchüttetenſhwedi-
ſchenKanäle in den Gaſſenaufzunehmenund wieder

herzuſtellen,damit die Stadt reinund die Kellervon

Waſſerfreywèrden möchten:man hatdengehoftenNu-

Kennichcgeſpüre.
Am 25ſenJun.1775 betrafdieStadt das Un-

glu,daßder.grôßceTheilderHäuſerabbrannteund die
meiſtenBürgerin Armucthgeſtürßtwurden. Nur 50

Häuſer.bliebenin derStadt ſtehen, hingegenbrannten

auch80 in derVorſtadtab,ingleichenalle3 Brücken,
alledeutſcheund ruſſiſcheBuden: aufdem Markt blieb

TeineinzigesHaus; 17 Menſchenkamen darbeyum.
Die Kaiſerinerzeigteder StadtdieGnade,daßSie
zurWiederaufbauungabgebrannterHäuſer100000 Ru-
Del auf10 JahreohneJneereſſen,und 15000 Rubel

‘zueinerſteinernenBrückehuldreich�bewilligee.Ohne
die anſehnlichenBeſchenkean Geld,WäſcheundViocualien
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tualién,welcheder Adelund andre Mitleidige,gleich
nachdem Brandeaustheilenließen,waren aus dem
Landeund ausetlichenruſſiſchenStädten19000 Rubel
Kollektengeldereingekommen;zdie nochjeút(an 25 ſten-
Jan.1776,)ih weis nichewarum, unausgetheiltüt

Verwahrungliegen,
Roddafer,zu S. 268.

Ju dieſemKirchſpieliſtunter demGutJeczelauf
einem See,eineſchwimmendeJnſel.Bey dem Hof
Roddaferentſtandvor einigerZeiteiù ganz neuer

See. — Jm odempäiſchenKirchſpiélfindetman einen

wandernden See, der.ſichvon einerStellenachund
nachaufeineandrezieht.

Rappin,S.263.
HieeiſteinziemlichgroßerBach;und aufderei-

nen Seitedes Hofsdie lutheriſche,aufder anderndie

ruſſiſczeKirche:verſchiedeneHäuſerin welchendieFa-
brikantenund andre wohnen,ſeheneinerSlabodeähn-
lich.— Mit derMutterkircheiſteineKapelleJeesmene
oder Jsmeneverknüpft,darzuder Hof Mäâts, 12
Bauern,und 21 lutheriſcheGeſinderjeriſeitdes Peipus-
ſeesauf’ruſſiſchenGrund und Boden, gehören:dieſe
Kapellehataber keineKirche.

ZuS.270 bis274.
Auf Befehldes Kaiſerl.Generalgouvernements

wurden am 1 5tenJul.1773,diedreyvortnalszu Kom-

thureyOberpahlen, (ſo-hießes in dem Befehl,)gehöri-
genKirchſpieleOberpablen,Pilliſtferund Johannis,
vom dorptſchenKreiswelcherohnehinſehrgroßiſt, ab-

“genommen , und zum pernauiſchen,als dem kleinſter,
-*Kreis"verlegt: ſodaßfieunter dem fellinſchenLandge-
richte,und ſeitdem 15ten Nov. ebendeſſelbenJahrs,
auchunter dem daſigenOrdnungsgericheeſtehen.Nur
in Kirehenſachenſtehenſienochjeht,da ichdieſesſchrei-
be,(imJanuar1776)unterdem dorptfchenOberkirchén-

/ vorſteher,
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vorſteher,und dieKrongüterunter dem Kreisl'ommiſſär
desdorptſchenKreiſes.

Unter dèm Gut Luſtiferim oberpahlſchenKirch-
ſpiele,ſindeinehalbeMeilevom HofeRuderaeinesal-
tenKloſtersvorhanden. |

Nahebey der KirchePilliſtferS. 274, ſollnah
eineralcenzweifelhaftenSage einKloſtergeſtandenha-
ben. Die Kircheſcheintſchonalczu ſeyn;nacheinem
vorhandenenReviſions- Protokollvon 1638,ſollſiedie
Hauptkirchegeweoſenſeyn,von den 3 lurzvorherbenann-
tenKirchen,beydenen damals das SchloßOberpahlen
das Patronathatte,AuchdieJohannis-Kircheſcheint
einaltesGebäudezu ſeyn.

Pernau,S.287 bis287.
Der OberpaſtorS. 28 1,bel'ommét,-wis icherfahren

habe,nur 150 Rubel Beſoldung,und iſtStadesbeicht-
vater. Der DiakonusoderNachmittagspredigererhält
100 Rubel,abergar keine Nebeneinkünfte, auſſervon

Begräbniſſen, dienun durch dieAenderungderKirch-
hôfe,ſindgeſchmälertworden. SeiteinigerZeitiſtdas
Diakonatvom Rektoratgetrennt.

Die Stade-Schulden,derenwegen das Kaſſakolle-
giumS.283 errichtetwurde,ſindi.Y. 1773 durchei-
nen freyenBeytragder Kaufleute,welchenſieauf25
Procent,zehnJahrehindurchzu bezahlenſichanheiſchig
machten,völliggetilgee.Manuhac daherHofnungbey
guterEinrichtungund Aufſicht,vom UeberſchußdieBe-
ſoldungendurchgängigerhöhenzu können.Der Anfang
iſbereitsmit dem neuerlichdahinberufenenScadt-
phyſikusgeſchehen.

|

Die ScadéſchuleS. 284, hatnur 3 Klaſſenund
z Lehrer;derviertewäreſehrnôthig:der Sprungvom
Rechenmeiſterzum Konrektoriſtzugroß.— DerStadt-

SekretäriſtauchMitglieddes Stadtkonſiſtoriums:ein

NocàrführtdasProcokfoll.— Jebtſindkeineſchwarzen
'

Hâäupter
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Hâäupterin Pernau,diebeyfeyerlichenGelegenheiten
aufziehenkönnten.

S.286. ZuweilenſollſicheinMangelan Fiſchen
àuſſern; nichtweilkeinezu findenſind,ſondernweildie
Fiſcherbauernſichbeyandern vorcheilhafterenArbeiten,
ſonderlichals Flachsbinderund Handlanger“beymHan-
del,vom Fiſchfangabziehen.

arwáajtS. 292.
DaszerſtörteSchloß,liegtaufeinerhohenziem-

lichſteilenHalbinſelam Bach, und wird von einem un-

durchkömmlichenMoraſtumgeben:nur auf der Seite

gegendieWerzjerwekann man ihmbeyfkommen;zumal
da der Moraſtleichtunter Waſſergeſestiſt.— Am

Bachufer,das aus einem veſtenSandſteinbeſteht,fin-
detmandaſelbſteinegeräumigeHôle,inwelcherſich2
ſchôneQuellenvereinigenund in den Bachergießen.

MichaelisS. 295. Ó

Die im erſtenBand erzählteStreitſacheiſtober-
richterlichentſchiedenworden , und das Kirchſpielunzer-.
trenntgeblieben.

OGeſelS.297 u. f
VondieſerProvinziſtzu St.Petersburgvor meh-

rern Jahren,einebeſondreCharcebeyderKaiſerl.Akad.
derWiſſenſ.geſtochenworden.

Jn ArensburgS.306,beſtehtderMagiſtrataus

einem Bürgermeiſter, einem Syndikusund 3 Rachs-
herrn.Jm J. 1774 wurde eineKommiſſionverordnet,
dieStreitigkeitenzwiſchenden Rachsgliedernzu unter-

ſuchen.Am 25ſtenMay 1773 branntenin derStadt

33 Wohnhäuſerab.
Die KirchePigaS. 308, heißtauchPia, oder

Púbha:das lebteiſteinehſtniſchesWove und heißtheilig-
Hr.Büſchinghatin ſeinemMagazindie Land-

rollenvon Lief-und Ehſtlandgeliefert:diedſelſcheiſt,
wo ichnicheirre,nochganzwabekanne,und ſchwerlichwir
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wird einLiefländeralleröſelſchenGüterNamen wiſſen.
Ichmachees mir zurPfliche, ſiehiereinzurücen,

OeſelſcheLandrolle

nahderlebtenAusrechnung-

__Haaken
ublite[Private

;Par

Pue [9

do: Peudeoder Peir.Kirchſpiel,
—

|

— [2Z[Paſtorat.
474 —

|— Maſi,
347 — |— Neuenhof.
174|— |—[Holmhof.
T8#| — |—[Laimjall.
94 — [—Keſ>fehr.
132 — |—/Koikuſt.
61) — |—|Kappra.
12Ï| — |—/Kachtla,
— 1207/+|—Thomell.
—

|

62 |—[Salta>.
—

|

10 — [Peude.
— SÉ—|Koick,
—

|

62 |—Kuckemois,
—

|

72,]_[Havfüll,
— [114#|—[Müllershof.
—

|

34#/—ſ[Orriſar.
—

|

— |—[¡Nenno,iſwüſt,

JohannisKirchſpiel.
— 8F|Hoſpital-Guc.
—

|

4x|—-[Rannaküll,
—

|

24 |— Tali.
—

|

3# [—[Karridahl.
—

|

34 |—iNiethof.
— [2 |—iTaggafehr.

Rarris
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Haaken.

Publike

[Private 1Paſîrate [Pan

 RarrisKirchſpiel.
— |

— |5F{|Paſtorat.
25#

|

— [—{Karris.

182

|

— |—ſLaisbergmic Pegel.
67x|— |— Hohenberg.
47

|

— |[—ſ|Leppiſt,
42 — Perſama.
4x

|

— [— (Joiſt,
—

|

€#|—Ropata.
=— |1644|—¡Parrasmeß.
—

|

«x —[Mesfküll,
—

|

4è _— Laugo.
—

|

522—|Feerorthund Pawaſk—

|

642|—{Koiküllund Mallaküll.
—

|

4Z|—[Lulupeh. ,

Pambergiſtunter MehemoisinWolde
Kirchſpielangeſchlagen.

_—

|

3$ [— Arromois.
_—

|

2Z|[— Nurms.
—

|

422/— Theesund Rattjal.‘

—

|

12F— Hallick.
VOoldeKirchſpiel.

35+

|

— ¡—[Neu Lôwell,

94

|

— |—[Nöôöſarshof.
10

|

— |—[Repſenhof.
132

|

— |—ſ[Koggulund Wolſa.-

5ÌÈ|

— |—|[Sala.
—

| 9E|— Haſuk.
—

|

87=/—,Werhom
—

|

577[—[Cabbil;ditodarunter

Garce
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__
Baakeen.

Pe rs SarteAndruſſeJaak'sLand.

—

|

2 2—Jürs.
—

|

3757/—[Jdggis.
—

|

37F/—/|Arruſt.
e 2 —

Ra—
22 —Raachk.

— 2E—{Mehemois.
— 3E — Jôöôr.
—

|

65|— Würgen.
—

|

$ |—[Turja.
.  Pyha,oderPiaKirchſpiel.

—

|

—

ſ2¡6Páſtorac.
Z31&

|

—

|—|Großenhof.
II |

—

[—Zlpell.
“4 —

[—|Saufküll.
74

|

— [—|Rés.
—

TE —|Pychcendahl.
— [2077— Tôlliſt,
— (2177— [Sandell.
—_

278— Côllgall.
—

|

47#—|Kangern.
—

|

34 |—/Sall.
—,

|

327|—|Lodenhof.
ArensbargScadtkirche.

—

|

— ſ2Z[Paſtorac.
We

—

|

— |—[LodexHéuſchlag.
—

|

— [—[Ehaiasholm.
—

|

_— |_[ſRiſtilaidHebchens-
HeuſchlagbeyNaſſwa.

_

|

_ |_[ſNiſtilaidSima.

LSeuſchlagbeyNaſſiva,

Rar?
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Haaken.
abi vate ¡Pa :Dabitfe(Private[Pa Rarmels Kirchſpiel,

—

|

— |1 |Paſtorat.
25

|

—
|— Magnushof,

zii

|

—
— Randefer.

1077|— |— Schulzenhof.
62

|

— |—|Braelshof.
1 5ÉE — |—|Pechel,
7E

|

— —Hanpus.
o

|

—
|— [Tahhul.

8 — —-[Ladjall.
—

|

—
|— Uddofehriſtunter die DörferUddofer

und Kirradusvertheilt.
4

|

— |—[Sicſaar.
624 — ¡—Pybla.
sfx — [—Uppelß
_— (II>7

— Medell.
_— | 7 —Eufüll.
— [1,23

— Karmel.
— |125|—Clausholm,
— {vL— [Murras.
— |T [—ſKaubi Gelegenheit.
— 111E2— Caſti.
——

— Mullu(
— Tf— (Kudjapeh.
—

|

£4—Dito RawiHainsLand.
—

|

12
— Hannijall.

—

|

2i
— Kauniter

— | —[Beſſelsdoefergels-Kirchſpiél,
—

|

— |3$Paſtorat.
3 dſp

—

I

|

—
—

(Kergel.
8E

|

—
— Mönnuſt.-

6+

|

— |—|Carmis.
Top.U8chr-1.B.1,17gchtr, b Padell:
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ÎHaaten.
Publlke

Private

|

Pail

—

[14-2|—[Padellund Ténieth.

5 — Orriküll.
!

pL —'
- T

277 _—,

+T

|_1_
<4

FITTE
LTS

Candell.
Neu- und AltNempá.
HochNempa,
¡Jerwemek,.
Terkimäggi.
Kellamäggi.

MuſtelsKirchipiel.
Paſtorat.
Muſtel.
DorfMerris und Abbülmit dervorigen
Hoflage,

Paaß.
Selli,

Kiddenieß,
Ochtias,

RielkondsKirchſpiel,
Paſtorat.
Lümmada.
Pajomois.
Hallifas.
Taggatmois.
Carrál.
DorfKörruts.
Accell.
Goctcland«

Melgun.
K'adwell.'
¡Piddull,
Zellie.
HDohenèichen-

'

Lahhen-
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_Haaken._
Dublite,Private!Paſi)

—

|

¿24 — [Lahhéntaggt.
—

|

5{|—|Kuſenem.
—

|

72|— Rogiküll. -

|
AnſikóllsKirchſpiel,

10T

|

— |—[Tirimes.
13x| — |— [AbroeiteFnſel.
7

|

— [—ſKaimers
— [1072— Sicht.
—

|

32È|—[LeoodèrLodé.
—

|

17 —K
—

|

— |—[Lemmalsneſé,dezSkadkArènsburgGur,
utidfreyvon állenpublikenAbgabenz

_
Jamma Kirchſpiel.

—

|

—

|

1 [Paſtorat
ZE — —[Torkenhof.
2È

|

— — Baak-Bâauern.
iman eT — [Zerellz
—

|

g4¿— Kaunispeh.

—

|

54—Mencho:
clòoñûsRirchſpièl,auf

dè

FuſelM
|_| apena

<ſpièl,aufderZFnſelModti-

50

|

— |—[M-óônGroßhof.
175 — [—Nurms.
22x — |—-ſZamfell.
127 a

— [Magnusdahſ,
8E fun —'Heilämä.
8E — |—Ganßerhof.
7

—

|— Rannamois

2

|

— |— Grabbenhofs
tof

|

— |—|Kuiwaſt.
b2 Péeddaſk,
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Haaken.
ublie rivate.; Paſi.
— QT — Pedd:f.

|

—

|

— |— [MecllaiſtunterMohn Großenhof.
' SepagrgteJuſetn.

822

|

— |— [Rundô,Ruun, im riziſchenMeer-

bujen.
x

22 [— |— |[Keinaſt,im mceouſchenkleinen

Sunde.
—

|

— — |Schildau,im moonſchengroßen
Sunde, iſt unter Magnusdahl
aufderJnſelMoon angeſchlagen.

—

|

=— |— [Patecnoſter,im moonſchengroßen
Sunde,gehörtunter das private
Guc Peddaſt.

— |

|

— [Fyllſand,uncer der Kielkondſchen
Kirche,iſ unter Lümmade im

KielkondſchenKirchſpielange-

ſchlagen.

89175/55047|40{|Summe.
Reval, zu S. 328.

DierevalſcheStadcmagiſtrats-Kanzeleybeſtehtaus

einem Raths-rxWaiſengeriches-und 1 Niedergerichts-
Sekretär,2 Officialen,1 Protonotär,1 Archivaius
und 1 Translateur,ZwölfAdvokaten,niemalsmeh-
rere,erhaicendieErlaubnißbeymMagiſtraczu advo-

ciren,

BaltiſchePort, zu S. 340 u. f.
Die gegen WeſtengehendeOefnungdesgroßen

HavensS. 342 unter der ſúdlichenSpigeder FJnſel
hâctcenur einesganz fleinen,vielleichgar feinesDamms
bedurft: wegen dervielen Untiefenfan an einigenSrel-
len faum ein großesBoot durchkommen.— — Jm
Jahr1774 ſindwiederGefangeneoder ſogenannteKa-
rerſchnicken(D.344) dahingeſandtworden,

_

Jeg-
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Jeglecht,S. 352.
Zu dieſerKirchegehören3 Kapellen,1)YOran-

gelsholm,2)Sage, 3)Rohholem.
KRuſal, ebend.

Hat2 Kapellen,Jumidaund Lokſa.
Roſch,ebend.

Die bendenvortialigenKapellenRatta unter dem

GuteToal,und Saarnakorb,ſindmit der Zeicein»
gegangen.

Galjal,S. 364.
Hateigendlich4 Kapellen, 3 ſindbereicsim erſten

Bande namhaftgemacht, davon die erſtePichl18pà,
auchPihlasbygenanntwird. Die vierteheißeRas-
perwickz ſiegehörtnichtzurKatharinen-Kirche.

Jewe, S. 364. u. f.
Die ebſtländiſcheLandrolleſetunter dieſesKirch:

ſpieſverſchi-deneGüter,dienichtdarzu,ſonderntheils
zu Waiwara, theilszuLZuezgenhuſen,gehören;z.B.
dieGüter Repeuik,Alt:Sockull, Ampferu. . w. auch
geböôrtdes narvſhenKommandanten ‘Tafelgut

*
nicht

zuJewe. DieſesKirchſpielbeſtehtnur aus 23 Gütern:

ſeineBeſoldungerhebtder Predigervon 220 Haaken;
auſſerwelchennoch30 HaakentheiſsmitruſſiſchenBau-
ern beſehtind,theilszu benachbartenKirchengehören.
Ju dieLängeerſtre>tſichdaſſelbe$Meilen; indieBreite
an etlichenStellenkaum eineWerſt.

Púhhajóggi.Die Hauptſchlachtfieleigentlich
beyNarvavor: nur einKorpsvon 20,090Mannhatte
ſichhierverſchanztundwurdegeſchlagen.

Die KapellePúbbajöóggi,dieniemalsFocken-
hofheißt,ſolltenachdem WunſchdesdaſigenPaſtors
und der Eingepfarrtenganzeingehen,die dazugehören
den Güter Peuthof,Tirſellund Rauſtferzurnaheltegen-
deu KircheWaiwagra verlegt,und dadurchdas wais

waraiſchean ſichkleineKirchſpielverbeſſertwerden.

bz Dieſer
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DieſerVerlegunggeſchaheim erſtenBandeErwähnung-
Aus allerleyGründenwurde -der darüberentſtandene
Zwiſtnichtzu jedesTheilnehmersVergnügenbeygelegk.
Die Beſi6.rderGüterpxroteſtirten;das revalſchePro:
pinzialkonſiſtoriumwolltedicKapellenichtganzeingehen
laſſen;dieBduernwolltenihreKapellenichtverlaſſen,
pichenachWgiwoargzurKirchegehen, ſondernlieber
ganz ohneKircheſeyn. Das Provinzialkonſiſtoriunt
wollteſeinenAusſpruchhvom 23 März 1767 darin die

Werlegunggenehmigetwurde,durchſcßen, und wirktebey
dem revalſchenGeneralgouvernementStrafbefehlequs,

daßdieBauernzu Peuthofund Tirſelzur Beſuchung
derwgiwaraſchenund zurEnthaltungvon ihrerbighe-
rigenKirchemitRucthenſtrafeſolltenangehaltenwerden.

Dax narvſcheKirchenkollegiumthatdem Provinziallon
ſiſtoriumVorſtellung-wegendes derStadtNarva gehö-
revden Guts Pruthof;und weildieſefruchtloswar,

wandteesſichnebſtanderutheilnehmendenEingepfarrten
an das Reichs-Juſtibkoll-giumderlief:ehſt-und finulän-
diſchenRechtsſachen,alswelchesdurcheineReſolution
pom 1etn October1772dieVerlegungaufhob,und
allesindenvormaligenZuſtandwijederherſtellete.

DieKapelleJſagkliegt4 Meilen(niché5) von

Jewe. Der daſigePaſtorHr,Koch verſichert,daß
diedarzugehörendenBauernnicheabergläubiſçheroder
unwiſſnder ſindals ihreBrüder in andernGegenden;
errühm:ißreEhrerbietungin dexKirche,und ihrenGe-
horſamgegen ihreHerrſchaftund Vorgeſeßten,Sierxe-
denvon Jugcndaufruſſiſch,verſtehenaberauchehſt-
niſch,uud [ernenalleleſen.— Dieſe.Kapellekönnte
füglichmitderzurJakobi-RirchegehörendenNamens
TuculinoderTuddolinverbundenund ‘einKirchſpiel
mic cinexMutterkirche,darqus gemachtwerden, Ju
geraderLinieſindbendenur 2 Meilenvon einanderent-
forné,dergroßeMoraſtfönntedurchdasgriugſamorihan-
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handeneHolzmit einem allezeiterträglichenWege verſe:
henwerden. Die Einrichtungaber würde vielkoſten;
und ohnebeträchtlicheZulagederPrediger{werlichſein
kümmerlichrsAuskommen finden.

|

Luggenbuſen,S, 367.
HeißtehſtniſhauchLügganús,beſtehtaus 9

Güterndiezuſammen132 Haakenbetragen;es enthält
3340 Seelen,und ungefähr3 Meilén im Quadrak.

ZweenziemlicheBäche,derRhodo und der Púbeſche
fließenunter derKirchezuſammen,und machenwo ſie
ſichunter dem Guc Paursin dieSee ergießen,

einen

kleinenHavenfürFiſcher:Böte : auchwerden hierLächſe
gefangen, Längsden Flúßenwerden des Frühjahrs
Balken und Brennholzgeflößee.Das Kirchſpieliſl
flachund eben,dochgegenSüden mit vielenMoràäſten
und Wäldern umgeben.— Aufdem Luggenhuſenſchen
DorfsfeldſindverſchiedenegroßetiefeHölen,dieman
Rurrimusſednennt,ihrUmfangiſt5 bis 10, ihre
Tiefe1 bis2, und ihreEntfernungvoneinander, 6 bis
15 Faden. AllesſichdareinergießendeWaſſer, ſon-
derlichvom ſchmelzendenSchnee,fließtüber einehalbe
Werſtunter der Erde bis in PühsſchenBach.— Die

KircheliegtaufpühsſchenGrund : der ReichsrathAxel
OxenſtiernaalsdamaligerErbheirdes Guts,ſchenkte
im Jahr1636Land-und Heuſchlägezum Paſtorat.—

Machder VerſicherungdesHrn.PaſtorRempe nimmt

dieGemeine merklichin der Erkenncnißzu,und Jeder-
mann lernt leſen, worzu dievon HöfenerrichtetenSchy-
lenviolbeytragen.

WYaiwara,ebend.
Die alte Kirchewar von Holz;im Jahr1775

wurde dieganz neue ſteinerne, eine derſchönſtenin Lief:
und Ebhſtland,fertig;ſieiſtmit vielerGipsarbeitver:

ziertund mit doppeltÚbereinanderſtehendenFenſternvere

fehen.DerunlängſtverſtorbeneOberhofmarſchallGraf
4 von
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von Sievers bauecteſieaufeigneKoſten,dieübrigen
Eingepfarrtenliefertennur einigeMaterialien.— Die

KapellePecers,liegt13 Werſtvon der Mucterkirche,

iſtvon Scein,nacheineraitenSage,durch-einenSchif“
ferNamens Peter,vermögecines Gelúbdes,gebauet
worden. — Zu.dem Kirchſpielgehören10 Güter die

64 Haakenausmachenzdaun uochetlicheDörferz.B-
das PilotendorfRurterFullund Gungersburgu. �.w-
mit welchendas ganzeKirchſpiel72 Haakenbeträgt.
Auchrechnet:man des narvſchenKommandantenTafel-
gutWichtisbyhieher, welchesabermic ruſſiſchenBau-
ern beſeßtiſt.Das Paſtorathatte2 HaakenLand, einen

beyder Haupt-den zweytenbeyder Filialkirche.Jm
Jahr1767 bewirktedexvorigePaſtorHr.Rempeeinen
Tauſchmitdem genanntenGraf von Sievers,der ei:
nen Haakenvon dem Alt:Waiwaraſchennahebeyder Kir-
cheliegendenHofsland,gegen den beyderKapellebefind-
lichenHaafken,hergab;ſodaß'nun das Paſtoratmehr
und beſſeresLand,auchmehrereHeuſchläge,und zwar
jeßt-ineinerfortgehendenStre>e,nebſtBuſchländern,
beſißece.Vorherſáeteder PaſtorÚberhaupt12 Tonnen

narviſch;jeseUbereine Laſt;auchbaueter anſtattder
vorigen150, nun $00 Sade Heu. Sohat ſichder
patriotiſcheGraf,obgleichdievon ihmgewünſchteVer-

legungder pühhajöggiſchenKapellezur Verbeſſerungdes

waiwaraſchenPaſtorats, rúgangigwurde , dochum
daſſelbeverdientgemacht.— Unweit derKircheliegen
3 hoheBerge,welchevon den Schifferndie 3 Gebrü-
der genannt werden. Gleichdarunter iſtnocheine von

den RuſſenbcyEinnahnieder Stadt Narva aufgewor:
feneSchanze.— An Wald Heuſchlägenund Mo-

räſtenfehltes hiernicht.
°

LOeiſſenſteinS. 369.
Der ehſtniſcheName Paide, ſcheintaus Paede

von Paas,der Stein im ZeugefallPae, und in
perviel:
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viélfachenZahlPaede,entſtandenzu ſeyn,weilſchöne
Flieſenbrüchebeyder Stadt ſind.— Mach einer bey
PetersKirchevorhandenenNachricht,iſtWeiſſenſtein
eininalzu Peters oder Km-nern gerechnetworden;
ebenſoſtehtnochjehtin derLandrolle;das gehtver-
muchlichblosdie ehſtniſchejestzu Weiſſenſteingehô-
rende Gemeine an. -— Das Scäâdcchen-nimmrjährlich
an Häuſernund Einwohnernzu. Die darzugehorenden
Felderſindfür6 Haakenangeſchlagen,— Zuweilen
fehltes den Einwohnernan Zufuhrevon Bedürfniſſen,
dahereineTheurungentſteht; ſonderlichwenn Bauern

gehindertwerden ihreProdukcedahinzu bringen.
Zr. Annen S. 377

Hatzwar einen eignenPredigervormals gehabt,
dernachder KonſiſtorialliſtePaſtorheißt: dochiſtnoch
zweifelha't,ob es wirklicheine Mutterkirchegeweſen,
da ineinervorhandenenVocationder daſigePaſtornur
Kapéellanvon St. Annen heißt.

HabſalS. 384iu. f.
Vormals gehörtees dem Graf de leGardie, der

ſichin der Scadt huldigenließ.Bey der Zurückgabe
der eingezogenenGüter, behieltſichdie Krone Stadt
und Schloßvor,

Márjamaebend.
Bey dem zu-dieſemKirchſpielgehörendenGue

KLimmarhat vormals einKloſtergeſtanden,deſſenzer-
riſſenenMauern nochübrigſind, ingleicheneinmit ur-

altenſehrdicenWacholderbäumen(vielleichtdie dicfſten
im ganzenLande,)beſebterdahinführenderWeg, den

dieMöncheangelegtund bepflanzethaben.
Martens S.387.

Die vormaligehiehergehöèendeKapellezuRude
iſtnachund nacheingegangen.

bs5 Datten
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Daten S.388 u. f.
Den ehftniſchenNamen Hio, wolleneinigevon

Sâſt,«<zcoableiten,daßZio:ma einPferdelaudan-
zeigenſoll.Den Urſprungdes ehſtniſchenNamensder

FnſelMoon S.312) Mukhßhohingegen,ſuchenſiein
Miu, mié welchemAusdru> Kinder eineKuh bezeich-
nen; UTuhho ma würdenachdieſerExkläxungein

LandderKüheſeyn,
'

Keins S.397,
Hat die2 Kap-llenSerro oder t1Tlänspd.

CTut und Odensbolm S.395,
Die JuſelNuk hateinenſchlechtenſteinigouBo-

den. Die daſigenſchwediſchenBauern verſtehenetwas

deutſch,habenordeuclichenachdeutſcherArtgebauete
Häuſerund beſondereRiegen.ZurKirchegehörendie
3 KapellenSutlep,Roslebund Odens:olm, Das
leótewelches.eine.zum Gut NeuhofgehörendeJnfeliſt,
nennt man auchOdesholm;Etlicheſprechenes Od-
densholm aus. ZwiſchendicſerJnſelund dem veſten
Land’iſteineverborgeneden Schiffernſehrgefährliche
FRilippe.

LTarva.S. 396.
Von dieſer.Stadt habeichmehrereZuſäßezu lie-

fernzichverſpareſiebiszules:am SchlußdieſesBandes,
RigiſchesSGeneralgouvernementS,421,
FnallenPatentenund Befehlenunterſchreibtſich

der Generalgouverneurallein.Jhm wird beyjedem
Landtagvon der Ritterſchaft-einGeſchenkgemacht,wel-
chesdérjeßigeHerrReichsgrafund Rittervon Brow-
ne, an arme adlicheFamilien’ausgetheilthat, Wenn
keinGeneralgouverneurvorhandeniſ, ſounterſchreiben-

diebeydenRegierungsräthealleBefehle.
GberkirchenvorſteherS. 447.

JedererwähltſichſeinenKirchen-Nocärſelb,und
dieſerbelommétaus dexRitterſchaſt-Kaſſejährlich50 Ru-

belBeſoldung. Ord-
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Ordnungeceri-brS. 449.

Der OrdnungsrichterſchlägteinenMann zum No-
tariat,der Ritcerſchaft(oderdem Landrachsfollegium)
vor,und dieſebeſtàfigrihn,giebrihmauchſeineBe-
ſoldung,diejähriichin 5 Rubelnbeſteht: zuweileniſ
eineZulagebewilligrtworden. (Jm erſtenBande ſtehen
100 Rubel,weil gemeiniglihdas Ordnungsgerichts-
und das LixchenNocgriatvon einerPerſonverwaltet
werden.)— Vn Auſehungder Execution1 eineAende-

rung getrofitr:oorden* jehrbefommt derNoctárblosdie
Meilengelder.Sineſchärfereiſtdiemilitariſche'da dem

Poſſeſſor, welcherſeinerepaxtirreFourageu.d. gl.niché
gehörigliefertetlicheSoldatenins Hausgeſchi>twer-

den,dieer biszur Beybringungder Quittungunterhal-=
tenmuß.— Die StrrafgelderfürnichtgebeſſerteWege
fließenindie RitterſchaftKaſſe:docymachtman zuwei-
len eine Ausnabme.Jn Ebſtlandwerden füruncter-
laſſeneWegverbeſjcrungkeineStrafgeldergefordert,ſou-
dernetwa einSoldarzurExecutiongejandt.— Kon-
tradikftoriſleSachengehenvom Ordnungsgericht‘ans

Landgerichte,Vom Genexalgouvernementbekommtdas

Ordnungsgerichtden Titel:Wohlgeb»brnerHerr
Ordnunasrichter,voieguchHoch:und Wehledel?
gebohrneZerrenAdjuncti.FſtderOrduungsrichter
Baron,ſobekommter denTitelHochwoblgebohrner
GerxrDaron und Ordnungsricbter.Zuweilenwer-
den dem OwdnungsgerichtUnterſuchungenaufgetragen,
dienichteigentlichdiePoliceyangehen.

OP

Reviſions:ZommiſſionS. 453.
Die erſteſchwediſcheReviſionwurde i.J. 1638,

unternommen: alleLänderder Kronbauernſolltendar-
bey übermeſſen,undnach derföônigl.Freſkructionſoviel

möglichinganze,halbe,Viertel-oderAchtel-Haakenge-
brachtwerden.Siefielmangelhaftaus. Bey derleßten
imJ,1687konntenauchnichtalleMängetvermieden

|

|

und
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und verbeſſertwerden: ſelbÆdieMeſſunggiengnichk
nachWunſchvou ſtatten.Bey Privargücernwurde die

Eincheilungder Bauèrländermehrdes BeſizersWill-
küruberlaſſen.

RevalſcbesGeneralgouvernementS. 460.
Vor eingerZeitwurde aucheinVicegouverneur

beſtellt,derjeßt,da noh feinneuer Generalgouverneur
angefommeniſt,dem Gouvervenzentvorſteht.AlleBe-
fehleu. d.gl.ſindallezeitvon Generalgouverneur,Vice-
gouverneur, beydenGouvernementsräthen,und dem

Sekrecäruncerſchrieben.
°

«Aasktenrichter,ebend.
BekommenallerleyAufträgez.B. Gränzſtreitan

Ort und Stellezu unterſuchen;Gütereinzuweiſen;Be-

ſigeraus Gücteruzu ſeßenu. �,w.

ProovinzialkonſiftoriumS. 468.
ZumPráäſidentenwerden nicht2, ſondernallezeit

3 Landräthevorgeſchlagen.
EhebruchS.5 t5.

NachEines hocherlauchtendirigirendenSenats
Ukaſevom 2 ‘ſtenMay 1771, dieabererſti.Y. 1773
voi Oberkonſiſtoriumden Predigernbekanntgemacht
wurde,iſaufdoppeltenEhebruchdieKirchenſühnege-
ſeßtworden: diein der Ukaſevom J. 1764 beſtimmte
Geldſtrafegehtnur den einfachenEhebruchan.

LandſtraſſenS. 52z'u.f.
UeberdieS.5 25 angezeigteneue Wegeintheilung

vermehrtenſichdieBeſchwerden:dieKontingentewa-

ren zu weitabgelegen,oder überſtiegendieKräftedes
Guts, oder ſtandenmit andern in feinemVerhältniß.
Mic BewilligungdesGeneralgouvernementsverordnete

dieRitterſchafceine Kommiſſion,nahm eineneignen
Reviſoran,zur neuen UebermeſſungundEintheilung,
welcherfürdieſeArbeitnebſtden AbſchriftenſeinerPro-
tofolleund genauenZeichnungen,1000 Rubel bekam.

Alle
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AlleStellenwaren daringenaubemerkt,und i.Y.1774
geſchahedienéueEintheilung.JedesGut bekam nun

ſeinKontingencſo vielmöglichaufder Nähe:jederPoſs
ſeſſormußtediein ſeinemGebietbefindlichenWaſſer-
brücfen, die einerſtetenund baldigenAusbeſſerungbe-

dürfen,übernehmen.Die unrichtiggeſeßtenWerſt-
pfoſtenwurden verſebt, und eine genáueGleichheitder

Kontingenteeingeführt; (vorherhattemanchesGuc von

$ Haaken,einKontingentfür23 Haaken.)Man redu-

cirteallesauftroénesLand,und berechnete,wie vielauf
jedenHaafenfiel:nehmlich1323#Ellen,deren 1800
eineWerſt oder gegen 1260 Schrittebetragen.Die
fünffacheArc oder Beſchaffenheitder Straſſewurde auf
folgendesMaaß geſebt:

A. EineElleKaſtenbrüke,
d. i.wo einKaſtenvon

Balken in den Bachoder FlußzurHaltungder
Brückemuß geſenktwerden , galtſovielals

B. 23EllenStreckfbalken-Brücke,d.i.wo dieBrúckê
aufbloßenlangenScrekbalkenruht; oderals

C. 15 EllenFaſchinenweg,überMoräſte;oder als

D. 25 EllenGra»enweg,d. i.wo zu beydenSeiten
des WegesGrabengeſchnittenund uncerhalten
werden ; oder als

E. 75 Ellenhartestro>nesLand.
Die Wegemüſſenjeßtmit mehrererSorgfaltals

vorherverbeſſert,erhdhetund mit mehrernGraben ver-

ſehenwerden, die 5 Fuß breicund 4 Fuß tiefſind.
Manrechnetdaher2 Fadenauf dieGraben,und 4 Fa-
den auf den Weg. Wo nichc6 FadenRaum mar,
mußrendieZäuneweggehoben; auchdiePfortenmitten
aufder Straſſeweggeſchaft,und aufjederSeite alles

Gebáſ<h Fadenbreitheruncergehauenwerden.
—

AllegroßeLandſtraſſenim dorpéſchenKreiſebetragen
400, und die im pernauiſchenüber $00 Werſt. Die
lebtenſindſeitfurzerZeitin ſehrgutenStand geſeße
worden. Sti ajje
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Straſſevon Reval nachDoëpt,S. $27.
Wird 96 Werſtberechnet:beyder lebtenEinthri*

[urigund UeberineſſuigfandſicheinMange!von 4 Wers

n ;,daherſtimmendie Zahlenan denWerſipfoſten,wd

beydeHerzogthumeran eindändergränzein,jee nicht
Überein,

O

| KRirchenwege,S. 528. |

Schönvor etlichenJahr:nhattendieKirchenvorſte?
herBefehlund Machtempfangén,âáufdieVerbeſſ.rung
derKirchenwegein ihrenKirchſpielenzu dringen,und
Saumſeligejuſtrafen:im Jahr1774 wurdebefohlen,
von'NachläſſigenfürjedenHaakén1 Rubel an dieKir?

chenladeeinzutreiben.Jn Ehſtlandweis man von einc?

ſolchengutenEinrichtungnichts.
- Viebſeuche,S. $7
Das im erſtenBánò betaniicgemachteMitte!wur-

de beymehrernangeſtelltenVerſuchenbewährtbefun-
den.— AufeinerGlashüctehabendieFabrikanten
nachihrerVerſicherungdurhGlasſchaum,welchenſie
den Vieheingaben,daſſelbeganz vor der Seuchebes

wahrt.Nochimmeräuſſertſichdieſelbeim Lande hiit
und wieder,obgleichnichtmehrſdfürchterlichund heftig.

 Léichen, S 575:
Durchdás was im gegenwärtigenzentenBande

wegen der neuerlichverbotenenBeerdigungin Kirchen,
ingleichetiderVerlegungunſrerálténGotcesäckerberich-
tecwurde; fallendie KiagenüberdieungeſundenAus:

dünſtungenU. d.gl.in Kirchenhinwég.
__ Gebietsſchulen,S. 557. '

- ImrigiſchenGeneralgouvernementergingümSépk+
1774derBefehl,daßjedesGut,wo binnenJahresfriſtkei:
tneSchuleângelegtwáre,50 Rubel Strafebezahlenſollé.

YOiurwentaſten,S. 579.
:

AuchdierigiſchenScadrpredigerhabenſeiteinigér
„FeiceinenguteingerichcretenWicwenkaſtenereicheie
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Die Sradr Larva, S. 396. 'u. f.
Querſtliefereichdas Uebrigevon dem zuverläſſigen

inNarvà ſelbſtaufhôhernBefehlverfertiztenAufſaß„.
von welchembereitsim zten Kap.beydem narvſchen
HandeleinzeleScücke.mitgetheiletwurden, dieichhier
nichtwiederhole,ſonderndurchbloßeStricheanzeige»
Ungeändertſchreibeichihuübrigensab.

„Die Ruſſiſch:KayſerlicheSee: und Handels:Stadé
CTarvaiſt uncer 59 Grad15 Min. 27 Sec.nördlicher
Breitein(an)dem FürſtenthumEhſtlandbelegen, und

hatdarin bereitsvor d,J. 1345 ein eignesTerritorium
gehabt, welchesaus dem im gedachtenJahrvom ds

niſchenKönigWsldemar dieſerSrade ertheiltenPrivis
legiozu erſeheniſ,worin von Aeern, Wieſen,Vich-
weiden und Hölzungen, diederſelbenStadt zugehören,

erwähntwird, Dieß Territoriumoder Stadtlandiſtin.
derFolge,nachdemdieScade nichtlangedaraufan die,
Heermeiſterabzetretenwurde,durchdas Privilegiumdes

HeermeiſtérsWilhelm von Friemersheimi.FJ.1374
nachſeinenOränzengenau beſchriebenund bezeichnet,
nachheroaberi:J. 13y9 nachdem Privileg.des Heers,
meiſtersWennemer Bröggeneyerweitert.und aufs
neue beſchriebenworden. Die Stadc iſtvon derZeitan
bishiezuim 'BeſißdieſesTerritoriumsund der Juriss
dictiondarúber,geweſen.Bey einerim Y.1676 von

derdámaligénſhwediſchenRegietungüberganzJnger-
manland veranſtaltétenGeneral:Landreviſionſindauch
dieLändereyenund Beſißeder Stadt Narva aufgenomz
men, und dieGrößedes bereitsangebautenſowohl,als
zu AckerlandtauglichenGrundes,nachder Ausſaarbes
rechnecworden, ſonahAnzeigeeinerdamaligendarúbey
verfercigtenCharte,aufder ehſtländiſchenSeite allein
ſich525F Tonnen beträgt.Hierunterſindſowohldis
publik'enalsPrivacperſonenzugehörigenAeer und Plaße
begriffen,welcheungefährden drittenTheildieſesTerris

toriums
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forums ausmachen.Die übrigen2 Theilebeſtehenin

Buſchlandund Scriffel, mic einigenwenigenmoraſtizen
Heuſchlägen,Auf dieſerSeiteder Stadr iſtman mit

gnugſam-rViehweideverſehen,welcheallenfallsnoch
durchReinigungvon Strauch,vermehretwerden kan-

Juübrigeniſdas ganze Territoriumeben,in den mci-

ſtenGegendenwo Buſchland,Heuſchlägeund was zur
Viehwetrdegehört,moraſtig,das Aerland hingegen
tro>en und jkeinig.Jm Umkreishältdieſesvorbeſchrie:
bene Scadtterritoriumungefähr1 1 bis 12 ruſſiſcheWer-

�te,und 1m Durchſchnitcvon der Vorſtadcbis an die

Gränzemit dem HerzogthumEhſtland,ecwa zTWerſts
Aufder ingerman!ändiſchenSeitehatdieStadtgleicher“
maaßenzuſchwediſcherRegierungszeicauſſereinigenLand“

gütern, einTerritoriumbeſeſſen,welches, wie dieoban:

gezogene.Chartevom J. 1676 belehrt,gleichfallsnach
der Ausſaataufgenommen, damals 425+ Tonnen be-

éragenhat,wovon aber nachder durchdie ſiegreichen
RuſſiſchenWaffenerfolgtenEroberungder Stade,das
mehreſteiſeingezogenworden;ſodaßdieStadtfürj:10
aufdieſerSeiteweiter nichtsals einen ſehrkleinenBe-

zirfhat,woſelbſtdieEinwohnerder ſogenanuctenJwa-
nögrodſchenVorſtadr, Häuſ-rangebauethavenund woh:
nen, welchesvon der Stadt oder ſogenauntenWaſſer:
pfortebis,an die le6tenHäuſerUnter dem Bergecine
guteWerſtausmachenmöchte.Auf dem Bergeſtndzu
béydenSeiten der nah JamburggehendengroßenLand-
ſtraße, aufder einenSeiceeineLiniedievon Officieren,
Soldatenund andern Milicärperſonen, aufder andern

einedievon verſchiedenenzur Sradt gehörigenEinwoh-
uiern,bewohncwird, mir hölzernenHäuſernbebauet,
welchebeydeLinienkaumeine Werſtbetragen,An Vieh-
weideund Höizungeni�auf dieſerSeitenichtsvorhan“
den. Endlichi) hierveyanzumerken,daßdieStadt
ÜberhauptaufbeydenSeiten,durchdiein neuern

rsgeſche-
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geſcheheneErweiterungder Veſtungswerke,nichtwenig
von dem vormaligenalten Territoriumeingebüſſethac.
1» Der FlußNarowa — — (S.vo: n Kap. z.Abſch3.)—
„Die Stadt Narva iſtvon Mojcan$76, von St. Pes
ters“urg142, von Reval 196, von Dorpat (74, vèi

Riga402, von Owdow, 76, von Pleſkow159, von

Jamburg2: Werſtentfernt,gehöreaber ſeitder giors
reichenRuſſiſchenRegierung.zu keinem Gouvernements
zu ſchwed:ſchenZeitenhingegengehörteſienebſteinenx
Theilvon Ehſtiand,AllentaÉengenannt,zum ingers
manländiſchenGouvernement, und war der Sib des
Gouverneurs. — — Jm JY. 85 den 2 ſtenJuk,
hatder ſhwed,KönigJohannII...zum Stadtwappen
und Siegelbewilligetund zu führenverordnet: im blauen

Felde,obenein bloßesSchwerdt, und aufjederScite
deſſelbeneineKarchaunenkugel, in der Mitte zween Fi-
ſche,daruntereinSäbel und unter dem Säbel eineKy-

gel. Ju der Folgeiſ dieſesStadtwappen:und Jnſies
gelvom KönigSigismundi.J, 1 594 den 1 ten. May
beſtâciget,und von derZeitan bisjeßodabeyverblieben,

— — Jahrmarkfc,Fabriken,Mühlen,Fiſches
rey (S.3 Kap. zAbſchn.)

Die großeBrückeüberdieNarowa,welchedieehſts
ländiſcheSeitemit der ingermanländiſchenverbindet,
iſtaufKrons Koſtenerbauet, und wird auchvon dere

ſelbenbeſtändigunterhalten").Unweit derStadt bey
den

*)DieerſteBrückebaueteeingeſchi>terBaumeiſter,der
lange,auchnachEroberungder Stadt, dortaufhielt,Nas
mens Dav. Künitker;

-

fieſtandbis 744, Die zweyte-
der StadtbaumeiſterRikketstn FF.1745ſîeſtandbis
1770. Dee dricteder KronbaumeiſtevSäger unter Auf-

ſihtdes Hrn.Kommandanten:Getieralvon Baranoff»-
im À. 77“4 diejeiſzierlich, {dn unddauerhaft.Das
aus dem Peipusſeéim FrühjahrkommendeEis,iſtdfters
derBrückeſehrgefährlich,

Top,(ahr,1.D,1,LIgchtr, c
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dem DorfeJoalaiſtvor vielenJahreneineBrückeúber
den Strombis zu einerdarin liegendenFuſelvom da-

maligenEigenchümereinerdaſelt�erbautenSagmühle
angelegtworden , dieauchnochjeßovon den gegenwär-
tigenBeſigernderſelben, unterhaltenwird.

„Es ſindin Narva einbeſonderesSchulgebäude;

ein Armenhaus,worin verarmte bürgerlichePerſonen,
auchandre Einwohner,erhaltenund verpflegetwerden ;

das Rathhaus;die Börſe;und 10 dem Publikumzu-
gehörigeHäuſerfürdie Kirchen-Schul-und einigeCi-;
vil-Bedienten,welchenebenihrenSalarienfreyeWoh-*
nung genießen,AlledieſeGebäudeſindvon Steiner-

bauet, und werden von den öffentlichenMitteln oder
aus der Stadtkaſſeunterhalten, ausgenommen das Ar-

menhaus,welchesſowohlalsdie darin befindlichenArc

men, aus deſſenbeſondernFond von der milden Bey-
ſteuerder Stadt-Einwohnerſubſiſtiret.Die Schule
beſtehtaus 4 Klaſſenund hatebenſovielLehrer,nem-
licheinen Rektor, 2 Kollegen,und einenSchreib-und
Rechenmeiſter.Auſſerdieſeriſtannochbeyvorerwähn-
‘tenArmenhauſeeineSchule,woſelbſtdieJugendvon
der chwed-und finniſchenGemeine im Chriſtenthum,
Leſen,Schreibenund Rechnenunterrichtetwird. Jn
der JwanogorodſchenVorſtadciſ ein beſonderesAr-

menhausvon Holzerbauet,fürVerarmce ruſſiſcher
‘Nation;daſſelbewurde von einigenmitleidigenPerſo-
‘nen aufeigneKoſtenangelegt, und diedarinaufgenom-
menen Armen ſindbishiezudur eingeſammelteBey-
‘ſteuerunterhaltenworden. Fn beydenArmenhäuſern
werdendieArmennichtanders alsmit Vorwiſſenund Ge-

nehmigung.des Magiſtratsauf-und angenommen, wel-

chenauchjährlichdie Rechnungenvon der geführten
Diſpoſitionabzulegen, die Vorſteherderſelbengehalten
ſind.Nachdem ordinärenEtatder Stadt wird ein

Stcadephyſikusbeſtanden,welcheraus der Sear
EJ ‘ 0l-
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beſoldetwird. AuſſerdieſemiſnocheinzweyterStadt-
Medicus befindlich, welcheraus einem beſondernFond
ſeinenGehaltbekomme Der ScadcChirurguswird zu
der BürgerſchaftgroßerGildegerechnet, genießtaber
keinSalarium, ſondernunterhältſichvon ſeinemVer-
dienſt*). Verje60iſbeyderStadt nur eineApotheke,
welcheeinerPrivatperſonzugehort; indeſſenhatder Ma-
giſratdas Recht, nochAndern dieFreiheitzu ertheilen,
Apothekenanzulegen.„,

„Die StadtEinnahmebeſtehtjetvornehmlich:
I)in dem was vom Handeleinfließet,und unter dem

Namen von Portorium,Pfahl-und Brückengeld,wie

auchTonnengelder,au' dem Licent-Contoirerlegtund art

die Sctadckaſſeabgeliefertwird. .)Jn der Acciſefür
Brantewein und Malz, ingleichenfürRindviehſoin
Und beyder Stadt conſumirtwird;welcheEinnahme
einebeſondersdazubeeidigtePerſonunter Aufſichteines

Rarhsherrn, dem dieJunſpectionüber das Acciſeweſen
gebührt, beſorgetund ſodannmonatlichder Scadtkaſſe
berechnet,Zz:Jn den WagegeldernfürdiejenigenWaa-

ren,welcheaufder öffentlichenStadtwagegewogenwer-
den, Dieſehatder in Eid und PflichtſtehendeStadtss
wägereinzuheben,und an dieStadckaſſeabzugeben,
4)Jn derHeuerund Miethefürdiedem Publikumund
derStadtzugehörigenWohn:und Packhäuſer,Kellerund

Bôdenz hienächſtin Grundgeldernfürdie publifen
Plàget:welchesallesunter AufſichteinesRathsherrn,
alsScadtbauherrnbeygecriebenund derStadtkaſſebee

c2 reche

*)Dießiſ von dem wasgewöhnlichſtattfindet,zu verſtehen.
‘DieWitwedes vorigenStadt-ChirurgushatdieBarbier-
ſtube,und der dermaligeSradt-ChirurgusiſtfeinBúrger,
und genießtein kleinesFixumvon Lo Nubeinjährlich, aus
dem Fondworausder zweyteMedicusdas ſeittebeflommen
hat.Jeztſindhierzwar 2 Medici,aber derzweyteder
ehedemStadtphyſikuswar -uudfreywilligrefignirte, gee
nießtfeinSalarium.
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rechnetwird. 5)Jn den Einkünftenvon denStadts-
gücernund Ländereyen,welcheau? gewiſſeJadreandie
Meiſtbiethendenverarrendirtwerden. Die Zinſamm-
lungdieſerGelderhatein Rathshei- clsSravr-Kaſſirer
zu beſorgen.6)Ju.den ſogenanntenBe zer-Geldern,
alseinerbeſtimmtenAbgabe,diederjei >as Bürs

gerrechterhält,er ſeyKaufmannoder Handwcrker,zu-
vor zu erlegenſchuldigiſ:und zwar erſterer£, und leß-
terer4 Rubel, 7) Ju deu Strafgeldern,von welchen
nachden Geſeßen,der Stadt'einbeſtimmterAntheilge
bührt,— Aus dieſenEinkünftenwerden dieGlieder
des Magiſtrats, übrigeCivilbeamteund Siadtoffician-
ten ſalarirt, diepublifenStadtgebäudein gucen wohn-
und brauchbarenStande unterhalten,ingleichennoh
andre zum Mugen der Stadt und des Kommerzeser-
foderlicheGebäude,neu angebauet; im übrigenalleet-
wanigeNothwendigkeitenzum Beſtendes gemeinenWe-
ſen,daraus beſtritten.Beym Schlußdes Jahrswird
vom Stadt:Buchhalterunter Aufſichtdes Stadt-Kaſſi-
rers die formlicheRechnung:gemacht,mit Belegenver-
ſehen,vom Magiſtratrevidirt,und wenn ſie richtigiſt,
uncterfchrieben; dann nachVorſchrifcder Privilegienan

das Kaiſerl.Kammer- Contoirder lief-und ehſtlân-
diſchenSachenzurReviſioneingeſandt.-— Die.Bür-

gerundeigentlichzurStadegehörigenEinwohner,ſind
zwar von allenübrigenperſönlichenAbgabenhbefreyet5

müſſenaber dagegendiezurGarniſongehdrigeMann-

ſchaftſowohl,alsdie dahinverlegtenGeneralsperſonen
nebſtdem Staab,der zu beſtändigenQuartierendahin
verlegtenbeydenFeldregimenter,mit anſtändigenQuar-
tierenverſehen.Die VertheilungdieſerzutragendenLaſt
geſchiehetdurcheinebeſondereRepartitions-Komtmiſſion,
welcheaus, 2 Gliederndes Magiſtrats, von welchender
eineeinKauffmann,derzweyteeinRechesgelehrteriſt,
4 PerſonenderBürgerſchaft,Kaufmanuſtandes,und

E
einer
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einergleichenAnzahlderBürgerſchaft, Handwerkſtan-
des,beſteht.Jederwird zufolgegewiſſervorherfeſtge-
ſeßterallgemeinerSäbe,nachſeinemHandel,Gewerbé
oder andern bürgerlichenVortheilen, repartirt,und iſ
ſodannverbunden,entweder ſichmit baarenGeldenach
Vorſchrifteinervorhandenennachdem RangederOffi-
cierseingerichtetenTaxeabzufinden, oder dieQuartiere
in Naturzu liefern;jedochiſteinGarniſon-Officier,der

ſchonein hatbesJahr,nachdemerhieherverlegtworden,
QuartierinNaturgehabt,verbunden,ſichmit Quarctier«
geldnachderTaxebegnügenzu laſſen,wenn man ihm
Quartierin Nacur ‘nichtmehrgebenwill.

e, Was die verſchiedenenArten der eigentlichen
Stadt-Einwohnerund derenEintheilungbetrifft,ſobe-

ſtehenſolchevornehmlichin obrigkeitlichenoder Magi-
ſkratsperſonen,andern Civil-wie auchKirchen-und
Schulbedienten,fernerin der wirklichenBürgerſchaft,
welcheinKaufleuteund Handwerkereingetheiltwird. —

(S Kap.3. |.c.)— Auſſerden (ebendaſelbſangeführ-.
ten dort ſeßhaften)Ruſſengiebtes nochſolche,die aus

verſchiedenenruſſiſchenProvinzenmitPäſſendahinkom-
inen,und daſelbſtauflängereoder kürzereZeit,wohnen,
Sie ernährenſichgrößtentheilsvon Handarbeit, als

Flachsbinder,Zimmerleute,Maurer,Garcenkerls,Fuhr-
leuteund Dienſtbothen.EndlichſindauchbeyderStadt
Einwohnerfinniſcher,und einigewenigeſchwediſcher
Maciou. Jene beſtehenmehreutheilsaus Trägern,

Dienſtbothéèn,Maurern,Zimmerleuten; dieſeaberaus:
einigenHandwerksleutenund Dienſtbothen, welchealle
freyvon Erlegungdes Kopfgeldesſind,Dieeigentliche
Bürgerſchaftwird indieBürgerſchaftgroßerund fleiner

Gildeeingetheile.Zu der erſtengehörendieKaufleute,
welche,wie oben erwähntwurde,entwederGroß-oder
Minut -Händlerſind;fernerder Stadt-Chixurgus,der

gugleicheineBalbierſtubehälc;die Gold-und Silber-
”

c3 Schmiede;
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Schmiede;wie au< Kunſtmahler:zur lestenaberdie
verſchiedenenHandwerker— (Siewurden Kap.3 nam-

haftgemachr;auchkommetdort bereitsvor,was, von der

Verſchiedenheitdes Handels,dem Bürgerrecht, den

rujſichenundengliſchenKaufleuten,derGrößeund Be-

chaffenheitdes Handels, ingleichenderKrügerey-Nah-
xung, indem Aufiahfolgt.)

,- Die von den Bürgern und Einwohnernperſôn-
lichzu leiſtendenDienſte,betreffendirectedas Stadt-
weſenund. deſſelbengute Policey,und Ordnung.Die
vornehmſtenfinddieobrigfeitlichenDienſteund Aemter,
welcheden Stadtmagiſkratausmachen, der aus Bür-
germeiſternund $ Rathsherrnbeſtcht,wovon die eine

HâlfteRechtsgelehrte,die andre aber Kaufleuteſeyn
müſſen.Dieſelbenwerden ſobaldeine Srelleentweder
durchAbſterbenoder ſonſtigenAbgangdeſſender ſiever-
waltet, lediggeroorden,von dem ſammlichenMagiſtrat
erwählt,diegeſcheheneWahlaberdem Kaiſerl,Reichs-
Juſtizfollegiumder lief:und ehſtländiſchenSachen, zur
Beſtätigungunterlegt,welches,wenn es dieWahl eines

Bürgermeiſtersbecrifft,ſolcheszuvoreinem hochdirigiren-
den Senatzur Genehmigungvorſtellet.Die übrigen
Civil-und öffentlichenDienſtebeyderStadt,vom Se-
Éretàran bis zum geringſtenRachsbedienten, werden

blosvom Magiſtratbeſestund vergeben*). Hiernächſt
findeinigeStadts-Dienſte,welchealsperſönlichePalit
ten von denGliedernder Bürgerſchaftwechſelsweiſege-
leiſtetwerden;als das Kirchen-und Hoſpital-Vorſteher-
amé, wozu alle3 Jahre2 Perſonenaus der Bürger-

ſchaft
#)AuſſerdemMagiſtrat, iſthierno< das Vokgteygericht,und
folgendeNebentolleqlen:1) das Waiſengericht, worin der

Juſftizvürgermeiſterden Vorſikund 2 Rathsherruzu Gehúül-
fenhaf;2)dasKommerzgericht; 3)dasAcciſegericht; 4)das

ouceyBigermſtoeeuuveeneinRalhohereLorbledÄtciſe-Zuſpekto;ſI ?0herry derzug
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ſchaftKaufmannſtandeserwähltwerden. Fernerſind
demjenigenRathsherrn,der das Einquartierungsweſen
zu reguliren, wie auchdem derbeyentſtehenderFeuers-
brunſtdie nôthigenVeranſtaltungenvorzukehrenhat,
aus der gefamnitenBürgerſchaft, und zwar erſterem4,

letecemaber8 PerſonenzuGehülfenzugeordnet,welche
jedesJahrvon der Bürgerſchaftdazuerwähltund dem

Magiſtratbekanntgemachtwerden. Zu den perſönlichen
bürgerlichenPflichten,kan endlichauchdieVerwaltung
derVormundſchaftfürWaiſenund Unmündigegezählt
werden,derenſichfeinBürger,wenn er dazugerichtlich
beſtelltworden,ohnerechtmäßigeUrſachenentziehendarf.
— — ¿Die Länder wohindie ausgeſchiffteiWaaren

gehen;ingleihenZicgelbrennereyund Steinbrüche
S. 3 Kap.)

,„ ZurZeitderkônigl.däniſchen,heermeiſterlichen,
und nachherigenſchwediſchenRegierung,hatdieStadt
Narva von Zeitzu ZeitihrePrivilegiengrößtentheils
unter eignerUnterſchrift.der hohenLandesherrſchaft, er-

halten,überwelcheſammtdenen,ſovon derRegierung
und hohenReichskollegienertheiltfoorden,beydieſer
glorreichenruſſiſchenRegierungunterallerhöchſteigener
Untexfchrifeder Monarchen,generelleConfirmacionen
erfolgtſind‘.

JeßtliefereichetlicheBerichtigungen-und Zuſäße,
zu dem imerſtenBande befindlichen.Artikelvon Narva,
dieichvon dorthererhaltenhabe.

ZuS.397. DerMagiſtrathatallezeitim Stadt-

gebieteauf der ehſtländiſchenund ingermanländiſchen
SeitedieGerichtbarkeitausgeäbt: beydeVorſtädte,auh
dieJwanggrodiſche, ſtehenunter ihm.Der ehemalige
Kommandant BrigadierBaron von Stein thatzwar
verſchiedeneEingriffe,wurde aber aufgeſcheheneBe-

ſhwerdevon E.dirigirendenSenatzu rechtegewieſen,
c4 Wenn
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« Wenn man dieim Y.1773 denoten Aug.einge-
âſcherteNeuſtadr,wo größtentheilshölzerneund nur

etwa 14 ſteinerneHäuſerſtanden,mitrechnet,ſofin-
derman in der-Stadtnichtetliche,ſondernmehrereGaf-
ſen,dieweder ganz fleinnochſehrengeſind;ſonderlich
die in der Neuſtadt;auchin:der Alcſtadckônnenzwo
Kutſcheneinanderbequemvorbeyfahren.Von dem vor-

maligenKönigs-jeßtſogenanntenKaiſers-Thor,aufder

EhſtländiſchenSeitebis an das Waſſer-Thor,ſind.etwa
405,Schrittez--dieLiniesiſtaber ecrwas krumm. Jn der

Alcſtadtalleinſtnd-über 100 ſteinerneHäuſer;in.der
Neuſtadcbranntenungefähr70 ab,und etwa 7 bliehen
ſichen.Bey.einergewiſſenGelegenheithatman den

Werthder daſigenPrivathäuſeraufgegebenz er betrug
eiùeZeitvorherehedieNeuſtadtabbrannte,142,-8.10
Rubel,ſteinerneund.hôlzerneHäuſerin-derAlt-undNeu-

Paazuſammengenommen,-Jn dererſten.zählte.man

amalsohnediepubliken$80,und in derNeuſtadt..10
ſteinerneHäufer;.in derlebtendamalsauch-42-hólzer-
pe. — Inbeydén.Vorſtädten; zumalwenn, man.die

Öfficiers-und.Soldaten-Hduſer.mitrechnet,daremallein
Über200 ſind,reichtdieZahl:70 nichthin,Ohnejene
Éanman aufjedeVorſtadt70 Hâujerrechnen,
E

S. z9g.Des Wincers fan niannebenderStadt
durchdieBorſtadereiſen,weil.dieNarowaſehr.taikzu-
fülert.— +7 éeUagelegenheitdurchdie ſchnélleBeu-
güngvonder“Brückenachdem Stadtthor, iſtbey.der
NneulichenVerbeſſ-rungderBrückeabg-holfenworden.
Kuetſchenſiddnicheumgeſtürzer,wohlaberin der engen
Pfortehängengebliebenundbeſchädigtworden.

Vom KönigErich hat die Scade keineinziges
Privilegium,wenigſtensiſ feins-in der ſon unter

ſchwediſcherRegierungzuſarumengetragenen.Privilegiens
ſammlung,vöndieſémKönigvorhanden,Ein einuge,
dasâlceſté,iſtvon XOeldenjarvom Jahr1345.aRd vi,a
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folgendievon den Heer-Hoch:und OrdensmeiſternFrié:
mersheim, Brüggeney,KRockemeiſtér,Ruten:
berg,Mengden auh Oſthoffgenannt,Plertén-
berg,von Gahlen:und Liieger0od:endlichdievon
ſchwediſchenKönigen.

|

|

S, 399. Die Eroberungim Jahr1704geſchahe
am 9fen Auguſtalt.St.,in des KäiſersGegenwart
unter ihmführteder Generalfeldmarſchall:von Ogilvÿ
das Kommando. Die Beſaßungbeſtandaus 43/75
Mann , diealle aufgeriebenwurden , bis auf den Kom*
mandäncen General-MajorZorn, 5 Obriſten,z Oberb
officiers,125 Arcilleriſten,und 1690 Gemeine,diè
ſämttichin Gefangenſchaftgeriethen. r

Die ebendaſelbſtangeführteüngegöündeteErzäh-
lungvon einerzugeſtandenenKapitulation-,verdientit
der GeſchichtekeinefernereErwähnung.Jchhabevoi

ſichererHanddiewiederholteVerſicherungerhalten,daß
an garkFeine-Kapitulatioriiſtgedachtworden ; nichtwäh?
renddes Scürtnens;‘und:vorherwöllte der Komman-
dant.von feinerUebergabehôren.Wahr“iſtes,‘daß
dieBürgernichrum ihreKirchengebetenhaben.

‘ÆWas- ebendaſelbſt‘‘vvmKaiſerPeterI. gemeldet
worden,wie‘ernemlichder Plunderung-Einhaltzu thun,
einiyeſciñnerLeuteam Lebengeſtrafthabe,ſollſichnah
erhaltenerNachrichtfolgenderMaaßen verhaltem:der
KaiſergabBefehlmit der Plúnderungtc. einzuhaltenz
er hôrtédaßſeinemBefehlnichtgehorſametwürde, ſete
ſichzuPferd,rittdurchdie Straßen,und ſtacheineir
ſeinerSoldatenden eèwüten ſahe,nieder;kam in des

BürgermeiſtersGötteStube,(gegendieſenbewieser ſich
Überausgnädig,)und warfden blutigenDegenmit det

Worten. auf den Tiſch:ſeydnichtbänge,das iſt.ruf
ſches,michtdeutſchesBlut! — — Vielleichtaus

Betlorgniß,Karl möchteaus Sachſenzurückfomnien
und aufNarva losgehen, wurde befohlen„ -dieBürger,

c denen
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denen derKaiſernoh nichevölligtrauenmochte,nah
Rußlandabzuführen.Jm Jahr1718 nachKarls
Tode,erhieltenalleErlaubnißzurüczukehren,

und die

BeſtätigungihrerPrivilegien:im Jahr1714 waren

ſchoneclicheaufhöhereGenehmigungzurückgekommen,
Wasin Anſehungder Narowa,der Kaufleuteund

des Handels,beyzufügeniſ,habeichbereicsim zten
Kap.angezeigt. N

__S.401. GewöhnlichſindbeyderdeutſchenKir-

chezween Prediger, die inAnſehungihresAmes und der

damit verknüpftenBortheileeinander völliggleichſind.
Einerpredigtam Sonntagevormittags,und erhebtalle
in dieſerWochefallendeAccidenzien: der zweytepredigt
den Nachmittagund am folgendenSonntageVorwmic-
tags,und geuießtaufebendieArt dieEinkünftefürdie
inſeinerWochevorfallendenAmtsverrichrungen.Der

âlteſteim Amt hatden Vorſißim Konſiſtoriumund in

Geſellſchaſten.Der unlängſtverſtorbenePaſtorGou-
vinius warder erſte,der denTiteleinesHaupt:oderOber:
paſtorserhielt:nah Abgangedes vorigenKompaſtors
Úberließman ihmzur Uncerſtüßungſeinerzahlreichen
Familie,allemit der ſogenanntenSeelenpflegeverknüpfte
VortheilezdenRektorhingegenmachteman zugleichzum

Nachmittags-Prediger.Nach Endigungdes Gnaden-

jahrsdü:ftewohlalleswieder nachalterArt eingerichtet
werden. — — Das Stadtkonſiſtoriumbeſtehthier
aus lauter geiſtlichenMicgliedern, nemlichdendortigen
Predigern.

Das Rachhausfálltvon der ehſtländiſchenSeite

wohlin die Augen; aber die eine Efe wirdvon der

Börſebedecft,und denen diezum Waſſerthorhereinfom-
men, gleichſamverſte, wenn ſiegeradeüberden
Marktfahren.Es i� 3 Sto>werk hoch,im Jahr1683
aus derStadtkaſſeerbauet, und mit einem Thurm ver-

ſehen,deſſenGlo>ke,zum ZeichendaßderMagiſtrateine
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ſeineSeſſionhált,geläutetwird. Auſſerden 2 Búrs
germeiſternbeſtehtder Magiſtrataus $ Rachsherrn,
nemlich4 gelehrtenund 4 aus der Kaufmaunſchaft,(die
legtenhabenauſſerden Nebengefalleneinen jährlichen
Gehalevon 160 Rubeln;) ferneraus 1 S.krecärund
1 Protonotäâr.Bey deſſelbendeucſchenKanzeleyſind
2 Kanzeliſten, und beyder ruſſiſchenExpeditionein Re-

giſtrator, (dernachlangenDienſtenzulestdas Prädikat
eines Sekretärserlangenfan,)ein Transtateurund 2

Kopiſten.— — Vonden ehemaligenStadegüternſind
nur dieaufder ingermanländiſchenSeiteeingezogen; die

aufder ehſtläándiſchen, verkaufcworden.
S. 402. Von der Brauerey-Nahrungdiejet

keineinzigerBúrgertreibe, iſtbereitsKap. 3. Anzeige
geſchehen,— Mit .dem Beherbergendurchreiſender
Perſonengebenſichnur dieGaſtgeberund derWein-

ſchenfkerab.

S. 403. Bey den Sagmühlenam Waſſerfalk
ſindnur 3 ziemlihhübſcheWohnhäuſerund 2 Gärten:
an der SeemúündungſinddieHäuſermittelmäßig, aber
keineGärten; dieganze-Gegendbeſtehtaus lauterSands

hügelu..— Die an-der Seemündungvorgenommene
und angelegteArbeithatteeineandre Abſicht,als dieBe:
förderungder FahrtlängsderLuganachKronſtadr:als

wovon auchim ztenKap.Anzeigegeſchahe.
Der vorerwähnteHr.PaſtorTrefurthatan einer

Geſchichteder Stadt Narva gearbeitet: ob ſieeinmalim
Druc erſcheinenwerde,weis ih nicht: Einigesaus der

darinbefindlichennähernBeſchreibungder Stade,die
miriſtmitgetheiltworden , willichnochbeyfügen.

DieScadeliegtaufeinerAnhöhe,welcheden Ein-

wohnerneine angenehmeAusſicheund einereinegeſunde
Luftverſchaffe.Sie iſregulärgebauet;har2 Haupt-
thore,nemlichnachderebſtländiſchenSeitedieKaiſers

pforte,und gegenden FlußdieWaſſerpforte;dieGaſſen
ſind.



44 Nöachfragzum erften-Bändbéë.,

ſindziemlichgucgepflaſtere.Die-Mauer und RKondele
welchevormals dieAlt:und Neuſtadtrrennten,hatman
nacheinem von-derjébtregierendenNaiſeringenehmig:
tenPlanangefangenabzubrechen:und dieim Jahr1773
abgebrannten-BürgerdürfendieSteinezutWiederauf-
bauungihrereingeäſchertenHäuſerſichzueignen.Unter
der KaiſerinEliſabethiſtdieBeveſtigungdurchAuſſen-
werkeaufder ehſtländiſchenSeitevermehrtworden. Die

Häuſerſindnach"altenGeſchmack.erbauet, werden aber

ſeit:einigenJahrenvon innen-uud:vonauſſenimmer beſ:
ſereingerichree.Auf die:VorſtellungihrerArmnuthha-
bendieBürgerinder abgebranntenNeuſtadtErlaubniß
erhalten,ihreHäuſerjeßtvon Holz,aberſobaldes ihre
Kráfcegeſtatten,nachund nach.von-Steinaufzuführen:

nur diean dexHauptſtraße:durfennichtvon Holzgedauet
werden.

Das Kaiſerl.Schloßiſtums Jahr1600 votden

Schwedenerbauet,“und bisherin‘wohnbarenStande

erhaltenworden ; beſtehtnur aus 2 Stockwerken,am.

Ende des Schloßplatesliegtdas ſteinerneZeughaus,
und an dem kleinen-Schloßgarteit:.das‘alteheermeiſter-
lichoSchloßneb#|dem darbeybefindlichenhohendicken
Thurm,genannt:derlangeHerrmann, Unterſchwe-
diſcherRegierungwolmtederGouverneurindem Schloß:
jeztiſes des-Kommandanten:Wohnung.— Vom

Schloßiſtdas KaiferlichePalais-unterſchieden,wel-

ches.PeterI- gleichnachderEroberungauf'einemvon

einemBürgererhaudeltenPlase,.2 Stockwerkhoch,
nach.holländiſchenGeſchma,,erbauete. Es ſtehtgauz
leer,iſzu keinemGebrauchbeſtimmt,erhäleblosdas.
Andenkendes. Eroberersund Erbauers,von welchem
uocheinige.Meublen darinverwahrtwerden — Die

beydenKirchen,die.je6igeruſſiſcheund diedeutſche,find
alt„ groß,vonFelſenſteinen,

aberiù altenGeſchmack,
erbauec,Dielezteiſtüber 27 Fadenlang,übev1 x

C Faden
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Fadenbreitund beynahe5-Fadenhoch:ihreKreuzget
wölberuhenauf$ Säulen. Die abgebrannceſchwe-
diſcheKircheſollnun von Sceinerbauet werden. ")

Zum Schlußliefereichnochvon ebendem Hrn.-Pa-
ſtorTrejurteinenAufſa6vonder kirchlichenVerfaſſung
inNarva,um deſſenwörtlicheEiürückungichbinerſucht
worden. Er,enthältBeyträgezur liefländiſchenKir-

chengeſchichte,und wird Leſern,dieſichdarum bekunts
merk , nichtunangenehmſeyn;zumalda derHerrVer-
faſſerſieaus dem daſigenKonſijtorial- Archivemühſant
aufgeſuchtund geſammelthat.

Vonder ehemaligenund gegenwärtigenkirchlichen
Verfaſſungin Narva.

DieâltereGeſchichtederevangelluth.Gemeinein
Narva iſtmanchenbeynaheundurchdringlichenDun-
kelheitenunterworfen.Hierüberwird ſichderjenigeuicht

verwundern,dem es nichtunbekanuctiſt,welchenab-
wechſelndenUnruhendieStadt ſelbſtiſtausgeſebetge-

weſen,OÖeftereBrandſchädenhaben,das.Jhrigemit
dazubeygetragen,Aberdie welckundigeim J. 1704
mic ſtürmenderHand bewirkteEroberung,hatdenvor-
nehmſtenTheilhieran,BeyderſelbenſinddieArchive
und mit ſelbigendieauthentiſchenNachrichtenälterex
Zeit,theilsverlorengegangen, theilszerſfreutund.uye
vollſtändigworden, Daherwas man aus.ſelbigenzwar
mühſam,dochmit.zuverläſſigerGewißheitannechhat
zuſammentragenkönnen,‘umdeſtomehraufbehaltenzu
werden verdient. | “4

Unter {wediſcherRegierungbéfaydenfehinNareva.dreyevangel.luch.Gemeinen,nemlicheineſchwygdio
ſche,einedeutſche,und einefinniſche;zurleztengo:

 hôrten,

*)Was icháus dieſemAufſahz‘hiern{@ünführentênnte,tft
ſchonim Vorhergehendengelegentlicheingeſchaltetworden,
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hörtendamals,wiejezt,diefinniſchenZünftederMäurer,
Zimmerleute,Trägerund Fuhrleute,wie auchdie
HausbedientenbeyderleyGeſchlechts, und ein paar an-

gränzendeDorfgemeinen.Die ſchwed1ſche:nahm da-

mals den erſtenPlasein,obgleichdiedeutſchean der

Z hlihrerMitglieder, ſie,wo nicheübertraf,dochihr
vollkommengleichkam,und ſiheben ſowohlverſchie-
dener anſehnlicherGliederrühmenfonnte, Aber die

ſchwediſchewar 1)eineRegalkirche,Überwelcheſichkeine
Privatperſon.das Patronatanmaßendarf,da allevor-

fallendeVakanzenvom Königeſelbſt, es geſchehenach
eignemWillkühr, oderaufVorſchlagdes Biſchofs,oder

gufBitteder Gemeine,vergebenwerden; 2)eine fö-

niglicheThumkirche, d. i.beywelcherſichein königlich
Thum-Kapituloder Provinzialkonſiſtoriumbefindet,
Denk beyſelbigerſtandenjedesmaldieSuperintendenu-
ten und Präſidentendes von der KöniginChriſrine
überNarva und Jngermanlandhieſelb�errichtetenund

von allenihrenNachkommen,vorzügiichvom König
Rarl XI. beſtätigtenProvinzialkonſiſtoriums, welche,
ſowie die beydieſerKirchegeſtandenenPaſkorenund
KapelláneihreBeſtallungenvon derkônigl.Regierung
aus Stockholmerhielten;dahingegendie Paſtorender
deucſchenund derfinniſchenGemeine ſchondamals vom

hieſigenMagiſtratſollenſeynberufenworden, âls wel-

Werdas PatronatréchtüberbeydeléztereKirchenallezeit
ausgeubthabenund darzuvon der KöniginChriſtine
Prèvilegircſeynſoll;dergeſtallt, daßder Magiſtratdas

Mechtvorzuſchlagenund zu berufen,dieGemeineaber
dasRechezu erwählenbeybehaltenhat.Dochſtanden
{hondamals,wie jezt, diePredigerder deutſchenund

finniſchenGemeinein AnſehungihresAmes lediglichun-

rer dem hieſigenKonſiſtorium.— Von den ehemaligen
an der ThumkirchegeſtandenenSuperintendentenſind
zir folgendebelanucworden: nurwenigewerdenfein,TL, eln;



Nachtrag zum erſtenBande, 4?

1, HeinrichStahelius,der erſteSuperinten/
dent von Narva und Fngermanland;ſtarbim J.1657

2. Erich Aibogius,fommt im Y. 1669 vor,
war vorherPaſtoran der ſchwed.Thumkirche,

3. Abrah.Tavonius,d.h S. Doct.Superin-
tendentim Y. 1671.

4. PererBonge,d.h.S. Doce.und Superink.
1679.

5. Joh.Gezelins,d.h.S. Doct.und Superin-
tendentvon 63 bis 684.

6. JacobLance,d. h.S. Doct.und Superint.
von 1687 bis 1-97. wurde in der Folgevom Könige
zum Biſchofin Reval ernannt.

|

7, Uiicoi Berains,Supexint.1702.
8: Guaninrder lezteSuperintendent,Von den

übrigenPredigernbeydieſerKirche,fönnennur 2 mit

Gewißheitgenanntwerden,Andreas Algroen,Dia-
fonus,im Y. 1690,und JonasAlaudinus,Kapellan
im Y. 1696 und 1647,

DieſeehemalsſoanſehnlicheGemeine hatnah
Eroberungder Stadt aufgehört, weil faſtallegeborne
Schweden, nur wenigeausgenommen, damals na

Schwedenzurückgegangenſind.Währendder Bela-
gerung rettetenſieſichnahJwanogorod, von dà gin-
gen ſieauferhalteneFreiheit, ÜberRevalnachSchwe-
den. JhreKirchefielwie diedeutſche,in derEroberer

Hânde, Es iſwahrſcheinlich,daßdie damaligenEin-
wohnerunter den betrübtenUmſtänden,inwelchenſié
ſichbefanden,zu blôdeoder vielmehrzu furchtſamge?
weſenſind,um ihreKirchenzubitten, weil ihnenbe-
reitsdiefreyeungehinderteReligionsübungzugeſtandert
war. Dennder KaiſerPeterder Großewar gegendiè
‘bedrängtenEinwohnerviel zu gnädig,alsdaßer,wenn
ſienur gewagthâtten, gleichum dieBehbehaltungih-
rer Kirchenund Glockenzu:bitten,ihnén{ſolchenie

ſollte
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ſollcegelaſſenhaben.DerſchwediſcheGotcesdienſhörte
fürserſtegänzlichauf,weildieGemeinezerfreutoder
vielmehrin ihrVaterlandzurückgetehrtwar: dieDeut-

ſchenund Finnenſahenſichgenöchigt,ihrenGoctesdienſt
aufdem Rathhauſevom J.1704 bis 1727 Zuverrich-
ten; wo fürdie erſtenein Saal im zweyten,und für
dielezteneinandrerim untern.Stockwerkebeſtmöglichſt
eingerichtetwurde. “JmJahr1726erhieltdie finniſche
Gemeinedurch des Magiſtrats.ais KirchenpatronsVe:

mühungdieallerhöchſteErlaukniß,ihreehemalsin der

Neuſtadtgelegeneund beyder Sroberungzerſtörtekleine

hölzerneKirchewiederaufzubauen;welcheauchſchon’im

folgendenJahream Michaelistageeingeweihetwurde.

Und da ſichin der FolgeeinigeSchwedenwieder hier

ſgmmeiten,welcheden damaligenPajiorder.finniſchen
emeine Job.Gouvinius erſuchten,zuweilenin der

ſchwediſchenSprache,deren er mächtigwar, den Gots

tesdionſtzu verrichten,ſothatex.nichtnur ſolches,ſon“
dernerhieltauchaufAnſuchen, vom Magiſtratdiefô:m

licheErlaubnißdazu,und den Gehalteinesehemaligen
ſchwediſchenKapellans,welchenſeineNachfolgerim
Ameceeauch beybehaltenhaben, alsbeywelchenmau alles

zeitdaraufgeſehenhac,daßſiederſchwediſchenSprache
mächtiggeweſen.ſind.So entſtandwiedercineſchwediſche
Gemeine:von.ebendem Predigerund in ebenderKirche
wirdſeitder-Zeiterſtſchwediſcher,dann finniſcherGotres-

dienſtgehalten.DieſeſchwediſcheGemeinehatallmählig
ſehrabgenommen,und beſtehtjehtungefähraus 40 Perſv-
nen. Jm Jahr1773 branntedieKirchemit abz man

iſtaufderen Wiederaufbauungvon Stein bedacht;in-
deſſenverrichtenbeydeGemeinenihrenGottesdienſtin

einemihnenhierzuauf der Börſe,eingeräumtenSaal.
. Auch,dig.deutſcheGemeinehôrtemit dem Jaht
1727 auf);«hren_Goccesdienſtaufdem Rathhauszu
verrichten,dem ihxdergleichvorhergenannte.Viaa
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faaldarzueingeräáutnetwurde, Jndem der Stadt denk»

würdigbleibendeJahr1734,aberwurdeihr dievors

maligeſchwediſcheThumkirchezum immerwährendenGe»

brauchvon der Kaiſerin4nna Jwanowna, aufde-

müchigſtesGeſuch,und durchUncerſtüßuüng-des Feld-
marſchallsGrafenv. Wlännich,desHerzogsvon Kur-

fand,GrafenKrnſtBiron,des GrafenOſtermann,
des Erzbiſchofsvon Nowogorodund Mitgliedseines
H. dirigirenden.SynodsTheophanes(derein großer
Freunddes damaligenPaſtorsRodde und allerDeut-

ſchen, und überhauptein gelehterrechtſchaffenerMaun

war,)eingeräumet,auchin ebendem Jahream Michae:
liséagevom beſagtenPaſtorRodde eingeweihet:bis

aufden heutigenTagiſſiein deren ungeſtörtenBeſiß
geblieben,Die PredigerwelchebeydieſerGemeinege-
dienthaben,ſind

I. Uncer ſchwediſcherRegierung
17. Mag. Mich. Schollbach,war Paſtorder

deutſchenGemeine und Konſiſtorialaſſeſſorvom Fahr
1644 bis1654, da er auferhaltenenRuf nachNiens
ſchanzgieng.

2, Simon von Blankenhagen,Paſtorund
Konſiſt.Aſſeſſorwenigſtensvom Jahr1656 bis16814

NochſtehtſeinName in der Scade in geſegnetenAn-

denken.

3. GeorgGnospelius,war erſtDiakonusund
wurde i.J. 168 x nachdes vorhergehendenTodePaſtor.
Bey derGemeine war er von 1672 bis 692 Sein
Enkeliſnochjestam Leben,und beyderScadeals einé

obrigfeitlichePerſonin Anſehen,
4. JacobVnospelius, einBruder des vorher®

gehenden;war vom J- 68 nur kurzeZeitDiakonus,
und wurde aufſeinErſuchennachdem KirchſpielAlt-

YVaiwära verſezt.Zugleichverordnete der König
Karl XI. daßzur VermeidungallerScreicigfeitendas

‘Top,rTtachr,1,D, 1,Vacher, d Dia»
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Diakonataufgehobenund an deſſenStelleein Kom-
paſtoratſollteeingeführtwerden: alsworüberbeydebey
dieſerGemeine ſtehendePredigerſichin Anſehungdes
Vorzugs,derAmtsverrichcungenundder Einkünftemit

einanderzu vergleichenhätten.
5. UlrichPortenfam an des vorhergehenden

Scelle,alsKompaſtori.J. 1685bis 1692, Der an-

befohlneVergleichkam zwiſchenihmund dem Paſtar
Gnospeliusam 22. Dee. 1691 zu Stande.

6+ Mag«+Serrmnannserbers wurde i.Y.1693
Paſtorordinar.war kränklich,und ſtarb1701. Sein

SohnUlrichJoh.Herberswurdein derFolgeRek-
tor beyderhieſigenStadtſchule, und Aſſeſſorund No-
tardes Konſiſtoriums.

7, Rolifink,Paſtorvon 1701 bis1703.
8.Mag.Job.Andr. Helwig,Paſtorvor,bey

und nachder Eroberung.Ls i.Y. 1708 dieEinwoh-
ner nachWologda,Ustinga,Kaſanu. �.w. verſchickt
wurden,folgteer ihnen;ward von Wologdazurückhie-
her,und von hiernachReval zum Superintendenten
und PaſtorbeySt. Olaiberufen.NachſeinemAbzug
aus Wologda,nahmſichder rigiſchePaſtorPbillauch
derdorcigennarviſchenGemeinean, derbeyden Gefan-
genen bis1724 aushielé,DiezurückgekommenenGe-

fangenen,rühmtendas Gute und dieLiebeſoſievon den

Ruſſengenoſſenhatten. €

9. Brúningk,zweyterPaſtorvon 1703 bis171 1.

Als&elwigmit nachWologdazog,blieber beyden zu-
rütgelaſſenenwenigenFamilien; auferhaltenenRuf

gieng
er 1711 nachRiga,wo er Generalſuperintendent

Wurde.

II.UnterruſſiſchkaiſerlichenRegierung.
1+ Joh.JuitinSchmalenberg,wurde aus dem

Dorptſchen(vonwannen ihndieKoſakennachRußland
gefangengeführehatcen,)hieherberufen,und ſtandGees
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Gemeinebis.1720 alleinvor; alsin wel<hémJahrder
folgendezum zweytenPredigerberufenwurde. Als
nachdem nieſtädtiſchenFriedendas Konſiſtoriumim Y.
‘7721 wiederhergeſtelléwurde, war er deſſenerſterPräz
ſesundhattedieübrigenStadtpredigerzu Aſſeſſoren.
Er ſtarb-1723.

2+ CaſparMatthiasRoddeerſtzweyter,dant
ÄlcererPaſtorund Präſesdes Konſiſtoriums.Von
1720 bis728 ſtander der Gemeine alleinvor,dann
hacer bis1743 da er ſtarb,Kollegengehabe,Durch
feineungemeineKenntnißderruſſiſchenSpracheleiſtete
êrvielDienſte.Mic ihmzugleichwar beyder Gemeine

3+Fried.PetrerLantze,derâus Archangel1728
alsKoinpaſtorberufenwurdézim folgendenJahreaber
alsPaſtor,nah Lünéburgeinem Ruffolgte,

4. Job.Andxt.Hartkop,kam 1729 aus Mos-
kowan desvorhergehendenStelle,die er bis1755 zus
lebtalsPaſtorordin.bekleidethât.

5, Joh.Gounvinius,bisherigerPaſtorder hies
figenfinniſchenGemeine und AſſeſſordesKonſiſtoriums,
fam nachdes PaſtorsRodde Tode i.F. 17:3 u der

deutſchenGemeine, Bey jenerhater , 0, beydieſe:33
Fahregeſtanden;auchhater z2 Jahredas Präſidium
im Konſiſtoriumoerwalcet.Er ſtarb-75., Bis aus

Fahr1755 ſtandenbisherbeyder deutſchenGemeine
allezeit2 Paſtares,diewöchentlichin AnſehungderPres
digtenund übrigenVerrichtungenmit einanderabwechz
felten,in derWürde auchgleichwaren, auſſerdaßder
âltereallezeitden Vorſisim Konſiſtorium,und beyfeyer-*
lichenGelegenheitenhatte Da 6HzairrkEopſtarbund
Gouvinuus âáltererPaſtorwurde,erklärteman, aufſein

Anſuchen,zum beſſernFortkomwenſeinerzahlreichenFas
milie,das zweytePaſtoratfürerledige,ließihm dieNes

bengefällevon beydenStellenallein,undberiefi.J-1759'

dz 6. Joh.
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6. Joh.Heinr.Langze,damaligenNachmittags»
predigerund Rektorin Dorpat,zum Nachmittagspree
digerund RektornachNarva,welchesAmt er nochbe:
kleidet, wobeyer AſſeſſordesKonſiſtoriumsiſ, in wel-

chemer jestad interimden Vorſigverwaltet.
7. Jm FJ.1765 wurde ichFried.LudolphTre-

furt,wegen zunehmendenAltersund Kränklichkeicdes

PaſtorsHouvmius, zum PaſtorAdjunctuscum lps
luccedendiberufen, und. vom hieſigenKonſiſtoriumor-

dinirt,welchesmichi.J. 1771 zuſeinem

-

ordentlichen
Beyſißererwählce.NachVerflußdes derWitcwezu»
geſtandenenVerdienſt-und Gnadenjahrs,möchtedie
BeſebungderbeydenPrediger-Stellenwohlwieder auf
den vorigenFußkommen , und wieder2 Paſtorenberu-
fenwerden,diemit einanderin derAmtsverrichtungab-

roechſeln.— Aus dembisherigenxerhellec,daßhiereigent-
lich.keinOberpaſtorjegeweſeniſ.

Die Namen der Predigerbeyder finniſchenGe-

meine,find
1. CTapprenius.

'

2. Eric Bure,giengim J. 1708 mit ſeinerGe-
meine nah Wologdau. . w. kam mit andern daſigew
Einwohnern1715 zurü>,ſtarb1716.

|

3+ Joh.Schüge,Paſtorund Probſtvon Kapo-
rienin Jngermanland, war Beyſißerdes Konſiſtorium:
und ſtarb1722.

4. Joh.Gouvinius,ſtarb1740. Jhmfolgte,
feinSohn

5. Joh.Gouvinius,der ſchoni.J. 1733 ſei-
nem Vateradjungirt, dann zur deutſchenGemeine be-.
rufenwurde;(wovon vorher.)

6. GabrielCalm aus Wiburg,ſtarb1761.
7.JacobAlopáus,iſtBeyſigerinKonſiſtorium.

Er hacfolgendeAdjunkten-gehabt:
a)GabrielRempe,jetPaſtorzufuggenhuſen..(

i

2 $
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‘b)ElFeen,,wurde nah Spankowain Jngermanz
land berufen.

©)Fried.VOeber, jestzweyterPaſtorinGubanis6,
inJngermanland.

d)Hernr.Lindjkrom,if nochjestAdjunktus.Alle
dieſe4 Adjunktenſindvom narviſchenKonſiſtorium

beprüftund ordinirt, auchaufdeſſenZeugnißweiterbe-
fördertworden.

Das daſigeKonſiſtoriumbeſtehtnichtaus welt-

lichenundgeiſtlichen,ſondernaus lautergeiſtlichenGlie-

dern, wie das zu Wiburgund Friedrichshaven, ais

welche3 Konſiſtorienallein,im ruſſiſchenReichaus lau-

ter geiſtlichenGliedernbeſtehen.Es iſvon der Könis

ginChriſtinaums Y. 1648, alseinStadt-Und Pro-
vinzialfonſiſtoxiumerrichtet,und ihmeinkleinesFnſiegel
von ihrverliehenworden. Anfangserſtre>teſichdeſſen
geiſtlicheGerichtbarkeitüber dieStadt,über Jnger-
manland und überdenalencakiſchenDiſtriktin Ehſt-
land. Die folgendenKönigebeſtätigtenes, und unter

Rarl Guſtaverhieltes i.J. 1658 eingrößeresJuſie-
gel.Rarl XI.ſandteeinigeExemplaredes i.J.1587
von ihm zum Druck befördertenKirchengeſeßes,nebſt
einem eigenhändigenSchreibend.d.Stockholmd. 26ſten
Mov. 1687, an den damaligenSuperintendentJac.
Lange,und ſámmdtclicheKonſiſtoriales, darindieAus-

theilungder Exemplareim Stifte, diejährlicheVorle-
ſungdesKirchengeſeßesvon denKanzeln,dieAblegung
des vorgeſchriebenenEidesu. d. gl.befohlenwird. Ju
dieſerVerfaſſungbliebdas Konſiſtoriumbisan dieEr-

oberungder Stadt:dann erhieltes einegeänderteBe-

ſtimmung.ZwärwurdemittelſtReſolutionE. Kaiſerl.
Reichs-Juſtizkollegiumsvom x1z Nov. 1721, das Kon-

{fiſtorialgerichthieſelbſin ſoweitvölligwiederhergeſtellt,
daßes „wieder aus den hierbefindlichenlutheriſchen
»» Predigernbeſtellewerden.ſollce,welche-beyficheräuge

d3 1 nenden
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onendenwichtigenund {werenVorfällen, ſovon ‘ſels
» bigenGliedernnichtkönntenabgemachtwerden,einige
» lutheriſchePredigeraus dem Lande zu ſichziehenſoll»
o» ten,biskünftigaus den Stadcspredigernallein,das
1 Konſiſtorialgorichtvôlligkönnebeſeßtwerden“, Aber
es verlohrzugleichſeineGerichtbarkéitüberdielutheris
ſchenGemeinen in Fngermanland, », weilKaiſerPe-
v terI. beliebceYngermanlandvon der Stadtabzuzies
»» hen,und einem andern Gouvernementzu untergeben‘“*.

Im übrigenhatdas KonſiſtoriumalleſeineRechteund
Vorzüge,bisaufden heutigenTagungekränktbehalten,
ſtehtwie andre Konſiſtorienunmittelbarunter dem

Reichs-Juſtizkollegium,der lief:ehſt:und finnländiſchew
Rechétsſachen, und hatnachneuerlich(den 1aten April
1766)nichenur dieBeſtätigungallerſeinerVorrechte,
ſondernauchdes hôchſtenSchußesund einesgnädigen.
Zutrauenserhalten,Die beydenKonſiſtorialſiegel,das
von das größerenur beygewiſſenAkcen,das kleinere
aberals das gewöhnlicheNotariatſiegelgebrauchtwird,
ſindblosin derGrößeunterſchieden,Sie beſtehenaus

den 2 ſogenanntenBinde- und Lôſe-Schlüſſeln, kreuz-
weiſeaufgerichtet, in derenMitteein bloßesSchwerd
mit aufwärtsgekehrterSpie. Bey derWiederherſtel-
lungwurden ſiemit allerhöchſterGenehmigungderge-
ſtaltbeybehalten,daßin der UmſchriftanſtattRegiiund
1652, geſeßéwurde Cæſareiund 17224 Die Glieder
desKonſiſtoriumsſndeinPräſes(allezeitderâlterePa-
ſtorderdeutſchenKirche,)2 bis 3 Beyſiger,jenachdem
dieZahlderPredigerhieſelbſſtarkiſt,und einNotär
der das Protofollund den Briefwechſeldes Konſiſtori-

Piveſorge; das.Archivaufbewahrtund dieAktenaus
ertiget.

| |

DiedeutſcheKirchehatverſchiedeneZierrathen,
OhnedievergoldeteBildhauerarbeitfindetman unter

andernan beydenSeitendes AltarseinpaargroßeSeCie maide
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málde,diè der FremdenBemerkungaufſichziehen:ſis
ſind2 Fadenhochund über 1 Fadenbreit. An den

Kirchgewölbenhangen7 vergöldeteLeuchter:dieneue

OrgelziertdieKirchenohmehr; ſieiſt3 Faden: Fuß
hoch,über3 Fadenbreitund hac24Stimmen;im Y.
1765 wurdeſie eingeweihet.

© -

Die ôsfonomiſchenAngelegenheitenbeyderKirche
beſorgtein beſonderesKirchenkollegiuin,welchesauh
derKirchenkonventheißtund zugleichdieAufſichtüber
das KirchengutPeuthofhat. Es beſtehtaus einem

Bürgermeiſter, dem älternPaſtor,einem Rathzherrnz;
den beydenKirchenvorſtehernund einem Aelceſtenaus

der großenund einemaus der kleinenGilde,und einen

Nocàr.
Das KirchſpielKoſemkinaiſ zwar von jeherblos

eineFilialkiéchevon Narva geweſen; abererſtſeitdev
Sroberungein Filialvon derhieſigenfinniſchenKirche-
Vorherwar es einFilialvon der {hwediſchen:Thumkir-
de,derenSuperintendentdaſelbſtallezeiteinenVicepa-
}�o-hielt,mit welchemev in AnſehungdesGehaltsund
derEinkünfte,ſoguter konnte,übereinzukommenſuchte:
Ein ſolcherVicepaſtoxwar 1689 der ProbſtinFJnger-
manlind,Schopþ , auch1704 dér PaſtorL. Andr.
Schwarz,der in ebendem JahrmitſeinerFamilie
nachStockholmreiſete.— UebrigensſtehedießKirch-
ſpielnochjeztwie vormalsunter demnarviſchenKon-

ſiſtorum.
'

Das vorhererwähnteköônigl.Schreibenan das

narvſheKonſiſtorium,lautetin einerbeydemdaſigen
ArchivbefindlichenUeberſezung, alſo:

Ò 4 9 Cark
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»CTarlvon GottesGnaden7 derSchweden,Go
Und WendenKönig„Großfürſtzu Finland,Her-
90g; inSchonen2c. Né

»UnuſernGryßund gnädigeGewogenheitmitGott
»dem Allmächtigen!GetreuerMann und Unterthanen,
»Superintendensund ſämtlichenConſiſtoriales.Da die

»im näâchſigewichenenJahreverfaßteKirchenordnung
»„nunmehroauf:derDru>erey.-fertigund ſolchergeſtalt
zur vollkommenenEndſchaftbefördertworden:iſt;Als
»habenwir in -Guadenfürgutbefundendieſelbeohne
»Au'enthaltausgehenund in allenGemeinenpubliciren
wzu laſſen;zu welchemEndewirauchEuchdieſebey-
»gehendeExemplariazu Händenfenden, mit dem gnäs
vdigenWillenund Befehledaß.wenn ſiean das Capi-
„tul:und Kircheniu dem Geſtiftegeſandtundauvgetheis
„letwerden „ dannauchzugleichdie Anſtaltgetroffen
„verde, daß-mananfango..dieerwehnteOrdnung.ar
»-Sonntagenvoy: denen Kanzeln,und zwar wegen d--

»ren Weitläuftigkeit2. 3, a 4 Capitelanachdemſielaag
wund einecleyJnhaltsſeyn, bißdaßalles.was dariuaen

„ſtehetvorgeteſen:worden, abzuleſenund damitalleJahr
„einmalſo langeſieüberallkundigwerden undbeyalſen
„in gutenGBedäehtniſſenbleibenfan,zu continuixen,
»»Sodann:-txagec-JhrauchSorgedafür,daß der Eid,
„welcherdenenBiſchöfenund:Prieſterninder Orinung
_»ſelbſtvorgeſchriebenwird,ingleichenin dem--beyge-
vfügtenRechtsgangs- ProceßeſowohlfürRichétrals
»fürBedienteaufgeſebctiſt,ſogleichvon Euchurdde-
“nenſelbenpræſturer- und- abgeleget:werde,‘dermaßen
daß nichtwenigerJhrſelbſtals alle,dieim Griſtifte
„vom geiſtlichenStande,ſowohlin denen Städtenals
„auchaufdem Lande,welchemit unſernVollmachten
bereitsverſehenſind, oderhinfüroverſehenwerden,die

»Eideſchriftlichunter eigenerHandund Siegela un' „fere
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»ſereKanzelleyeinſendet, .und ſodanndenſelbenkörper-
„fichim Conſiſtorio,und zwar diegegenwärtigeno-
„gleich, und dieandern nachund nach,wenn ſiean ſol-
„chenOrt anfommen , ableget:diejenigenaber,welche
„UnſereVollmachtennichthaben,müſſenſogleichden

»Eid ſchriftlichan das Conſiltoriumſenden,und ſol-
„chenebenfallsmündlichablegen, wenn: ſiedorten an-

o„tommen. ( HierbeygehetKönigl.gnädigerBefehl
„daßdieTuchgelderabgeſchafetwerden ſollen,weitläuf-
otigin dem Briefeſelbſteingeführt.

)

Dieſesſowohl
o„alsauchalleswas inderOrdnungſelbſtund dem det-

ſelbenbeygefügtenRechtsgangs-Proceßeeingeführtund
„geordnetiſt,telletJhr Euchſowohlſelbſtenin allen.

„Theilenzu gehorſamerunterchänigerFolgeund Richt-
„ſchnur,alsauch,ſoweit es Euchund Eurem Amte
„anſtehetund angehet, vor, anhaltetallediejenigenin

„dem Geſtifte,überwelcheEuchAuflichtundEinſehen
ozu habengebühret, daßſiees mit gleichemGehorſark
„Und UnterthänigkeitinAchtnehmenund darnachleben,
voſ0wiè es Jhrund ſievor Gott,Uns und jedemehrli-
„chenManneverantworten zu kônnengedenkee.Wos
»mit-FhrUnſerngnädigenWillen vollziéhet,und Wit

„empfehlenEuchGote dem Allmächtigengnädiglich,
Stockholm,den 26 November685,

Carolus.

L. Waällenfſtet,I"
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zum erſtenBande.

‘ ?

N tbdemdergegenwärtigenzweytenBande angehäng-
:

te Nachtragbereitszum Abdruckweggeſandtwar,

erhielti)nochdur eigneBeobachtungund fremdegü-
tigeBeträge,einigeZuſäßeund Berichtigungen,die

ichmitzucheilenmichverbundenachte.Derliebreichen
BemöhungderbeydenHrn.PaſtorenGuleckezuBurt-
ne>, und Voigdtzu Saara,habeicheinigedarunter
zu danken.

'
|

Zu S. 245,
:

Die Bauerhäuſerin Lettlandliegeneinzelnz:doh
nennt man ſienihtStreugeſinder, als unter welcher
Benennungman dort zuweilenſolcheBauerwohnungen
verſteht, dieauſſerden Gränzendes Gebietsliegenzu.
welchenſiegehören,oderauchſolche, dieaufeinneues
Land erbautſind.

Zu S-.49.

Qu den hierangeführtenSchriftenmuß ichno<
eineneuerlihherausgètommeneſegen,nemlih:Ges
ſchichtevon Livland,nachBoſſuetiſcherArt ent-

worfenvon GuſtavBergmann,Predigerin Liv-
land.Leipzig1776. Jn dieſerfleinenSchrift, die

auf13 BogenſowohleinekurzeliefländiſcheGeſchichte,
alsBiographienvielerliefländiſchenKirchen-und Schul-
lehrer,enthält,findesman auhZeichnungenvon vor-

HandenenUeberreſtenetlicherliefländiſchenSSti

er,
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fev,a. degl.ſonderlichvon den merkwürdigenin derKira

chezu Venden befindlichenLeichenſteinen,derenih
im erſtenBande S,235 u. f.Erwähnunggethanhabe.

Zu S 56.

Die Größedes Landeswelchesdem Bauer zu bes
arbeitenund zu nubeniſtangewieſenworden , beſtimmt
ſeinenGehorchund ſeineAbgaben, al»Viertler, Aches
leru, # w. Dochhabenbeyweiten nichtalleViertlee
einegleicheStree.von brauchbarenLande:hievherrichk
eine ungemeingroßeVerſchiedenheit,die ſichaufdis
Güte oder Menge des dDorhandenenLandes,aufdie
Bevölkerung,und aufandere Anläſſegründet.Einis
gen iſtvielangewieſenworden; andere mögenſicheis
genmächtigaufwuſtenund waldigtenBoden ausgebreiz
tet;andro untaugiichgeſchäzteStückefruchtbargemacht;
oderihreViehweideund Morâſtein Felderverwandels
haben.JunLettlandſollenganzneuerlicheinigePoſſeſ?
ſorenihrerBauern Felderübermeſſenlaſſen,und gez
fundenhabendaßz.B. mancherAchtlerfüglichals ein

ViertlerzuGehorchund Abgabenkônieangeſeztwerd
den ; wobeyder Herrnochzu neuen Hoflagenbequeme
Gelegenheitfindenſoll.Den Vortheileinesſolchen
UebermeſſensmögenLandwirthe,und deſſenverſchie-
dene etwanigeFolgenliefländiſchePolitikerberechnen.
Mancherhat,ohnezuübermeſſen,derBauernGehorch
erhöhet,

Zu S. 62.

Otterne>enſollen,wie mir iſverſichertworden,
Ohrerneekengeſchriebenwerden, da dieBenennung
von dem lettiſchenWort Ohrrs(derandre)ihrenUrs
ſprunghat.

|

Zu S.go.
|

Da ichimerſtenBande des Gutes Tappiferim
Dorptſchen, gedachtehabe,ſowillichhiervon eerlLhex
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bisherräthzelhaftgeweſenenNamen eineNachrichtaus

derdaſelbſtbefindlichenBriefladeliefern.Sie iſniché
wichtig,aberhinlänglicheinigenZweiflernunter den

Liefländornzu zeigen,daßaus Briefladen,wenn ſie
nichtzuängſtlichverwahrtwürden, mancheSacheleiche
Fönncein ein Lichtgeſestwerden. — Tappiferheiße
im EhſtniſchenPoldimois,und die dazugehörige
HoflageRambi heißtTormemois. Nachden daſelb�|
befindlichenNachrichten, hießdas ganze Gut anfangs
Kambi nachſeinemBeſiser.Eine Frau von Kambi

verheyratheteihrebeydenTöchteran einenScormkranz
und an einenWolfeld,Dem erſtenwollteſiedas Gut

zuwenden:aberderlebtewandte ſichan den KönigGu-
tavAdolph,und erhieltendlichdaßihmſollteeinBauer-
land,um welcheser namentlichbaï,eingewieſenwer-

den. Hierausmachteer ein beſonderesGut,‘das ver-
mutchlich)nachdem Bauer,Tappifer,abernah dem Herrn,
Woidimois,(anſtattwolfeldi:mois, welchesder Ehſte
nichtausſprechenkan)genanntwurde. Kambierhielt
nachdem BeſigerStormfkranzden Namen Torme-mois,

(vomAnfangſprichtderEhſtenichtgernSt aus ;mois

heißtHof)ve
Zu S. 94.

Der jährlicheHolzverderb, ſonderlichin Waldge-
genden,iſtunerhôre.Sorgenlosverwüſtetder Bauer;
{tinwirthſchafclicherHerrdenkt ſeltenan das Schonen
und Erhalten,nochſelcneran das AnziehendesWaldes.
UmgefalleneBáume , Zweigevon abgehauenenBâu-

Men u. d.gl.bleibenungerührtliegen,und hindernallen
Nachwuchs.— Wie vielBâumeverderben durchdes
Bauern Leicheſinn,,wenn er unbekümmertſieabſchälet,

uit aus den Schalenund Rinden ſichallerleyGeräth-
ſchaften,Körbeund Gefäßezumachen,oder die von

Hráen an Géïrbee, und die von Birken an Deutſchezu
werfaufen,dieſolchezuihrenDächerngebrauchen.Jusrüh-
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Frühjahrwerden eineMenge Birkenund Gräen bisauf
dasHolzabgeſchäler;derBauer ſchabtdiezwiſchenHolz
und SchalebefindlichezähehonigartigeHautoderFeuch-
cigfeic,herunter, dieer wegen ihrerSüßigkeitmit vies
lenVergnügeniſſet, (auchDeutſchevon allerleyStän-
den ſollendaran Geſchmackfinden;)der Ehſtenennt ſis
UTehka (liesMecha.) Das Vertrocknenſchôner
brauchbare?Bâume , iſbeydergleichenBehandlungen
unvermeidlich.

Zu S.100.
Daßan einigenOrtendieWieſenjährlichzweymal

gemähetwerden, iſſchonim gegenwärtigenzweyten
Band angezeigtworden. Es gehörenaberdarzu,fruchts
barerBoden,Luchtenoder eine guteLagean Bächen,
günſtigetrockneHerbſtwitterung,und nachder erſten
HeuärndeeetlicheRegén: gleichwohlſteigtdieAusbeuce
ſeltenzum Beträchtlichen.

Zu S.122.
DerBurtneckſcheSee wird nothjeztvon einiger

altenLeutenAſtijärwgenanne. Was ſeinzweyter.ehe
maligerName Yewerin oder Peroerinbedeute,habe
ichnichterfahren.— Er hat faſtalleArtenvon Fiſchen:
dievormalshierhäufigenBrächſen,findetwas ſeltnev.
worden : nochſelenerverirretſichein Lachshieher,we"
gen dervielenim Salis-BacdÞbefindlichenWehren:odev
kleinenFiſcher:Dämme.Am Uferdes.Sees findetmaty
allerleyVerſteinerungen.— Drey bis 4 Kirchſpiels
ſtoßendaran ; dierund um denſelbenliegenden2 Kirchen
und 7 Höfe,gebendem Augeeine angenehmeAusſichts
— NacheineraltenSageſollmittenim See einPfo-r
ſtenmic einem goldenenoderverguldetenKranzſtehen>
den maneingeſeßthabeden See in 2 gleicheTheileab-
Zuſchneiden:ihnzu ſehenmag wohlnichtJedermann
glücken.Nach.einemandernGerüchtſolder See aus

dem
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dem großenMoraſtTyrelim Wolfährtſchen,durch
dieSedde.in ſeingegenwärtigesBetteabgefloſſenſeyn.

Zu S.161. Í '

DurchdieBußermahnungendesGrafenvon Zin-
tendorfund ſeinerhieſigenFreunde,ſonderlichder hieſis
gen Prediger, dieMitgliederderBrüdergemeinewaren;
ändertenwirklichvieleunſrerBauern ihreLebengartund
beſtrebtenſicheinesehrbarenfrommenWandels. Der

Hr. ProbſtSeefels,verſichertgehörtzu haben,daß
damals vieleſogenannteWeiſeoderZauberer, ihrcnPres
digerndiejenigenWorke entde>chaben,durchwelcheſie
heimlichKünſtetrieben:und einigePredigerſollendem

revalſchenKonſiſtoriumangezeigthaben,daßſiemit
denſelbenWorten Verſucheangeſtelltund ihreWirkſam?
keitz.B. einenDudelſackoder eineSchlärtgezu beſpre-
chen, befundenhaben.Jchhaltemein Urtheilhierüber
zurü. '

|
Zu S. 188.

|

Daßdie gewöhnlichenjährlichenKron-Abgabenvont

unſerúLandgüter,erträglichund mäßigſind,zeigtder
erſteund der gegenwärtigezweyteBand gnugſam.Nux
-În.einemFallkönnenſiefürdieHöfeund fürdieBauern

ſehrbeſchwerlichwerden,nemlichwenn das.Kriegskolle
gium, oder Proviantsverwalcung, dieLieferungderPro?
duktenan weit entlegeneOerterfodert,Die Ausſchreis
bungenergehengemeiniglichetwas ſpät,wenn dieSchlit-
tenbahnbereitsanfängtunſicher.oder ganz ſchlechtzu

feyntder Bauer weis nichtwie er ſeinaufgegebenesFus
der wegführenſoll;ſeinPferdiſgegen das Frühjahr
wegen desFuttermangelsmatt; an einigenOrten findet
er tiefenSchnee,wo er nichtmit dem Wagen, an an-

dern bloßenSand, woer nichtmic Schlitten, fortkom-.
men fan! aber er ſollaußerdem aufgeladenenFuder,
fürſichund ſeinPferdauf etlicheWochenUneerhalc
micnehmen,So mußtenim Jabr1776 dieenteisre
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KreiſeihrenzweyjährigenScations-Noggen,aucheinige
Güter einenTheilihresSrtations-Heues,nachRiga ,

denandern TheilnachentlegenenPoſtierung:n, Haber
und Gerſteabernachweit entlegenenGütern an dieRe-

gimenterliefern.ManchesGebiecliegt40 Meilen von

Rigaentfernt.Wie vielBauerpferdegingendarbeyvers
loren!welcheUnkoſtenerwuchſendem Bauer aufders
gleichenöfternweitenReiſen!MancherPoſſeſſorwollte

ſeinnachRigarepartirtesHeu dort auffaufen,und ein

Fuder,fürwelchesihmin der Liquidationnichtmehr
als 25 Kopekangerechnetwerden,gern mic 5 Rubeln

bezahlen,aberweildieſesFrühjahreinallgemeinergroßer
Heumangelwar, ſo fandder Aufkaufgar zu große
Schwierigkeiten.— Wenn die Capallerie:Regimenter
im Landeſovertheiltſtehen,daßkeinGut ſeineFourage
allzurveitführendarf;wenn wir das Scactions-Korn an

dieRegimenter, oderin nahgelegeneMagazine,liefern
dürfen: ſoiſdieLieferungleiche.SelbſtderVerdruß,
wenn derEmpfängerausall:rleyUrſachendas Korn oder

Heu tadele, und a!s untauglichverwirft, oder zu reiche
lichemprángt, iſtbaldgehoben:man ſendecdas Mane

gelndeleichtnah, — — aber z0 bis40 Meilèn zwey

auchwohldreymalnachzuſendrn,iſtwohleineder größter
Beſchwerden— Zuweilenwerden auf GüternMaga-
zinefürRegimenteru. d.gl.angelegtDer Poſſeſſor
crágfetroa ſeinemAmtmann den Empfangauf: dieſer
ſiehtſeineMüheals eineergiebigeQuelle des Gewinſtes
an, tadeléund empfängtgewiſſevlos;fodertz.B. daß
jedeHeugrieſtedie’eigentlich20 Pfundwiegenmuß, 27
Pfundſchwerſeynſoll2c. DaherverſichernViele,ſig
wolltenlieberetwas weiterati einRegimentliefern,als

aufder Nähean einengewinnſüchtigenAmrmann, Der

PoſſeſſorhatbrigensbeydergleichenaufſeinemHofan-

gelegtenMagazinen, mancheBeſchwerdeund Gefahr;
er muß Leucezum Empfanghergeben,diezur Aufbes

wahrung
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wahrungerfoderlichenGebäude erbauen, öftersnachſe
hendaßnichtsverderbe, und fürallenSchadenhaſten.
Aber wie leicheverdirbtHeu, das von weicen,unter

mancherleyAbwechſelungdes Wetters,zuſammengedres
het, herbeygeführtwird! es kan weder völligtrocken,
NochjedeGrieſteunverlestund unverringert, unter Wee

geserhaltenwerden, — Die ehſtländiſchenPoſſeſſoren
liefernkeinStations:Heu, ſondernpoddrätiren(ſchließen
Kontrakte),mit den naheſtehendenRegimentern:welches
fürſieein großerVortheiliſt.— Jm HerzogthumLief-
land hatzuweilendie hoheKrone das Stacions-Heu
nichéinNatur,ſonderninGeld,nehmlichfürjedesFus
der 25 Kopek, angenommen: welcheErleichterungfür
diéPoſſeſſorenund ihreBauern! ManchesGutbringt
nichtſovielPferdeauf,um ſeinStationsHeumit einem

mal wegzuführen,ſonderlichda man beyſchlechtenWege
dem Bauer keinvollesFuderaufgebendarf;oder man

ſtehtin Gefahr,daßſeinPferdermüdet,und er in

nächſtenKrugſeinFuderablegt,wo es leichtzerſtreut
oder beſtohlenwird;und welchesan den beſtimmtenOrt

zu bringen,man abermalsLeuteſendenmuß. Dieß
geſchahei.J. 1776 mit Korn und Heuhâuſig.Kommt
garRoggen-Gerſte-Haber-und Heulieferungzuſammen,
allesweit zu verführen,beyüblenWege,und wenn das

Bauer-Pferd:ohnehinmatc iſt:wenn: wird man fertig?

wie ſollder Bauer, und wie ſeinPferdbeſtehen?-—

EingroßesGlückiſtes fürsLand,daßdas Kaiſerl.'Ge-

neralgouvernementin Riga,ſovielmöglichdergleichen
beſchwerlichenLieferungenabzuwenden,oder ſiewenig-
ftenszu erleichternſucht.

Zu S. 193.
Daßdie Wiſſenſchaftenbeyuns nichtinderKlaſſe

geringgeachteterDingeſtehen,unddafiman auchhier
gelehrteMännerfinde,ergiebeſichnichtnur aus unſrer
Gelehrten-Seſchichte,,ſondernauchdaher,daß.ſchon-oftans
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Mânréèraus LieflandſindnachKönigsberg,nachSc.
Petersburg,nachMoskorwund an andre Orte,berufen
worden. Jeßtda ichdieſesſchreibe,hacabermalsein

tigiſcherGelehrterden Ruf alsProfeſſornahKönigs:
bergerhalcen.Selbſtunter unſermAdelgiebteswirk-
lichgelehrteMänner , derenWiſſenund Kennniſſcuns

auchauswärtigEhremachenwürden , wenn ſieanders
geneigewären alsSchriftſtellerbekanntzuwerden.

Zu S.268.
DieJakobskirchein Rigawird nichtvon derRitz

terſchaſtunterhalten,welcheauchnichtdiedarbeyſtehen-
den Predigerbeſoldet.Vielleichtheißtſieſonderlichdess

wêègenKron- und Ritterſchafcs-Kirche,weildarin die

Ritterſchaftdem Gottesdienſtbeywohnt,dieLandtags»
Predigtengehaltenwerden u. d.gl.

Zu S. 210,

DerRektordes Lyceumsiſ allezeitzugleichPredio
gerbeyderJakobsfirche.

Zu S. 216.
SeiteinigerZeitiſtbeyRigaaucheinePapiers

mühleangelegtworden , welchegutesPapierliefert,
ZauS 220 uU.f.

Wolmár iſnachdemlebtenunglü>lichenBrande,
nun

e
e wieder hergeſtellt;dieneuen Häuſer

ſindmeiſtbeſſergebaut,Und mit Steindächernverſehen
worden.— Die Anzahlder daſigenHäuſer,ſcheintim

erſtenBande etwas zu großangegebenzu ſéèyn.— Bey
der Schuleſtehnzween Lehrer, beydejébtLitreratizder

erſtewird alsRektorvon derKrone beſoldetund berufen-
Den zweytenerwähltdieBürgerſchafr; vdrmals hießee
Schulhalter,hernachKantor,dann Subrekcor,derjebige
hatden Namen einèsKonrefktors.

'

Zu S. -214

DieLemſalſchenBürgerbatenvor einigenJah»
ren, dâßihrFle>enwiederfüreineStadt möchteers

Top.Uaéhr.1.B. 11,Lachrr® e klärt,
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klärt,und ihnendasjenigezurückgegebenwerden,was
der rigiſcheMagiſtratnachihrerBehauptung,ihnen
entzogenhat.JhreFoderunggiengaufzwey Landgüter,
eineMühle,einStückLandzuViehweide,und50000
ThalerSchadloshaltung.Aus Petersburgkam Befehl,
daßſichder rigiſheMagiſtraterklärenſollee.Was in
derSachegeſchehenſey,weis ichnicht: genugbisjeße
iſtfeinfernererSchrittdarinvorgenommenworden.

Vormalswaren hier2 Klöſter, eins in derStade,
daszweyte 2 Werſtdavon: von, beydenſiehtman jebc
dieTrúmmern. Aufdem Schloßplasnebendem Flecken
ſtehenblosKleeten,undeinGefängnißfürBürger;
dievormáligenGrabenſindgrößtentheilsverſchüttet.—.

DieAnzahl!derHäuſermöchteſichauf60 belaufen.
Das Paſtoratliegt3 Werſtdavon. — Die Bürger
müſſenfürihreHauspläßean das Schloß(welchesdem

rigiſchenMagiſtratgehört,)Grundgeld,und fürihre
LändereinenZehendenbezahlen: ihrenBürgereidlegen
ſiebeydem Géneralgouvernementab,welchesauchden
daſigenAelteſtenernennt,und den Witwen dievon dem
Aeltetenvorgeſchlagenwerden,dieErlaubuißzurSchen-
kereyertheilt,(dieſebeklommenimmer nurihrerZehen.)
Vormals mußtenſieBierund Brantwein vom Schloß
nehmen:jetkaufenſiewo ſiewollen. Vormalsbekam
derrigiſcheMagiſtratfürdas Schloß,welches22 Haa-
fenbecrágt,509, jeßt2500 Thaler;es iſaberan
einenDrittenfÿreine weit höhereSubarrendeüber-
laſſen.worden. — Zweenzum SchlóßgehörendeSeen
ſindſehrfiſchreich, und liefernſchöneBrächſen.Der
Fiſch-Ertragmöchtewohlgegen 200 Thalerausmachen,

Zu S. 224.
RartelbkalnhatnochjehteineneigenenPrediger.

u GS. 2:.…7.

Rremon. Das indieſemKirchſpielliegendeder

ſreyherrlichenFamiliepon tNengdengehörende,Gue
Colgen
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Colgzenverdientwegender ſ{hônenHofsgebäude,eine

Bemerkung. Ebendaſelbſt.
Treydenuud Loddiger; nichtdas lebte,ſon-

dern das erſte’iſtLaceineKapelle. ieloddigerſche
Kircheiſneuerlichvon Grund aus in einem ſehrhäb-
{chenGeſchmackerbautworden.

Ebendaſelb.
« Die beydenHôfeGroß-und Rlein-Roopſollen

vormalsKlôſtergeweſenſeyn.Der unterirdiſcheGang
der beydeſollverbundenhaben, gehörtvermuthlichzu
den Mährchen.Vormals warhiereinHackelwerk.

Zu S. 228.
De jeßigeBeſißerdes Guts Rattifer,iſder

Hr.Landrachvon Berge.
Zu S.229. Uu.f.

Burtneckheißclectiſ<hBurtneeki.Vom daſi-
genSchloſſeiſtnur dieWeſtſeitebewohnbargemachtz
dieSüd- und Oſtſeiteliegennoc in Trümmern.

i

iſtdort keinHackelwerk.— Ein deutſcherBauerhat
ſichdaſelbſtniedergelaſſen,der das ihmangewieſeneLand
mit deutſchenPflugund Eggebearbeitzt;auchaufdeute
ſcheArcdriſchtund wohnr.Zween andre deutſcheBau-
érn bearbeitennicheſelbſtLand,ſondernſindalsAuf-
ſeher,Akervôgteoder Haushofmeiſterangenommen.
Die daſigenlettiſchenBauern habenden deutſchenPflug
úochnichteingeführt:in Röhdungenund ſteinigenAcker
könnenſieihnauchgar nichtbrauchen.Der HerrGraf
hatſeinendaſigenErbbauern,BedingungenalsDeut-
ſchen,angeboten:aberes ſcheint,alshabeder Lettenoch
jeßteineAbneigunggegen dergleichenAenderungen.—

Der HerrGraf hatein beſonderesGeſeßbuchfürſeine
Leuteentworfen, nachwelcheman -den beſtimmtenGe-

tichtstagen,zur Verhütungwillkührlichereigenmächti-
gerStrafen,gerichtetwird. FedeStrafeſollnachdem
wohlehätigenWink desErbherrnaufgezeichnetwerden

-
—_—

f A on
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Von denverſchiedenenhiererrichtecenFabriken, iſdie
Strumpfweber-Fabrikalleinnochvorhanden.— Eine

wohlrhätigeEinrichcungdes HerrnGrafeniſ dieAnle-

gung einesMagaſinsfürdiedaſigenBauern , welches
vonJahrzu Jahrimmermehranwächſt.— Der da-

ſigeSchloßgarteniſin engliſchenGeſchma>angelegt,
und in der ganzenGegendderſehenswürdigſte.— Bey
Burtnec>iſeinJahrmarkt,den Einwohneraus kleinen
Scädten,auchrigiſcheKaufleute, beſuchen.

Zu

S.

230.

BeyRujeniſteinkleinesHackelwerk.
Zu S,231.

Im KirchſpielSalisburgliegtbeydem Gut Col-

berg,aufdem Uferdes Salisbaches,eine altehohe
Schanze.

Ebendaſ.
Das KirchſpielWolfahrreheißtauflettiſchŒh-

wehle.
Zu S. 2471.

Smilten hactevormals ein Hacfelwerkbeydem
Schloß;der Plaßworauf es ſtand,führtnoch'jeßtdies

ſenNamen, und harin einem kleinenBezirkauf$ Krüs
ge. — Der Hofliegean keinem See, ſondernan
einerMühlenſtauung.

Ebendaſ.
Bey Palzmarfandman vormalsin dem Bach
PalhübſchereifePerlen; jeßckaum etlicheunreife.

Zu S. 260.

Jm KirchſpielLTiggenliegtdas dem Hrn.Major
Baron von JoelſirohmgehörendeGut Meiersbof,
welchesaus“ zweyfachenGrundeeine Anzeigeverdient.
Das Wohnhausliegcmittenim Garten,durchwelchen
man bis.vor die Thürfährt; nochprächtigerwird der

AnblickinsAugefallen, wenn das neue großemie Ge-

ſchmackangelegteſteinerneWohngebäudeganzfetsiſtsun
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Rund umherſiehtman die angenehmſtenGehegeund
Wälder;Anhöhen,Seen,Felder,Wieſen,gebenbem
Augeabwechſelndeund hinreißendeAusſicht;ſonderlich
hatdieNacur beyderHoflageRarlsbergſichüberaus
freygebigbewieſen,und der ErbherrhatdurhKunſt
den Anbli nochmehrverſchönert:ſodaßin kurzendies
fesGuteins der ſchönſtenim Landeſeynwird;zumalda
es aucheinenfruchtbarenBodenhac.

|

'

Zu S. 261,

Bey RintezenaufeinerHeidegiebces eineArt von

großenEidechſen, derenStichderBauerfürunheilbar
hâlt;dochſtechenſie ſelten.EhſtniſchheißenſieDallg-
Kerb.(Palloheißeim dorpeſch:ehſtniſchenDialekteine

Heide) Selbſthabeichſienichtgeſehen,und fanſie
dahernichtbeſchreiben.

Dafürwillih den finniſchenPapagey,deſſenim
gegenwärtigenzweytenBand Erwähnunggeſcheheniſt,
hièretivasnäherbeſchreiben, obgleichdieStelledarzu
nichtrechtſchi>lichiſt:aberichweis feinebeſſere;und
dieNachrichthabeichzu ſpäterhalten.— Dey finni-
ſchePapageyiſ ebendas,was ichunter dem Namen

Großer KRernbeiſſerLoxiaenucleatar(Loxia,linea
alarum,dnplicialba)an ſeinemOrt ang:führthabe.
Herrv Linne nennt ihnin Faun. luec,Swänſk Pap-
Ggoja, ſagt:habiracinWeſtrobothnia,verſushyemem
auſtralioremSueciam petens&c.ſeßtinSyſt,nar. hinzu:
habiratin Sueciæ ſummæ & Canadeæpinetis— — egre-
gieſummeqguecanorus, migrarhyemeadauſtralesSyec-
ciæ prouincias— — juniorruber,ſeniorflauus,Aus
Mangel an Nahrungkommét er zuweilennachLicfland.
‘An Größefominter dem Seidenſchwanzgleich,an Ge-
ſtalledem Dompfaffen.

° '

Zu S. 262.

Ausdem PóölweſchenKirchſpielbemerkeihdie
GüterWerro und Waimel,deren Höfeſchrhübſch
von Steinerbautſind. ez Qu
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Zu S. 266.
Der Prediger zu Lais ſollnachdesje6igenPaſtors

Verſicherung„- bexechtigetſeyn,von den zum Paſtorat
gehörigenErbbauerndiejenigenſoexnichtbrauchenkan,
zu ſeinemeignenVortheilzu.verkaufen,wenu er nur

dafúrſorgt,daß.dievorhandenenGeſinderhinlänglich
mit Menſchenbefſestbleiben.Der Verkaufſollweder
einervorhergehendenErlaubniß,nocheinerBeſtätigung
bedürfen, und ſichaufeinealteUſancegründen,

Zu S. 269.
Das PaſtoratTalkhofiſtvon dem jegigen.Paſtor

HerrnProbſtSeefels,in AnſehungſeinerEinkünfte,
merk.ichverbeſſertworden,indem er durchFleißundbe-
trächtlicheAuslagen,Felderund Heuſchlägevermehrt,
auchwüſteGeſindermit gekauftenBauern beſegrhac.

Zu S. 270.
Unter demzuinOberpahlſchenKirchſpielgehôren-

den hübſch.gebauetenGut Addafer, hatman ineinem

FlieſenbruchTurbiuitengefunden,dieerſtenin Liefland
bekanntgewordenen.

_Zu S. 274.
Im PilliſtferſchenKirchſpiel,unter dem Kron-
gutWolmarshof,welchesderHerrGeneralen Chef
‘undRitter,v. Weymarn Excell.,durchſehrhübſche
ſteinerneund hölzerneHoſsgebäudeungemeinverſchônert
Hat, findetman in einem FlüßcheneineMengeſehegu-
terFeuerſteine, -

Der Beſigerdes Gucs Kabbal,iſjebtder.Herr
Majorv. Liphardr. :

Zu S. 28x.
DieſtehendeBeſoldungdes pernguſchenOberpa-

ſtors,ſoll,wie ichhôre,nur in.150.Rubeln,54 Löôs-

fenRoggen,4g LöfenMaflz,einigenFadenHolzund
etlichen.FudernHeu:beſtehen.— Der Diakonus be-

Fam,ſolange:das Rektoratmit ſeinemAmc verknüpft
wary
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war, jährlich160 Rubel. Jm Jahr1774 wurde, da
derDiakonusſeinRektoratniederlegte,einbeſondrerRek:
kor erwählt, und ihmnebſtdérfreyenWohnung,ein
Gehaltvon 150 Rubeln und einigemDepucatkornbe-
williget,— Meikder Wiederbeſeßzungdes ſeit1775 er-'
ledigenDiákonats,gehteslangſam,obgleicheinige
KandidatenaufKoſtendecStadthingereiſetſindProbe
predigtenzu halten.

' |

Zu S. 2836.
N

Jn Pernauſind jeztGaſthäuſer:keinBürgerent-
ließtſichleichtFremdefürGeld inſeinemHauſezu.
beherbergen.Ju der Stadtſelbſtſind2 Gaſthäuſer;.
in derVorſtadtdie ſogenannterigiſheFërbetge,und
einneuermit vielenZimmernverſchenerKru.

Zu S, 2924

Das TarwaſtſchePaſtorathatvielePaſtorats-
bauern,die áber blosPaſtoratsknechteheißen,weil ſie
wie zu Lais,auf dem eigentlichenPaſtoracslandewoh-
nen, keineGerechtigkeitbezahlen, und wenigArbeitlei-
ſten;daherſiein keinemAnſchlagſtehen.

| Ebenda
Halliſtund Rarküs liegennur, 17 Meilevon eine

anderentfernt, darzwiſcheniſteinguterWeg. Bende
Kirchenkan alſoein Predigerfüglichbeſorgen;durch
eine Trennung,wenn Karkuswiederzux Muctter-
kircheerhobenwürde,möchtendieEinkümftedesPredi-
gersgarzu kleinausfallen:daherwünſchendieEinge-
pfarrteneineſteteVerknüpfung.Seit 1774 ward am

leßtenOrt cinehübſcheKirchevon Steinerbaut,und
mir einergroßenSakriſteyverſehen, inwelcherderdeut-
cheGottesdienſtbeyſtrengerKältekangehaltenwerden.
UnſerkaltesKlima und unſreWeichlichkeitfodertenwobl,
daßeinefolcheEinrichtungallgemeinwäre. Man ſagt
jeßt,diënèue Kirchenmauerſeyausgewichep,undmüſſe
wiederabgèbrochenwerden, -weilderwöſſerigeBoden“

nachgegèbenhabe. e 4 Zu
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Zu.S. 292.
- Im Johannis- Kirchſpielunter dem Krongue
VO aſtemois, findetman nichtnur Feuerſteine, ſondern
ſogarBleyſtuffenam NawaſtſchenBachezwiſchenden
Flieſen.DieBauern ſchmelzenes iùihreneiſernenTô-
pfen(Grapen)undgießen-Schrotdaraus,welcheseinis
ge aufſehreinfacheArtthun.Aufeinem mic Zähnen
verſehenenHolzmachenſiedas BleydurchPergelfeuer
Fließend,undlaſſenes in falceWaſſerherunterträufeln.
Damit esdeſtoleichterſhmelze, ſchlagenſie.esin dünne

Blecheundlegenes aufein,harzigHolz, Die Bauern
haltendièßBleyerztausFurchtheimlich;vielleichtohne
Grund: vormehrernFahrenſollaufAngabeeinesKu-
pferſchmids,ein petersburgiſcherBergwerksverſtändi-
ger, dieSachehier uncerſuchthaben,Sie muß unbe«

trächtlichſeynbefundenworden,weilnichtsweiter ers

folgeiſt:odervielleichthater nichtgenauuydnichtalles
beobachtenfônnuen.

:
|

Zu S. 293. E

Saara heißtehſtniſchSaarde- oderRillincte-
KRircik.Den erſtenNamen hacdie Kirchevon denr

2 MeilenabgelegenenGut Saarahof,aufdeſſenGrund
und Bodenſie-unddas Paſtoratvormalslagen: denle:
ken ungewöhnlichern,von dem KrongutRurkund,ehſtn.
Rillinge:UTois,aufdeſſenGrund.ſiejeßtliege.Sie
iſtvonSteinerbautund ſolijehtmit einem ſteinernenThurm
verſehenwerden.— Das Paſtorachat2 Bauern, die
ſeic17 $ fürÈ HaafeninKron-Anſchlagſtehen.

UnterdemdahingehörendenGut Ciegnis,ander
Straße,iſteineQuelle,derenWaſſerAusſchlägeund

Krâßedurch'bloßesWaſchenheilt.
er daſigePaſtormußtebisherzu ſeinerKapelle

GudmannsbgchoftdiebeſchwerlichſtenUmwege, (0
gar durchfremdeKirchſpielefahren.Der kürzeſteWeg
aufundur<föimlichenBrücken,durchverwachſene

Wälder,
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ŒWäâlder, Morâſte,: Fluſſeu. d. gl.biszur Kirche,ber
frugmehrals ſtarkeMeilen, und von da noch2 ſtarke
Meilenbisan das leßtedahingehörendeGut Orrenhof.
m Frübjahrund beynaſſerWicterungmußreer überdas
benannteGuteine Reiſevoa 75 Werſten,durchzweenfrem-
de Kirchſpiele,überdiebeſchwerlichſtenSandbergechun.
FürdieſehôchſtbeichwerlicheBedienung,beywelcherPfer-
de und Wagen ungemein liteen,erhober von den beyden
zur KapellegehörendenHöfenund deren Bauerſchaft,

jährlichetma zwdifRubelan ſtehenderBeſoldung; die

Nebengefälleverdientenfeinen Betracht.Schon im

Jahr1745 hattedas KaiſerlReichs- Juſtizkollegiumin

e.Petersburgbefohleu,dieſeKapelleeingehenzu laſſen,
und dieGemeine mic der zu TackFerort(einerKapelle
des TorgelſchenKirchſpiels,)zu vereinigen; welches
bishernochnichtgeſchehenwar. Der jeßigeSaaraſche
PaſtorHr.Voiezdr,ſuchteſeit4 Jahrenabermalsdar-
um; im Jahr1772 wurde aufobrigkeitlichenBeſehl
diealteverfallenehôlzerneKirchebeſichriget: dieGemeine
erélärteeinſtimmig,ſiewolleſichlieberzu Tackerort
halten, alseineganz neue Kirchebauen 2nd den äuſſerſk
elendenWeg in gutenScand ſezen.Nachdemdas Kai-
ſerlicheOberkonſiſtoriumſeinSentimentgegebenhatte,
wurde der PaſtordurchReſolutionendesKaiſerl.Gene-
ralgouvernementsvom Jahr1775 und 1775 von ſeiner
bisherigenKapellebefreyet,und am 2xſtenFebr.1776
die Gemeinezu Gudmannsbach, nah Tackerorr
verlegt.— Das SagraſcheKirchſpielſreueteſichdera
maaßenüberdiedem PaſtorangedieheneErleichterung,
daßes die fleineVerringerungſeinerEinkünfteaus der

Kapelle,durcheinenjährlichenBeytrag,beſtehendin
einem Rubelvon jedemHaaken,ihmzu erſezenbewile

ligethat.
Ebendaſ.Torgel.

Die KapelleCackerorr, zu:welchernunauchdie.
es5 Ges
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Gemeine det vormaligenGudmannebachiſchenK&-
pellegehört,liegt5 Meilen von dér Mucterkirche: der

Predigerfährrzu allenYJahreszeiteneinerleyWeg.
Durchdie hinzugekommeneGemeine habenſeineEit-
künfteeinen fleinenZuwachs,ſonderlichan geſalzenen
Scrömlingen,erhalten.

Zu S.294.
Y

Zu Se. JakobiKirchegehörtdie KapelleRet?
Fau , wohineinbêſchwerlicherWegiſk.

|
"Qu S. 296.

Nachdemdiedem Paſtorzu tTTichaelisbeyeier
úberdie angeſiAiceKirchenviſitation,zwiſchenden ris

giſchenund revalſchenGeneralgouvernementernund

Oberkonſiſtorien, entſtandenenMißhelligkeit,abgenom:
menen Paſtorats-Bauern,ihmdurchdas pernauiſche
KreiskoinmiſſariataufhohenBefehlwieder übergeben,
und ſeingehabterVerluſtan vermißtenPræſtandisihm
nachKron-Tareerſeßetworden ; ward rigiſcherSeits
vom Oberkirchenvorſteherdes pernauiſchenKreiſesder
x «te Febr.dieſes17-6ſtenJahrsangeſezt, dieKirchen-
Viſitationnachdes Kaiſ.Reichs-JuſtizkollegiumsEnt-

ſcheidungbeyder daſigenKirchezu halten.Ob und

wie dieſesgeſchehenſey,habeichnochnichterfahren.
Zu S. 278.

ZirLToiſtferwirdvorzüglichguterKalkgebrannt:
woranſowohlderStein,welcheraus lauterzuſammenge-
wachſenenSchneckenzu beſtehenſcheint,alsdie gut
eingerichteteArt desBrennens,welchesvermittelſtzwee-
ner nebeneinanderbefindlichen,Oefengeſchiehet,in

welchendas Feuerwechſelsweiſeund zwar durchfriſches
Holz,unterhaltenwird,Antheilhabenmag.

'

,
ZuS. 414.

|

DieDaueeunſrerProceſſemag wohlgroßenTheils
durchunſregewöhnlicheProceßform-veranlaſſetwerden ;

dochiſtſieim HerjogehumLieflandgemeiniglich-etwas

kürzer
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kürzerals in Ehſtland.Einſchränkungeuſindwirklich
von einem Oberrichtererwogen worden; vermuthlih
fanddieAusführungzugroße;Hinderniſſe; ſiewäre eine

weſentlicheWohlthat.— Koſtbarſindunſre.Proceſſez
nichtwegen der Kanzeleygebühren,ſondernweilunſre
Advokatenund Sachwalter, ſowie in Lief:-undEhſt-
land alleDeucſchen,nichtgewohntſindfürgeringeBès
lohnungenzu arbeiten.Gemeiniglicherhaltenſievon
den Rechtſuchenden, eheſienocheineFederanſeben,eine
anſehnlicheVerausbezahlung: es wäredenn,daßihnen
einejährlichePenſionbezahltwürde;welchesvon vielen

adelichenHäuſerngeſchiehet,um einen Rathgeberzw
haben,wenn man gleichnichtin Proceſſeverwickeltiſt.

Vielleichtwürden mancheProceſſefrühergeendi-
get,odergarnichtangefangen, wenn jederRichterſtuhl
durchein Geſe6verbundenwäre,denjenigen, welcher
offenbarfreventlihflagtund deſſenüberwieſenwird,in-

gleichen,welcherdurhoffenbareUnwahrheitenund

grobeLügen,ſeinerSacheeinenScheingebenund den

Richterhintergehenwill,wohlgar falſcheZeugener-
kauft, und:ſeineErbbauernzur Ablegung'einesfalſchen
Zeuguiſſes,wenigſtenszur‘Verhelungdeë Wahrhäit,
durchharteDrohungenzwingt, ex ofhcionachdrücklich
zu ſtrafen.Es iſdochgemißFrevelund ſtrafbareVer-
achtungder Richter,ichwillnichtſagenfürLeute von

Stande äuſſerſtunanſtändig,wenn ſieihreProcéßſchrif-
ten mit offenbarenUnwahrheitenanfüllen.Es dürften
nur Etlichegeſtraftwerden, ſobalderwieſeniſt,daßſie
wider beſſerWiſſenund GewiſſenLügènvorgetragen
haben:Andre würden balddarayseine-Warnungneh-
men, und Richtern.die Erforſchungenleichterfallen.
Jeztſcheint‘esalshâme ſichmanchergar nicht,die
ſchwärzeſtenLügeninſeinenKlagenoder Vertheidiguns
gen zubehaupten,weil er ſieht,daßober gleichnah
langemSchriftwechſelder Unwahrheitüberführtwird,

“man
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Iman ihndochweder in Geſellſchaftverachtet, nochbey
“Gerichte.ſraft: vielleichtglücfces zuweilengar der Lü-

gen, wonichteinenvölligenSiegzu erhalten,docheiner
verdientengänzlichenVerurtheilung'auszuweichen,

Zu'S.460.
Der EngereAusſc{ußin Reval beſorgtmit dem

Ritterſchafthauptmann, allesvorfallende(wasin Riga
durchdenreſidirendenLandrathgeſchiehet.) Dierevals
‘ſchenLandräthehabendarbeywenigoderfeinenEinfluß.

Ebendaſ. |

Jn der Generalgouvernements-Kanzleyfindauh
einArchivarius,Aftuarius,und etlicheSchreiber.

Zu S.461.
RammiſſariusFiſciin Reval beſorgtallesdas-

jenige,was im Rigiſchender Oberfiſcal, der Gouver-

nements-Fiſcal,,und dieKreisfiſcäleauszurichtenhaben.
Ueberhaupcmuß er das Jntereſſe:der hohen.Krone in

Obachtnehmon, und peinliche:Anflagen, ſonderlichdie

von Wichtigkeit- beydem gehörigenGerichtanbringen.
Zu S.462,

|

Das LandrathskollegiumerwähltſeineMik-
gliederan dieStellederabgehenden,ſelbſt,ohneEin-
flußderRicterſchaft.— Die Gücer,aus welchenje-
der Landratheine Art von- Beſoldungerhebt,heißen
micheRitterſchaft-ſondernTafelgüterder Landräcthez
‘Dennſiewürdennicheder Ritterſchaft,ſonderndem Ober-

‘Landgerichtunter der ſchwediſchenRegierung,geſchenkt,
Mit derBedingung,daßdieſesGerichthinführonicht
mehrunappellabelſeyn, ſonderndie Appellationan hô-
‘hereInſtanzen,Statthabenſollte.Die Güterbetra-

gen nac)derlezten.Reviſionungefähr100 Haaken,und

ringen 9200 Rubel Arrendeein. Man erfährtnicht
leicht,wievieljederLandrathdavon aufſeinenAntheil
crhâltzſieſelbſtſagen5 bis600 Rubel, Siehaben,
da dieArrendeſummeiſ erhôhecworden,auchdenbeyer
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der Kanzeleydes OberlandgérichtsangeſtelltenPerſo-
nen , eine erhöheteBeſoldungbewilliget;ſoſolljezt
der Sekretäranſtattder vorigen3c0, 600 Rubelbe-
Fommen.

|

Zu S.462.
|

Den Landtrayzanzuberaumen, iſnichtderBe-
ſorgungdes anweſendenLandrathsüberlaſſen;denn in
Revaliſ niemalseinLandrathzu Betreibungder Lan-
desangelegenheitengegenwärtig,(alswelchesnur inRiga
durchdie0 genannteReſidirung,geſchiehet.) Der

Ritrerſchafthauptmannallein,oder mit Einwilligung:
des EngernAusſchuſſes, beſtimmt,ob einLandtagnô-
thigſey, und ſeztdarzueinenTermin feſt,Dieſenmel
det er dem Generalgouvernemene,und bittetum eine

gedrufteBefanntmachungz
— Bisherhattedas Ge-

neralgouvernementin dieſerBekanntmachungeinfließen
laſſen,dieRirterſchafthabeum die Erlaubnißgebe--
ten einenLandtaghaltenzu Dürfen,(welchesdochnie-
malsſollgeſchehenſeyn.) Munhatdie Riteerſchaßaus
ihrenheermeiſterlichenPrivilegiendargethan, daßſie-
ſelbſtohnevorhergehendeErlaubnißdes Gouverneurs,
einenLandtaganberaumen fônne,und daßderGouver-
neur denſelbenblos im Lande bekanntmache.Daher
iſtin der lezeenBekanntmachungvom Y.1776 niches
von der erbetenenErlaubnißerwähntworden. — —

Jn dem Verſammlungsſaalſiztder Ritterſchafthaupc-
mann niche,ſondern|teyTmit dem ſilbernenScabein
der Mitte.

Zu S.463.
Vor das Uannger:chrgehörennichealle,ſon--

dern nuretlicheCivilſachen.Was unter 200 Rubel,|

z.B.beträgt, gehört‘eigentlichvor das Niederlandge-
richt.— Nochjeztwerden beydemManngerichtdie
getauftenGüceraufgetragen, ve

Zu
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7 Zu S. 464.
Daß das Lriederlandgericht ſelbſtvielenEhſt«

ländernunbefanntiſt,verdientkeineVerwunderung.
SeitetlichenJahrenhatdaſſelbefeine-Berichtshégung
gehalten, weilfeineſtreitigenSachendahingelangtuno

dortzu entſcheidengeweſenſind. Gewißwürde ſich
mwancherBeyſiger,dervermôgeſeinesdreyjährigenAm-
tesein MitglieddieſesGerichtsſeynmüßte,‘wundern,
wenn man ihm ſagte,daßer zu dieſemGerichtgehöre:
er fönntenachder Wahrheicverſichern, daßer nochnie-
wzalsdaringeſeßenhábe.

Zu S.466.
Daß beydem Oberlandgerichtkeinegekauften

Güter(ſondernbeydem Manngericht,)aufgetragenwer-

denzingleichenwoheres komme,daß von dieſemGe-

richtdieAppellationStatt habe,wurde kurzvorher(zu
S. 462 und 463)angeführt.

Zu S. 467.
_

Der OberpaſtorhacbisherwenigerGeſchäftege-
habtals'voretlichenJahren; weil das ProvinzialKon-
ſiſtorium,‘welchesin einigeStreitigkeitenmit der Rit-

cerſchafeverwickeltiſt,fürgucbefundenhat,etlicheGe-

ſchäftez.B. die Beprüfungder Kandidatenu. d. gl,
andernKonſiſtorialaſſeſſorenaußzucragen.

|
Zu S. 479.

DieReviſionwird von den Landräthen2c.aufden
Güterngehalten.Der PoſſeſſorübergiebteinVerzeichs
uißallerzu ſeinemGut gehörendenErbleuteund führt
dabeyan, welchezur Arbeicuntüchtigſind.Die Re-

viſions-KommiſſiongehtdießVerzeichnißdurch,befragt
dieBauerninBeyſeyndes Predigers,obſienur diean-

gegebeneAnzahlvan Seeten in ihrenGeſindernhaben;
lâßeſichdiealsgebrechlichund zur Arbeitunfähigange-
gebenneMannsperſonenvorſtelligmachen,entſcheidee,ob
das eingereichteVerzeichnißrichtigſey,und verfaßtSachna
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nachein neues. AlledieſeVerzeichniſſewerden alsdann
uncer Aufſichtdes GouverneursinBeyſeyndes Rent-
meiſtersund des KommiſſariusFiſciberechnet, und die
HaakenzahleinesjedenGuts daraus beſtimmt.— Wer:
dieſchwediſcheHaakenzahlannimmt , überhebtſichder
Múhe einVerzeichnißeinzureichen, und ſeineBauern
zurBefragungzutellen. EinigeſolchePoſſeſſorenha-
ben daherweit mehrMenſchenalsihreHaakenzah!an-

zeigt;andre weniger.— Die zulegtgehalteneehſtländie
ſcheReviſion,ſoll,wie man ſagt,ſehrgenauund ſtreng
geweſenſeyn,theilsweildieertheilteJnſtruccionſolches
erfoderte,theilsweileinigeMitgliederihrePflichtſtreng
beobachtenwollten. Daher,und wegen derjährlichert
Menſchenmehrungund wachſendenBevölkerung,hat
Ehſtlandan derHaakenzahlſehrzugenommen. — Man
ſagt,es laſſeſichjeßtnichtgenau dieMethodebeſtim-
men, nachwelcherdieSch:vedenvormalsrevidirchaben.

Ebendaſelbſt.
Die Vortheile,welchedieRitterſcbafrvon den

verpachtetenPoſkenerhebt,ſindnichtbeträchtlich,zumal
wenn man erwägt,wievieldem Lande die Unterhaltung
der Poſtenfoſter.

Vor dem RicterhausſtehtkeineWache,ſondern
vor den Gerichtsſtuben,ſonderlichvor dem Oberland-
gericht.

DieehſtländiſcheAdelsmatrikuliſtbisjeßc(imJ.
1776)nochnichtin Ordnunggebrache.Das vor etwa
30 Jahrenzu derſelbenAnfertigunggeführteProcokoll,
iſtda; abereinvollſtändigesalphabetiſchesVerzeichniß
allerzurRitterſchaftgehörendenFamilien,hatman noch
nichtdaraus gezogen; obgleich,wie es heißt,dieſeArbeit
bereicsſeitmehr-rnJahreneinemManne aufgetragen
wurde.

Jn dem an ſeinemOrt,dieſemzweyten Band vori
einverleibten, VerzeichnißdesehſtländiſchavAdels,ſobeu
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len,wie ichhôre,etlicheFamilienfehlen,z.B. Graf
Douglas.Die Familievon Handtwigaus dem

FegfeuerſchenHauſe,wurde vor 2 Jahrenin dieBrüs.

derſchaftaufgenommen; eineandre FamiliegleichesNas
mens erhieleſchon‘nebſtetlichenandern , etlicheJahre
vorheraufKaiſerl.BefehldieAufnahme.Ob dieFa-
milie‘von Druckendahlaufgenomüienſey,habeich
nichtgenauerfahrenkönnen. Die Familievon Klor,
Barona,ſchreibtſichvon Clodr. Die Familievon
UMlanderſtiernagiſt bereitsaufgenommenworden.

Zu S. 471.

Des RitterſchaſchauptmannsAnſehnund Ein-

‘lußiſgroß:er beſorgtdas,was inRigadérreſidirende
Landrathnebſtdem Landmarſchallchut.Wenner ſoll
erwähltewerden , ſoſchlägtdas Landrathskollegium.der

Ritterſchaft3 Männer vor,aus welchenſieeinenwählt.
Einigeglauben,dieRitterſchaftſeynicheſtrengan die

vorgéſchlagenengebunden; dochfodertes wenigſtensdie

bisherigeGewoßnheic.

Zu S.498 u. f.
Vielewünſchen,daßzuihrer.eignenund ihrerFas

milieBeruhigung,das Mannlehnrechtin Lieflandganz
möchtegehobenwerden : mit Freudenwürden ſiedafür
von jedemHaakenetwas an die hoheKronebezahlen.
MuretlicheneidiſcheBrüder odergierigeVettern,würs
den ſichdadurchin ihrenHofnungenbetrogenſehen.

ZuS. 5 10,

Die zupublikerArbeitverſandtenMiſſechäterwer=

den aufKoſtender hohenKronegekleidetund unterhal»
ten,wie man aus dem was vom baltt1ſchenPorc(erſter
Band S- 347 gemeldetwurde, erſieht.Die täglich
angewieſeneArbeicüberſteigeniedesGefangeuenKräftez

er
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er hatnachderenBeendigung,Ruhe;utidohneverübte
abermaligeBosheit, keineVergrößerungſeinerStrafe
zu befürchten.Einigeſcheinenſichhierbeywohlzu bee

finden.FürmanchenNegerin amerikaniſchenPlantae
gen würde ein ſolcherZuſtand,Wohlthatſeyn,nehm-
lichfürdiejenigen,deren grauſameHerrenihreSklaoen
beyunmenſchliche:z.Strafenund äuſſerſtſchwerer!rbeit,
Mangelund Nochleidenlaſſen.— Hierzeigtſichunſe-
rer Bauern eignesgutesGefühl.Sie laufenzwar von

ihremErbherrnund verlaſſenWeib und Kind,zuweilen
ohneſonderlichenAnlaß,und ohneden feſſelndenTrieb
eines Vaters oder Ehegattenzu empfinden:ſieziehen
unter der Handvon Zeitzu ZeitNacleteein,ſtattenauchwohlbeyden JhrigenheimlicheBeucheab. Aber
eineVerſendungzu publikerArbeitaufZeitlebens, i
ihnenſchre>enderalseinegewaltſameHinrichtung,ſon-
derlichda ſiefaſtgarkeineTodesfurchtkennen. Soiſt
die gelindeieStrafeein weit wirkſameresMittelvon

Laſternabzuſchre>en, als allenur erdenklicheLebens-

ſtrafen,diekaum ſolangeeinenEindru> machen,als
dieExecutiondauert,wohlgar einèn Haß gegendas

harteGeſc6und den ſcharfenRichter,beydem blosſinu-
lichenPöbelerregenföônnen.Jmmer mögenunſers
Bauern Umſtändeäuſſerſtkümmerlich,ſinMangel
drücfend,dieBeſtrafungenan ſeinemHoſehart,die
ArbeitohneEnde,und dieRuheſonderlich,im Herbſt,
ſeltenſeyn:alleserträgter lieberalseinegänzlicheTren-
nung von den SeinigendurchUrtheilund Recht.(Zu
den liebenSeinigenrechneter vielleichtauchdiegeliebte
Badſtube,den lo>endenSchallderSackpfeife,und die

Gelegenheitzur Völlerey.)— — Dieſerwirklichin

mancherAbſichcguteHang,oder wenn man lieber will,
dieſeVaterlands-und Heimacs-Liebe,iſtfüruns wich-
kigzwir müſſenſiebilligaus allenKräftenzuunterhals-
ten,immermehrinBewegungzu ſeßenſuchen: unſre-

Cop.Nachr,1,Y, 11,7achrr. f Sichere
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SicherheitinAnſehungunſersLebensund unſrerGü-
ter,erfordertes. — Die meiſtenzu publikerArbeitauf
Lebenszeitverſchi>tenUebelthäteraus Lief-und Ehſt-
land,ſindSodomiten,Kindermörderinnen,oder Mör-
der dieeinenihrerBrüder beymZank oderTrunk,er-
ſchlagenhaben.

Zu S.511.
Der Glockenläuterheißtin Lettland,Küſter:er

hacdort mit derRuthenſtrafebeyder Kirche,nichtszu
thunzderHofſendetallezeitdarzueinenbeſondernKerl,

ZuS-546,
Die ſchädlichenWürmer, ſoim Herbſtſehroft

unſerRoggengrasverwüſten, und ſonderlichbeywar-
mer HerbſtwitterungunbeſchreiblichenSchadenanrich-
ten,keuncman’ hiernoh nichtnachihrereigentlichen
Natur. Wir habenuns bishermit Muthmaßungen
beholfen:Miemandhacſiegenauzu beobachten, ſich
Zeitund Mühë genommen. Nochwenigerſinduns
Mittelzu deren Ausroctung,wenigſtens.ihrerWuth
Einhaltzu thun,bekannc. Sie ſindwohlRaupenoder
Maden. Jn der 484 Nummer der PhilolophicalTrans-
aCions wird gemeldet, daßdie Raupe,oder eigentlich
dieMade des Juliuskäfers($.arabæusmelolonthain

Engellanddem Korn vielSchadenthue,und daßdie
KrähendieſeMaden begierigaufſuchen.Eben das thun
dieKrähenmitunſernKornwürmern,wie im Vorher-
géhendenangezeigtwurde. Solltennichtvielleichtunſre
Kornwürmereben dieſelbenMaden des Juliuskäfers
ſeyn?Freylichhatman ihreVerwandelungnichtbe-
obachtet,aberſiegeſchiehererſtim drittenJahre.Es
Fáâmedaraufan,daßman Achtgábe,ob dieſerKäfervon
braunerFarbeund.ziemlicherGröße,der des Abends

ſchaarenweiſeherum:und oftMenſchengegendasfiei
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fichtſiegt, ſichim Sommer überden Roggenfeldern
ſehenlaſſe,um ſeineEierdaſelbſtniederzulegen.

Zu S.564.
Der Hr.PaſtorE:ſenvon Schroarzenberqez,

der auf einenichthiehergehörendeVeranlaſſung,ſein
Predigtamtzu Torma im Y.17"'5ſelbſtniederlegte,und

aufſeinerReiſenachLitauen,wo man ihmeinePrediz
gerſtelleangetragenhatte,den Ruf als Profeſſorder

O-konomiein Mitau im J. 1776 annahm,hatdas
Verdienſtum Liefland,daßer nihtnur Deutſchen,
ſondernauchhaufenweiſeBauerkinderndiePockenein-
geimpfet,auchandre, ſelbſtgemeineLeute,in den

Handgriffenunterrichtethat.— YJezttreibenvieleun-
ſrerAerztedieEinimpfungmit vielenGlück.

Zu S.567.
Die ehſtniſchenund lettiſchenWochenblätterzum

Unterrichtder Bauern beyihrenKrankheiten,wurden

vom Hrn DoctorVOildezu Oberpahlen,derſichdur
einigeSchriftenrühmlichſtbekanntgemaçhthat,aus-
gearbeitetund von 2 Predigernin die Landesſprachen
Uberſezt.Er hataucheine kurzeAnweiſungfürdieEh-
ſtenherausgegeberi,und ihnenallerleywohlfeileArzneyen
darinangezeigt.

Zu S.570. |

Der Mann, welchemes geglückthat,durchdftere
Verſucheund den im erſtenBand angezeigtenDekoke,
ſeineund AndrerVieh-Heerden,wo nichtganz, doch
größtentheils, beyderViehſeuchezu retten, iſtder Hr.
PaſtorKnacke zuPilliſtfer.Sein patriotiſcherEifer
verdiènt, daßichſeinenNamen öffenclichanzeige.

Zu S.574.
SeitetlichenJahrenhörtman hierund dar von

Pferdeſeuchen, dochſindfeunicheallgemein,undek2 ern
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ſernſichblosbeygroßerHißeund Dürre. Aneinigen
OrtenrichtenſiebeträchtlicheVerwüſtungenan unter

den Bauerpferden.An den krankenzeigenſichgemei-
niglichBeulen.

Zu S. 577.

Daes beygroßenKirchſpielendem Paſtoräußerſk
beſchwerlichfiel,alle4 WochenjedeGebiets-und Dorfs»
Schulezu beſuchen; ſohatdieKaiſerl.Regierungin
Riganeuerlichbefohlen, daß jedeSchuledes Wincers
wenigſtensdreymalſollbeſuchtwerden, — Schongiebt
es vieleGebieteund Dörfer,wo garkeineSchulenôs
thigiſt,weilinjedemGeſindedieKindervon ihrenEl-
tern im Leſenunterrichtctwerden.

Zu S. 579 u. f.Nr. 5.

Der.fellinſcheWitwen-KaſtenhatetlicheWohl-
thâtergefunden,und ſeiteinigerZeitmehrereGeſchenke
von 50bis10c: Rubeln erhalten.Es.ſcheint,alswerde
ſichdieſerdurchſeinegute Einrichtungund den merkli-

chenAnwachs,,aucheben daherdurchſeinekünftigen
reichlichenUniterſtüßungender daran theilhabendenWits

wey,vor allenandern ganzbeſondersauszeichnen.

———t

Anzeige



Anzeige
der in erſtenBand eingeſchlichenen

Dru>fehler.©

Seite 4 Zeile22 der Vorredeſtaccſieliesibn,
— 23 —

5 ſtattCurtisl.Rüttis.
— 31

—

3 ſtattbernauſchel.pernauſche.
— 43 — 15 zwiſchenan und alsmuß einKom-

ma ſtehen.
— 44 — 11 ſtattGränzenl.Gränze.
— 45

— 22 ſtattBerſenwidel.Berſemoide.
— 47

— 22 ſtattVerſnchel,Verſuche.
— 57

— 22 na<Geſinde;muß 3)ſtehen.
— 64 — 1 fattLubjasl.Kubjas.
_— — —

14 ſtattWain l.Waim.
_— 71 — 24 ſtattdieſelbenl.dieſelbe.
— 84 — 29 ſtattmuß l.ums.

|

— 86 — 32 �,Häuſer,Anzahll.Häuſer- Anzahl.
_— 88 — 19 �.ſolcherl.ſolchen.
— 94 — 10 mußnachZäuneſtattdesPunktsein

Kommaſtehen.
— 126 — 35 ſtattWiteſkl.WitepſE.
— 128 — 35�att deumicauſchenl.den mitauſchen.
— 129 —

34 ſtattNrava l.Narva.
—_— 131

— 2 �tatteinenl.einem.
133 — 30 ſtattanchl.auh, und nachheißt

muß einKömmaſtehen.
Seile

*)EinigeDrueffehlerwurden bereitsaufeinemdem erſtenBan-
de angehängtenBlatteangezeigt, aber etwas ſpät,nach-
demſchonvieleExemplareausgegebenwaren. Manhat
ſichverbundengeachtet, ſiehierabermals,und zwar voll-
Fändigerzu berichtigen.



Druekfehler.
Seite r 58 Zeile27 ſtactdieLiefen|.derLiwen.

_— 164 — 24 ſtattwilburgſchenl.wiburgſchen.
— 165

172
231
231

245

247
251

264
264PIT
TTT
TI

|

273

287
308

_— 312

LTE

TEFL
TET
ET

ELI)

ILT
||

x1 ſtattWannamad l.Wannemad,
18 ſtattgezwungen l.gezwungenen,
19 nachZeitenfehltdas Komma.
26 ſtattanderel.zweyte.
25 ſtattzweytel. lebte.
1 muß es ausgeſtrichenwerden,

17 nachfallenfehledas Komiña.
19 �acéreisl.Kreis.
2 ſtateeinzigel.berúhmteſte.
7 nah Ruſſenſegehinzu:und

Letten. -

1x9nah Wohnctebäudemuß anſtatt
desKomma einPunktſtehen.

24.nachLandſtraßefehltdas Komma,
23 ſtateKauergeſindel.Bauergeſinde,
3 ſtaccMoon l.Mon.

°

19 ſtattFeldedatl Feldetat.
23 tactóor l.vor.
-76 ſtattSarneo l.Sarnec oderSay«

necius,

77 ſtattFlantel.Flanke.
33 ſtattianerel immer.

16 ſtattron:Kl.Krone.
34 nachSachenmußdasKotittnaweg-

geſtrichenwerden.
726 nachund ſevehinzuweni.
11 ſtatefür[.führt. e

11 ſtattDandragl.Landtag.
4 nah überhauptſegehinzu:wer:

den ihrer
Z1 ſtaréuud l.und.

17 nah <aakenrichter,ſegehinzu
Ulannricheer.

|

Seite
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Seite 459 Zeile27 nachbey ſehe:oder.auſſer
— 485 — 25 nachan muß das Komma wrgges

— 487
_— 488

— 493
— O0
— $00

— 508
_— $09

atm 562
_— 569
_— 575
_— 577
_— 584
_— 589

E

TIT
TITN

TTT

E

ami

,

ſtrichenwerden.

» ſtattterſchaftl.Ritterſchaft.
21 ſtateergebenenl,gegebenen,
15 ſtatthaarl.harr.
23 ſtateTeumern l.Ceutern.

'

22 nachbezahlenſchehinzu:auch
26 nah KRauſſchillingfehicdas

Komma.

15 ſtattentweihetl.entrweihen.
9 nah Verbrechenſeßehinzu:ge:

rade dem Gericht,oder
31 ſtatebranchel.brauche. _

24 nachgeifertfehltdas Komma,
19 nachſichſehehinzu:ſie
3 ſtartMre, l.Mic.

14 |.Reval. ,
|

4 und 5 müſſendieaus Verſehenwie-
derholcenWorte: und die Sachen einesBes
vollmächtigrenguolgden,weggeſtzichenwerden,
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